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Vorrede. 


Das Mepertorium der Preußifch - Brandenburgijchen 
Sandesgefege erhält durch gegenwärtige auf Nachweiſung 
der ergängenen gefeslichen Vorſchriften und auf andere 

practifche Rechtsmaterien ſich begiepenbe dritte Sortfegung, | 
den beabfichtigten Hauptabſchluß. Auch in dem während: | 

des Abdrucks dieſer Fortſetzung erſchienenen H iſt oriſch⸗ 
kritiſch⸗ exegetiſchen Commentare zur neuen 
und alten Ausgabe des Allgemeinen land- 
rechts; Herausgegeben von Johann Ehriftoph Merdel,, 
König, Ober » Amts - Regierungs - Rache. Breslau 
und $eipzig bei Korn, ſind außer den bemerfens- 


E — wer ⸗ 


ve, * orrede. 
werthen Materialien fuͤr Practiker zum eigentlichen Stu. 
dium der Preußifchen Sandesgefege, bei jevem Titel und 
Paragraph die Declarationen des Landrechts und Paral- 
Ielftellen mi: wahrem Eritifchen Geijte bemerkt; vaffelbe 
iſt auch wie Hinweifung auf die Allgemeine Ge- 
rihesordnung in dem gleichzeitig erfchienenen Com» 
mentare zum Allgemeinen Landrecht fuͤr die 
Preußiſchen Staaten, Erſter Band, Breslau 
bei Hamberger, in der Art erlaͤutert, daß die auf 
vorherige Geſetze ſich gruͤndende aͤltere und neuere gefeß- 
liche Vorſchriften fuͤr angehende Rechtsgelehrte mit der 
Theorie des Römifchen Rechts nach dem Nestefbladt- 
ſchen Syſtem und deſſen Lehrmethode „ within durch Auf⸗ 
ſtellung paſſender Beyſpiele (dergleichen man in mehrern 
als Commentare zum Allgemeinen Lendrechte edirten lehr - 
reichen Werken gleichfalls zu finden wuͤnſchen moͤchte) 
zweckmaͤßig verglichen worden; fo daß bey dem der Ab- 
ſicht des Herrn Verfaffers entfpredhenden Gebrauce des 
zuerft gedachten und des zur Ge richts. Depofital-. 
und Hnpotbefen-Ordnung edirten Commentars, | 
Breslau und Leipzig bei Korn, 18083, dem 
practifchen nunmehro ſchwerlich eine ge 
feß- 


ride a DU 
ſetliche Vorſcheife entgehen oder gegenwaͤrtig ſeyn wird, 
deren ſichere und ſchnelle Auffindung durch Huͤlfe des 
Repertorii und deſſen Fortſetzungen nicht vollſtaͤndig ver· 
ſchafft ſeyn ſollte. 


Ich bin bei dieſer Fortſetzung bemuͤhet geweſen, 
die in Forſt- und Jagdſachen für ſaͤmmtliche Preußi· 
ſche Sande ; hauptſaͤchlich durch die Coniticuriong - Samm⸗ | 
lungen bekannt gemachte gefegliche Borfchriften, zweckmaͤ· 
fig au ordnen, dieſe, befonders für die Chur⸗ und 
Neumark ergangene, Geſetze mit denjenigen Verord⸗ 
nungen zu verbinden, welche in einzelnen Reſeripten, 
Declarationen, Cireularien er f. m. enthalten ‚find, und u 
in den oͤffentlichen Sammlungen nicht aufgenommen wor 
den, von dem Geſchaͤftsmanne jedoch vor Emanirung 
der neuen Provinzial. - Sorjtordnung nicht entbefre were 
den konren. 


om 


Das in der Chu rmark Brandenbu rg in Forft· | 
und Jagdfachen noch geltende Provinzialgefeg ift bekannt» 
lich die Forſt und Jagdordnung v. 20. May 
1720 Dieſe weiſet nicht nur ſelbſt noch auf vorherige 
aͤltere Ste — — es ſind ſeit Publication 

| dere . 


Na TO Worrede 

Rerfelben über deren Inhalt auch beftimmtere gefepliche 
Vorſchriften, z. Di wegen, der Forſtwirthſchaft, Hol 
zunge gerechtigleit der Privarorum, Beſtrafung der Forft- 


‚ verbredyen, ergangen, 


"Mein Hauptzweck if gegenwaͤrtig alſo, die zerſtreu⸗ 
- ten Declarationen dieſes Provinzialgefeges mit Hinwei- 
fung auf die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
| dem Gefchäftsmanne vollſtaͤndig vorzulegen, daß ſolche 
bei jedem Abſchnitte des Geſetzes ſelbſt mit einem Blicke 
überfeljen werden koͤnnen, die Exiſtenz neierer "etwa vor» 
handener Geſetze alſo nicht erſt muͤhſam erforſcht, und 
ſolche dann noch mit, Zeitverlufl aufgefucht werden Dürfen. 
Auf den Juhalt der in den Conſtitutionsſammlungen be- 
findlichen Verordnungen habe ich mit Nachweiſung: wo 
fie zu finden, nur mit allgemeiner Bemerkung deren In- 
halte hingemiefen , die. übrigen Verordnungen aber find 
in der. Urt benutzt, ‚daß deren Inhalt am ‚gehörigen 
Orte in gedraͤngter Kürze angeführet, oder in dem zwei⸗ 
ten Anbange vollitändig aufgenommen, Oder, wenn 
aud) dieſes die MWeirläufrigkeit des. Geſetzes, mithin der 
Zweck des Mepertorii nicht geſtattete, nachrichelich nut 

das 


Birrede TUR ar 
das Jaht und Datum der ergangenen Beroednung zur 


acfötagung im: dem: General» een bemerkt worden. e 


Wenn bei Eitwerfing e eines Provinzielzeſehbuche 
zufdrderf im Allgemeinen feitzufegen ſeyn dürfte, ‚welhe 
Vorſchriften als Provinzialgeſetz bisher geſetzliche Kraft 
gehabt haben, und wohl dann nur erſt zu beitimmen feyn 
möchte," welche ältere Verordnungen beizubehalten oder 


abzuändern 2 und welche geſetzliche Vorſchriften nach der 


gegenwaͤrtigen veraͤnderten Lokalverfaſſung uͤberhaupt noch 


— ſo duͤrfte meine Bemuͤhung: die aͤltere und 


neuere Forſt · und Jagdgeſetze im Zuſammenhange darzu- 


ſtellen, ‚pielleicht auch in dieſer Hinſicht nicht ganz ohne 


| Diupen geweſen ſeyn. | 


X 


Die den Juſtizeommiſerien in der Sporteltaxe v. 


1787: vorgefchriebenen Gebuͤhrenſaͤtze haben bisher erheb · 
liche Abaͤnderungen erhalten, die bei Beltfegung der Der 
ſervits Liquidationen zur Anwendung kommen. Zur Se 
| minnung der Zeit für den Geſchaͤftsmann babe ich. daher 


. gleichfalls zweckdienlich gehalten, dieſe einzelne zerſtreute 
Deelarationen der Taxe ſelbſt am ‚gehörigen Orte einzus 
ſchalten, und habe auch dieſe und aus Mülleri Practica 

| Mar- 


x VBorrede. 

Marchica noch einige zum: Märkfchen Provinzialrechte 
gehoͤrige Reſolutionen in dem erſten Anha nge diefer. 
Fortſetzung, fo wie auch noch die während des Abdrucks 
derſelben ergangene neuere Verordnungen in einem befon« | 


dern Nachtrage aufgenommen. 
Cuͤſtrin, im October 1804. 


Hoffmann. 


9. 


Abſchoß. | 
Bor Emanirung der Declaration v. 15. Oct, 1787. P- 1047, 
IX. die Wiederherftellung des den ſtaͤdtſchen und Patrimonial⸗ 
gerichtsbarkeiten in der Chur⸗ und Neumark hergeſtellten Abs 
zugs⸗ und Abſchoßrechts betr, wurde auch der Bericht des 
Cammergerichts und der Neumärffchen Regierung 
über die Befugniffe derfelben zum Abfchoffe überhaupt erfors 
dert. Diefe Berichte find unter dem 11. Jun. und 5. März 
1787. erftattet, und, weil in denfelben Die Verfaffung der 
Mark Brandenburg in Anfehung des gedachten Rechts ums 
ſtaͤndlich nachgewiefen, im Anhange mit aufgenommen. — 
Vom Abſchoßrechte der Schlefifhen Fürften und Bafallen 
ER. B. 151. XVII. In wie fern Erben, melde unter der 
Gerichtebarfeit des Erblaffers ihren Wohnfig aufgefchlagen, bei _ 
Veränderung deffelben von dem ererbten Vermögen Abſchoß zu 
entrichten. verbunden, beftimmt das R. v. 1, Febr. 1802, p. 
738. 1X. Das Gutachten der Gefegcommiflion, deſſen diefes 
Reſcript gedenket, befinder fih S. 180. des — ae 1. — 
N. B. 160. XVII. 


Abweſende. 


N. die Bevormundung abweſender majorenner nicht mehr ums 
ter vÄterlicher Gemwalt ſtehender Derfonen betr. v. a7. Map 
' 1801, N. 4. 79. B. 3. 

*  Hoffmannd Rerert. Ite Zortf. : Y j Ade⸗ 





2 Alde—App 
Adeliche Guͤter, ſ. Sequeſtration. 


| Yatl. wegen Ungültigfelt der Conventlonalſtrafen bei Schlle⸗ 
ßung der Zauſcontracte uͤber, v. 15. Sept. 1802. P. 1007. Al. 


Adjudication, ſ. Subhaſtation. 
Adoption, Kinder. 


Allodification, f. Aſſeeuration. 


Alimentatiom 


R. die Verbindlichkelt der Verwandten eines unvermoͤgenden 
Verbrechers zu deſſen Unterhaltung betr. v. 2. May 1803. N, 


he 55. 3.3. - 


x 


Amortiſation. 


Das im Repertorlum S. 21. alegirte R. v. 1786. iſt a Ans 
bange aufgenommen. 


Ap othefer, 


Kal. die Debitirung der Medicinals Waaren von Apothetern 
und Materialiſten betr. v. 19. Jan. 1802. p- 750. XI. Wie 
es mit Prüfung derfelben zu halten, beſtimmt das im ng 
aufgenommene Reglement v. 1. Febr. 1798. 


Appellation, ſ. a, Deduction. 


R. die Fortſetzung der zu pohlniſchen Zeiten gegen die 
Decrete der ehemaligen pohlnifchen Gerichte angemeldeten. Aps 
pelfationen betr, v. 8. März 1802. N. B. 157. XVII. N. A. 
390. DB. 2, wegen des DBerfahrens in Pachtſachen, v. 29. 
März 1802. ©. 417.0 N. B. 163, XVIL V. wegen fünfs 
tiger Beftimmung der zur Appellation und Reviſion geeigneten 
Rechtsſachen, v. 15. März 1803. P. 288. c. R. an das C. G. 
v. 20. März 1803. wegen der Ehefachen Fatholifcher Glaubenss 
genoffen, p. 297. Wegen Verſaͤumniß des Mandatarii einer 

Partei 


Arm⸗Aſſ —W 3 


Partei findet in der Negel feine reltitutio in integrum flatf, 
und kann Die Partei alſo / melcher der Regreß wider erſtern ofs 
fen bleibt, mad Ablauf der 4 Wochen polt lapſum decendii 
nicht weiter gehöret werden. R. v. 6. Sept. 1805. N. 4. 
109. B. 3. Bei weldem Eollegio das Appellations⸗Erlennt⸗ 
niß abzufaflen , befiimmt das R. v. 26, Jul. 1803. 


Armen. 


Der! dem Landarmenreglement far die Neumart Seigefägte. durch 
. ein befonderes Publ. v. 19. Sept, 1800 befannt gemachte Haupts 
Anhalt deſſelben ift in den Conſtitutions Sammlungen. nicht 
mit abgedruckt, und zut Vollſtaͤndigkeit in Beziehung auf * 
9. 25 des Regl. im Anhange aufgenommen, 


Arreſt. 


Regul. wegen Arretirung baͤrgerlicher Perſonen in Berlin In 
den Militärwachten, v. 16. März 1802, p. 779. XL R; den 
Arreſtſchlag auf das Gehalt der Hamburgfchen Poft (V. v. 3. 
May 1804.) Officianten betr, v. 3, Jul, 1802. p. 955, XI. 
Der Gläubiger eines. zum Perfonals Urrefte gebrachten Schuld⸗ 
ners ift nur zur Unterhaltung des ,legtern im Gefängniffe 
verpflichtet, R 0.19 und 27.May 1803. N. U. 110. B. 3. 
Auch in Weſtpreußen foll es bei Arreften gegen Fremde 
nah Vorſchrift der 4. G. O. Th. 1. Tit. 29, 9 76. gehalten 
werden, I dv. II: Bee 1801. 6. 117. 


Arzt, 2 Vermaͤchtniß. 


Tax⸗ Ordnuig fuͤr die Aerzte in den Königlich: Genug 
Staaten, v. 30, Apr. 1802.. P. 878. XI Wie es mit Prüs 
fung derfelben zu halten, beſtimmt das im Anhange en 
nommene Reglement v. 1 FOR 1798. 


Affeeuration. 


Da die Königliche Allodificationg » und Aſſecurations s Urkunde 
für. vie Ritterſchaft des Herzogthums Hinterpommernv. 
Ya 1787. 


4 |  Aud— Aus 
‚+. 2787. nicht in ven Conflitutiong: Sammlungen, in welchen fich 
die für die Nitterihaft der Churmark Brandenburg v. 1717. 


efindet, ſtehet, fo iſt foldhe in dem Anhange diefer Sort 
ſetzung aufgenommen. 


Auditeurs, 


V. wegen deren Gebührens Tare, und wegen DBerforgung dev - 
felben, v. 11. Dec, 1802. p- 1234. Al. N. B. 184, AV. 


Auswanderung, 


Als dem im J. 1773. ohne Erlaubniß aus der Neumarf nad 
Kufland gegangenen Pr. Hauptmann v. W. deſſen Ehefrau 
geb. v. M. nach Mohilow gleichfalls ohne Erlaubniß . gefolgt 
war, und legtere ihr ganzes in hiefigen Landen befindliches 
Vermögen ihren leiblichen Brüdern und Gtieffohne in zweien 
mit Zuziehung und Genehmigung ihres Ehemannes errichteteny 


eidlich ‚befräftigten Donations-Inſtrumenten gefhenft, dieſe 


Schenkung auch gerichtlich recognoscirt und genehmiget hatte, 
und legtere daher die Ausantwortung Des Vermögens vers 
langten, entftand auch die Frage: 


95 das Vermögen ohne ſpecielle Erlaubniß außer Landes 
gegangener Adlicher Frauensperſonen gleichfalls confiscirt 
werden koͤnne? 


In Schleſien iſt ſolches durch die Cabinets ⸗ Ordre v. 21. 
Febr. 1773. ausdruͤcklich feftgefet *), Die Geſetze v. 19. Dec. 
1743. p- 169. C. II. v. 1. Apr. 1746. p- 1196. III. v. 21. 
en a E. 0.16. Jan. 1748, p. 1199, III. u, p. 21. 
. IV: worinn enthalten, daß feiner der Königlichen Vaſallen 
> Unterthanen ohne Königliche Hoͤchſteigenhaͤndige Erlaubniß 
aus 


f 


:*) Durch die C. D. v. 18. San. 1803. ift fefgefegt, dab au in . 
Schlefien gegen Unterthanen, die nicht’ cantonpflichtig oder Bas 
fallen And, nicht ferner die Eonfiscatıon des Vermögens, fondern 
außer dem Abſchoß nur willtührlide Strafe ſtatt finden ſoll. N. 
— — | 


De | Aus. 5 
Auswanderung | S 
aus dem Lande reifen; noch Weenipee in anche Dienfte tres 
ten- ll, fönnen aber von Perfonen weiblichen Befchlechts nit 
verſtanden werden. Selbft das Emigriren aller und jeder Uns 
terthanen, die weder Vafailen noch Cantoniſten find, ſcheint 
unverboten zu feyn, weil durch die Verordnung v. 8. Jul. 1750. 
P. 289. :C. IV. der Generals gigcal befchieden : 


daß, wenn Leute aus den Königlichen Landen wegziehen, und. 
« fi im Auswärtigen etabliren, die. Abzugsgelder nach allem 
Rigeur gefordert und beigetrieben twerden follen: 


ohne die Confiscation ihres Vermögens auf diefen Fall feſtzu, 
fegen. Die €. O. v. 18. Jul. 1762, P. 155. I. .. 
jivar allgemein, | 


Daß. der ohne. Str. Königl. Majeftät Vorwiſſen und ſpeciell 
Erlaubniß außer Landes ſich begebenden Adlichen vengen 
und Revenuͤen confis cirt werden follen: | 


allein. dieſes Gefeg ift bisher in Conformität der übrigen u 
dem R. v. 29. Apr. 1766. p. 317: IV. in fine erfläret mors 
den. In dem deshalb an die Neumärffche Regierung auf des 
zen Bericht vom 23. März 1780. ‚unter dem 1. May 1780. 
ergangenen Refolution ıft obige Frage nun zwar nicht ausdruͤck⸗ 
lich entfchieden, der Megierung jedoch zu. erfennen gegeben 
worden, daß von Seiten eines fiscalifhen Anſpruchs an der 
v. W. zurücgelaffenes Vermoͤgen aller Anftand dadurch gehos 
‚ ben terde, daß Er. Koͤniglichen Majeſtaͤt Allerhöchfte Perfon, 
ohnerachtet Allerhoͤchſt Denenſelben befannt mar, daß die v. W. 
nach Rußland zu ihrem Manne gegangen, dennoch die Volls 
giehung ihrer Schenfung befohfen Habe: und zugleih ein. Ant 
toortfchreiben des Generals Divectorii an das Juſtiz⸗Departe⸗ 
ment v. 20, Apr. 1730. Ä 
mworinn erfleres dem Gentiment: 


daß dem Fisco an dem in dee Neumark zurückgelaffenen 
Vermögen und Gütern der gegenwaͤrtig in Rußland bes 
findlichen v. W. geb. v. M., melde fie ihren. Brüdern 
und einen Theil davon ihrem Stieffogne gefchenfet, Fein 
rechtögegründeter Anſpruch zuftehe: f 


a 


um 


6 Aus— Ber 

Auswanderung 

um fo unbedentlicher beitrat,; als davon, daß in den ibrigen 
Königlichen Propinzen wegen außer Landes ſich begebenden 
Weiber ein Gleihes als In Schlefien verordnet, nichts bes 
fannt fey , fondern bier nur dDererjenigen Eheweiber Vermögen‘ 
mit. zur Invaliden⸗Caſſe gezogen werde, welche die Defertion 
ihrer in Neid und Glieder fiehenden Männer befördert, und 
fi dabei mit verſchuldet haben; 


abſchriftlich communiciret, daher der Zeit die Ausantwortung 
des Vermögens der v. W. unbedenflich gefunden, auch find, 
als. biernähft der eine Bruder der v. W. der legtern in. feis 
nem Teftamente v. 8, Jan. 1784. ein Capital von 1000 Thle, | 
fegiret hatte, und defien Auszahlung von der Tochter derfelben 
nachgeſucht wurde, durch die C. O. v. 29. Dct, 1798 in fo fern 
der Zeit dieſer Auszahlung blos die Anfpräcde des Fisch“ ent⸗ 
‚gegen geftanden, folche niedergefchlagen worden. — A. 8 R. 
U. XVII. $, 127. 130, 13. — 


— 





B. 
Bank, ſ. Zinſen. 
B anquerut. 
0. wegen Beſtrafung fahrlaͤſſiger —— vom 20, 
Mär 1802. p. 783, X 
Bau, f. Reffore. 


- Bergwerk, 


Pat. wegen Verwaltung ded Bergwerksregals in den fäcularks 
firten Stiftern Effen und Werden v. 9. Apr, 1803. N. B. 
P- 338. XV, in dem Bischum Paderborn v. 16. May 

| 1803, 


Ba—Bür a | 7 
1803. ©, 342, Sir, las li, u. f. d. 9. Apr. 1803, 
S. 346. j 


Bernfein; P 
Publ. die Befugniß, su — betr. v. 31. Dec. 1801. p. 
1286. A. 

Befe n. 


vubl. wegen des ügenmächtigen Beſenreisſchneidens, vom 3, 
Febr. 1802. p. 759, Al. 


Beſold ung, Ceſſion. 


Bienen, | 
€, die auf Vergiftung und Befihädigeing der, geſetzte Strafe 
- betr, v. 27. Jun, 1775. pP. 190, V. e. 
Bloͤdſinn. | | 


Wahns und Bloͤdſinnige dürfen in der Kegel bhne — 
richterliches Erkenntniß nicht in eine Irren-Anſtalt untergebracht 
werden, R. v. 29. Sept. 1803. N. A. 126. B. 3. 


Braugerechtigkeit, ſ. Krugverlag. — 


Buͤrgerliche Nahrung, 
was dahin zu rechnen, N. B. 87, XVII. 


Buͤrgſchaft. 


Auch in der Neumark ſoll bei Verbuͤrgungen der — 
die Vorſchrift der A. G. O. Th. 2. Tit. 3. 6. 16. a und b. be 
folgt werden. S. das im Anhange aufgenommene R. an die 
Neumaͤrkſche Reg. v. 13. Aug. 1798. R. an das Stadtgericht zu 
Berlin wegen Adhibirung rechtskundiger Beiſtaͤnde bei Buͤrg⸗ 
ſchaften der Ehefrauen, v. 17. Oct. 1803, N. A. 163. B. 3. 


C. 


— 


Caͤmmereyguͤter, 


bei Veraͤußerungen, Erbverpachtungen oder Verpfaͤndungen der, 


in Weſtpreußen iſt in der Regel nach Vorſchrift des A. L. R. 
Th. 2. Tit. 6. 8. 26. 40. die Zuziehung der Buͤrgerſchaft nicht 
erforderlich. R. v. 14. Jan. 1803. N. U. 60. B. 3. 


Cantoniſten. 


R. zur Decl. v. 21. Nov. 1801. (N. A. p. 236. B. 2.) v. 11. 
Jan. 1802. p. 666. XI. Decl. des E. v. 30, Jul. 1789. (p. 2542. 


VII.) und des Regl. v. 12. Febr. 1792. (p- 777. IX.) in Ans 


fehung der Mennonifien, v. 17, Dec. 1801. NR. U: 377. B. 2 
Zu dem zu confiscirenden Vermögen ausgetretener Cantoniften 
gehöret auch deren im Yuslande befindliches Vermögen. R. v. 
22. Oct. 1802. N. U. 123. B. 3, Das €. v. 17; Nov. 1764. 
p- 520, III. fiatwire in Ruͤckſicht der Folgen Des Austritts 


zwiſchen denjenigen, welche fhon zur Sahne geſchworen haben, 


oder nicht, feinen Uuterfchied. R. v. 25. Jan. 1803: N. F 
125. B. 3. Da in der C. O. v. 6. Dec. 1800. p. 3243. % 
auch in Ruͤckſicht der Beurlaubten und der zum Dienſt ver⸗ 


bleibenden einländfchen Soldaten; der in den Stamms Rollen 


roth gefchriebenen Einländer, und über die Beflimmung der 
Söhne einländfcher Soldaten, die erforderlihen Grundfäge 
fefigeftelle worden find, fo iſt diefer Inhalt der C. D. gleich⸗ 
fals in. dem Anhange mit aufgenommen — Zur Ausmittes- 
lung des zu confiscirenden Erbtheils eines ausgetretenen Gans 
toniften oder Deferteurs in dem Falle, wenn Miterben vor⸗ 


handen find, melde die Erbſchaft für die Tare annehmen wol⸗ 


len, ‚bedarf es der Subhaftation der Grundftüce oder der 
Auction des Mobiliaris nicht. N. v. 4. Jan. 1802. P. 638. 
I. u. N. B. 143. XVII Gegen die im Lande gebohrne und 
auggetretene Söhne der vor d. 12. Febr. 1792. eingewanderten 

und 


Caſſ Cit | 9 
und ſich auf alten Stellen niedergelaffenen Ausländer ſoll in 


der Folge der Konfiscationss Procek nicht ie werden, 
R. v. 15. Dec. 1803. | 


Eaffenbeutel. 


Praͤjud. uͤber den Schadenserfas eines angebtiih von der Bant 
erhaltenen verfälfchten Caſſenbeutels, N. B. 92. XVIE 


Ceſſion. 


R. wegen Mißbrauchs bei Ceſſionen und Verpfaͤndungen der 
Beſoldungen und Penſionen Koͤniglicher Officianten, v. 18: 
Nov. 1802. p. 1214. XI. Obgleich der Vorſchrift des Oſt⸗ 
preußiſchen Landrechts, wornach alle Ceſſionen bei Strafe der 
Nichtigkeit vor Gericht vollzogen werden muͤſſen, da dieſelbe 
nur Die äußere Form der Handlung betrifft, durch die Allge⸗ 
meine Gerihtss und Hypotheken⸗Ordnung derogiret, folche 
auch in das Oſtpr. Provinzial⸗Recht nicht wieder aufgenoms 
men worden, fo foll es doch nach dem R. an das Weftpreus 
fiſche Hofgericht v. 19. May 1302. bei der bei diefentCollegis _ 
befiehenden Dbferbanz, vermdge welcher über Schuldforderuns 

gen, die im Hppothefens Buche eingetragen tmorden, nur ges 
richeliche Teffionen angenommen werden, fein Bewenden behals 
ten, da durch eine- befondere Verordnung näher beſtimmt ters 
den wird, tie es mit der Vollziehung und Beglaubigung der 
in die Hppothefenbücher einzutragenden Verträge und Hands 

fungen gehalten werden ſoll. | 


Chauffee 


Dienftpflichtige Unterthanen find, — dem Gutachten der G. C. 
9. 8. Febr. 1803. nicht ſchuldig, von den für ihre Gutsherrſchaft 
oder deren Pachter zu leiftenden Fuhren, wenn fie Damit, dag 
Ehauffees Haus berühren, dus Chauſſee⸗Geld aus eigenen Mit— 
teln zu bezahlen. N. U. 59. B. 3. 


Citation, fi Edietal ⸗C Citation. 
‚Eolo- 


0 ol⸗· Cre 
Colonie-Richter, ſ. Se: : 


Concurs, f Fiscus. 


In der Regel müſſen alle von dem Gemeinſchuidner vor Er⸗ 
oͤfnung des Concurſes vorgenommene Verhandlungen von den 
Släubigern anerfannt werden. R. v. 5. Febr. 1805. N. U 
135. 3.3. und auch ein antichretifcher Pfandbefiger muß nach 
der 1.8.9, Th. r, Tit. 50. 9. 377. 206. 250. 6. 61. 62. Ir. 
380. und Tit. 24. 6. 119. dag innehabende Grundſtuͤck, ohne 
Kückfiht auf die Dauer feines Contracts zur Concurs s Maffe 
zurückgeben. R, dv, 18. Jun. 1802. S. 140. Bon dem Berfahr 
ven in Concurfen über das Vermögen eines Kaufmanns, Bas 
brikanten oder eines in. auggebreitetem Verkehr ftehenden auge 
merferg, ſ. V. dv. 3. Day 1894. 


- Eonfotidation, 


R. die, hypothekariſch eingetragener Schuldforderungen betr. 
v. 11. Aug. 1802, N. U. 473. B. 2. 


Sonventionalfirafe, f. Strafe, 


Copulation, | 


muß in der Kegel von dem Sonntage des lebten Aufge⸗ 
‚Bots an, innerhalb Sechs Wochen gefchehen, wenn das lebtere 
nicht für unfräftig geachtet werden foll, V. v. 14. Gebr. 1804. 


Correfpondence. 


In Angelegenheiten, mo einer Schmwedifchen Behörde etwas zu 
eröfnen , muß die Sache mittelft Berichts an das Gabinetds 
Minifterium eingeleitet werden. R. v. 12. Dec. 1802 NR. B. 
299. AV. | 


Credit - Direction 


Da der Vortheil der minorennen Gutsbeſitzer dadurch vor⸗ 
zuͤglich befoͤrdert werden kann, wenn durch richtige Taxen der 
| Ä wahre 


re | | 11 
Credit N Direction | 
wahre Werth der. ven minorennen Adlichen Gäters Befgern 
zugehoͤrigen Güter beſtimmt und feſtgeſetzt wird; fo iſt zur 
Befoͤrderung dieſes Endzwecks von der Chur⸗ und Neumaͤrk⸗ 
ſchen Haupt» Ritterſchafts⸗Direction unter dem 17. Aug. 1787. 
der Beſchluß genommen, die Koſten der etwa aufzunehmenden 
GürersTaren moͤglichſt zu vermindern und reſp. son aus 
‚dem Fond des Inſtituts beſtreiten zu laſſen. 


Dieſem gemäß iſt in dem Fällen, mo wegen nachgefuchte. 
Pfandbriefe die Aufnahme der Taxe reglementsmaͤßig erforder⸗ 
lich iſt, feſtgeſetzet worden, daß, 


wenn mindrenne Gutöbefiter 3 des Gutd: Werde in 
Pfandbriefen zu nehmen vera::laßt werden, — 
Haͤlfte der Detaxationsloſten, und 


‚2 wenn fie T des Werths in dergleichen. nehmen, ihnen die 
Tarloſten ganz; endlich 


9 wenn ſie die ganze Haͤlfte des Gutswerths mit Pfand⸗ 
briefen zu belegen genoͤthiget ſind, ihnen ſodann auch die 
Exrpeditionskoſten erlaſſen werden, und reſp. fuͤr fie 
ans der Inſtituts⸗Caſſe baar bezahlet werden ſollen. 


Wegen der Bermeffungen, die die mehreſten und nicht ges 
ringe Koften veranlaffen, iſt aber außerdem befchloffen worden : 


daß in den Fällen, mo dergleichen vorgenommen merden 
muͤſſen, der Koftenbetrag, wie vorhin gedacht worden, von 

dem Juſtitut übernommen ;, Dagegen aber demfelben die Vers 
meffungsregifter und Die den Umfländen nad) etwa aufzu⸗ 
‚nehmen erforderliche Charten, als ein Eigenthum verbleis 

. den muͤſſen. Falls aber ſolche Vermeflungsregifter und 
Charten die Gutsbefiger. ihnen mitgetheilt zu werden vers 

langen follten, lettere gehalten feyn follen, Die Vermeſſungs⸗ 
foften, ingleichen die Koften, welche die auf ausdruͤckliches 
Verlangen der Gutsbefiger anfjunehmende Charts verans 
laſſen, zu tragen, und folde der Inſtituts-Caſſe zu vers 
guͤtigen: 


aus ei vacluſe fuͤr die Minorennen ein —— 
Vor⸗ 


12. Ä Sre—Eri. 


Credits Bivvekien 

Vortheil erwaͤchſet, einmal, daß ſie — Gelegenheit er⸗ 
halten, die Zinſen ihrer Capitalien auf eine leichte, und we—⸗ 
nig ‚oder gar feine Koften verurfachende Art zu 4 pro Cent hers 
unter zu ſetzen; anderntheils, Daß ſie durch die Taren, . 
Deren Ertract ihnen nie verweigert werden fann, einen. Leits 
faden erhalten, die Gutsmwirthfehaft auf die befimöglichfte Art 
einzurichten und zu diriglren. — Die Juſtruction für fammtliche 
Provinzials Directionen wegen Anfertigung und Reviſion ders 
jenigen Taxen, welche auf Kequifition der Juſtizcollegien von 
dffentlich zu fubhaftivenden Gütern aufzunehmen find, v. 16. 
Apr. 1785. iſt, da ſolche nicht in den ConflitutionssSammluns 
gen ſtehet, im dem erfien Anhange diefer Fortſetzung aufges 


Sriminal.» Erkenntniß. 


Bei Extrahirung der Annahme ⸗ Drdre an einen Feſtunge⸗ 
Commandanten, muß nah dem R. v. 19. May 1756. p. 87. 

U: u 8 Jul. 1765. p. 974. III. das Urtel mit den Gründen 
dem Berichte beigeleger werden. R. am die Dder s Amtiregies 
tung zu Brieg v. 22. Jun. 1801; es mÄßte denn die Confir⸗ 
mation vom Hofe [hen erfolge fern. R. v. 22. März 1802. 
Yuc diejenigen Straferfenntniffe wider Yuflizbediente, welche 
auf eine im Wege des gewöhnlichen Anjurien:Proceffed 
infteuirte Klage -abgefaßt morden, muͤſſen vor der Publication 
zjur Beflätigung des Chefs der Juſtiz eingefandt werden. N. 
v. 31. Jan, 1803. N. A. 120. 2. 3. und wird nah dem R. 
vom 12, Jan. 1771. P. 14. V. a. die Einfendung des Erkennt⸗ 
niffes in den Fällen gleichfalld erfordert, wenn Geiftlihe und 
Schulbediente unter andern als Königl. Patronat oder Ges 
richtsbarfeit fiehen. R. v. 26. Apr. 1802. p- 875. Äl. 
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D. | 
Darlehn. 


Subalternen, welche Guͤter kaufen, auf welchen Depoſital⸗ 
Darlehen haften, ſollen ſolche aufgekuͤndiget und wieder ein⸗ 
gezogen werden. R. v. 24. Jun. 1802. N. B. 144. XVII. 
N. U. 196. B. 3. C. O. wegen Nachſuchung der Geidanleihen 
aus Königlichen Eaffen, v. 12. Sept. 1801, p. 319, XI. 


Deduction. 


Wenn eine Partei bei Anmeldung der Appellatien ausdruͤck⸗ 
lich erllaͤret, Das fie feine nova in facto anzubringen habe, 
fendern bios deduciren wolle, n Die Deduction innerhalb 

einer praclufisfhen Friſt eingefordert. R. v. 21. Sam, 

1802. p. 758. Äl Wie es wegen der Deductiong + Frift in 
den an das Geheime Over: Tribunal abzufendenden Sachen zu 
halten. R. v. 17. May 1802. p. 886. XI. 


Defenſi ion, 
deren Anfertigung ſoll den Criminalraͤthen nicht geſtattet wer⸗ 
den. R. v. 20. Jan. 1754. P- 615. I. v. 29. Jun, 1802. N. 
A, 214. B. 3. N. B. 168, XVII. 

| Deich fr | 

Ufers, Grabens und Schau⸗Ordnung für das Warthebruch, v. 
27. Mär; 1802, p. 786, XI. | 

Deportation, 


Publ. wegen, incorrigibfer Verbrecher im die Berg⸗ 
ed v. 7. Jul 1802. P- 958: Xl. 


Depo- 


! 


24 | Rz Dep -Edi 
Depoſition, ſ. a. Darlehn. 


Wann bei Ausleihung der Kindergelder auf ſtaͤdtſche Grund⸗ 
ſtuͤcke ſtrenge depoſitalmaͤßige Sicherheit nicht erforderlich, R. 
v. 20. Zul. 1803. N. A. 80. B. 3. den Creis⸗-Juſtizraͤthen 
koͤnnen feine Anleihen aus gerichtlichen Depoſitis bewilliget 
werden. R. v. 24. Sept. 1802. ©. 195. Bei kleinern Un— 
tergerichten koͤnnen die Depoſita ohne Zuſammenwerfung der 
Beſtaͤnde in eine Caſſe, verwaltet werden. R. an die Weſtpr. 
Meg. dv. 26: Jul. 3798 N. A. 203. B. 3. an die Reg. zu Pos 
fen vd. 17. Det. 1, Dec. 1803. ©, 203. 204, und an die Neu—⸗ 
maͤrk. Reg. v. 6. Det: 1800, 


Deferteurs. 


V. wegen Ablieferung der Briefe — 9.23. Aug. 1802, 
p- 1006, AL 


Dieb ſtahl, ſ. Koſten. 


Daß bei Holzdiebſtaͤhlen auch noch auf die Velahlung des 
doppelten Holzwerthes als Geldſtrafe erkannt werden ſoll, iſt 
in dem R. v. 11. März; 1799. nicht vorgeſchrieben. NR. v. 21. 
März 1802. N. B. 355. XVII. Was für ein Verfahren bei 
Deren Unterfuchung zu beobachten, R. v. 20. Jul. 1802. N. A. 
213. B. 3. Derjenige, der fremdes Eigenthum ohne Recht 
veräußert und den Eigentümer in den Schaden verfeßet, 
es auf feine Koften vindieiven zu muͤſſen, iſt nach $. 1259. u. f. 
DEU NR, — 2. Tit. 20. lu R. v. 12. Sept. 1802. 


S. 211. 





€ 
Edictal + Eitationen. 


Deren Ausfertigung und Aushängung iger der Gerichts⸗ 
ſtelle 


Ehe ⸗Erb— 15 


ſtelle ſoll es kuͤnftig auch in Concurs⸗ Liquldations ; und Sub⸗ 
haſtations⸗Proceſſen und bei öffentlichen Aufgeboten nicht weis 
ter bedürfen. V. v. 3. May 1804, 


Ehedispenfation. 


Sobald mider den Theil deg Erfenntniffes, wodurch die Ehe 
getrennt worden, fein Rechtsmittel eingewandt it, kann eg 
auf die. Friſt, binnen melher die Ehefrau ſich wieder verhens 
rathen darf, feinen Einfluß haben, wenn andere im Eheſchei⸗ 
dungsurtel enthaltene Puncte einen Gegenſtand der richterlichen 
Eroͤrterung in die hoͤhere Inſtanzen ausgemacht haben. R. an 
die Neumaͤrk. R. v. 27. Jul. 1801. (ungedr.) C. O. die, zwi⸗ 
ſchen ſolchen Perſonen betr., welche mit einander Ehebruch getrie⸗ 
ben haben, v. 15. März 1803. N. B. 180. XVIL WA, 25. 
B. 3. N : 


Ehefrau, ſ. Buͤrgſchaft. 


Ehemann, 


Wann. nah Vorſchrift der Geſetze A. L. R. Th 2. Tit. 
h. 2. f. f., der, gegen die geſetzliche Vermuthung eines ehelich von 
ihm erzeugten Kindes nur gehoͤret werden darf, Ravb. 5. Nov. 
1802: N. B. 336. XVII. Be | 


Ebeſcheidung. | 


Das in Fatholifhen Eheſcheidungsſachen ergangene R. v. 
22. Jan. 1790. p. 2855. VIII. findet auch auf die Neumark 
Anwendung, R. v. 3. Jan. 1803. N. A. 129. B. 3. Weilche 
Belehrungen katholiſcher Glaubensgenoſſen bei Einleltung ihrer 
Eheſcheidungs⸗Proceſſe von weltlichen Richtern gemacht werden 
ſollen, R. v. 9. Sept, 1801, N, B. 155, XVII. 


Erbfolge, 


von der, nach Pohlniſchem Rechte, N. B. 72. XVII. in RKuͤck— 
ſicht der Collateralen, R. v. 24. Dec, 1802. ©, 162, — Bel 
Beustheilung der Stage: — | 

— u nad) 


. 


6. | Erh 

Erbfolge 
nach welchen Grundſaͤtzen bei Erbfaͤllen ein zum Nachieß ge⸗ 
hoͤriges Bauergut, welches dem Beſitzer nur auf gewiſſe 


Jahre zur Cultur gegeben — zur Theilung gebracht 
werden muͤſſe? 


weshalb durch Yrovinzlalgefee. und Gewohnheiten in Suͤd⸗ 
und Weſtpreußen nichts feſtgeſetzet worden, muͤſſen le—⸗ 
diglich die Vorſchriften des A. L. Th 1. Tit. 21. zum 
Grunde geleget werden, und hiernach iſt es in Gefolge des 
6. 634. u. f. c. 1. keinem Zweifel unterworfen, daß ein ſolches 
Grundſtuͤck allemal nur einem von mehrern dazu berechtig⸗ 
ten Erben und zwar demjenigen zufalle, welchen der Grund⸗ 
herr zu deſſen Bewirthſchaftung am tuͤchtigſten findet, wo⸗ 
gegen die übrigen Miterben nach Anleitung des $.'639. aus 
dem Gute in Ermangelung anderweitigen Vermoͤgens, nichts 
weiter als nothdürftigen Unteehaft, fo lange, als fie ſich ſelbſt 
noch nicht fortbringen können, zu fordern befugt find. Dieß 
iſt auch der urfprünglichen Beſtimmung folcher Güter vällig arts 
gemeffen, und finder nach befannten rechtlichen Grundfägen - 
bei allen der Grundherrfchäft eigenthämlich zugehörigen und 
von derfelben nur zur Nutzung abgetretenen Bauergütern und 
felbft bei den fogenannten Laßgütern Anwendung, tern dem 
Befiger doch ein ungleich . ftärferes Recht, nämlich ein duch 
feine Zeitbeftimmung eingefchränfter erblicher Nießbrauch zus 
ſtehet; indem dieſelben bei dem Ableben des Beſitzers ebenfalls 
: niemals zur Thellung gezogen, ‚(ondern nur einem von dem 
jur Nachfolge berechtigten Erben zur Bewirthſchaftung übers 
geben werden, Da dergleichen Güter gewöhnlich nur fehr uns 
bedeutend find, und der Ertrag hoͤchſtens nur hinreicht, um 
den Befiger und Deffen Familie, ſo lange ſie auf dem Gute 
zuſammen bleibet, nothduͤrftig zu ernaͤhren, fuͤr extraordinaͤre 
Praͤſtationen, außer den Landesherrlichen und Grundherrſchaft⸗ 
lichen Abgaben und Dienſten aber gemeinhin nichts übrig bleis 
bet, fo milgde ed auch in Ruͤckſicht auf die allgemeine Landes 
Cultur and für die dem Grundherrn zuflehenden Eigenthums⸗ 
rechte von den bedenklichſten Folgen feyn, menn mehrere Mit⸗ 
erben aus. Gütern. abgefunden, und ren dadurch 


vir- 
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Erbfolge 

Yirtualiter in mehrere Theile zerſtuͤckelt werden — 
Annehmer des Bauerhofes, der ſelten eigenes beſonderes * 
moͤgen beſitzt, um Das zu entrichtende Abfindungs-Quantum 
aufzubringen, würde ſich bald außer Stande befinden, den 
‚Hof in baulichen Würden zu halten, und die Grundherrfchaft 
würde in kurzer Zeit genoͤthiget feyn, -denfelben zuruͤckzuneh⸗ 
men, und mit nicht unbedeutenden Koftens Aufmwande einem 
neuen Wirte zu übergeben. Solchergeſtalt fünnen dergleichen 
auf, beſtimmte Jahre zur Eultur ausgeſetzte Bauergüter nach 
dem Abſterben des DBefigerd niemals unter mehrere zur Nachs 
‚folge berechtigte Erben vertheilt, fondern jederzeit nur einem 
son ihnen, welchen die Srundherrfchaft waͤhlet, zur Bewirths 
ſchaftung übergeben werden, und: diefem liegt blos ob, feine 
‚minderjährlge Miterben, fo lange, bid fie durch -Dienen oder 
auf andere Art im Stande find ,' “ihren Unterhalt ſelbſt zu 
‘eewerben, Daraus - unentgeltlich zu erziehen, und nothduͤrftig 
zu derpflegen. Nur allein dag Supers oder das Wirthſchafts⸗ 
Inventarium uͤberhaupt, wenn folches nicht der Grundherr⸗ 
ſchaft gehoͤret, ſondern von dem Beſitzer des Bauerhofes ſelbſt 
angeſchafft worden, koͤnnen bei ſolchen Gütern einen Gegenſtand 
der Erbtheilung ausmachen,’ und es ſollen dabei die in dem 
WER: Th. 2. Tit. 7. 9. 280; 284. vorgefchriebene Grunds 
füge befolgt werden, R. an die ITS zu Plock v. 9 
urn. on a: | 


Erbpagrocontract, r Defrt, geuer · Societit. 


Execution. — 


cd 
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& fange ein. zur Zahlung —— Schuldner — Grund⸗ 
ſtuͤcke beſitzt, findet deſſen perſoͤnliche Verhaftnehmung in der 
Regel nicht ſtatt. R. v. 12. Apr. 1802. N. A. 428. B. 2. 
Die Wechſel⸗Execution fann nicht auf Landreuterliche 
eingeſchraͤnkt, ſondern muß durch die wirkliche Ablieferung des 
Schuldners in das Gefaͤngniß vollſtreckt werden. R. v. 11. 
Febr. 1803. N. 9. 116. B. 3. Eigenmächtige phyſikali⸗ 
ſche Experimente mit hingerichteten Perſonen vorzunehmen, iſt 
HDoffmanns Mepert. te Jortſ. B— nicht 
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nicht erlaubt. C. O. v. 21. März 1803. N. B. 357. XVII. 
und ſind alle galvaniſche und Reizungsverſuche mit Koͤrpern 
enthaupteter Perſonen und einzelnen Theilen deſſelben ohne alle 
Einſchraͤnkung verboten worden. R. v. 3. Maͤrz 1804. 


F. 


Fahnenſchmiede,— 


werden nach den geſetzlichen Praͤrogativen der Unterofficiers 
und Gemeinen beurtheilt. C. O. v. 12. Jul, 1802, N. B. 182. 
XVII. 


galdinen Diebſtabl, ſ. Reſſort. 


Feldmeſſer, 


Rgl. für die, zur Vermeſſung der Forſten, v. 23. Apr. 1796, 
7.203. X. nebff der im zweiten Anhange aufgenommenen Tare 
für die Ingenieurd und Taratoren bei Vermeſſung, Abfchäs 
gung und Eintheilung Königl. Sorften, dv. 25. Jan. 1801. 


Fenſter. 


Praͤjud. von der Befugniß, in feinem Gebäude Fenſter zu mas 
hen, welche nad) der Beſitzung des ae schen N. B. 
66, XVII. 2. | 


0 


Feſtungs— 
Strafe begreift ſowohl-Arreſt als „Arbeit in ſich, R. v. 31. 
May 1802. p. 954. XI. Die einem Civil⸗Beamten zuerkannte 
Feſtungsſtrafe ziehet in der Regel die Caſſation deſſelben nicht 


nach ſich. C. O. dv. 7. Febr, 1803. N. U 20% B. 3. 
Feuer« 
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Feuer - Ordnung 


für. die Städte der Neumark, ©, 13. Jun. 1749, iſt in dem 
jweiten Anbange aufgenommen, 


Seuer = Sociesäts. 


Reglement für die Neumarf, v. 17. Aug. 1802. p. 1142. 
XL — Ueber die Frage: Ob, Menn eine Erbpachts muͤhle, 
oder ſonſt die Gebaͤude auf einem in Erbpacht gegebenen Gute 
Durch Zufall abbrennen, das Seuers Caffengeld aber zu Deren 
Wiederaufbau nicht zureicht, und in dem Erbpachtscontracte 
auf dieſen Fall nichts beſtimmt iſt, der Erbpaͤchter oder der 
Erbverpaͤchter den Zuſchuß leiſten muͤſſe? beſonders, mag die⸗ 
ſerhalb in Dfis und Weſtpreußen in Beziehung auf dag 
Preußiſche Landrecht v. J. 1721, P. 2, Lib. 4 Tit. 9, Art. 3. 
$. 4. Nechtens fey? — ift dag erforderte Gutachten der Gefegs 
sommiffion dahin ausgefallen ı def 


I) nad) allgemeinen Grundfägen, ſowohl wenn eine Erbpachts⸗ 
muͤhle durch einen Zufall abbrennt, als auch, wenn an⸗ 


dere zu Erbpachtsguͤtern gehoͤrige Gebaͤude ein ſolcher Zu⸗ 


fall betroffen hat, das Feuer⸗Caſſengeld aber zum Wieders 
aufbau nicht zureicht, und. im Erbpachts s Contract auf 


diefen Fall nichts beffimme ift r ‚nicht der Erbpächter, ſon⸗ 
dern der Erbverpächter den Zufhuß leiſten müffe,, 


2) nad) Anleitung der angeführten Steife des. Oftpreußifchen 


kandrechts hingegen zwar, wenn eine in Erbpacht geges 
bene einzelne Mühle duch Zufall abbrennt, und folchers 
geſtalt ganz verdiche, auch in dem, Erbpachtscontract 
nichts anders verabredet if, der Schaden ebenfalls von 
dem Erbpächter übernommen, und wenn Das Feuer;Caffens 
‚geld zum Wiederaufbau nicht zureicht, Das Fehlende zu⸗ 
geſchoſſen werden muß; daß aber r wenn auf einem gan; 
‚zen in Erbpacht gegebenen Gute Gebäude durch Zufall 


abbrennen/ nah Oſtpreu ßiſchen Provinzialgefegen der _ 


Erbpächter diefen Schaden r Al8 ein damnum particulare 


zu fragen, und den nöthigen Zuſchuß ju den Feuer⸗Caſſen⸗ 


geldern zu leiſten ſchuldig fen. | 
| | “er Da, Es 


9— 
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Es verſteht fich jedoch von felbft, daß, wenn bei einem in 
Erbpacht gegebenen Gute die Gebäude nicht mit in Erbpacht 
‚gegeben, fondern dem Erbpächter ausdrücklich verfauft werden, 
-derfelbe als Eigenthümer der Gebande den- fie betreffenden 
‚ Schaden auf jeden Sal allein tragen muß, Uebrigens ‚fol 
jeder Erbpächter, dem Die auf’ dem Erbpachtsgute befindlichen 
Gebäude nicht verfauft find, ſchuldig ſeyn, diefelben auf Vers 
langen des Erbverpächters fo hoch-bei der Feuers Societät vers 
ſichern zu laffen, daß fie im Falle eines Feuerſchadens von dem 
+ Zeuer s Eaffen s Geldern neu erbauet werden fönnen, in fo fern 
dleſes nach den bei der Heuer; Societaͤt geſetzlich eingeführten 
Grundſaͤtzen thunlich if. Ran das Wellpr. Hofgeriht und 
Kr. und D. Cammers; Deputation zu Bromberg, v. 29. Jun. 
1801. (ungedrudt) | J——— 


Fideicommiß, F 
ſ. den Rechtsfall in Sachen der Erben des Prinzen Carl von 


Curland mw. die Vormundſchaft der minorennen Töchter des 
verſtorbenen Herzogs Peter v. Sagan, N. B. 1. XVII. 


Fiſ cherey. 
Wenn in der Erneuerten Fiſcher / Ordnung v. 3. Maͤrz 1690. 
$, 10, C. C. M. IV. II. IV. no, 7. geordnet wird: 


Wann Wir aud wegen Ruinirung vieler jungen Sifche, 
das Nachts Fifhen durchaus abgefchaft wiſſen wollen, fo 
„verordnen Wir, daß zwar diejenigen , fo mit dem großen 
„Garn fifchen, vor Tage einlegen, jedoch folchergeftalt, daß 
die Aufzüge nicht ehender denn mit Dem anbrechenden Tage 
heraus fommen, und alfo aller Unterfchleif und Ruin der 

ungen Zifche verhütet werden möge, die andere Fiſcherey 

aber, als Flocken und dergleichen, fo mit dem Fleinen Zeuge 
ngefchiehet, ſoll Inhalts Unfers hiebevor den 12, Dec. 1668» 
„publicirten Edicti bei Tage und nicht Des Nachts gebraucht 
„werden.“ 


ſo wird zu dem kleinen Zeuge alles das Fiſchergeraͤth ge⸗ 
rechnet, was nicht unter dem Begriff des großen Garns 
| — — ent⸗ 
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Sifderen 
enthalten if; weil dieſe Gefeßftelle die Fiſcherey Diejenige, 
welche mit dem großen Garn betrieben wird, und in diejenige, 
welche nicht mit dem großen Garn, ‚oder in die. andere Fis 
ſcherey, mie es in dem Gefege heißt, gefchiehet, eingetheiler, 
und wiederum dort 'gefagt wird: Daß die Fifcherey, welche 
nicht mit dem großen Garn betrieben wird, eben diejenige ſey/ 
welche mit dem kleinen Zeuge geſchiehet. Iſt nun die Fiſcherey, 
welche nicht mit dem großen Garn geſchiehet, derjenigen, welche 
mit dem großen Garn geſchiehet, entgegengeſetzt, ſo iſt auch 
die Fiſcherey, welche mit dem kleinen Zeuge betrieben mird, 
eben, weil fie gleich der Sifcherey, welche nicht mit dem 
großen Garn geſchiehet, der Zifcherey mit dem großen Garn 
contradiftinguiret, und folglich muß auch, was nicht zum gros 
fen Garn gehöret, zu dem Fleinen Zeuge gerechnet erden. 
Zu dem großen Garn ift die fogenannte Klippe aber nicht 
zu rechnen. In der Oeconomia foren Th. 1. Sect. 2. 9. 223. 
S. 451. litt, b. mo es heißt: 


Demnächft muß angemerfet werden, daß bei der Winterfifches 
ren unter den Garnzügen die Klippzüge bereits mit einges 
rechnet find. Es iſt befannt, daß die großen Gewäffer, die 
man des Winters mit dem großen Garn zu befifhen pflegt, 
auch den Sommer über mit der Klippe genuget werden. Sie 
hätten alfo billig doppelt, in Unfehung der Winterfifcherey 
nad Garnzuͤgen, und in Betracht des Sommerfifcherey nach 
Klippzügen in Anſchlag gebracht werden ſollen. Da aber 
hierdurch die Arbeit der Tarationgs Commiffarien nur ohne 
North vervielfältiget werden würde, fo habe ich auf derglei⸗ 
hen großen Gewaͤſſern, den Ertrag der Sommerfiſcherey ‚mit 
umter die Garnzuͤge einzurechnen, für fchicklicher zu ſeyn ers 
achtet. Auf den großen Seen, wo die Fifhe fhon den gan⸗ 
zen Winter hindurch mit dem großen Garne heimgefucht 
werden, iſt ohnedem die Sommerfifcherey nur wenig _bes 
traͤchtlich u. ſ. w. 


. werden die Klippsäge den Garnzuͤgen — 
und litt. c· | 
die 
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Sifheren | | 
die Klippjüge nur lediglich von ſolchen Seen und Gewäffern 
verfianden, welche zur Winterfifcheren, um mit dem großen 
‚ Garn gezogen werden zu koͤnnen, zu klein ſind. 


und wenn kurz vocher litt. d. bemerkt wird: 


daß die Klippe zu klein ſey, als daß damit auf großen Ge⸗ 
waͤſſern etwas rechtes geſchaffen werden koͤnne: | 


fo iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß dort die aupre nicht 
zu dem großen Garn gerechnet wird. Diefem flehet auch nicht 
entgegen, daß $. 211. Sect. IV. B. 2. ©, 361. nur Reuſen, 
Garnſaͤcke, Stacknetze und dergleichen kleines Fifchergeräthe zu 
dem kleinen Zeuge gerechnet werden darf, da nach der Beſtim⸗ 
mung der Geſetze alles, was nicht unter dem großen Garn 
begriffen iſt, zu dem kleinen Zeuge gehoͤret, und wenn in dies 
fer legtern Stelle daher auch würflich ein beffimmter Begriff 
von dem Fleinen Fiſcherzeuge hätte gegeben werden follen, ſolches 
doch, teil es der Vorfchrift det Geſetze widerfpricht, nicht anges 
wandt werden darf, Der Verfaſſer der Oecon. forenf. fagtaber 
auch gar nicht, daß nur die obermähnten Fifchergerathe auss 
ſchließungsweiſe zum Fleinen Zeuge gehören; er bemerft nut, daß 
einige Gewäffer von der Befchaffenheit find, daß gar Fein Weg 
darauf brauchbar fey, fondern daß fie blos mit Neufen, Garn 
ſaͤcken, Stacknetzen und dergleichen Eleinem Fifchergeräthe mehr 
befifcht werden können, und es ift alfo nicht feine Abfiche, zu 
beftimmen, welches Sifchergeräthe zu dem Fleinen Zeuge gehöret, * 
fondern er nennt beifpielsmweife diejenigen Fifchergeräthe, welche 
fein Neß find, Wer alfo das Recht Hat, in einem See mit 
dem fleinen Zeuge zu fifchen, dem ſtehet frei, die Fifcheren dars 
inn auch mit der Klippe auszuüben. Jud. in caufa des Mas 
giftrats zu Mohrin in der Neumark w. die von — 
ſchen Erben, den 1. May 1797. 


Fis eus. 


Decl. wegen Einſchraͤnkung des dem Fisco in dem unbetvegs 
lichen Vermögen der fiscälifchen Kaffenbedienten zuſtehenden 
Vor⸗ 
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Vorzugsrechts, v. 18. Apr. 1803. N. A. 142. B. 3. N. B. 
300. XVIL Nach der C. O. v. 18. May 1804. fol es zwar 
in Concurſen der Contrebandiers bei der verordneten Con—⸗ 
fiscation der Contrebande verbleiben, auch koͤnnen alle geſetz⸗ 
liche Mittel zur Sicherſtellung des Fisch wegen Strafe und Son 
fen angewandt werden, jedoch fann Fein Pfand s und hypothe⸗ 
kariſches Recht zum Nachtheil anderer Gläubiger derfelben mehr 
"geltend: gemacht werden, vielmehr darf die Anfegung der Acs 
cifes und Zolifteäfen auch nur erft nach Befriedigung aler ans 
dern Gläubiger geſchehen, und: bei einem Ausfalle der Contres 
bandier mit verhältnigmäßiger. Leibesiteafe belegt werden, 


Sorſt. | | 
Rgl. wegen Fuͤhrung des Haues und der damit verbundenen 
BU. m in den Königl, Pt, Forſten, v. 23. Apr, na 
p- 255. X 


x 


Sorſtbediente. | 


Sfr. für den — — v. 15, Sept. 1798. 
p. 1720. X. — Durch das R. v. 12, Jan: 1776. p. 15. VI. 
hat die Dispofition des Rgl. v. 1749. wornach die Forſtbedien⸗ 
ten in Dienft; und Anjurienfachen, welche bei Ausübung ihres 
Officii vorgefallen, zur Cognition der Sammer gehören, nicht 
‚abgeändert werden follen, es fol vielmehr in erwähnten Dienfts 
ond Injurienſachen bei der Dispofition des Rgl. v. 1749. vers 
bleiben. R. v. 7. Die Tao an die Neumärk, St u. D. C. 
(ungedr.) 


G. 9. 


8 


Geburt. 


Gutachten des Obers Collegii Medick wegen ı Zefimmung des 
Alters eines frühzeitig gebohrnen Kindes, v. 18: Aug. 1803. 
N. A. 224, B. 3. vor der fogenannten Lungenprobe, v. 
15, Jun. 1803. ©. 234 


Geburtshelfer, 
Taxe für die, v. 30. Apr. 1802. p. 882. AT. 


Gerichtsbarkeit, ” 


R. die, der Generallotteriendminiftration "über Perfonen vom 
Militärktande betr. v. 23. März 1802... N. B. 170. XVII. 
€. D. v. 10. May 1802. S. 1717. R. den Zufliscommiffarien, 
Notarien und andern Juflisbedienten in der Eigenfhaft als 
.Suftitiarien außer dem Gerichtöfprengel nicht zu geftattende 
Actus- voluntariae jurisdietienis, v. 29. Jun. 1803. N. B. 
‚306, XVII. 


Gerichtsſtand, f. Eheſcheidung. 


E. den, der Juden in den Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach und Bai—⸗ 
reuth ‘betr. v. 11. Apr. 1803. N. B. 281. XVII €. O. den, 
des Gefindes überhaupt; R.v. 10. Jan. 1803. N. U. 28. 
B. 3. und des Geſindes franzöfifcher Abfunft bei deutfchen, 
und der deutfchen Domeftifen bei franzöfifchen Colonie-Buͤr⸗ 
gern betr. v. 14. März 1803. N. U 104. 3. R. den näher 
befiimmten Gerichtsftand der Schullehrer, melde ftudirt 
Haben, betr. dv. 9. Nov. 1801. ©. 106, das Gefinde der Militärs 

und anderer erimirten Perfonen ift auch in Criminalfällen dem 
foro exemto der Herrfchaft, und nicht den Gerichten des Orts, 

mo 


Gem —— 25. 


wo das Verbrechen begange worden, unterworfen. R an die 
Neumaͤrkſche Reg. v. 7. Oct. 1801. (ungebr.) 


Geſetzbuch. 


x, wegen Publication des Provincialrechts fuͤr Dieses 
9. 23. Apr. 1802. p. 871. XI. Pat. wegen Einführung des 
A. L. R. in das Fuͤr ſtenthum Hildesheim und die Stadt 


Goslar v. 8. März 1803. N. B. 194. XVII. Der A. G.O. 


— c 


©. 202.,“ in die Erbfuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Müns- | 


fer, ing!, in die Abteien Eſſen, Werden und Elten, u 


5. Apr: 1803. ©. 235. 243. in das Erbfuͤrſtenthum Eichs⸗ 
feld, die Städte Mühlhaufen, Nordhauſen und Ers. 


furt, und dad Erfurter Gebiet, v. 24. Mär; 1803. ©. 853. 
261: und der 4.6. O. in den Fürfienthümern Ansbach 


und Seiteuth⸗ Pat. v. 31. Dec. 1803, N. B. 231. XVIII. 


Großiäprigkeit, 


R. wegen Beurtheilung der, bei verheiratheten Perfonen welb⸗ | 


lachen Geſchlechts, dv. 28. Apr..1803. N. U, 87, B. 3. 


Gätergemeinfhaft, er \ e 


NR wegen Beftätigung und Eintragung der zwiſchen adelichen 


Perſonen in NeusDftpreußen gefchloffenen Verträge über 
die Gütergemeinfchaft, v. 12. Apr, 1801. N. 4.34, B. 3 
Gpmnaftum, | | 


von dem Joachimsthaliſchen, giebt der gedruckte neue 
Lehrplan, Berlin 1803. nähere Auskunft, aus welchem jes 


doch die Nachricht wegen Unterbringung der Alums 


nen im Anhange aufgenommen, da folche von Pupillen s Colles 
gien, welche den Lehrplan nicht gleich zur Hand haben, ger 
braucht werden kann, und die unter d, 10, Jul, 1770. und. im 


J. 1778. befonders gedruckte dee durch dieſe abge⸗ 


aͤndert worden. 


Hand⸗ 
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Handwerk. Ya DE 


Als auf den Grund des befannten Reichspatents wegen der 
abzuſchaffenden Misbraͤuche der Handwerker allen Profeſſionen 
neue Gildes Briefe mit Caſſation der alten gegeben wurden / 
konnten ſolche in den. Jahren 1734. und 1735. bei der Menge 
derfelben nicht anders als fuecellive ausgefertiget werden, und 
es iſt daher nicht die Abficht geweſen, durch das “ältere und 
jüngere Datum einem Gewerke den Vorzug zu geben, oder 
defien Privilegium durch ein jüngeres eines andern Gewerks zu 
derogiren, fondern, wenn zweien verfchiedenen Gemwerfern dies 
felbe Arbeit beigelegt worden, ift ohne Ruͤckſicht auf die Vers 
fchiedenheit des Alters ihres Privilegii anzunehmen, daß fie 
folhe Arbeit cumularive follen verfertigen fünnen, falls in 
dem Privilegium felbft nicht ausdruciih im Ruͤckſicht der ans 
gewieſenen Urbeiten Meftrictionen gemachr worden. R. des G. D. 
an die Neumärkfche Kr, und D. C. v. 29. Oct. 1789. 


Hebammen, 


€, die aufgehobene Erflärung des, Catechismus durch die kand⸗ 
ſchuliehrer bett. v. 4. Febr. 1802. p. 762. XL 


Holztaxe, 


fuͤr die Litthauiſchen Forſten v. 11. Yan. 1802. p: 670. xt. Die 
Forſten des Natangifchen Creiſes, de eod. p. 608. für die 
Magdeburgifchen Zorften, v. 2. May 1802. p. 890. 


Holzungsgerechtigkeit. 


C. O. die durch die O. v. 18. Jul. 1799. P: 2591. X. nice 
beabfihtigte Schmälerung det Gerechtfame wirklicher Holzungs⸗ 
berechtigten betr. v. 24. Sept, 1802. p- 1214. XL. — Daß, 
wenn eim gewiffes Duantum jahrlicher Heidemiethe uniformi- 
ter feit 30 und mehr Jahren für eine Holjungsgerechtigkeit präs 
flirt worden, folches für feine Zeitpacht, fondern für eine Art 
der Coloniae perpetuae, welche der Emphyteufi gleich gefhägt 
wird, zu halten ſey, und niche milführkich revocirt werden 

koͤnne 


u: Holl on 
PETER | 


könne (f. Repert. f. 186.) ift auch per 3. conf. erfannt in - 


Caufa Gebrüder v. Bergen auf Marwiz c. Flmm, 1785. 
2787. - — Zur Beurtheilung der Frage: 


welche Rechte dem Eigenthuͤmer des Waldes und welche Rechte 


dem zur Huͤtung deſſelben Berechtigten in Ruͤckſicht der von 
dem erſten in der Heide anzulegenden Schonun gen übers 


"Haupt zuſtehen? | 
Sehimme das A. e. R. Th. 1. Tit. 22. $. 80.: : 


er das Recht hat, ſein Vieh auf den Grundſtuͤcken eines 
andern zu huͤten, muß ſich deſſelben ſo bedienen, daß der 
Eigenthuͤmer dadurch an der Subſtanz der Sache keinen 
Schaden leide, und an der, nach der Landes art gewoͤhnli⸗ 
chen Cultur und Benutzung nicht gehindert werde. 


und von Sqonungen bei der Waldhuͤtung iſt 9. 170. feſtgeſchzt: 


* % 


Wenn ein Wald in Schläge oder Haue gehörig eingetheilet 


ift, und folchergeftalt forftmäßig beholzt wird, fo müffen 
die jungen Haue mit der Huͤtung fo lange geſchont werden; 
bis für das Holz keine Beſchadigung mehr von dem Viehe 
zu beſorgen iſt. 


auch ſtehet nach 6. 171. u. 172, dem Eigenthümer frei, einen 
unwirthſchaftlich beholzten Wald In Schläge einzutheilen, und 
von den Hüätungsberechfigten, deren. Schonung, fo weit ſolches 
zur Conſervation des ‚Waldes nöthig, zu verlangen, wobeil die 


x 


Zahl der anzulegenden und zu fhonenden Schläge durch Forſt⸗ 


perfiändige beffimmit werden fol. Hiernach hat erfterer. als 


an 


anftreitiger Eigenthümer- fowohl des Grund und Bodens ald 


des Holzes. der Heide, offenbar auch das Recht, darinn überall . 


Schonungen. anzulegen, mo folches nach forftwirthfchaftlichen 
Grundfägen erforderlich iſt, und letzterer kann fein Huͤtungs⸗ 


recht nicht fo weit ausdehnen, daß er dem Eigenthümer die - 
Freiheit nähme, die zur Erhaltung der Helde nothwendigen 


Borfehrungen zu treffen; v. Benefendorf in feiner Oecon. 
for. DB, $. ‚684. nimmt dieſen Grundſatz an, indem er ſagt: 
dieſer 
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Holzungsgerehtigfeit 
diefer MWiderfpruh und unzufeledenheie der Anſhüennge 
berechtigten faͤllt aber von ſelbſt als nichtig und ungegruͤn⸗ 
det weg, wenn man die in Die Augen leuchtende und vor— 
Bin genugfam ertwiefene Nothiwendigfeit der Schonungen 
Dagegen in gehörige Erwägung ziehet. 


Letzterer hat dagegen nun im fo fern gegründete Einwens 
dungen, ale ihm hierdurch die Nothdarft zur Unterhaltung feis 
nes berechtigten Viehftahdes entgegen, und dag Recht der Hubs 
tungs⸗Intereſſenten dergeſtalt beeinträchtiget wird, daß ihnen 
die nöthige Weide entzogen oder gefperrt wird, indem der Nießs 
braucher nirgends fein Recht dergeftalt ausüben darf, daß er 
der Subſtanz einer Sache dadurch Schaden thäte, welches ofs 
fenbar der Fall feyn würde, wenn derfelbe die Anlegung der 
Schonungen, welche zur Erfegung des abgegangener Holzes 
und alfo zur Erhaltung des Waldes abzweden, flören Molke, 
N. v. 22. Febr, 1774. P. 93. V. d. jud. in C. dom. zu Tam⸗ 
mendorf c. domin. zu Trebichow, d. 19. Apr. 1799. d. 
II, Jul, 16. Der. 1800, 


Huͤttenwerk. as 


In Rückficht der Frage: in welcher Maaße den Königlichen Hits 
tenwerfen die Befugniß zuftehet, auf ſolchen Werfen einen fos 
genanten Zechenwirth anzufegen, und welchen Verbindlichfeiten 
diefer unterworfen ? iſt, da die Werke feit den älteften Zeiten 
die Befugniß gehabt haben, eine ſolche Zechenmwirthfchaft zum 
Beſten der Hüttenlente zu halten, folches auch den fenftigen- 
Bergordnungen allenthalben gemäß ift, und ohne diefe Einrichs 
tung das den Chur-Neumaͤrkſch-⸗ und Pommerſchen Hüttens 
leuten ertheilte Privilegium v. 1. Nov. 1768. (p. 5035. IV.) 
nicht gehörig zur Ausäbung gebracht werden kann, durch dag 
Mefcript des Generals Directorii v. 11. May 1790. verordnet: 


1) daß die Koͤniguchen Werke bei ihrer Befugniß-der Zechens 
oder Hütten Wirthfchaft auf den Königlichen Hüttenwers 
fen ferner gefhügt werden follen; 


2) daß der Zechenmwirth die Victualien und was an Speiſe 
und 
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Hättenwerf | 
und Getränfe für die Huͤttenleute nothig iſt, nach dem $. 2. 
des Privifegii v. 1. Nov, 1768, entweder aus den Städs 
ten oder vom platten Lande nehmen kann, wobei es fich 
von felbft verſtehet, daß diejenigen Werke, welche zur Braus 
oder zur Brandtweinbrennerey befonders berechtiget N 
Dabei ferner gefhägt werden müffen. 


2) Daß der Zechens oder Hüttenwirth die Materialmaaren 
aus einer zu beflimmenden accisbaren Stade nehmen muß; 
Daß er ohne Vorwiſſen des Hüttenwerfs und der Accifes 
Direction diefe Stadt nicht verändern darf, und daß er 
‚wegen der, aus Der ihm beftimmten Stadt genommenen 
Materialmaaren fi mit den gehörigen Paͤſſen und Thors 
zetteln verfehen, fo bald die darauf genommene Waaren 
confumirt. find, ſolche wieder abliefern, und fi den 
Vifitationen der an und Policepbediente unterwer⸗ 
fen muß. | 


4) Daß der Zechenwirth, wenn hierbei unrichtigkeiten ent⸗ 
deckt werden ſollten, nach den Acciſegeſetzen zu beſtrafen, 

in wiederholten Fällen aber ihm die Zechen s oder Huͤtten⸗ 
Wirthſchaft felbt ohne alle etwa fonft fordern fönnende 
Entſchaͤdigung abzunehmen, und — andern zu uͤber⸗ 
tragen iſt; endlich 


5 ) daß er fich feines andern Debitd, als lediglich an die 
Hättens Officlanten und Leute, und auf dem Hüttenwerfe 
anmaßen, solchen aber feinesweges auf andere auf dem 
Lande wohnende Leute ausdehnen darf, midrigenfalls er 
mit x bis 10 Thlr. nach dem Betrage des debitirten Ges 
genftandes zu beffrafen, auch in — Faͤllen, ihm 
die Behenmieehfgaft abzunehmen iſt. | 


Hypotheken - Ordnung, ſ. ——— 


R. die Fuͤhrung des Hypothekenbuchs uͤber ein von dem Haupt⸗ 
gute getrenntes Pertinenzſtuͤck eines Nittergute, v. 25. Nov, 

| 1802, N. A. 184, 3. die Eintragung gemeiner Laſten der 
Unser 
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Hopotheten Oednung 
Unterthanen betr., v. 10. Maͤrz 1803, ©, 189. ** ertheil⸗ 
ter Hypotheken⸗Inſtrumente über Wechſel, Rs v. 12. Sept. 

1803. wegen der bei den Untergerichten zu haltenden Ingroſ— 
fations: Bücher, R. v. 30. Sept. 1803. S. 19. — Bei 
Beurtheilung der Frage: Wie ed mit Führung der Hypotheken⸗ 
bücher in dem Falle gehalten werden fol: 


wenn Adliche Güter von Gr. Majeftät höchften. Perſon er⸗ 
kauft, und Dadurch in Domänenflücke verwandelt werden: 


find zwei Zeitpuncte zu unterſcheiden. Es iſt entweder wegen 
eines ſolchen in ein Domaͤnenſtuͤck verwandelten ehemaligen Ades 
lichen Guts zur Zeit dieſer Veränderung bereits ein Hypotheken⸗ 
buch eingerichtet, oder diefe Einrichtung ift noch nicht erfolge, 
Erftern Falls muß in Dem bereitd eingerichteten Hypotheken⸗ 
buche die Veränderung in Anfehung des Beſitzes notirt, und 
hiernächft das Hypothekenbuch bei dem Gerichte, deſſen Ges 
richtsbarfeit das Grundflück zur Zeit, da es adelichen Befigern - 
gehörte, unterworfen gewefen, affervirt werden, indem in dem 
Salle, wenn ein folches Gut in der Folge duch Schenfung oder 
Berfauf aufhören follte, ein Domänenftück zu feyn, das Hys 
pothefenbuch Darüber bei demfelben Gerichte fortgefuͤhret wer⸗ 
den muß. Letztern Falls hingegen, wenn wegen eines folchen 
in ein Domänenftücd verwandelten Grundſtuͤcks, noch fein Hys 
pothefenbuch eingerichtet iſt, bedarf es einer folhen Einrichtung 
nicht, da nach der Natur der Domänen; Güter ein demfelben 


zu widmendes Hypothekenbuch von feinem Nugen ſeyn würde, er 


und in dem Falle, wenn ein folches Gut in der Folge der Zeit 
etwa wieder ein. Eigenthum einer Privatperfon werden folte, 
alsdann noch immer für daffelbe ein Hypothekenbuch eingerichs 
set werden kann. R. an die Weſtpr. Regierung v. 5. Nov, 
1777. (ungedruckt.) - | 


' 


gı 
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Jagdgerechtigkeit. 


Wenn die Beſitzer adlicher Güter in Abſicht des Ihnen vers 
liehenen Eigenthums der letztern mit allen Gerechtigkeiten bes 
liehen, ſo folget, daß ihnen auch diejenlgen Gerechtigkeiten, 
Welche Gutsbeſitzern gewoͤhnlicherweiſe zuſtehen, mit verliehen 
find. Hierunter gehoͤret auch die Jagd, und zwar, da die 
hohe Jagd zu den Regalien gehoͤret, welche ohne wirkliche Bes 
leihung nicht fkatt finder, nur die Mittels und Niedere Jagd, ' 
welche den von Adel und Ständen gleih andern Nugungen 
ihrer eigenthümlichen Beſitzungen gebühret. (Reg. S. 193.) 
Scheplißz L. 2: p. 51. no. 93, Jud. per 3 Conf. in C. der 
Gebrüdere von Bergen auf Marwiz c. Fiscum: 1785. 1787. 


Insroſſation, f. Hopotheken » Ordnung. | 


Injurien. 


Die Vorſchrift der C. Verordnung v. 30. Dec, 1798. fect: 4. 
$. 73. P. 1834. X. fest eine Entfagung auch Desjenigen 
Theils der Klage voraus, welcher die Beflrafung des Ver— 
Magten betr. K. v. 22. Mär 1802, p- 786. XI. \ 


Inquifiten 


ſellen nicht durch thätliche Behandlung zum Bekenntniß 
der Wahrheit genoͤthiget werden, C. u. 21. Jul. 1802. p. 463, 
XI. N, die Auslieferung derjenigen betr,, die im Auslande 
delinquirt haben, v. 10. Det. 1803, 


Inquiſitoriat, ſ. Strafe. 
Inſer- 
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Inſertion | 
der Edictals Eitationen, YAufgebote, Arreſte und anderer Ans 
zeigen in den Zeitungen, befonders wo folhe 4. G. O. 
T. 1. Fit, 7. 9. 11. it. 50. 9. 109. Tit. 51. 9. 127. vorge 
fchrieben , foll es N u weiter — V. v. 3. May 
1804. 


Inſingation, 


R. die, einer Specials Citation an einen außerhalb Landes ſich 
aufhaltenden Cantoniſten betr. v. 20. side 1802, p: 1186, Al, 


Inſtanz, ſ. Appellation. 


Introduction. 


Die Verordnung, daß nach dem C. v. 12. Dec. 1771. p. 463. 
V.e. feinem Inſpector für die Introduction eines Predigers 
auf dem Lande mehr als 2 Thl. aus den Kirchenmitteln der 
Mater. u. 1. Thlr. aus den Kirchenmitteln der Filia gebuͤhret, 
fol nach dem R. v. 13. Nov. 1783. auch in der nenn 
ftatt finden. 


Irrenhaus. 


Rgl. fuͤr die zu Neu ⸗ Nuppin — Lurmaͤrlſche Rren⸗ 
Anſtalt, v. 16. — 1802. P- 839. AI 


Juden. 


Decl. des Regl. v. 17. Apr. 1750. p. 117. II. u, vom 17. Apr. 
1797. p. 1031. X. N. ®. 180, IV. v. 6. Febr, 1802. p- 763 
XI. und daß den Königlichen Unterthanen jüdifcher Religion 
freiſtehe, über ihren Nachlaß von Todeswegen, ſowohl in Abs 
fiht der Form, als dem Inhalte nach, eben fo und nach eben 
den Gefeten zu verfügen, melche den übrigen Unterthanen vor⸗ 
gefchrieben find, R. 9, 23. Nov. 1803, N. A. 1. B. 3 


Juſti⸗ 
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Juſtitiarien. | 


Ein vorfhriftsmäßig beftellter Juſtitlarius m den — 
ren in Dienſten des Staats ſich befindenden Beamten gleich iu 
achten, R. v. 5. Aug. * N. A. 452. B. 2. | 


oralen, f. Sporteltare. 


C. wegen der lichten der, v. 8. Jul. 1802. p- 962. XI. X. 
deren Prüfung: betr. v. 20, Sept. 1802, p- 1187. Äl. u. R.% 
> B. 3. 


—— 


R. die kuͤnftige Geſchaͤftsverwaltung der vormaligen Abtey 
Herford betr, nebſt Inſtr. v. 21. Oct. 1802., v. 23. Novb. 
'1802. p. 1218. Xl. Rgl. für die Untergerichte im Weſtpreußi⸗ 
fen Regierungs s und Cammerdcepartement, v. 20. Aug. 1802, 
N. B. 098. XVII. Mol. über die DVertheilung der Gefchäfte . 
wifhen den Landes: Collegien in den Preußiſchen Entſchaͤdi⸗ 
gungsländern, v. 2. Apr. 1803. N. B. 212, XV. Pat, 
wegen Aufhebung des Lauenburgſchen Landvoigteigerichts 


v. 25. Det. 1803, N. B. 223. AV. — Rgl. für die Süd 


preußifhen Städte, v. 19. May 1795. ©, 247. 





8. 
Kauf, Kaufleute, 


Publ. wegen Verhütung fimulirter Kanfcontracte v. 20. Febr, 
1802.- p- 767. XI. Bräjud. Über die Guͤtigleit eines über eine 
Herrfchaft in Südpreußen gefchloffenen Kaufcontracts, N. B. 
z. XVIII. Gutachten Der Geſetzcommiſſion/ die zwiſchen der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg in Pr. und den dafigen Schuh⸗ 

Goffmanns Revert. He dotiſ. C juden 
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juden wegen des Handels entftandene Streitigfeit betr. S. 183. 
Wie bei Anfegung ausgelernter qualificirter / zu verfahren, 
beſtimmt das im Anhange aufgenommene Regulativ⸗Reſcript 


v. 16. Det, 1801., wodurch die Handels⸗Ordnung v. 16. Dec. 
1716, Urt, 24, u. 41. VI. NRaqleſe no. 12, declarirt worden. 


Kinder, ſ. Vater. 


R. die rechtlichen Verhaͤltniſſe bei den Berheitathungen adop⸗ 
tirter Kinder betr. v. 10. Jan. 1803. N. A. 26. B. 3. Decl. 
wegen des den Kindern aus Ehen zwiſchen Perſonen verſchie⸗ 
dener Glaubensbekenntniſſe zu ertheilenden Religionsunterrichts/ 
v. 21. Nov. 1803. N. A. 35. B. 3. | 


Kirchenbauten. 


Wegen Unterhaltung der catholiſchen Kirchen / und Pfarrgebaͤude 
in Weſtpreußen iſt nach dem Gutachten der Geſetzcommiſ⸗ 
ſion v. 10. Jul. 1802., beſtaͤtiget per Reſcriptum v. 7: Sept. 
u. 8. Det. 1802. feſtgeſetzt, 


daß der Pfarrer nur genöthiget werden fünne, von den Nuts 
zungen, die er aus dem Kirchenvermögen genießet, zum Uns 
terhalt der Kirchengebäude dasjenige herzugeben, welches 
nicht urfprünglich zum Unterhalt des Pfarrers beftimme ift, 
und nur im fo weit, als er deffen zu feinem perfönlichen an- 
ftändigen Ausfommen nicht bedarf; ob ein Pfarrer aber fich 
in einem dergleichen Tale befinde, müffe, fo oft Darüber 
Streit entſtehe, nur durch befondere Klage auggemittelt werden. 


Allgemeines Gefes fünne auch für die Probinz Wefts 
preußen und die Negpiftricte nicht werden: 


daß der. Pfarrer von feinen Einfünften zur Untrpltung 
der Kirchen und Pfarren beitragen müfle: 


es fehle vielmehr an allen Gründen, für diefe Provinzen ein‘ 
vom WER, abmweichendes ProvinzialsNecht, einzuführen, 
und es müffe alfo in Anſehung der catholifchen Kirchen und 


Pfarren dabei gelaffen werden: 
| daß. 
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daß der Kirchen und Pfarrbau in der Regel aus dem 
Kirchenvermoͤgen beftritten, und da, wo Diefes unzurei⸗ 
hend, Parron und Eingepfarrte ſolchen übernehmen, die 
Dfarrer aber. nur die £leinen Reparaturen der Pfarrguͤter, 
außerdem noch die Materialien, ſo weit als dieſelben bei 
der Pfarre uͤber die Wirthſchaftsnothdurft befindlich ſind, 
unentgeltlich hergeben duͤrfen. Era. 
Koſten. FE, | 
Die Unterfuchungsfoften ſtehen der Entfchädigungsforderung 
des Beſtohlnen, bei der Unzulänglichfeit des Vermögens deg 
Diebes, in Abficht des Vorzugsrehts nah. R. v. 18. Nov, 
1803. N. A. 147. 3.3. R. die Erftattung der bei den Cams 
mern aufgelaufenen Gebühren betr. wenn der Gegner des Fis⸗ 
cus zum Koftenerfag verurtheilt worden, v. 6, May 1802. p. 
886. Al. Fiscus darf zu den Koften deg Verkaufs der 
Grundſtuͤcke und Mobilien, wobei derfelbe in Anfehung aus⸗ 
getretener Kantoniften concurrirt, feinen Beitrag leiften, R. 
v. 6. Det, 1802, p. 1231. XI. Convention des Königl. Preußiſchen 
und Churſaͤchſiſchen Hofes wegen des Koſtenbeitrages zu Cri⸗ 
minals Unterfuhungen, R. v. 28. Dec, 1802: N. B. 355. 
XVII. Bon Berechnung der Koften im Concurſe, ſ. V. v. 2 | 


May 1804, — | 
Koftenvorfhuß. 


Nah dem an die Neumärkfche Regierung unter d. 19. Sept, 
1803. ergangenen Refcript fann den’ Untergerichten. geftattet 
werden, zum Behuf der Auslagen an Stempeln einen Vor⸗ 
ſchuß von 2 bis 3 Rthlrn. von dem Kläger zu erheben, 


Krugverlag. | | 
Koͤnigl. Confirmation, des Krugverlags und Branı Reglements 
für die Stadt Wriezen an der Der, v. 8. Febr. 1727. iſt 
in dem Anhange aufgenommen. | 
Wenn Fiscus einem privato die Braugerechti gfeit zum 


feilen Kauf beſtreitet, fo muß, da derſelbe nicht ſchuldig if, 
| Ä C2 F ſein 
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Krugverlag XF 
ſein jus prohibendi r rwweifen, und ſchon nach — 
Rechten in regalibus contra filcum titulus edirt werden muß, 
Stryk in Ufu Mod. L.2, Tit. 1. $. 27.28. Mevius P. ı, 
Deciſ. 44, no. 6. ‚den Befigern adlicher Güter aber nur dag 

Brauen zur Haushaltung frei gegeben, Brau⸗Conſtit. v. 27. Jun. 
1714. $. 2. IV. IV. no, 54. v. 5. Febr. 1724. 9.2, VI. II. 
M. no, 162. — daß die Ausübung dieſer Gerechtigkeit ents 
weder per conceſſionem principis oder per praefcriptionem 
immemorialem, melde vim privilegii hat, oder nach Dem 
Landesgefegen und befonders dem C. v. 22, Dec. 1767. p. 1005. 
IV. durch den Befig v. 1740. legitime acquiriret documen⸗ 
tirt werden; welchem auch das E. v. 1. Sul, 1682. IV. IV. 
. 10,28. nicht entgegen fiehet, da ſolches nicht vom Brauen zum 

feilen Kauf redet, demſelben auch die nachher emanirte Brau⸗ | 
Eonftirution obftiren würde. 


Wenn ferner auch gleich, der Lehns⸗Aſſecuration v. 30, 
Jun. 1717. Art, 4. II. V. no. 62, und der Beilage zur Brau⸗ 
Eonſtitution v. 27. Jun, 1714. ohnerachtet, eine 5ojaͤhrige Präs 
ſeription nicht indiſtincte contra filcum hinlaͤnglich zu ſeyn 
ſcheint, da die BrausEonflitutiön Art. 2., die Ordre v. 3. 
Apr. 1737. $ 5. p- 41. C. 1. v. 24. Sept. 1737. P. 79. zei⸗ 
gen, daß nur eine ſolche sojaͤhrige Poſſeſſion gemeinet ſeh, 
welche ante annum 1713. vollendet; fo enthalten Doch. Diefe 
Ordres an das Generals Directorium nur eine bloße Wieders 
holung desjenigen, mas bereits in Dem $, 9. der Ehurmärk 
fehen Brau-Conſtitution v. 27, Jun. 1714. IV. IV. no. 54, 
S. 161. verordnet war; allein nicht Durch dieſe Stelle der 
raus Conſtitution, fondern durch den. derfelben. beigefügten 
Erteact dee unter d. 21. Apr. 1713. ber Churmärkfchen Lands 
ſchaft ertheilten Reſolution iſt feſtgeſetzt worden, daß ein 50 
jaͤhriger ruhiger Beſitz einen Jeden wider die Anſpruͤche des 
Fiscus ſicher ſtellen ſolle. Dieſe Verordnung iſt von dem Ges 
-  fegeber nicht allein’ auf Braufachen reſtringirt, ſondern das 
durch generäliter die Dispofition Der ‚gemeinen Nechte, melde 
präefctiptionem immemorialem c, ſilcum erfordert, aufgchos 
ben worden, und dieſem er auch. jederzeit in allen zwi⸗ 

| ſchen 


— 


ö w 


ſchen dem filco und privatis porgefallenen Streitigkeiten auf. 
eine gleichförmige Art erkannt worden, ohne auf das kelnes 
weges zum "anno decretorio vorgeſchtiebene Jahr“ 1713. die. 
geringfie Ruͤckſicht zu nehmen, ita jud. in O.filei °e den! 
Befiger der Vietzer Radung / per fent. v. 5. Ami 700. Und 
21. Nov, 1770, — Siehe auch“ dag im Auhange mit aufges 
nommene S. 239; des Nepertorii wegen des Krugverlage ver, 
Gutsbefiger allegiete Prajudicium. 


sehn g — Diddafen, — 


Nach dem Edict v. 4. Aug. 1763. wegen der Scfammepänder 
und des Succeffionsrechts $. 15. worinn geordnet: 


„daß, wenn künftig: Jemand, dem ein Guccsfiondscht'g an 
„ſtehet, mit Tode abgehet, diejenigen von’ feinen Hinterlafs‘ 
„ſenen Kindern, welche in deſſen Gerechtfame treten, binnem: 
„TJahresfriſt, bei Verluf ihres Succeſſionsrechts den Todes⸗ 
fall anzeigen, folchen gehdrig befcheinigen und mie Bels 
„fuͤgung ihrer Tanffcheine anfuchen müffen, daß ihre Nas 
men ſammt dem auf fie gelangten Succeſſions-Rechte dem 
1, Land s und Succeffiong s Buche einverleibt werden; Gleicher⸗ 
„geſtalt follen, wenn ein Beſitzer flirbt, welcher mehrere 
„Lehnserben hinterlaͤßt, außer demjenigen, welchem der Bes 
nfiß des Lehus im Erbvergleich zugetheilet wird, auch die 
„übrigen Söhne, Enfels oder Lehaserben,. binnen einem 
Jahre nad) errichtetem Erbvergleich, ihr ſich vorbehalteneg 
pr Succeflionss Recht in das Lehn felbft: bei Verluſt deſſelben 
gehörig anzeigen und. um deffen Eintragung ‚nachfuchen: 


und R. v. 26. Det. 1765. P- 255, P. 1071. III. iſt jeder Ger 


ſammthaͤnder und Mitbelehnter ſein REN bei n 
lu 
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gehn. 4 Br 
luft deffelben Unteoden. zu — verbunden. ‚Die Dispofition 
des erſten Edictg findet aber auch ‚bei der-Succeffion in Lehns 
Kämme Anwendung. Es erhellet dieſes nicht alein aus dem 
im Eingange deffelben angeführten. Grunde ,: da-die Dispofi tion 
der Gutsbeſitzer eben ſowohl durch die auf Die Güter radicirte 
Lehnſtaͤmme, als durch das Recht der Geſammthander einge⸗ 
ſchraͤnkt wird; ſondern es werden auch in dem H. 4. dieſes 
Edicts alle biejecnigen, welche als kuͤnftige Lehnsfolger, wohin 
auch diejenigen gehoͤren, welche auf einen Lehnſtamm Anſpruͤche 
zu haben glauben, angeſehen werden wollen, zur Befolgung 
der in dieſem Edict enthaltenen Vorſchriften angewieſen. Wenn 
nun in dieſem Edicte auf die Unterlaſſung der Verluſt des Sucs 
ceffionsrechtg gefegt iſt, fo muß, wenn erſtere nicht erfolgt, 
der Lehnftamm für erlofchen geachtet werden; ita judic. in 
Caula Neom, der Gebrüdere von Burgspdorf w. die ver⸗ 
wittwete Regierungsraͤthin von Burgsdorf J den 21. Dec, 
1769. 30. Aug. 1770. 


Mie in denjenigen Fällen zu procediren, wenn ein Pom⸗ 
merfches Lehn zum Verkauf fommt, und die Agnaten ihre 
Lehnrechte daran ererciren wollen, ift Durch das. im Dem’ Ans 
hange mit aufgenommene R. an die en che Regierung 
v. I. Kon, 1783: beſtimmt. * 


Leichen. 
C. wegen des Verbots der öfentligen Ausfeung der Leichen, - 
Br 8: Sul, 1802, P. 959, Al. | 
Liquidations . Proceß, fe Coneurs. 
Louiſen Stadt. 


R. daß der eduniſchen Vorſtadt zu etlin een Name bels 
leget/ v. 17. Apr. 1802. P. 8741. XI.. 


Er re 


L 
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M. 

"Magiftrat. 
R. die Anftelung der ſtaͤdtſchen Zufiss Officahten in Süd⸗ 
preußen betr. v. 24. Nov. 1802. N. N, 167. B. 3. Wie 
es bei Anfegung aller ſtaͤdtſchen, rathhaͤuslichen und Caͤmmerey⸗ 
Bedienten in der Churs und Neumarf, auch Pommern gehalten 
. werden fol, beſtimmt das im -—r aufgenommene Reſcript 
v. 10, Rob. 1802. | 

Marionettenſpieler 
ſollen von den Landpredigern genan beobachtet werden. Conſ. | 
w v. 8. Sul. 1802. p- 859. XI. 

Materialiften, f. Kaufmann. 
Ngl. wornach fich die, bei dem Debit der — zu 
ie aaa v. 19, Jan. 1802 p. 750. XI. 

Medicinal Perſonen. 
Top Ordnuns für die, v. 30. Apr. 1802. P. 875. XI 


- Medicum Collegium, | 
Inſtr. für ſaͤmmtliche Collegia mediea et Fanta, v. 21. Ypr, 
1800. p. 2834. X. 

Mennoni iſten. 


Decl. des Regl. v. 1789. P- 2541. vim. und des Canton ⸗ Regl. 
v. 12. Febr. 2298; p. ch IX. 9, 17. Dec, 1801. p- 1178, xl. 


Mühlen- 
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Muͤhlenſtein. 


Deel. der Müplenfleins Verordnungen, ( v. 16. Jan. 1770. p 
6629. IV. v. 29. Apr, 1775. P- 121, Er c.) vom 29. Jul. 1802, 
p- ge xl. 

——— 
R. wegen Beſtrafung der, v. 8. Dec. 1803. N. A. 206. B. 3. 





DB. 
lern; 
R. die Nothwendigkeit der, nach poblaiſchen Geſetzen betr. v. 


4. Map 1801. N. B. 150, XVII. 


Dffleter⸗, 


Decl. der Circularverordnung v. T. — 1798. p- 1701. x 
das Heirathen der, beit. v. 29, Nod, 1802. N. B. 174. xvii. 


Paͤchter, ſ. Chauſſee. 


N. das gerichtliche Verfahren in Pachtſachen betr. v. 29. Mär 
1802. N. B. 163, XVII. 


Pardon 


Generals, für die Einwohner der neuen Entfhädigungss Pros 
dinzen, v. 6. Yun. 1802. p. 954. XI. die in, dem Circulare v. 
4. Aug. 1795. wegen des an die mährenden Krieges‘ ausgetres 
tene Landeskinder nicht zu bemilligenden Pardons allegirte C. O. 
. an das Dbers Siiegs s Collegium v. 24. Jul. 1795, ift in den 
Edicten⸗ 


Pat —Poſt 41. 

Edieten / Sammlungen nicht aufgenommen, und: daher’ im, Ans‘ 
bange: — Fa en, mg 
Pättonasreit; . Sequöfiration. nd 2 


Nach dem U. 2, R. Th. 2. Tit. 11... 348. ſtehet dem Hatron“ | 
der Tochterfirde bei der Wahl des Pfarrers feine eigene Wapls 
flimme zu. R. v. 12. Apr. 1802, N. A. — Dr 2 


Penfion, ſ. Seffion, 


Pfand, ſCorcure. | 


Deck. des N fands und Leih-Rgl. v. 13. Mars 1787. p. 282. 
VIII. wegen des bei Veraͤußerung der bei privilegirten Pfand⸗ 
verleihern niedergelegten verfallenen Pfaͤnder zu beobachtenden 
Verfahrens, v. 4 Ru 1803, N. 4. 15, 33 ER B. set. XI. 


P fandbrie fi e, j (. Gretiedireetion. 
Pfarrb a ut en ; ſ. Kicchenbauten. 


Pfarrer, 


R. wegen Einfendung der wider; ergangenen Erkenntniſſe betr., 
wenn folde auch niet unser Sie — ae v. 26. — 
1802. p- 875. XI. 


Pflichttheil, 


v. dem, eines Aſcendenten, wenn er mit Des Birechenen Su 
ſchwiſtern nicht concurritt/ N. B. 56. XVIII. 


Poſt, Poſtporto. 


C. die Entrichtung des taxmaͤßigen fuͤr EN und Strafs 
befehle betr, v. 8. Jan. 1801. p. 18, XI. die Abſtellungen der 
Unort nungen bei dem’ Extrapoſtweſen betr. v. 8. Oct. 1800. 
P. BR X, wegen Aufpebung der. Portofreiheie in Anſehung 

der 


⸗* 


42; ER. 


Poſt Pofporto © — 
der aus den gudicials Depofitis a an- die — ee 


Gelder v. 10. Apr, 1802. p. 839. XI. v. 24. Apr. 1802. p. 371. 
N. 23. 172. XVII. Die in der Poftordnung v. 26. Nov. 1782. 

p- 1726. VI. Sect. 12, 9. 9, enthaltene Verordnung iſt auch auf 
mie freien Poftpäffen verfehene Officiere anzuwenden, — | 
N B. 188. XVII. Bei Zuräcffendung der Rechnungen finder 
die durch das E. v. 16. Deck. 1788, p. 2234. VIII. geordnete 
Portofreiheit nur für die Abfendung der Rechnungen von der 
- DbersNechens Sammer an die Confiftsrien und Amtss Kirchens 
Revenuͤen⸗-Directorien flatt, und muß für Die weitere DVerfens 
dung an die rechnungsführende Unterbehörde Porto: bezahlet 
merden. R. v. 4. Gebr. 1804 Nur die vormundfhafts 
liche Deppfi tals und Mildes Stiftungggelder genießen die Pors 
tofreiheit, wenn fi e unter öffentlichem Siegel und unter der fpes 
ciellen Rubrique reſp. Pupillens und Milde s Stiftungss Sache 
abgefandt, dahingegen aber muͤſſen die übrigen fih zur Beles 
gung bei der Banfe qualificirende Gelder franquirt- werden, 
N. v. 16. May 1804. Wie es wegen Sicherfiellung und: Cons 
teolirung des refervirten Porto zu DRAN beftimme dag 
Regl. v. 9. Apr, 1804 


Potivritär. 


Inſerat wegen Ausführung der Reluitions-Befugniſſe an die 
zu Pohlnifhen Zeiten angerviefene. ie vom. 
29. Nov. 1801, p. 1275. XI. | 


Praͤelufion. | 


R. die Abfaffung und Publication der auf ergangene Borladung 
befannter und unbekannter Lehnsagnaten zur Ausübung ihrer 
Lehnrechte erfolgenden Präckufions sErfenntniffe, v. 16. Febr. 
1801. N. A. 152. B. 3. 


Präfumtion, 


‚von der, pater, quem jüfae nuptiae demonftrant, N. B. 
123, XVIL. 
Pro» 


Proceß. Be la Bi 


€. megen — des hecätipen inch Bece 
v. 19. Oct. 1801. N. A. 487. B.2 2. 


PM roclamarfion,.f opulation. 


R. wegen, des Gefindeg, v. IO, Fan. 1803. 1 9, 6. B. 3. 


? A 
\ \ 


 Deotseolrähren 


N. deſſen Zuziehung bei Gemeinheiterheifungen betr. 6. 3. May 
1802. p- 885. Al. Nach dem R. an die Weſtpreußiſche 
Regierung vom 12. Apr: 1802. fann von den Partheyen, welche 
der deutfchen Sprache nicht mächtig find, Der zu ihrer mehrern 
Sicherheit abzweckenden gefeglichen DVorfchrift wegen Haltung 
eines Nebenprotofolls in ihrer Mutterſprache gültig entfagt 
‚werden, und es ift hinreichend, wenn dieſe Entfagung vom 
der: Berichtsperfon , welche die Verhandlung: aufnimmt, in‘ dem 
Protokoll ‚gehörig bemerkt wird. Eben dieſes findet auch Bei: 
Aufnahme der Teftamente und anderer legtwilligen Vers 
ordnungen Anwendung, da bereite duch Das am. die’ Negies 
zung zu Bialyſtock ergangene Reſcript v. 12. Nov. 1798. des 
clarirt worden, daß durch die unterlaffene Aufnehfmung des Nes 
benprotofolg feine Nulität begründer werde. Bei Verneh⸗ 
mung von Zeugen, melde der deutfhen Sprache unfundig: 
find, bedarf es der Haltung eines Nebenprotokolls überhaupt‘ 
nicht, wenn die Gerichtsperfon , melde die Verhandlung aufs) 
nimmt, oder der etwa adhibirte Protofolführer, oder auch 
nur der bei dem Zeugenverhör gegenwärtige Juſtiz⸗ Commiffas 
rius Die Sprache des Zeugen verftehen; wenn. fie folde auch 
nicht (0 fertig fprechen fünnten, daß Dadurch die Adhibirung 
eines Dolimetfchers ganz entbehrlich würde, Außer diefen Zäls 
fen, wenn alfo die Verhandlung blos Durch den Dolmeticher 
geführet wird, muß zwar in der Negel die Vorſchrift Der 
9. ©. O. Th. 1. Tit. 10, $. 213. 214. befolgt werden, doc) 
fönnen Die Parthepen derſelben auch in dieſem Galle gültig 
— und bedarf es zu ſolcher Entſagung wenn ar: 
dur 
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durch die ad proceflum gehörig legitimirte Seoolmäctite ers 
folgt, feiner ——— Alleg. R. | 


Publication, F FT 


N. die fee ‚ der Strafgefege betr. v. 3, Zul, 1802, N. B. 
166. XxVII 


— ſ. Vormund, Depofital- Ordnung. 


l 





NR. 


"Rabbiner, 


vom ſchiedsrichterlichen Amte der/ in den Fraͤnkſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern/ ſ. E. v. 11. Apr, 1803. N. B. 281. XVII. 


Reeognition. 


Bei Urkunden, die von einer Behoͤrde, deren Beamten keine 
gerichtliche Glaubwuͤrdigkeit gebuͤhret, ausgeſtellt, aber nicht 
gerichtlich vollzogen ſind, bedarf es Behufs der Eintragung kei⸗ 
ner gerichtlichen Beglaubigung der Unterſchrift derſelben. R. v. 
9. Aug, 1802. N. U. 456, B. 2. ſ. Teſtament. | 


Recruten. 


Wie es wegen deren Verpflegung auf den Transports gehalten = 
werden foll, enthält das im Anhange mie ——————— Regu⸗ 
lativ, vom 28. Dec. 1795. ni 


Referendarien 


fol in der Kegel nicht geſtattet werden 1 bei —R 
u arbeiten, R. v. 16, Se 1804. > 
R egreß- 
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Keffort, 


R. wegen der im Betreff der — geiftlichen und Königs 
lichen Güter. fich ereignenden Streitigfeiten, v. 9. März 1797. 
u. 20. Jan. 1802. NR. B. 145. XVII. wenn wegen des Reſſorts 
bei den an die CammersJuftigs Deputationen gewieſe⸗ 
nen Sachen Zweifel obwalten. R. v. 24. Febr. 1803. N. A. 
103. B. 3. GeneratsNgl.. wegen der zum Policey⸗Reſſort 
gehörigen Sachen an Orten, wo Franzoͤſiſche over Pfaͤlzer⸗Co⸗ 
lonien befindlich find, v. 233 Nov, 1802. p. 1215. Al. 


—* 


Reffortsbeftimmung, 


bei Streitigfeiten 


zwiſchen dem Botsdamfchen Wilitar⸗Vadſenhaufe, 
oder den ihm zugehoͤrigen Inſtituten, und den Paͤchtern und 
Adminiftratoren derfelben, J. C. v. 20. Oct. 1802. R. N. 
83. B. 3. — melde eine, Regreßklage gegen einen Zus 
flizcommiffarius betreffen, welcher bei Aufnahme eines Teftas 
ments als Franzoͤſiſcher Cölonierichter die gefeglichen Vor⸗ 
fohriften verabfaume Haben fol, R. v. 10. Jan. 1803, NR. A. 
90. B. 3. — Über das. Nutzungsrecht auf ein Domänens 
ſt uͤck aus einem darüber gefchloffenen Erbgerichts s Contract 
J. C. v. 21. Febr. 1803. ©. 92. wegen des Zolles von in 
Privatforften erfauften für Rcchnung des Bau: und Nutzholz⸗ 
Magajzins zu verfloͤßenden Holzes, J. €, v. 23, März 1803. 
S. 93. — ob bei der unter Mitwirkung der Cammer zu 
Stande gekommenen Dienſtaufhebung und Erbverpach— 
tung der Cammerey-Bauerhoͤfe die urſpruͤngliche Ders 
„bindlichfeit zur Leiftung der Burgfuhren geändert worden? 
"€ v. 9. Aug. 1803. S. 95. — über den Werth eines zu 
reunirenden Grundſtuͤcks und uͤber die Zulaͤſſigkrit der Rem 
nion 3. C. v. 7. Sept. 1803. über den Bau eines vor des 
andern Windmühle zu fichen fomntenden Haufes, 3, €. 
dv. 2. Nov. 1803. S. 101. — bei Unterſuchung eine! Faſchi⸗ 
nen⸗Diebſtabls,J. C. v. 9. Febr. 1803. ©, 213, 


. * ————— i J 
us | | 1 
/ Ü 2 





Säifer. 


€ wegen Befolgung ‚der Vorſchriften der v. b. 3. Ber. 1800. 
r 2778. X.) d. 16, — 1802. p- 743. Al. 


rt 


Schmiede. 


——— fuͤr die — zu 1 Nlten Stettin, 
auch für die in Vor⸗ und Hinterpommern, v. 29. Jun, 1802. 
p- 967. X. 


PP 


& & onung, f Solungegeregritit | 
Säulen, . Gymnaſium. 
Schullehrer, ſ. Criminalurtel. | 
&d möngerung, f Ebemenn. ; 


Seehandlungs » Obligationen. 
C. O. die Kündigung der den Minorennen durch — zuge⸗ 
— v. 31. Oct. 1803. N. A. 85. B. 8 
Sequeftrafion, 


Nähere Bellimmungen die, eines adlichen Gutes und die wih⸗ 
rend derſelben auszuübende Ehrenrechte betr. R. v. 17. May 
1803, N. A. 68. B.3 3. 


Servis, 
was dahin zu rechnen / N. B. 75: xvin. 


wi F 


Gol- 





SS | t 
Soldat, a. 2“ she 


Den: in wirklichen Kriegsdienften fteßenden unterofficierse und 
Soldaten koͤnnen ohne Conſens des NegimentsrCherg 
feine Srundftüche übergeben werden. R. v. 25; Aug. 1803. N. 9, 
63. B. 3. Auch den Feldwebeln, Wachtmeiftern und Feldjäs 
gern von reitenden Korps kann deren Vermögen ohne Beibrigs 
gung eines Erlaubnißfcheing des Chefs oder Commandeurs nicht 
ausgehändiget werden, R. v. 18. Der, 1802, N. 4.67. ©: 3. 
Das Greditiren an Soldaten iſt nah dem A. L. R. Th. 2. Tit. 
20, $. 1314, bei Strafe unterſagt. N. v. 5. Jul, 1802, 
N. B. 179. XVII. | ar: 


| Spottelfreiheit, fe Koſten. 
Sportel - Tarı 


Durch die €, V. v. 30. Dec. 1798. wegen des modi procedendi 
in Snjuriens Saden ift Feine Aenderung der beſtehenden 
Sportultaren beabfichtiget worden. R. 9, 6. Febr. 1803, N. A. 
215. B. 3. R. die anzufegende Koſten in Concurss und Li⸗ 
quidationgs Proceffen betr. v. 16. Jul. 1801. ©, 216. 
Gebühren der Viſitations-Commiſſarien, R. v. 28. Sept. 
(u. 16, Det.) 1803. ©, 217. der Jufizs Commiffarien;. 
R. an d. Stadtgericht zu Berlin v. 12. Oct. 1803. S. 218. % 
17. Oct. 1803. in Hypothefenfahen in Südpreußen, R. 
v. 8. Dec. 1802, ©. 221, für eine Species facti in Unter⸗ 
fuhungsfahen, R. v. 24. Gebr. 1803. ©, 225. Gebührentare 
für: die Auditeurs, v. 11. Dec. 1802. P. 1234. 1242. Al. 
Die fammtelichen Declarationen der Sportultage v. 11. Auge 
1787. in Anfehung der Gebühren der Juſtizcommiſſarien find 
zur fchnellern „Ueberficht jeden Drts der Tare ſelbſt beigefüget 
und im Anhange aufgenommen. Die Tare für die Unterges 
richte der Churmarf v. 8. Zul. 1801. p. 522. XI. ift auch den 
Untergerichten der Neumark zur Richtſchnur vorgefchrieben; 
es fol jedoch in Anfehung der. hin und wieder üblichen fogenanns 
ten Erhebs und Erlegs Gebühren, ingleichen der Kindes Haupts 
und der Schockgelder, jedoch nur in fo fern Diefe Gebühren den 
Schulzen und Gerichtsfhöppen zufommen, (ſ. Repert. S. 9. m 
S. 


Fe S.te⸗EStu | 
©. 531.) und in Anfehung der Ciegelgelder, wo diefe einges 


‚führer find, überall ,bei ver jeden Orts beftebenden Verfaſſung 
— ſein Bewenden behaben, R. v. 22, Jul. 1802, 


Stempel, 


. Nähere Anweiſung uͤber den Gebrauch des Etempelvapierd, v. 
17. Eept. 1802. p. 1007. Al. und. Biroidnung de eod. p. 1031, 
Publ. vom 26. Jan. 1804. N. B. 285. XVII. Tec in Ruck⸗ 
fit der den Salarirten bemwilligten Chargengebührenfreiheit v. 
12, Apr. 1803. N. B. 273. XVII. v. 7. Map 1803. ©. 276. 
v. 4. Jan. und 25. Febr. 1803. ©. 279. 250. Wenn in einem 
Erbreceffe einem Miterben: ein zum Nachlaß gehoriges Grunds 
ſtuͤck entweder auf den Grund einer teſtamentariſchen Dispofis. 
tion oder nach der Vereinigung der Übrigen Äntereffenten tür 
einen beflimmten Preis überlaffen wırd, fommen die Stempels 
fäse von Kaufcontracten nicht zur Anwendung, ſandern es iſt 
Hinreichend, wenn Dex N Giempel geloſt worden. 
I v. 27. Sept. a 


Sträfe 


Jede über Fuͤnf Rthlr. betragende Strafe iſt dem Fisco zuzuer⸗ 
kennen. R. v..13. Jans 1803. N. A. 73. B. 3. (Dec, v. 31. Jan, 
1751. P. 35. no. 17. und 18. .l. der GConflik Sammlungen.) 
Publ. wegen der Conventionalftrafen bei Kaufcontracten uber 
Adliche Güter vom. 15. Sept. 1802. p- 1007. Al. Rgl. wegen 
Berbefferung der Neumaͤrkſchen Provmzials Strafantialtem _ 
und Errichtung eines Inquiſitoriats bei dem —— zu 
Landsberg an d. W. v. 3. * — 


RR 2 


Pubbl. wegen der den Strandbewohnern in Weſtpreußen oblics 
genden Pflichten, vom 31. Dec, 1801, p- 1282, Al. 


Studenten,:f, Univerſitaͤt. 


Sub- 


Sl 9 
Subpafarion. | | 


So lange Adjudicatoria noch nicht. eröfnet, ednnen die Glaͤu⸗ 
biger und deren Curator ein Mehrgebot annehmen, und dar⸗ 
über weiter bieten laſſen. R.v. 5. Oct. 1802. N. A. 141. B. 3. 
Dei, der Fiſcherey und anderer den Werth von 200 Rthlr. 
nicht überfteigenden. Gerechtigfeiten wird, nach der A. G. O. 
Th. 1. Lit. 52. $. 30. verfahren, R. vom 15. März 1802. N. 
9. 411. B. 2. R. Über das bei gerichtlicher Veraͤußerung der 
Berg⸗ und Hüttenwerfe und einzelner Bergantheile zu bes 
obachtende Verfahren, vom 6. Sept, 1803. ©, 150%, B. 3. Bei 
- Subhaftation Heiner ſtaͤdtſchen Grundſtuͤcke und Gerechtigfeiten 
ſind die nämlichen Grundfäge wie bei Veräußerung fleiner Ruſti⸗ 
— anzuwenden. V. vom 3. Rap 1804. 


! 





Zaback. ee 
€. den Berfauf Iofer Tabacke bett von 29. m 1802; p. 
955. x. ' 
| Taufe, . 
€, die, chriftlicher Rinder binnen 6 Wochen ha der Geburt 
betr, vom 23. Febr. 1802; p: 770, XI. 

Taxe, fi Creditdirection. 


Teſt ament, ſ. Juden, Reſſort Protocollfuͤhrer. 


Die unterlaſſene Atteſtirung des Anetkenntniſſes eines von dem 

Teſtator dem Gericht offen uͤbergebenen, in deſſen Gegenwart 
couvertirten, verſiegelten und uͤberſchriebenen Teſtaments macht 
Hoffmanns Repert, Ite Fortſ. D daſſel⸗ 
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Teftament 

daſſelbe nicht ungültig. R. vom 9. Aug. 1802. N. U. 4. B. 3. 
Wie zu verfahren, wenn taubftumm gewordene, Echreibens uns 
erfahrne Perfonen, ein Teftament oder Codicill den Gerichten 
übergeben oder zum gerichtlichen Protocoll declariren wollen. R. 
vom 24. Jun, 1802. S. 9. N, die. Publication aufgehobener 
annullivten Teftamente betr. vom 6. Dct. 1802. ©, 10. die ges 
richtliche Verwahrung mechfelfeitiger Teſtamente ver Eheleute 
betr. vom 10, Dec. 1801. ©. 14. Die von den Creis⸗-Juſtiz⸗ 
Commiffionen zur mweitern Aufbewahrung eingefandten Teftamens 
te fönnen auf des Teftatoris Antrag an erftere zur Aushändigung 
zurüchgefande werden, R. vom 1. März 1802. N. A. 380. B. 2. 
Von Mevscation. eines testamenti — N. B. 101. 
145, XVIII. 


Todeserflärung 


N. wegen Anwendung des R. vom 10. März 1800. N. N. 39. 
B. 1. in Südpreußen betr, vom 8. Dec, 1800, N, B. 
153. AVIL 


Vater, 


In wie weit Juftisbeamte und Juſtitiarien für das nicht freie 
Vermögen ihrer Kinder befondere Sicherheit beſtellen muͤſſen. 
R. vom 17. Jun; 1803, N. A. 41. B. 3. 


Vermaͤchtniß, 


| Bon der Verbindlichkeit eines ſchriftlichen Vertrages, dem Arzte 
in ſeiner kuͤnftigen Verfuͤgung ein, feftfegen zu mollen, ſ. N. 
B. 358. XVII. 


Viſitation, Juſtiz- 


R. die zu veranlaſſende, der Untergerichte betr. vom 31. Jul. 
1800. R. U. 169. DB. 3. vom 30. März 1803. ©, 174. und N. 
B. 277. XVIII. R. die Gebühren der Vifitationg s Commiffarlen 
betr, vom 28. Sept. 1803, N. 4. 217. B. 3, . 
Uni— 


Uni— Win | 51 
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V. wegen der Schulden der Studirenden auf den Königl, Preus 
Eifchen Univerfiräten, vom 8. Jan. 1802. p- 638. XI. R. die 
Wiederherftellung der ältern Berfaffung in Anfehung des Ober⸗ 
Euratorii derfelben betr, vom 13. Jan, 1802, p. 750, Al. 


Untertbanen, f. Chauſſee. 


-Deecl, wegen Freilaſſung der Eigenbehörigen der Lehn⸗ oder is 
deicommißgäter i in dem F. Minden und der Gr, Ravensberg betr, 
dom 24. März 1802, p. 774. AI N. U 399. B. 2. €, wegen 
des den Domänen; Unterehanen. zu ihrer Verheirarhung zu ers 

theilenden Confenfes, vom 30, Nov. 1802, p. 1230, XI. | 


! 


VBormund. 


Ob demſelben erlaubt, Grundſtuͤcke feines Pflegbefohlnen als 
Meiſtbietender zu erſtehen. R. v. 6. — 1802, N. A. 486. 
B. 2 


Vorſch uß, ſ. Koſtenvorſchuß. 

Wayſenhaus, ſ. Reſſort. | 
Welche Kinder der Militärperfonen it dem, zu Potsdam aufs 
zunehmen, R. v, 6. Jan. 1801 N. B. 176, XVII. 

Wechf el. 


Von dem Einwande der nicht erhaltenen Valute, wenn Wed 
ſelausſteller das Indoſſament ſchriftlich genehmiget hat. N. B. 
177. XVIII. — ſ. Execution, Hypothekenordnung. 


\ 


| Windmühle, ſ. Reſſort. 


Da Mitt» | 
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Wittwencaſſe. 


Koͤnigliche Civil⸗Officianten, welche aus Koͤniglichen Cafs 
ſen ihren Gehalt beziehen, R. v. 30. Maͤrz 1801. wohin auch 
die bei dem Acciſe- und Zolldepartement angeſtellten Super⸗ 
numeraͤren gehoͤren, R. v. 3. Aug. 1801. ſollen in Zukunft 


nicht eher zum Aufgebot und noch weniger zur Trauung ver 


ftattet werden, bis fie nachgemwiefen, Daß fie die zu ihrer Ders 
heyrathung erforderliche Erlaubniß des ihnen vorgefeßten Chefs 5 
erhalten haben. €. O. v. 21. Oct. u. R. v. 22, Rev. 1800. 
welches auch auf Kirchen, und Scullehrer, excl. der Schul⸗ 
lehrer auf dem Lande und in den fleinen Städten bei den Eles 
mentarfchulen, Anwendung findet, welche fih bei dem Praͤſt⸗ 
denten des vorgefegten Landes sGollegli zu melden, und zu ers 
flären haben, ob fie ihre-fünftige Ehefrau bei der allgemeinen 
MWittiven » Verpflegungs s Gefelfchaft einkaufen wollen, im vers 
neinenden Zalle aber einen Revers ausftellen müflen, daß ihre 
‚ hinterlaffenden Wittwen auf eine Königliche oder.aus einen _ 
Königlichen Kirchen s oder fonftigen Caſſe eines Königlichen ns 
ſtituts zu reichende Penfion, außer der aus befondern etwani⸗ 
gen Prediger s oder Schullehrers Wittwencafien, Verzicht leis 
fien; nach welcher Erklärung felbigen alsdann die Erlaubniß 
vom Präfidenten unentgeltlich ertheilet werden fol, R. v. 19 


’ ‚März 1801. 


Zahnaͤrzte. 

Taxe fuͤr die, v. zo. Apr. 1802. p. 883. XI. 
Zechenwirthſchaft, ſ. Huͤttenwerk. 
Zeugdruderei | 

in Berlin, Reglement für die, v. 29. Sept, 1802, P- 1187: 


Al. Ä 


Zin- 


Zin Zoll — 33 
Zinſen. 


R. wegen des Zinsfußes von dem bei der Bank belegten Gel⸗ 
dern, v. 25. März 1803. N. A. 198. B. 3.” Nur volwichtis 
ges Gold, nad dem Preußifchen Paffirs Gewicht, und grobes 
Pr. Courant wird nur über 50 Thle,, aber nur in Decaden, anges _ 
nommen. . Bei Abfendung der Gelder an die Banque muß in 
dem Schreiben jedesmal die fpecielle Befhaffenpeit 
Derfelben -beinerft werden, da PupiliensGelder,. melde 
völlig freies Vermögen find , woran fonft Niemand Rechte hat, 
und Capital und Zinfen den Kindern jure proprio gehören; 
Gelder blödfinniger Perfonen, die mit ihrem Vermoͤgen 
unter gerichtlicher Bormundfchaft ftehen mit Drey Procent; 
. alle Kirchen s Wittwens und Armens Caffen und überhaupt alle 


. "Milde s Stiftungs + Capitalien, ohne Unterfchied, fo wie auch ges 


richtliche Depofita, wofür alle in Eoncurfen und Liquidationen 
begriffene und fonft fireitige Gelder gehalten werden, mit 
zwey und ein halb Procent; Caͤmmerey⸗ Bürgers und 
Stadt s Eaffen und dergleichen Gelder, Gelder der Minderjähris 
gen nach erlangter Majorennität aber nur mit Zwey Pros 
cent versinfet werden; welches auch bei dem Vermögen majos 
zenner Ubmwefender und Verſchwender, und majorenner 
bei einer gemeinfchaftlichen Erbmaffe concurrirenden Intereſſen⸗ 
ten ſtatt findet, ohne auf die Art der Depofition Ruͤckſicht zu 
nehmen. Won den in Golde belegten Capitalien werden die 
Zinfen nur in fo fern in Golde entrichtet, als folches in wuͤrk⸗ 
lich. ausgeprägten Soldftücken gefchthen fann, und mas dahin 
nicht reicht, wird in Courant ohne DVergütigung. von Agio 
besahlet, und'an den Zinfen der ausgehenden Capitalieh der 
Einbringungs > und. Belegungstag gekürzt. Die Beſtaͤnde 
der PupillensGelder müflen alfo von den Beſtaͤnden fols 
cher Gapitale, die nur mit 25 p.C. verzinſet werden, feparirt _ 
werden. v. 16. May 1804- 


Zoltfreiheit. 


Prajud. über die den Sur und Neumaͤrkſchen Landſtaͤnden zu⸗ 
ſtehende, 


— 
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ſtehende, von dem zum Brauen und Brennen Behufs des Krugs⸗ 
verlags angefauften Getraide. N. B. 36. XVIII. 


Zudebaus | 
in der Neumarf ; f. Regl. v. 3. Apr. 1804. 


Erfter 


Erfter Anbang, 


welder 
einige im Repertorio allegirte ungedruckte Verordnun- 
| gen u. ſ. w. enthält. 
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Abſchoß. 
8. W. 


Unſern u. ſ.w. Nachdem Wir unmittelbar allerunterthaͤnigſt 
angegangen worden, denjenigen Gerichtsbarkeiten in den Pro⸗ 
vinzen, welche das Recht: Abfhoßs und Abzugsgelder zu for⸗ 
dern, erlangt und hergebracht haben, die, Durch bekannte ums 
ter d. 15. Det. und 21. Nov. 1777; ergangene Cablnets⸗Ordres 
- aufgehobene Befugniß, diefe fructus jurisdictionis in Faͤllen, 
wo der Emigrirende oder die zu exportirende Erbſchaft, inner⸗ 
Halb Landes bleibet, wiederum einzuräumen; fo iſt Uns zubdrs _ 
derft nöthig zu wiffen, und follet Ihr Uns dahero des forder⸗ 
ſamſten gegruͤndete Anzeige thun: 


1) in wie fern in dortiger Provinz deren Gerichtsobrigkeiten 
das Abſchoß⸗ und Abzugsrecht, es ſey vermoͤge ausdruͤck⸗ 
licher Landesgeſetze, oder aus einer allgemeinen oder ſpe⸗ 
ciellen Obſervanz, oder ex ſpeciali privilegio vel Inveſti- 
tura dor den in ae. 1777. erfolgten Einſchraͤnkungen übers 
Haupt zugefommen, und was Bieruntes bei Euch im Als 
gemeinen praelumtionis und pro regula anzunehmen ges 
weſen ift, ohne, daß wir noch vor der Hand diefe Frage 
wegen einer jeden einzelnen Gerichtsobrigfeit [pecialiter bes 
antwortet wiſſen wollen: 


2) in wie ferü die mit Gerichtsbarkeit — Staͤdte in 
dieſem Städe gleihe Rechte mit den Gerichtsobrigfeiten 
des 
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des platten Landes genoſſen haben? oder ob und wo hier⸗ 
unter eine Differenz ſtatt gefunden? 


3) ob inſonderheit die Städte ſich ante an. 1777. auch im 
Beſitz der Erhebung. der gabellae emigrationis befunden 
baden? oder ob, wie es hier in der Churmarf der Fall 


ift, denen Städten, auch ſchon vor oft ermähntem Jahre - 


blog die gabella hereditaria zugeftanden morden ? 


damit Unſerer Höchften Perfon , im Verfolg diefer eingegangenen 
Nachrichten, wegen eines darüber- zu. entwerfenden allgemeinen 
Regulativs gebuͤhrender Vortrag geſchehen koͤnne. Sind. Ber— 
lin d. 20, Apr, 1787. 


21.68 28. 
Carmer. Zedlitz. Doͤrnberg. Reck. 


An 
die Neumaͤrkſche Regierung. 


— 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. 


Der Neumaͤrkſchen Regierung allers 
unterthaͤnigſte Anzeige ad Reſcript. 
clementiſſ. v. 20, Apr. c. in wie 
fern der Abfhoß und Abzug in der 
Neumarf bis adan. 1777. ftatt ges 
habt habe, 


Em, 8. M. haben in dem — — v. 20. 
Apr. d. J. in Anſehung 


des Rechts der Gerichtsobrigkeiten in der Neumark — 
und Abzugsgelder zu fordern: 
| einige 
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einige Fragen aufzuſtellen geruhet, und uns deren Beantwor⸗ 
tung allergnaͤdigſt aufgegeben. Wir fuͤhren darauf Folgendes 
allerunterthaͤnigſt an: | 


ad 1. Das Kecht der Gerichtsobrigkeiten hieſiger ER, ſowohl 
in den Städten als auf dem platten Lande, Abſchoß⸗ und 
Abzugsgelder zu fordern, gründer ſich in ausdrücklichen Lanz 
Desgefegen, und zwar | 


a) in der Policeys Ordnung des Marfgrafen Johann v. 
1540. Cap: XI. C.C. M. V. 1, pag. 13.*), 


'b) in der Additional ⸗Conſtitution v. 1561. Art. Im, ibid, 
pag. 34. . 
c) in 


*) Cap. ız. Bon anerflorbenen Gütern und Erbfällen 
in den Städten 


Wo ſich fiehbend oder liegend Erbe. oder Eigen an Haus, Hof, 
Aeckern, Wiefen oder Weingarten, Baarfchaft und Wauren, an 
fahrender und unfahrender Habe in Städten verlediget, und die 
Erben und Erbnehmen derfelbigen Güter außerhalb vderfelbigen 
Stadt, darinnen das Erbe vyriediget, gefellen, damit nun bie 
Erbgüter bei den einwohnenden Bürgern unverrudt bleiben, fo 
follen die verledigten liegende und ftehende Gründe, durch den 
Rath und Gerichten, nad rechtem Werth aestimiret und geſchaͤt⸗ 
set werden, 


Und wer alfo in andern Gerichten, barinnen er nicht — 
Erbe nehmen würde, ſoll, vermöge dem alten Landesbrauch und 
Drdnung, als 12 Gr. den Gerichten vom Haupt, und dem Nas 
the von jedem Schock 4 Arge. ‚fo hoch ſich das Erbe an fahren» 
der und unfahrender Haabe erftrefen wird, zum Abſchoß geben. 


Wo auch Jemands in Städten verkaufen und ſich an andere 
Derter begeben würde, foll. dem Rathe derfelben Stadt von jes 
dem Maͤrkl. Schocke der Güter, fo er aus der Stadt entwendet, 
an Gelde aber oder „andere BEE, HaadezM, er, sum Abzug 
geben. 


”) Art. 1x. Bon angeftorbenen Gütern und derer 

Abzug. 
E. Naht einer jeden Stadt. folget der Abzug, als von einem jes 

den Schod 4 Argr. und von Haubt 12 gr. in Erbſchichtung, 
aud, 


1 
> 1 
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c) in der kandes /Ordnung für Croſſen nd Zuͤllichau 
v. 1561. ibid. pag. 44.*). 


d) in der Landes; Drdmung für Sternberg v. 1562. ibid. 


pag- — und 57. M. 
und 


—— 
2* 
— 


auch, wenn ein Bürger verkauft und hinwegzeucht, auch der Abe 
ſchoß vom Schock, weldyer alsbald €. Rathe, ehe der Bürger 

wegzeucht, foll erleget werden. So foll aud keinem Bürger 
binwegzuziehen vergonner werden, er habe dann zuvor das Geiz: 
nige gelöfet und verkauft bei 29 fl. Ins zur Strafe. 


*) Wofelbft es heißt: Damit. aud Nichtigkeit in Abzügen und Erb⸗ 
gelden gemadyt wird, iſt die Erflärung auch hierbei gefchehen, wo 
ſich Erbfelle zutragen, alſo daß aus eines Gerichten in des andern 
Berichte von wegen ſolcher Erbfelle, das Erbe genommen, ſo ſoll 
erſtlich von einer jeden Perſon, ſo viel dero ſind, die da Erbe 
nehmen wollen, der Herrſchaft 12 Schwerd Gr. alsbald erleget 
werden, und fo viel er an Erbe Gerechtigkeit aus ſolchen Serich⸗ 
ten, es fen auch woran es wolle, zu erwarten, foll er abermal der 
Herrſchaft von jeder Mark 4 Schwerd Gr. des Werths wie es 

ihme in folder Erbteilung zugefchlagen und gewirdiget wird, als⸗ 
bald zum Abzuge- zu geben und zu entrichten ſchuldig fenn. Alſo 
ift auch zu verftehen, da ein Yaur verlaufte, daß er von deme, fo 
er aus ſolchen Gerichten wegwendet, von jeder Mark deflelben 
Werths, es fen Baarfchaft, Viehe, oder anders, feiner Herrfchaft 
die 4 Schwerd Gr. zu geben verpflichtet fenn fol. Da aber feine 
Herrfchaft in zugelaflenen Fällen feinen Pauren austaufte, fo folte _ 
derfelber Unterthaner folhen Abzug zu geben nicht ſchuldig ſeyn. 


**) Wo es heißt $. 11. Alfo, da einer aus eines Gerichten in das 
ander Gericht. von wegen folder Erbfälle das Erbe genommen, fo 
ſoll erftlih von einer jeden Perſon, fo viel deren feyn, die das Erbe 
nehmen mollen, der Herrfhaft 12 Schwerd Gr. alsbald erlegt 
werden, und fo viel er an Erbgerechtigkeit aus folhen Gerichten, . 
es fen auch worann es. wolle, zu erwarten, foll er allemal der 
Herrfchaft von jeder Mark 4 Schwerd gr. oder von einem Merk. 
Schock 4 Merl. gr. des Werths, wie es in folcher Erbteilung zus 
geſchlagen und gewuͤrdiget worden, alsbald abzugeben und zu ent» 
richten fhuldig fenn. $. 12. Alſo ift es auch zu verftchen, da 
ein Pawer verkauft, daß er von dehme, fo er aus ſolchen Gerichs 
ren wegwendet, von jeder Mark oder Schock des Werths, es fen 


Baarſchaft, Vieh oder anders, feiner Herrfchaft die 4 gr. zu ges 
ben 
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und es if nach ſolchem pro regula in der Reumast anzus 
nehmen: 


daß alle Eerichtsobrigkeiten befugt ſi nd, Abſchoß umd 
Abzugsgelder zu — 


Daß 


ad 2. dieſes Recht des Abzugs und Abſchoſſes, ſowohl den 
ſtaͤdtſchen Gerichtsbarkeiten als den Gerichtsbarkeiten des 
platten Landes zugeſtanden habe, beweiſen die obigen an— 
geführten Gejege, da die ad a. und b. vorzüglich von den 
Städten, die ad e. u. d. aber vorzüglich. von dem platten 
Lande reden, auch beweifet das Nefeript v. 29. Jan. 1751, 
p. 19. T, der Ed. ©, in Anfehung des legtern, daß der Abs 
zug Damals noch bei Adlichen —— in Ob⸗ 
ſervanz geweſen. 


Zur Beantwortung der Frage: 
1 


ad 3, in wie fern die Städte ſich ante an. 1777. im Beſitze 
der Erhebung der gabellae erlgrtionis befunden nr 


iſt vorauszuſchicken: 


daß die Neumaͤrkſchen Städte mit den Städten der Chur⸗ 
mark nicht in einem gleichen Kalle find; denn fo wie in . 
Anfehung jener obige Befege den Abzug feftfegen, fo vers 
bietet folchen in Anfehung Ddiefer der Nevers des Churfürs 
ften Joachim 2. vom Sonntage Judica 1540, C. C.M. 
P. VI. des erfien Regiſters Anhang -pag. 55.*) und alfo 
hatten 


ben verpflichtet ſeyn ſoll. — aber eine Herrſchaft in zugelaſſen 
Faͤllen, feinen Pawren auskauft, fo ſoll derſelbige Unterthan a 
chen Abzug zu geben nicht ſchuldig feyn.  , 


.%) Worinn enthalten: Nachdem auch hievor und mit Bewils 
ligung gemeiner Landfchaft beredet und beichloffen, daß diejenigen, 
fo von einer Stadt zur andern ziehen, und doch innerhalb Landes 
"bleiben, fein Abzug genommen oder gefordert werden fell, wollen 
wir, dab derſelbige Artikul auch dermaßen gehalten werde, und 

= Hi keiner 
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hatten fie gang von einander abweichende Rechte, wie dies 
fes auch fchon in Anſehung der Provinzial: Verfaffung übers 
haupt in einem Berichte v. 20. Nov. 1700. ausgeführet 

und gezeigt wird, daß die Neumarf befiändig als eine 
provincia feparata betrachtet worden. 


Hymmens Beiträge zur Juriſtiſchen Litteratur, 7. B. S. 196. 
not, I2, 


Dem zuwider wurde im J. 1720. durch das — v. 23, 
Nov. 1720. C. C. M. VI. II. p. 215. ) den Neumaͤrkſchen 
Städten nach der Analogie des Churmaͤrkſchen Rechts die ga- 
. bella emigrationis genommen, und ob fie gleich Dagegen Bes 
ſchwerde führten, erfolgte Dennoch auf den Grund eines Chur— 
märffhen Gefeges eine Deftätigung des obigen Reſcripts 
‚unter d. 4. Febr. 1721. ibid. pag. 217. **), ohne Daß dabei auf 
die eigentlichen Neumärffchen Gefege —2 genommen war. 
Es 


— 


keiner von Praͤlaten oder des Adels Jemands darum beſchweren, 

oder ſolchen Abzug nehmen noch fordern ſoll, welches wir auch be⸗ 

ſonders bei denjenigen, ſo es — oder noch thun werden, ab⸗ 
helfen wollen. 


) In bieten Kefcripte ift geordnet: Weil nun bekannt, 

. dab die Abzugsgelder oder fogenannte gabella emigrationis in uns 
ferer Churmark, wenn derjenige, fo fein domicilium verändert, 
in Unfern Sanden bleibet, und nicht außerhalb Landes ziehet, ſchon 
längft abgefhaft worden: Go befehlen Wir Euch hiermit allers 
gnädigft, dem Magiftrat zu Königsberg ſowohl als den andern 
Magifträten in der Neumark und incorporirten Greifen anzubefch« 
len, von denenjenigen, welde unter des Magiftrats Jurisdiction 
fiehen und nad andern Städten in unfern Landen. fih hinbegeben, 
feine Abzugsgelder oder gabellam emigrationis zu fordern, des 
Abſchoſſes oder gabellae hereditariae halber aber foll es überall 

. bei bisheriger Hbfervanz verbleiben. 


*) Verbis: Weil GSupplicanten felber zugefehen, daß die — 
emigrationis ir der Churmark durch den Landtags-Receß v. 1540. 
abgeſchaffet worden, ſolches aber ob vtilitatem publicam geſche⸗ 
hen, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt um ſo viel weniger Bedenken 
tragen, dieſen cenlum emigrationis auch nunmehro in der Neus 
marf dabin zu limitiren, daß folcher von denen, fo in Dero fan» 

den 
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Es ſcheinet aber dieſe Entziehung eines — Rechts 
— Wirkung gehabt zu haben, denn das Reſcr. v. 22. Oct. 
1768. N. C. C. M. p. 5028. IV. ſetzet ausdruͤcklich in einem 
Cottbusſchen Falle die Befugniß der Cämmereyen fefl, gabel- 
lam emigrationis: zu fordern. Einzelne Fälle, daß diefes Kecht 
der einen oder andern Caͤmmerey big zum Jahre 1777. beftäs 
tiget worden, find- uns nicht vorgefommen, und alfo werden 
wir den Beſitzſtand in Anfehung einer jeden einzelnen. ftädts 
ſchen Gerichtsobrigkeit nur durch eine Aufrage ausmitteln füns 
nen, welche nach Em, König. Majeftät Befehl ad 1. zur Zeit 
u nicht rathfam zu ſeyn geſchienen. 


Em. K. M, fielen wir allerunterthaͤnigſt anheim, zu ent⸗ 
ſcheiden: 


D in wie fern das Reſcript v. 4. Febr. 1721. die Neumärks | 
(hen Städte eines wohl erworbenen — habe berau⸗ 
ben koͤnnen? 


2) ob naͤhere Unterſuchung in Anſehung des Beſitzes v. 1721. 
bis 1777. vorzunehmen? 
Wir erſterben 


! 
f 


Em. Königl, Majeſtaͤt 
die Neumärkfche — 


* 





In dem von dem Cammergerichte ad Reſcriptum vom 
16. Sebr. 1787. darüber: 


„ob die Städte und Cämmereyen in der Churmarf in 
n ehemaligen Zeiten, und befonderg ante annum 1720, zur 


„Erhe⸗ 


den aus einer Stadt in die andere ſich begeben, nicht gefordert 
werden ſolle, weshalb ee bei der unter d. 23. a. p. dieſerwe⸗ 
‚gen ergangenen Verordnung. gelajien wird, 
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om Erhebung der gabellae emigrationis oder fogerannten Abs 


mzugsgelder von Ihren megziehenden, aber doch in unfern: 


n Landen bleibenden Bürgern berechtiget geweſen? u 


den 5. März 178%. eatteten Berichte if in Anfehung der. 


Frage: 


ob die Churmärkf hen Städte unter ſich das Abzugsreche 


por ann. 1720. gehabt, und in dem Falle, wenn ein Bürger 
aus einer Maͤrkſchen Stadt in die andere ee! aus⸗ 
geuͤbt haben? 


auf Muͤlber in Pr. Civ. March. Resol. 16. no. 9, Berg ge⸗ 
nommen, woraus und aus dem daſelbſt allegirten Receſſe oder 
eigentlich Reverſe des Churfuͤrſten Joach im des 2ten v. Sonn⸗ 
tag Judica 1540, ee C. M. VL III. p. 54, im Regiſter) 
erhelle: 


daß damald duch Bewilligung der gemeinen andfeaft. bes 


vedet und befchloffen worden, daß von denjenigen, fo von 


einer Stadt in die andere ziehen, und doc, innerhalb Lan⸗ 
- des bleiben, Fein Abzug gefordert oder genommen werden fol: 


umd nach dem Nachfrage des Reverſes 


derfelbige Artifel dermaßen: auch ‚gehalten twerden, und feis. 
ner von Prälaten oder des Adels jemals darum beſchweren, 
oder folhen Abzug nehmen noch fordern, welches infonders 
heit bei denjenigen, fo es gethan oder noch thun werden, 
abgeholfen werden folle: | 


auf welchen Landesherrlichen. Reders fih Müller J. c. 58 
n. 9. (1. S. 341. Rep. Fortſ. 1.) beziehe, und Daher anneh— 
men laffe, daß das Abzugsrecht vor T340, in den Churmaͤrk—⸗ 


ſchen Städten wuͤrklich Oblervantiae gemwefen, welches auch 


— 


Köppen in Decifionibus dec. II. no. 1. bezeuge. Was die 


Frage ı ob dieſes Abzugsrechrifeit 1540, im atlen 
Sällen für abrogire zu achten? betreffe, fo habe nicht nur 
Müller l.c. dies blos auf den Kal eingefchränft, wenn von 
‚der Emigvarion aus einer Maͤrkſchen Sadt in die andere die 

Rede 
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Nede fen, fündern er fage auch ausdrücklich, nachdem er die 
Worte des Reverfes v. 1340, angeführet, l.c. no. 10, 


Ex quibus verbis quogue conftat, detractionem etiam 
hodie locum -habere in civitatibus, fi quis extra Mar« 
chiam inlocum extraneum domicilium transferre aulus fit, 


Wenn man, wie es feine, den Ausdruck locum extraneum 

auf die vorhergehende Beſtimmung extra Marchiam referire, 
und dabei erwaͤge, Daß um das Jahr 1540. die Beſitzungen 
: des Haufes Brandenburg. fih nicht blos auf die Marf einges 

fhränft, fo würde folgen: | F 


"daß nach dem Zeugniß des Muͤller das Abzugsrecht in Faͤl⸗ 
len, wo der Bürger auch nur in eine andere, obgleich 

.. „dem Landeshern gehörige Provinz gezogen, immer noch 

ſtatt gefunden babe, a 
Zwar fänden fih in dem im der Cammergerichts⸗Bibliethek 
befindlichen Exemplar der bekanntlich von dem ehemaligen Canz⸗ 
ler Diſtelmeyer entworfenen, vielleicht nie publicirten Cammer⸗ 
gerichts-Ordnung dv, 1394. (die in Landes + Obfervanzen ulum 
doctrinalem habe) Tit. 17. u. Tit. g. Veranlaſſungen, die 
Obſervanz des Abzugsrechts poſt annum 1540. zu bezweifeln, 
meil es dafelbft unter dem Titel: von Auffahrt und Abs 
fahrt (gabella emigrationis). heißes ' °'  - 


Es iſt in Unſern Landen eingeführet, daß der, ſo in einer 
Stadt, oder unter einer Herrſchaft auf dem Lande fauft, 
Bürgerrecht gewinnen oder Auffahrt geben muß; und unters 

ſtehen fich ezliche, daß, “wenn ein armer Mann unter ihren 

‚verkauft, auch Abfahrt von ihm haben modlen; dieweil aber 

‚ Solche. Forderung der Abfahrt eine Neuerung und einem ars - 

. men Mann ſchwer genug, daß er der Herrſchaft geben muß, 
fo wollen wir daffelbe hiermit abgefchafft, und eenftlichen 
verboten haben, daß hinfuͤhro Niemand mis. Abfahrten ſoll 
beſchweret werden. 


Ferner: — 


Es unterſtehen ſich ezliche auch In dein Kai wenn ein Paur 
Softmanns Revert. Re Zorti; | .& unter 
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unter ihnen verkauft, und unter andere Herrſchaften sicher; 

von dem Kaufgelde Abſchoß zu nehmen, daſſelbe iſt Unferer 
Randesconftitution zuwider, und foll Hinführo Niemanden 
geftattet werden. 


aus welcher letztern Stelle jedoch mit Wahrſcheinlichkeit zu fol⸗ 
gen fcheine, daß alles hier Gefagte blog in Being auf den Re⸗ 
vers v. 1540. Neuerung genannt werde. | 


Denn, daß in ältern Zeiten die Bauern in dee Marf, wenn 
fie. aus einem Gerichte in das andere gezogen, Abzugsgeld 
geben müffen, ergäbe die hiernächft von Schepliz commens 
tirte Diftelmeyerfhe Sammlung , von Praejudiciis, (die 
in eben dem in der. Cammergerichts s Bibliorhef vorhandenen 
Bande, worinn die €. ©, D. v. 1594. ſtehet, befindlich, ) 
worinn diefe Obſervanz p. 396. 397. ausdruͤcklich angemerkt 
ſey. Mit dem, mas in der nur gedachten C. ©. O. teis 
der diefe Obſervanz angeführt ift, fcheinen in [pecie in Abs 
fiht der Städte die fpätern Zeugniffe des Schepliz L. 1. 
P.3, Tit. 8, no. 4. Kohl ad Conft. March. T. 20, n9.74, 
übereinguftimmen; als welche alle von einer gabella emigratio- 
nis in Fällen, wo aus einer Stadt oder Jurisdiction im Lande 
in die andern emigrire wird, nichts wiffen wollen. In eben 
diefem Geiſte fcheine ein in der bei dem C. G. befindlichen Präs 
judiciens Sammlung vorhandenes Präjudicium v. 1601. mit 
dem rubro: Wenn einer aus der Stadt wegzeucht, darf er 
das Seine nicht verabſchoſſen, mas er in dem Ort geerbet hat, — 
abgefaßt zu ſeyn. 


In Abſicht der C. G. O. v. 1594. muͤſſe inzwiſchen zufoͤr⸗ 

derſt in Bezug auf dasjenige, was Mylius im C.C,M. VI. 
111. im Vorbericht von der Gefchichte dieſes Entwurfs fage, 
und in den Beiträgen zur Juriftifchen Litteratur Th; 2. ©. 253. 

- vom DBerfaffer fupplirt- worden, bemerkt werden, daß das in 
der C. G. Bibliothek befindliche Eremplar einer der erfien Ent⸗ 
wuͤrfe zu feyn feheine, da das im C. C.M. 1.c. aufgenoms 
- mene. Eremplar in einer auf die verfchledenen darinn abgehans 
delten Gegenſtaͤnde näher angepaßten Ordnung abgefaßt, mits 
Kae das Kefultat der darüber mit den Landftäns 
den 


⸗ 
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den gehaltenen Conferenzen ſey. In diefer Kuͤckſicht fen es num 
ſehr merkwuͤrdig, wenn das im C.C. M. enthaltene Exemplar 
die Lehre von der Aufs und Abfahre- ganz. anders’ Ausdrucke, 
Es heiße dafelbft VI. III. no. 3, p. 58. Tit. 1. 


In Unſerm Lande wird es mit der Aufs und Abfahrt (ſonſt 
Aufzug und Abezug genannt) fehr unrichtig und unbillig ge 
halten, und werden die arme Unterthanen darunter beſchwe⸗ 
ret; denn Diefelben an etlichen Orten gar zu hoch gefteigert, 
und bisweilen von den armen Leuten gefordert wird, welche 

nicht freiwillig, fondern wider ihren Willen zu verfaufen ge 
derungen, Damit num hierunter forthin gebührliche Nichtigs 

keit gehalten, und darunter die Gerichtöheren, und Obrigfeit, 

“ wegen Ihrer Schußhaltunge, und daß die Unterthanen In 
Den Gerichten der gemeinen Freiheit und Vortheil gebraus 
chen, aller Gewohnheit nach diesfalls Ihrer Gerichtsgefälle . 
gebüßrlihermaßen genießen mögen. Als ordnen und ſetzen 
wir, menn fich einer unter feiner Obrigkeit erblich befegen, 

oder von der Obrigkeit abziehen will, daß derfelbe Erbunters 

than im Anzuge, wenn ein Küfner, nicht über einen Thaler, 
ein Coßaͤthe aber Über einen halben Thaler. Item wenn eis 
ner abziehen will, eben fo-viel feiner Herrfchaft geben und. 
entrichten fol, | 2 | 


wo fi der Entwurf‘ des Geſetzes vffenbar nur auf den mo⸗ 
Aum eines an und für fich nicht befchriftenen: Rechts eins 
ſchraͤnke. Wollte man erinnern, Daß bier blos von den Adli— 
chen Unterthanen die Rede fen ,. fo fen dies richtig, aber um 
fo auffallender ſey es, wenn Das, was in Dem Cammergerichts⸗ 
Exemplar von den Städten geſagt, in dem vom Mylius 
edirten Eremplar ganz Übergangen worden; den nun fen tver 
nigſtens zweifelhaft, ob dieſes auf den Widerfpruch der Städte, 
als eines Landftändifhen Corporis fich, gründe, welches wahrs 
ſcheinlich, wenn man die Sache aus dem Geſichts, Puncre der 
Retorſion betrachte. 


Konnte nämlich dem Adel das Abzugsrecht gar nicht bei 
feitten werden, fo exercirten fie es auch, wenn ihre Unterthas 
nen in die Städte zogen, Daß dies Nicht gefchehen folle, 
| E 2 ſcheine 
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fcheine der Hauptzweck des Neverfes v. 1540. zu fern, und 
wenn es dennoch gefchehe,- fo fen wenigſtens der Widerfpruch 
der Städte eine nicht unmdgliche Voraus ſetzung. 


Hiernaͤchſt ſey es ein in den gemeinen Rechten gegruͤnde— 
ter Satz, daß die gabella emigrationis fein regale, mithin 
ein Recht fen, welches durch Dbfervanz in Ermangelung befons 

derer Peivilegien wohl erworben werden koͤnne; man glaube 
Daher nicht zu fehlen, wenn dasjenige, wag Schepliz gegen 
Das Abzugsrecht der Städte fagt (denn Kohl habe ihn blos - 
auggefchrieben.): nichts gegen das Abzugsrecht der Städte er⸗ 

‚ weife, bei welchen es in Obſervanz iſt; denn er füge blog: 


apud nos et in vicinia nunquam memini me unquam 
cognoville quod civis emigrans cogatur [olvere Abzug. . 


welches die Möglichkeit nicht ausfchließe, Daß die Obfervang 
Am andern dem Schepliz nicht befannten Orten exiftire, mie 
‚ denn überhaupt in Abficht ded Schepliz dasjenige nicht gang 
' unbedeutend zu ſeyn fheine, mag über feine Autorität in den 

Hymmenfchen Beiträgen B. 7. ©, 171. bemerft worden. 


Sin dem zuvor gedachten Praͤjudicio v. 1001. des In⸗ 
halts: 


Es haben die Churfuͤrſtlichen —* nicht befinden können, 
daß Bell, Klr. einigen Abſchoß zu entrichten ſchuldig, in 
fonderliher Betrachtung Noßen Hausfrau, nachdem fie 
ihren Wittwenftand verrückt, und fi von Perleberg 
‚ nah N, begeben, folcher migrationis "halber ihre eigene 
proper Güter, wider den Buchftaben Märkifcher Conftitution, 
.. fo nur von Erbfällen und Kindergeld disponirt weiter aber 
keinesweges zu extendiren, nicht verabſchoſſen dürfen. 


fen freilich offenbar von der gabella emigrationis die Rede, 
und der Magiftrat zu Perleberg fey damit (ob rechtskräftig oder 
nicht, conflire nicht) abgemwiefen. Es fey auch aus dem Bezug 
auf ‚die. Landess Conftitution klar, daß ſich Died; auf den Re⸗ 
—vers dv. 1340, beziehe, - Allein es conflire nicht, ob der nicht 
ensgeorhäne Dirt, wohin die Emigration: geſchehen, uͤberhaupt 
eine 
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eine Landesherrliche oder in ſpecie eine Maͤrkſche Stadt, oder 
ob es ein Adliches Gericht geweſen, und dieſes mache ‚Die Au— 
mendbarfeit des Präjudicii etwas zweifelhaft. Denn nach den 
Grundfägen des Müller c.1. fünne man nicht anders annehs 


men, als daß der Revers v. 1540. fi) blos auf Maͤrkſche 


Staͤdte unter ſich beziehe, und die Verbindlichkeit der Staͤdte 
gegen den Adel ſcheine von der vom Landesherrn feſtzuſtellen 


verſprochenen reciproguen Berbindlichfeit des Adels gegen die 


Städte abzuhangen. 


In neuern Zeiten fey indeffen in einem ähnlichen Kalle des 
Magiftrats zu Charlottenburg w. die Langeſche Ers 
ben per tres conf. 1756. u, 1757. erkannt worden, daß die 
gabella emigrationis der Städte: abgefchafft fey, inzwiſchen 
ſey dies blos auf die in neuern Zeiten post annum 1720. 
ergangene Nefcripte v. 27. Febr. 1728., 15. Jun. 1729, u. 7. 
May 1734. VI. II. no. 196. 200. 243. gegründet, und bes 
treffe daher den sur Unterfuhung geftellten Zeitpunct v. 1720. 
nicht. 


— Dahingegen fen aber dieſes Abjugerecht in Abſtcht des Adels 
in mehrern Sachen, Wittwe Pahlo w w. v. Podewils 1755., 
Lüder w. v. Barfuß 1762. ſtreitig geweſen, worinn von 
dem Cammergericht und von dem Obertribunal auf den Bes 
weis der Dbfervanz erkannt, worden. erde fun. dDiefes mit 
dem Neverfe v. 1540, mit dem. R. v. 22, Oct. 1768. p. 5027. ' 
IV. mit der allgemeinen Discrepanz der in dieſer Lehre ſeit 
dem Jahre 1718. emanirten kandesgefctze verglichen, ſo ſcheine 
zu folgen: 


daß die Aufhebung des Abzugsrechts in dem — v. 1540. 
bei Maͤrkſchen Staͤdten unter ſich allgemeine Anwendung 
finde, daß wenn die Staͤdte anderer Koͤniglichen Provinzen 
das Recht nicht ausuͤben koͤnnen oder duͤrfen, die Churmaͤrk— 
ſchen Staͤdte das reciprocum obſerviren muͤſſen; daß der 
Revers v. 1540. bei dem Adel die ſpecielle Obſervanz nicht, 
ſondern ˖blos die Introduction dieſes Rechts an Orten, mo 
es bisher nicht ausgeuͤbt worden, ausſchließe, und daß die 
Staͤdte mit dem Adel in Retorſions-Faͤllen, in fo fern n | 
all 


Pi 


— 
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Sal erifticen ſollte, daß ein Bürger fich im einem Adlichen 
Orte erblich anfegte, unter ſich ‚gleiche Rechte Haben würden, 





Amortiſation. 
Friedrich Wilhelm x. ꝛc. 


Aus der kopeilichen Anlage erſehet Ihr des Mehrern, was 
der v. F. — wegen der auf ſeinem Guthe D. — zu loͤſchen⸗ 
den Legate unterm 25ten huj. allhier vorgeſtellt hat. Wenn aus 
den Acten der Hypotheken-Regiſtratur nicht erhellet, daß dem 
Legatariig über dis eingetragenen Poften befondere Kecognitiongs. 
Scheine ertheile worden, welches bei dem Umftande, daß die 
Eintragung ex ofhcio gefchehen, allerdings nicht wahrfcheins 
lich iſt, fo bedarf eg offenbar Feiner Reproduction oder Amors 
tifation des Teftamenti ex quo, welches fich in den Händen 

‚des Schuldners befunden hat. Denn diefe ift nach der Hypo⸗ 
-- thefen: Ordnung nur dazu nöthig, damit nicht, wenn das 
‚ eingetragene Inſtrument nach erfolgter Löfhung in den Händen 
des Gläubigers bleibt, davon ein Mißbrauch zur Inducirung 
eines Dritten gemacht werden fonne, Ein folder Mißbrauch) 
‚ aber läße fih in dem Falle gar nicht denfen, wenn der Gläus 
biger gar Fein mit der Eintragungs-Recognition verſehenes 
Document erhalten hat, fondern dag Original; Documentum 
ex quo in den Händen des Schuldners zuruͤckgeblieben iſt. 


| In der Vorausfegung alfo, daß die Ertheilung befondes 
ver Necognitiongs Scheine an Die Legatarios aus den Xcten- - 
nicht hervorgeht, kann, da übrigens die Zahlung ſchon für 
ausgewieſen angenommen iſt, Die Loͤſchung ohne weitere Um 
‚Rande erfolgen, 


Sollte aber auch das Gegenteil dieſer Vorausſetzung vors 
handen feyn, fo wollen. wir dennoch, da die auf folchen Fall 
| . dem 
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dem Imploranten gemachten Injuncta manche uͤberfluͤſſige Weit⸗ 

käuftigfeit zu enthalten ſcheinen, Euren pflichtmaͤßigen Bericht 
über. die eigentliche Lage der Sache, mit Beifchluß eines voll⸗ 
Kändigen Hypothekenſcheins, worinn die proviforifch ſchon ges 
köfchten Legata mit aufgeführt find, forderſamſt erwarten. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 28. November: 1786. 


Auf Seiner Königl, Majeftät allergnaͤdigſten Speeial⸗ Befehl. 
v. — 


An J 
die Neumaͤrkſche — 





Allerdurchlauchtigſter 1 uw 


Durch das Teftament meiner feligen Schwiegermutter der 
v. 5. ift mir das Gut D, — zugefallen. Behufs der Eintras 
gung des Tituli polleffionis ift dieſes Teſtament bei der Neu⸗ 
märffhen Haupts Kitterfchaft produciret worden, und Diefelbe 
hat daraus einige Fleine Legata unangerufen ex ofhicio eins 
getragen, 


Zeuge des anliegenden Ertractd aus * Hopotheken⸗ 
Schein habe ich die Berichtigung ſaͤmmtlicher Legate nachge⸗ 
wieſen und ſelbige ſind geloͤſcht worden. Die Hypotheken⸗ 
Regiſtratur verlangt aber die Reproduction des Teſtaments, 
welches ich nicht vermag, da ſolches verloren gegangen. Die 
Hypotheken⸗-Regiſtratur vermag aber keinesweges zu behaupten, 
Daß fie den ged. Pegatarien Necognitionss Scheine ertheilet 
babe, und die Reproduction des befagten Teftaments, ift alfo 
eine bloße unbedeutende Sörmlichfelt, Demohnerachset wird 
verlangs, daß ich J AD 


entweder die Amortifation von Seiten der Legatarien, die 
zum Theil verftorben find, befchaffen fol, J 
oder 
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oder aber,“ es ſollen die Legatarien den Monifeſtatlons / Eid 
ableiſten,“ ob fie gleich zum Theil verſtorben ſind, und die 
Landſchaft nicht behaupten fann, daß ſie denfelden Res 
cognitions⸗ Scheine ertheiler habe, fondern vielmehr das 
Gegentheil evident ift, da fie nicht auf Kequifition, fons 
dern ex ofhicio eingetragen hat, 


und, dann ſoll ich 


die Mortification dieſes Teſtaments, — keinem lebendi⸗ 
gen Menſchen frommet, für die Legatarien bewirken, das 
mit Die Vorladung der Leute deren Bezahlung bewirket, nach— 
- getsiefen, und im Hnpothefens Buche bemerft ift, gefchehen 
fönne und die die einzigen find, die an diefem. Et 
etwas zu fordern haben, = 


Dazu verurtheilet mich dag Decret. Ew. K. Sal. Neumärh 
fehen Regierung vom r7ten Nov. c. Jan. anliegen — 
uf w. 


In dem vorliegenden Fall bitte ich Ew. Rönigt, Mei a 


der Neumärkfchen Hypotheken⸗Regiſtratur aufzugeben, die 
im anliegenden Extract ex officio geſchehene Eintragung ex 
teſtamento vom 25. May 1757. ex ofhicio zu löfchen, de 
nach Vorfchrift der Hpporhefens Ordnung vom 20, Dec. 1783, 
$. 182. dergleichen Eintragungen ex ofhicio nicht zuläffig find, 


Ich erſterbe ıc. 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


| Berlin a | 
den 25. Nov. 1786. ‚ je. 20. 36 
Ä | v. F. 


Armen. 


Armen. 


Seine Königliche Majeftät von Preußen Unſer allergnaͤ⸗ 
digfter. Herr, haben nicht nur die von Allerhoͤchſt Dero getreuen 
Ständen der Neumark zu Stande gebrachte Verbindung zu 
Erbaunng eines Land-Armen-Hauſes bei Landsberg an der 
Warthe, ſondern auch den Beitritt der Staͤdte zu dieſer So— 
cletaͤt zu genehmigen nicht weniger zu befehlen geruhet, daß 
Allerhoͤchſt Dero Domainen⸗Aemter an dieſer allgenieinen Land⸗ 
Armen-Anſtalt ebenfalls Theil nehmen ſollen. 


. Der Zweck derfelben geht dahin: den heilfamen Verordnuns 
gen zur Steuerung der Betteley, moͤglichſten Nachdruck zu ges 
ben, Allerhoͤchſt Dero getreue Unterthanen, von dem Druck 
der mut hwilligen herumfireifenden Bettler und Bagabonden, 
welhe zum Theil Unterftügungen, die fie nad) Art und Betrag 
feld vorfchreiben, duch Drohungen zu erzwingen fuchen, ganz 
ju befreyen, zugleich aber auch die thätige Verſorgung, wirklis 
‚her not hleidenden einheimifher Armen zu befördern, fomie 
folhes Der Inhalt des-von Seinen Koͤniglichen Majeftät Höchfts 
felbft vollzogenen und nunmehro durch den Druck bekannt ges 
machten vollftändigen Lands ArmensXeglements für die News 
mark vom ı2. May 1800. mit mehrern ergiebt. 


An Gemäßheit deffelben werden folgende Punkte hiemit ju 
Iedermanns Wiffenfohaft und Achtung gebracht. 


3) Es müffen von dem Tage der Erdfnung diefed Hauſes, wel⸗ 
cher vorher durch die Zeitungen und Intelligenz Blaͤtter bes 
fannt gemacht werden fol, ohne Nachſicht aufgegriffen, und 
in das Land; Armens Haus. abgeliefert. werden; 


a) Ein jeder, welcher in der Neumarf und in denen mit ders 
ſelben in Lands Armen » Sachen verbundenen Kreifen, Staͤd⸗ 
ten und Aemtern bettelt, das iſt, in oder außerhalb der 

Wohnun⸗ 


Wohnungen , um milde Gaben anfpricht, er mag im Bande 
oder in der Provinz, oder an dem Orte feines Anfprecheng, 
zu Haufe gehören oder nicht. 


b) Alle diejenigen, welche, wenn fie fich auch nicht auf Die 
Beceetteley betreffen laffen, doc) ohne einen beftändigen und 
beſtimmten Wohnfig in der Provinz zu haben, darin von 
einer Stadt, Dorf, Kruge oder Herberge in die andere 
herumziehen, oder fi in den Holsungen auf dem Lande 
oder auf den Nebenftraßen herumtreiben, und dabei Feine 
erlaubte oder unfteäfliche Abficht nachzuweiſen im Stande 
find, | 


e) Ale diejenigen, welche , * ſich durch Borzeigung beſon⸗ | 
derer Erlaubniß des Königlichen General; Directörii Dazu 
legitimiren zu fönnen, durch Mufif, Marionetten, Tafchens 
und Schattens Spielen, oder duch NHerumführen fremder 

oder tollder Thiere, Geld zu verdienen ſuchen. 


d) Alle unangeſeſſene und unbemittelte Verbrecher nach * 
ſtandener Strafe, in fo fern gegen fie auf die Einbehal⸗ 
tung in eine Befferungs » Anftalt rechtlich erfannt worden, 
oder in fo fern ihre ‚perfönliche Gerichts s Obrigfeit fie nicht 
zurück verlangt, und ihnen Feine Gelegenheit, fich ehrlich 
fortzubringen, zu verfchaffen im Stande ift, oder fie felbft 
fein Unterkommen, bei welchem fie fich. ehrlich in a 
fönnen, nachzuweiſen vermoͤgend ſind. 


e) Handwerksburſche wenn fe fih das fogenannte Fechten 
auf der Straße oder in den Häufern erlauben, 


f) Abgedanfte Soldaten, in fo fern fie auf der Betteley in 
oder außerhalb der Wohnungen und auf den Straßen bes 
troffen werden, fie mögen mit einem Gnadens Thaler be; 
gnadigt feyn oder nicht; wobei zu bemerken ift, Daß der 
Gnadens Thaler, fo lange der damit ‚begnadigte in dem 
Land⸗Armen-Hauſe iſt, letzterm zufaͤllt. 


2) Da mit dem Land⸗Armen-Hauſe auch, eine Anſtalt zur Auf⸗ 


bewahrung ſolcher Wahnſinnigen Perſonen verbunden iſt, die 
zur 
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gun, Erhaltung der Öffentlichen Sicherheit, eingefperet wer⸗ 
den muͤſſen; So wird ſowohl in Abſicht der’ irren, Perſonen, 

welche in das Land⸗Armen⸗ Haus abgeliefert werden koͤn⸗ 
—nen, als wegen des dabei zu beobachtenden Verfahrens auf 


die Vorſchrift des gedruckten Land⸗ re De 
zug genommen, 


Vom Tage der Eröfnung des Haufee an muß Jedermann * 


ale vorhin [ab No, 1. bemerkte Subjecte anhalten und der 
Obrigkeit des Orts oder in Dörfern den Echuljen abliefern, - 
oder doch wo fie anzutreffen, unverzüglich anzeigen, und iſt 
ein jeder, wer dagegen handelt und Bettler, Vagabonden 
und anderes Gefindel duldet, auch ‚für die Arretirung nicht 
ſchleunige Sorge trägt, in 2 Rthlr. Geidſtrafe verfallen, Kruͤ 
ger, Schanfs oder Gaftwirthe, Schulzen und Gerichte auf 
deh Dörfern aber, oder wer fonfl zur Beobachtung guter Pos 
licey verpflichtet iſt, müffen diefe Strafe doppelt erlegen, und 
wenn ſich Gerichts⸗Obrigkeiten (wozu in denen Städten ges 
fammte Magiftratds Perfonen, auf dem Lande aber Guts⸗ 
befiger, die auf ihrem Ritterſitz wohnen, oder Die, ihre Stelle 
vertretende Verwalter und Zuftitiarien und auf Königlichen 
Aemtern, die Domainens und. Jufliz> Beamte zu beritehen 
find) dergleichen Vernachlaͤſſigung der geſetzlichen Vorſchrift 
zu Schulden fommen laffen, ſo ſ nd fie in vierfache Geldſtrafe 
perfallen. 


s Ein Aufgegriffener wird in den Staͤdten an den Magiſtrat, 
und, auf dem Lande an die Gutsherrſchaft oder deren Stell⸗ 
vertreter, oder an Schulzen und Gerichten abgeliefert. 


— Der Transport wird ohne allen Anſtand bis zur nachſten 
Stadt, die auf der geraden Straße nach Landsberg von dem 
Ort des Aufgreifens an gerechnet liegt, beſorgt. 


Iſt der Ort des Aufgreifens von Landsberg nur vier 
Meilen, und liegt keine Stadt dazwiſchen, ſo geht der Trans⸗ 
port gerade bis Landsberg, 


Iſt der Ort des Aufgreifens von Landeberg uͤber vier 
Meilen, und liegt Feine Stadt dazwifchen, fo wird der Aafs 


Em e an die naͤchſte Stadt außer der Straße abgelieiert. 
N 6, 2er 


Nm 
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6) Der Transport des Aufgegriffenen geſchieht durch zwey ſi⸗ 
chere Begleiter, von denen ein jeder für die Meile fünf Gros 
ſchen erhält. Ganze Banden, und mehr als zwey Nufgegrifz 
fene, wobei jedoch Kinder unter 12 Jahren nicht zu rechnen 
find, werden vom Militair, gegen gleiche Verguͤtlgung tranes 
portiret. Kruͤppel, die nicht zu Fuße forfgebracht werden , 

‚ Sinnen, müffen gefahren werden, und mwird eine zweyſpaͤn⸗ 
nige Fuhre auf die Meile mit 16. gr, bezahlt, 


7) Die Koften werden von Dre zu Det, vorfchußweife, und 
zuletzt aus der Kand s Armen ; Kaffe verguͤtigt. In gleicher. Art 
wird es mit den Kurs Medizin; und Berpftegungs⸗Koßen 
gehalten. 


8) Ein Aufgegriffener erhält taͤglich Einen — 6 di su 
feıner Verpflegung, | 


9) Ein jeder, wer einen Transport — iſt ſchuldig, für 
deffen Sicherheit zu forgen; jedoch muͤſſen der Cafe auch feine 
unnuͤtze Koften verurfacht werden, da z. E. ſolche Aufgegrifs- 
fene, die der Flucht verdächtig find, geſchloſſen oder gebuns 
den trangportiret werden können. Magifteäte, welche einen 
Transport nicht ſchleunigſt befordern, find in fünf Thaler 
und Schulzen und Gerichte in Diefem Fall in zwey Thaler 
Geldſtrafe verfallen. | 


10) Was megen der Transport;Zettel, der ——— uͤber 
den Aufgegriffenen, der Anzeige von einem geſchehenen Transs 
port an den Land; und Steuers Rath, wegen der Uttefte, fo - 
Die Führer von da zuruͤckbringen muͤſſen, wohin fie abgelie; 
fert haben, verordner ift, enthält das gedruckte Lands Armens 
Meglenent, worauf Bezug genommen twird. 


‘ 


11) Die Transport; Koften werden, wie vorgedadht, hinlaͤnglich 
hezahlt. Es ift aber ein jeder, der einen Transport beforgt, 
verpflichtet, dafür zu forgen, daß die Koften, fo viel wie es 
nur mit Beibehaltung der Sicherheit des Transports mögs 
lich it, befchranft, und dem Inſtitut Feine: unnöthige Aus— 
gaben verurfacht werden. 


12) Die 
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Er Die in das Land⸗Armen⸗ Haus abgelieferte, werden durch 

Arbeiten, die ihren Kraͤften und Faͤhigkeiten angemeſſen ſind, 
beſchaͤftiget werden, damit ſie, fo viel wie möglich ihren Uns 
terhalt felbft verdienen muͤſſen. Indeſſen erfordern deren 
Verpflegung, Die. Transports Koften, die Zinfen:des Capitals, 
wovon Das Haus erbauer iſt, Die Befoldung mehrerer noth⸗ 
wendig zu haltender Haug; Bediente, und Die ganze Adminis 
fivation der Anftalt, dennoch Zuſchuͤſſe des Landes, welche 
fo geringe, mie es nur N gemwefen ir berechnet wor⸗ 
den ſind. | 


In Abſicht der Städte iR dag Beitrags ⸗Ouantum einer 
jeden derſelben ſchon beſtimmt, und den Magiſtraͤten uͤberlaſ⸗ 
fen, mit Zuziehung der Buͤrgerſchaften Die Subrepartition, ihres 
Eontingents unter ſich zu machen. 


In Abſicht des platten Landes mie gnsegeife. — — 
aber, find die von den Staͤndiſchen Deputirten zum Unterhalt 
Des Hauſes vorgefchlagene Beitrags; Säge vor der — fol⸗ 
gendermaßen feſtgeſetzt WORDEN: 


n Güter von 80 big 100,000 Rthir. an Werth 10 xRthle. 
2) + J— 60 5 8ooo0oNthir 5 + gNthle, 


3) 7.4 s 40.9: 60,00NRthl #4 - B Kehle, 
4)... 9 98. 4oooNthir., 4 9-6 
5) 20 3. 40,000 Rthir. Reh 

6)4 10 9 20,000 Rthlr. 83RKthlr. 
7) 3 bi⸗ 10,000 Rthlr. 4:49 15 Rthlr. 


8) Königliche und überhaupt Generals Pächter geben von den 
— Vorwerkern, welche ſie felbft bewirthſchaften, nach Proportion 
der Pacht, die zu 5 Prozent zu Kapital zu rechnen iſt, von Pach⸗ 

— tungen von 5, 10 und 15,000 Rthlr. 1, 2 und 3 Rthlr. — 
. 9) Pachter, die ein Guth von 40,000 Rtl. gepachtet 5 Rthlr. — 

- -J0) ⸗ 420 bis 40,000 Rtl. ⸗3 Rthlr. — 
11) ⸗ 2 s° 9.10 # 2,0008, ⸗2Rthlr. — 
12) Vorwerfss Pächter bis 16,000 Rthlr. 1Rthlr. — 
13) Sorfimeifter und Dber s Forts Dediente 3Rthlr. — 
-34) Unters Forits Beviente - +. 3... — 83 
1) Heidelaͤufer.. — 4ggr. 
—— 16) Pre⸗ 


ww 


J 
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16) Prediger . de . R 1Rthl. 12 gr. 


17) Kuͤſter Pac R 5: % * — ggr. 

18) Schulhalter ee 4 a Pe“ . — 6 gr. 
19) Lehnſchulzen . .. ehe — 
20) Waſſer⸗ und Minds Müller » * — 209% 


21) Ganz Baum ee 14gr. 
22) Halb. Bauerrr — nogr. 
23) Koſſaͤten und Gaͤrtner Me —— — osgr. 
Ss) Bl 43gr. 
55) Häußner und Hirten 00. No 2% 


26) Einlieger . —  ı9% 
27) Holländer u. Kolonifienär 100 Modeb. Morgan 2 Rthlr. — 
28)—⸗ — — — 21thl. 18 gr. 
29):9,.9 ⸗ ‚80 4 1cthl. 14gr. 
30) ⸗ ⸗ ‚70 9 21thl. ıogr, 
3) 9 ⸗ 3 00. 4% ; 1Rthlr. 4gr. 
32) ⸗ ⸗ 250 4 s. ıXthlr, 

33): 9 ⸗ ⸗ 40 4 D — 2ogr. 
34) 9 J ⸗ 30 ⸗ ⸗ — 188gr. 
35) 4 ⸗ 4 „20 % ⸗ — 14gr. 
360⸗ 2 ⸗ ⸗ 2 — 8gr. 
„Sn 2 ⸗ ⸗ — 149% 


38) Von ——— —— u. ——— 6gr. 
39) Sind fie aber Eigenthͤner. N 1Rthlr. — 
40) Bon Handwerkern und Künftlern . Ggr. 
m) Bon Schiffen v0 129%. 
42) Haben aber felbige einen eignen Rap 1Rthlr. — 
43) Bon Gaſtwirthen, Bier⸗ m Schank⸗Kruͤgen — g8gr. 
44) Sind fie aber Eigenthuͤmer de 1 Rthlr. — 


45) Von Schaͤfern unter 500 Stüd » — 129% 
46) 3 D s 10004 +. ıXdle. — 
4) % ⸗ $.1500 ⸗ 1 Rthl, 12gr. 


8) 9-9 18009 000. 2 
| Wou die Knete verhaͤltnißmaͤßig beitragen, 


49) Bon Königlichen auf dem Sande lebenden - 
Hedienten + je + . 1 bis 2 Rthlr. — 
50) Aerzte und Wundaͤrzt — 2088 
51) Entre⸗ 
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515 Entreprennenrs großer Sabejfen und ae 
Glashätten .» .» 5 IR — 
52) Frey⸗Leuthe fo Land Gaben . * — 838r. 


Seine Königliche Majeſtaͤt gewaͤrtigen, daß ſi ch ein jeder, 
den dieſe Bekanntmachung angehet, nach deren Inhalte achten 
und der danach von ihm zu leiſtenden moͤglichſt geringe beſtimm⸗ 
ten Beitraͤge ſich niemand entziehen werde, um ſo weniger, da 

jedermann dadurch von allem Ueberlauf der Bettler und Bagas 

bonden befreyet mird, und Dur den nunmehr beftimmten 
jährlichen baaren Geld s Beitrag weniger leiftet, als ihm die von 
ungeftümen Bettlern abgedrungene tägliche Gaben gefoftet has 
ben. Signatum Berlin, den 19. September 1800. 


A. S. B. 
(L. s.) 
Bekanntmachung ee v. Voß. 
das Land s Nrniens | | 


Weſen in der New 
5 marf betreffend, 





Apotheker Arzt. 


Keglement, ) wie es kunftig mit Prufung der an⸗ 
gehenden Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker 
gehalten werden ſoll. 


Wir Friedrich Wilhelm ıc Thun fund und fügen hiemie 
zu wiſſen / daß, obgleig in Ältern und neuern Neglementd und 
Geſe⸗ 


9 Der Derlaration v. 12. May 1800. iſt im Repertorium ©. 22, u. 
ne * Erwähnung geſcheben. 


go 0 Erſter Anfang. | 
| Geſetzen, uͤber die Pruͤfungsart der Medicinalperſonen zu ihren 
practiſchen Amtsverrichtungen mancherlei gute Vorſchriften und 
Anweiſungen gegeben worden, Wir Dennoch bei der darüber 
veranlaßten nähern Unterfuchung” bemerft haben, daß fie dem 
Endzweck, Unſre Staaten unter moͤglichſter Sicherheit mit tüchs 
tigen Medicinalperfonen zu verforgen, nicht ganz entfprechen. 
‚- Wir Haben daher aus landesväterlicher Liebe zu Unfern getreuen 
Unterthanen, ein neues Allgemeines Prufungs— Negles 
ment für die Aerzte, Wundärzte und Apothefer 
abfaſſen laffen, und wollen, daß darüber feft und unverbrüchs 
fich gehalten werde. j 


§. I 


Zuförderft Iaffen Wie es bei der allgemeinen Regel gnädigft 
bewenden, daß Niemand ein medicinifches Gewerbe treiben foll, 
welcher nicht nach der bisherigen Verfafjung von der dazu ans 
geordneten Behörde approbiret worden. Wir erneuern alle des⸗ 
- falls ergangene Edicte und Verordnungen, und ſchaͤrfen Unſerm 
dazu beftellten ofhcio ſiſci ein, auf die Contravenienten zu ins 
vigiliven, und die nöthige Anzeige bei Unferm Ober ; Collegios 
Medico zu Ka dagegen fol aber auch. 


N 


x - $, 2 


fein Arzt ohne Unterfchied, imgleichen Fein Wundarzt oder Apos 
thefer in Städten, melche nach der bisherigen Verfaſſung curs 
firte Medicinalperfonen diefer Art erfordern, mit der Erlaubniß 
fein Kunftgewerbe in Unfern Landen zu treiben , verfehen werden, 
welcher nicht die, in Diefem Reglement befchriebene Prüfung 
ausgehalten hat. Rur bei den in Unfern neu acquirirten Pros 
vinzen Süd; und NeusDfipreußen, vor Unſrer Befignahme 
bereits etablirten Medicinalperfonen, bat es bei der, zwi⸗ 
fhen Unferm Finanz; und Medicinals Departement concertirten 
befondern Pruͤfungsart fein Bewenden, 


3 | 
Der Curſus und das mündliche Eramen geben den 


Maapfab ab, nach ae beurtheilet werden muß, ob einer 
ng 
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Medicinalperſon die Erlaubniß zu peaftificen ertheilt werden 

kann. Der Curſus ſelbſt iſt nach der Verſchiedenheit des —— 
gewerbes auch verſchieden / und daher vierfach: 


1) der anatomiſche Curſus; 
2) der chirurgiſche; 

3 ) der cliniſchʒʒ 

4) der pharmacevtiſche. 
54 

Unfer zweite Director des Collegii Medico s Chirurgici fol 
jede Art des Eurfus leiten, und darüber die Aufficht führen, 
Ihm konimmt es daher zu, wenn der Kandidat zuvor die Erlaub- 
niß von Unferm Ober s Colegio sMedico erhalten‘, in fo fern die 
Aufgaben und vefpectiven Lectionen. in dem Auditorio Unfers - _ 
Collegii Medico ; Chirurgich abgehandelt und gehalten- werden 
muͤſſen, gemeinfchaftli mit dem Decan des Eollegli den Tr ⸗ 
min dazu anzufegen, und überhaupt dehin zu fehen, daß dem in , 
diefem Reglement borgefchriebenen modo procedendi genau 
nachgelebt werde. F | 


/ 


$. 5. i 


Der anatomiihe Curſus fol für die Aerzte aus 
einer Öffentlichen und drei Privat: Lectionen beftehen, Zur oͤf⸗ 
fentlichen Lection fol jedegmal ein Atus partium, zu den Private 
Lectionen eine Aufgabe aus der Eplanchnologie, eine aus der 
Gefäß s und eine aus dee Nerven s Lehre gemählee werden, Die 
Aufgaben felbft ertheilet der jedesmalige erfte Profeffor der Anas 
tomie; doch müffen fie zuvor zur Genehmigung und Mitzeichs 
nung dem Director des Eurfus vorgelegt werden, 


s. 6. 


‚Die Öffentliche Lection wird in Gegenwart. des Directoris 
Curſus vor dem verſammelten Collegio der Profeſſoren gehal— 
ten, und iſt der Candidat verbunden, zu dem nach H. 4. be⸗ 
ſtimmten Termin die Profeſſoren gebührend einzuladen. Nach 

Oo ffmanns Repert: 3te Fortſ. 5 | abgelegs 
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abgelegter Probe votiren der Director und die Profeſſoren uͤber 
die von dem Kandidaten dabei bewieſene Sefchicklichfeit, wobei. 
erfterer, wenn vota paria find, den Ausfchlag giebet. Die 
Vota muͤſſen beſtimmt, und mit den Worten: ſchlecht, gut, 
vorzüglich gut, abgegeben werden. Die Profefforen, welche 
wegen Kranfheit oder anderer dringenden Hinderniſſe Der Pruͤ⸗ 
fung nicht haben beiwohnen koͤnnen, haben ſich, wie ſich von 
ſelbſt verſtehet, alles Votirens zu enthalten. Sollte der Di— 
rector dem Termin nicht beiwohnen koͤnnen, fo vertritt der zei⸗ 
tige Decanus deſſen Stelle. | Ä BR 


$. 7. 


Ddie Privat⸗Lectionen werden von dem vier aͤlteſten Pros | 
feſſoren des Collegli, mit Inbegriff der beiden Lehrer der Anas 
tomie, auch, wenn fie. nicht zu den Älteften gehören follten, mit 
Ausſchluß der Lehrer der Chirurgie, der Chemie und der Entbins 
dungskunſt, in den, zu den öffentlichen Vorleſungen beftimmten 

Stunden,. abgenoninen. 5 | 


8 


Nach vollendeter öffentlicher und Privats Lection reicht dev 
Arzt fein curriculum vitae in lateinifcher Sprahe dem Das 
cano Des Eollegii ein, mobei er an Eides Statt verfichern - 
"muß, daß er alle Aufgaben ohne fremde Hülfe ausgearbeitet. 
babe, worauf dann der Decanus das gewöhnliche Zeugniß über 
den gemachten Curfum, nad) Maaßgabe der bei den Lectionen . 
abgehaltenen Protocolle ausfertiget, ſolches zur Unterfchrift 
des Directoris. Curſus und der fämmtlichen- Profefforen befdrs 
dert, fodann aber dafjelbe dem Candidaten mit dem Erlaubniß— 
Schein des Dbers Collegiis Mediei » zum Curfu aushändiget, 
um fi damit zum cliniſchen Curſu zu legitimiren. 2 2 


rue | 
Iſt die Pluralitaͤt bei der Stimmen s+ Sammlung nach ges _ 
baltener öffentlicher Lection dahin gegangen, Baß der Kandidat 


ſolche ſchlecht gemacht habe, fo muß er ‚gleich abs und anges 
8 | F wieſen 
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tiefen werden, im naͤchſten Winter das Theatrum Anatomicum 
wieder zu beſuchen, und fleißiger die anatomifchen Arbeiten zu 
betreiben, fodann aber ſich der Prüfung noch einmal zu um 
terziehen; ſollte er aber dann auch nicht beftehen, fo muß er . 
ganz abgemiefen und dem Ober» Collegio + Medico davon Rach⸗ 
richt gegeben werden, damit demſelben praxis medica in Uns 
ſern Staaten auf immer verboten werden kann. 


6. 10. 4 


Der chirurgiſche Curſus für Civil-Wundaͤrzte ſoll 
aus zwei anatomiſchen und ſechs chirurgiſchen Lectionen bes 
ſtehen, wozu in Betreff der erſtern, der erſte Profeſſor der Ana⸗ 
tomie, in Betreff der letztern der erſte Profeſſor der Chirurgie 
die Themata giebetz doch müffen fie zuvor dem Director jur 
Approbation vorgelegt werden. Eine von den ſechs chirurgi⸗ 
ſchen Lectionen muß oͤffentlich gehalten werden, wobei die Vor⸗ 
ſchriften $. 6, Anwendung finden. Die Privat; Lectionen wer⸗ 
den vor den Profefforen der Chirurgie gehalten, welche dabei 
alterniren; übrigend Hat es bei den $, 8. und 9. im Wefents - 
lihen auch bier fein Betvenden, außer, daß der Candidat feis. 
nen. Lebenslauf nur im deutſcher Sprache einzureichen verbuns 
den iſt. - 
S5. 11. 

Unſre Militair⸗Wundaͤrzte, ſowohl Penſionairs als dies 
jenigen, welche auf die Armee curſiren, ſollen den Curſum Ana⸗ 
tomicum der Aerzte machen, und außerdem ſechs chirurgiſche 
Lectionen halten. Der erſte Profeſſor der Anatomie hat die 
anatomiſchen; der erſte Profeſſor der Chirurgie, die chirurgi⸗ 
ſchen Aufgaben zu ertheilen; ſie müffen aber, wie allgemein vers 
ordnet, vorher Unferm Director des Curſus jur Mitzeichnung 
vorgelegt werden, In Anfehung des modi procedendi bei der 
Abnahme der Lectionen, bat. es bei der Vorſchrift 6. 6, 7,9 
und 10, jedoch mit der Maaßgabe, fein Bewenden! | 


a) daß der Militair⸗Wundarzt eine anatsmifche und eine 
chirurgiſche Lection öffentlich. haͤlt; | 


52 b) daß 
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b) daß Unfer Generals Staabs+ Chirurgus Dir Demonſtra⸗ 
| ‚tion beiwohnet; 


0) daß. der Candidat die Erlaubniß zum — von dem 
Generals Staabs s Chirurgus erhalt. 


\ 


6, 12 


Der Curſus Clinicus, melher nach Unfrer Cabinetds 
ordre vom 11. Januar c. an die Stelle der practifchen Ausarbei— 
tung eines Krankheits-Caſus tritt, beſteht in der eigenen, Bes 

handlung zweier Kranken in Unſerm Charité Lazareth, wovon 
der eine an. einer hitzigen, der andre an einer chroniſchen 
Krankheit leidet. Neben dem Director aller Curfuum haben 
Mir dem Lehrer der Clinic bei Unferm Collegios Medico s Chirurs 
gico und zweiten Arzt der Charite die befondere Leitung dieſes 
clinifchen Curſus unter Direction des erftern übertragen. Er 
iſt verbunden, dieſe Kranfen dem Candidaten anzumeifen; mels 
cher fodann in feiner Gegenwart den Kranfen eraminirtz die 
Krankheit, an welcher er leidet, beſtimmt; die wahrfcheinlichen 
Urfachen derfelben angieber; den Cur-Plan entwirft, auch die 
erforderlichen Arzueymittel in der Form eines Recepts vers 
fehreibet, melches Doch nicht eher zur Ausführung kommt, bie 
der zweite Arzt der Charite folches genehmigt und mit unters 
ſchrieben hat; indem auch das Leben. Unferer dürftigften Unters 
thanen ung zu theuer iſt, als daß wir es den erften Verfuchen 
‚medicinifcher Behandlung, ohne Leitung eines erfahrnen nn 
Preis geben koͤnnten. 


6; 13. 


Un indeß überzeugt zu werden, ob der junge Arzt ein reifes 
practifches Urtheil über die Krankheit der ihm angemwiefenen Pas 
tienten zu fallen fähig fen; fol er vom Tage an, da er unter 
der Aufficht Des zweiten Arztes der Charite den Patienten übers 
nimmt, über deffen Krankheit ein befonderes Tagebuch führen, 
darin den Namen der Krankheit, ihren wahren Sig, melde Or⸗ 
gane nach phyſiologiſchen und pathologifchen Gründen dabei lei⸗ 

«den, Die Urſachen, Die charakteriſtiſchen Zeichen, Die muthmaßliche 
Vor⸗ 
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Vorherfagung über den Ausgang der Kranfheit vermerken; die 
von ihm, dem Arzte und Lehrer der Clinic vorgefhlagenen 
Mecepte eintragen, dag Negimen und die Diät des Patienten, 
die Würfungen der Arznenmittel, nebft den Weränderungen der 
Krankheit von Tag zu Tag verzeichnen, und täglich Vormit⸗ 
tags das Journal dem Lehrer der Clinic zur BON ion und Rt 
—— vorlegen. 


. 14. 


Aus der Beobachtung der vorbemeldeten Obliegenheit des 
Candidaten folgt von ſelbſt, daß er den Kranfen täglich wes 
nigftens zweimal; Morgens und Abends, vorfommenden Ums 
ftänden nach, auch noch öfter befuchen; den. Morgenbefuch jes 
desmal in Gegenwart des Lehrers der Clinic machen; auch im 
fo fern bedenkliche Umftände bei der Krankheit des Patienten 
fich einfinden, Davon vr demfelben Rapport abflatten muͤſſe. 


13 


ueberhaupt ſoll der, den cliniſchen Curſum leitende Pro⸗ 
feſſor, dem Director deſſelben, ſo oft er waͤhrend der Zeit, da 
der Candidat curſiret, das Haus beſucht, wozu er woͤchentlich 
. einmal verbunden iſt, das Journal $. 13. vorlegen, mit dem— 
felben über. die Beobachtungen und Anmerkungen des. curfiren; 
den Gandidaten deliberiren, und dann Hon beiden Directoren, 
fo wie von dem Candidaten, der Patient gemeinfchaftlich bes 
fucht werden, damit auf Diefe Weife auch der erfte Director des 
Eurfus Clinici von dem judicio medico practico des Kandidas - 
ten, fich eigene Ueberzeugung zu verfchaffen Gelegenheit erhalte, 


$. 16 


Die Zeit zur elinifchen Laufbahn, welche mit dem erften 
Februar jeden Jahres anhebet, und fo lange dauert, als Can—⸗ 
Didaten vorhanden, wird auf vier. Wochen beffimmt; indem, 
menn gleich die Behandlung chronifcher Krankheiten nicht ins 
nerhalb vier Wochen zu beendigen iſt, dennoch ein vier wöchents 


liches Zournal in Verbindung mit dem Heilungs ; Verfahren des 
Ä Ma 
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Candidaten hinlaͤngliche Gelegenheit darbiefet, um zu beſtim⸗ 
men, ob der Candidat zur gluͤcklichen siehe Praxi ge 
gruͤndete Hoffnung gebe, 


6. 17: 


Nach Beendigung des cliniſchen Curſus —— der Can⸗ 
didat ſein Journal beiden Directoren deſſelben, wenn zuvor der 
zweite Director darunter atteſtiret Hat, daß der Candidat fols 
es, feines Willens, ohne fremde Huͤlfe geführet babe, mel 
ches auch des Kandidat felbit an Endes Start verfichern muß. 
Alsdann ftellen beide Divertoren das Journal mit ihrem fchrifts 
lichen Gutachten über die Gefchicklichfeit des Candidasen dee 
Eraminations » Depntation zu, welche ‚hierauf nad Vorſchrift 
. 9 27. m fı-dag weitere zu beforgen hat, 


$. 18, 


Der pbarmacentifäe Eurfug beſteht in der theore⸗ 
tiſchen und practiſchen Bearbeitung zweier Aufgaben, wovon 
die eine aus der materia medica yon dem Profeffor der Botas 
nic und mater, med.; die andere von dem Lehrer der Chemie 
und Pharmacie, ertheilet wird, Die, practifche Ausführung dev 
Thematum gefchiehet in der Hofs Apotheke, unter Aufficht des 
Profeffors der Chemie und Pharmacie. Daſelbſt wird auch in 
einem vom Director und Decan anzufegenden Termin, wozu 
der Candidat alle Profefforen einladet, Die Lection über die 
Aufgaben von demfelben abgenommen, mobel er feine Praͤpa⸗ 
rate vorzeiget; ein pharmacentifches Präparat in continenti 
nach einer ertemporellen Aufgabe perfertiget; fich auch einer 
mündlichen Präliminars Prüfung der Profefforen der Botanic 
und Chemie unterwirft, worauf fodann von den gegenwärtig 
geweſenen Profefforen über die Geſchicklichkeit deg Kandidaten, 
fo, als $. 6. verordnet iſt, votiret, nach 6.8. im Wefentlis 
chen weiter verfahren, und Dag Curfug » Atteft der Eraminationgs 
Deputation zur fernern Verfügung zugeftelet wird, 


4. 19: 
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Jeder Arie, welcher das Recht zu pracklſiren gewinnen will, 
iſt ſchuldig, den vorgedachten anatomiſchen und cliniſchen Cir⸗ 
ſum gu machen; auch ſich nachher der oͤffentlichen muͤndlichen 
Pruͤfung zu unterwerfen; des Endes muß er mit Ueberreichung 
ſtines Doctor⸗Diploms und ſeiner Inaugutal⸗-Diſſertation, 
wovon er mehrere Exemplarien zu übergeben hat, bei Unſerm 
Ders Collegio s Medico die Erlaubniß zu allen diefen Prüfuns 
gen nachſuchen; da denn, wenn er qualificirt befunden wird, 
an das Collegium Medicos Chirurgicum das Erforderliche," mits 
telft Anfchreibens erlaffen werden fol. Nur wenn er den Cur⸗ 
ſum Anatomicum wenigſtens gut gemacht hat, und nachwei⸗ 
fen fan, daß er drei Monate lang die Berlinfche, Halifhe 
oder Ähnliche cliniſche Lehräbungen frequentiret hat, kann er 
zum cliniſchen Curſu zugelaſſen werden, da er ſich denn zuletzt, 
wenn er auch hier wenigſtens gut beſtanden iſt, der muͤnd⸗ 
lichen Prüfung vor Unſter Examinations-Deputation unten 
werfen muß. 


5. 20. 


Unſre Penſionnairs und andere auf die Armee Eurfirende, 
follen außer dem Curſu Anatomicos Chirurgico $. 11. gleich den 
Aerzten, auch den clinifchen Curſum machen, und fich gleich den⸗ 
felben, dem öffentlichen mündlichen Eramen unteriverfens 


$: 21. 


Die Apotheker in großen Städten, welche nach der bisheri⸗ 
gen Verfaffung curfiret haben müffen, find ſchuldig, den $. 18. 
befchriebenen Eurfum Pharmacenticum bier zu machen, und ſich 
. dann bei der Eraminationd: Depntation eraminiren zu laffen. 
- "Dazu müffen fie aber bei Unferm Ober sCollegios Medico ;; mits 
telſt Einreichung ihrer Geburt, Lehrbriefe und Zeugniffe über 
ihre Servirs Jahre die nöthige Erlaubniß fuchen, und die ew 
forderlichen Verfügungen extrahiren. 


22% 
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4. 22. 


Der Civil Wundarjt in Staͤdten, welche — Chlrur⸗ 


gen erfordern, muß den anatomiſch⸗ chirurgiſchen Curſum $, 10. 
machen, alsdann ſich aber der oͤffentlichen Pruͤfung Unſrer 


Examinations⸗Deputation unterwerfen, nachdem er zuvor von 


Unſerm Ober s Eollegins Dredice zum Gurfus und Eramen abi 
BR worden, Ä 


— 
je = 


| $. 23 . i u | 
Da indeh jur Beuttheilung der Fahigkeit der Eandibatin, bes 


fonders zur anfchaulichen Borlegung der Fragen, eine gewiſſe Fer⸗ 


figfeit, die nur Durch Hebung erlangt wird, den Eraminatoren ers 
forderlich iſt, ſo heben Wir Unfer bisheriges Eraminationd;Kegles 
ment vom’ 4. Februar 1791, nad) welchem alle Membra Unfers 
DbersColfegiis Medici, und Collegii Medico s Chirurgici, nad) dem 
eingeführten Turnus an. den mündlichen Prüfungen der Aerzte 
amd Unfrer Penfionnairs bisher Theil genommen haben, ganze 
lich auf, und wollen dafür hiermit eine bejondere beftäns 
dige einführen und com 
Be | | 


$. 24. 
Dieſe Deputation ſoll aus einem Director und vier Mits 


gliedern beftehen, welche letteren, zur Verhütung aller Rang⸗ 


Irrungen, beim Sig und bei der Unterfchrift, bei jeder Prüs 
fung dergeftalt alterniren, daß dasjenige Mitglied, welches in 


. voriger Sitzung Das erfte war, bei der naͤchſtfolgenden , den 


letzten Platz einnimmt, und fo weiter. 


4. 25. 


Die Beſtellung des Perſonalis bei dieſer Deputation uͤber⸗ 


laſſen Wir fuͤr die Zukunft dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen Unſers 
Medieinal⸗Departements⸗-Chefs. Für itzt ernennen Wir Uns 
fern Geheimen Rath und zweiten Director Unfers Eollegii Mes 
dico⸗ Chirurgici Selle zum — ber, Unſern — 

at 


Zetze, und Unfeen Ober: Medicinals Rath, Leibarzt Fors 


 ,mey, zu Mitgliedern derfelben , jedoch mit der Maaßgabe, daß; " 


wenn ein Wundarzt geprüfet wird, abtwechfelnd einer ‘der Pro 
feſſoren der Chirurgie, und außer diefem, wenn der Exami: 


nandus ein Militair + Wundarzt, der General:Staabe: Chirurgus; 
iſt es aber ein Civil⸗Wundarzt, nach Vorſchrift der Medicinals | 


Geſetze, einer der hirurgifchen Beiſitzer Unfers Ober⸗Collegii⸗ 


Medici, nach einem Turnus ‚unter fie, dieſer Commiſſion aus | 
tritt; dagegen Wir, um die Zahl der Eraminatoren nicht zu 
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Kat Spro egel, Unſern Geheimen Rath und Leibarzt Mayer,/ 
Anſern Geheimen Rath und Director des climſchen Curſus 


ſehr zu vergroͤßern, den Obers MedicinalsRatd Sproegel 


‚Davon dispenfiren; wenn aber von der Prüfung eines Apothes 
kers die Trage ift, der Geheime Rath Mayer, da er bereits 


; vor ihm curfiret Hat, daran feinen Theil nimmt, dagegen einer . 


der Affefforen Pharmariae Unfers Ober⸗ Collegii⸗Medici, nach 
Anem unter fie zu beobachtenden Turnus, der Commiſſion wie— 
wer zutritt. Bei allen Candidaten der franzoͤſiſchen Colonie 
tritt der Ober-Medicinal⸗Rath und Leibmedicus Formeh 
Aus, und der Obers MedicinalsRath und” aͤlteſte Arzt der 
Feanzöfifchen Eolonie, Doctor Peliffon; an feine Stelle. 


! 26 - = 


Die Deputation foll ihre Sigungen nach wie vor in dem 


 Seffions Zimmer Unfers Dbers Collegiis Medici‘ halten, und 
mit dem. ı. März: jedes. Jahres damit den Anfang machen, auch 
ſo lange mit den Examinibus ,ı wozu. der Director der Commifs 


. 


fion den Termin anzufegen hat, fortfahren, r bis Pe 


na curſiret haben, en PN. 


rk 


— 


Die Art der Pruͤfung muͤſſen Wir zwar dem pflichtmaͤßi⸗ 


gen Ermeſſen Unſrer Deputation uͤberlaſſen, indeß wollen Wir 
doch, daß jeder Examinandus aus den vorzuͤglichſten Bran⸗ 
hen-desjenigen Metier, deſſen Ausübungsrecht ‚er gewinnen 
will, befonders aber derjenige, welcher den Eurfum - Elinicum 


. = 7 gemacht 


. 


gemacht bat, über die Krankheitsgeſchichte feiner behandelten 
Patienten no,- Anleitung feines Journals, und über. andere 
aͤhnliche Kranheitsarten gepruͤft, des Candidaten theoretiſche 
und practiſche Kenntniß gruͤndlich erforſcht, nicht aber derſelbe 
durch bloß ſpeculative, im Reich der Wiſſenſchaften noch bis 
itzt problematiſch gebliebene Fragen, intimidiret werden ſoll. 
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Sa bald das Examen beendigt iſt, wozu nie mehr als drei 
Subjecte auf einmal admittiret werden follen, laͤſſet der Dis 
zector der Deputation Die Membra votiren und Ddictiret Dem 
Gecretair derfelben, wozu Wir den erften Geheimen erpedirens 
den Secretair des ObersCollegiis Medici Horch ernennen, eim 
furzes Protocol, worin, wie jeder Candidat beftanden ift, nach 
der Mehrheit der Stimmen, auf eine unzweideutige Weife ges 
faget, denn das Protocol von allen Votanten unterfchrieben;; 
auch der Bericht von dem Befund eines jeden Candidaten, mis 
telft Beifügung der Curſus⸗Atteſte, fals der Kandidat praxin 
medicam ausüben will, an Unfer Ober; Collegium Medicum 
gleich projectivet werden muß; morauf alsdann das Dbers 
Collegium +» Medicum in der nächften Sigung über fämmtliche 
Stücde deliberiret, und das Approbationg s Patent ausfertigen 
laͤſſet. In Abficht der Militairs Wundärzte, melde das Obers 
Collegium⸗ Medicum nicht zu approbiren hat, bleiben ſaͤmmt⸗ 
lihe Stuͤcke in deſſen Regiftcatur liegen, bis der Candidat 
wuͤrklich in der Armee angeftellt wird, und der General⸗Staabs⸗ 
Chirurgus die Atteſte abfordert, | 


5 


$. 29. 


In Betreff der Wundaͤrzte und Apothefer Eleiner Städte, 
welche verfaffungsmäßig nicht curfiren dürfen, fo wie in Ans 
fehung der Hebammen „ hat es bei der bisherigen Prüfung ders 
felben durch Unſre Provinzial Eolegias Medica fo lange fein. 
Demenden, bis Wir desfalls etwa eine Abänderung zu treffen 
gerathen finden.  Urfundlich haben Wir dies Reglement hoͤchſt⸗ 
eigenhändig vollzogen und mit Unferm Königlichen Infiegel bes 

| drucken 


” 
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drucken laffen. So geſchehen und gegeben in ne den 1.504 | 
bruar 1798. s —J 


Friedrich Wilhelm. 
5 


Graf von der Schulenburg. 





Aſſecuration. 


Alodificationg = und Affecurations- Urkunde für die. 
Nitterfchaft des. Herzogthums Hinter - Pommern 
und Fürftenthums Cammin v. 16. Febr. 1787. 


Nachdem Seine. Königliche Majeftät von Preußen sc. ꝛc. ꝛc. 
“ Unfer Allergnädigfter Herr auf alerunterthänigfies Anfuchen 
Der Hinterpommerfchen und Camminſchen Nitterfehaft und Hoͤchſt⸗ 
denenfelben darüber gefchehenen Vortrag: Ders Lehns Departes 
ments fi) bewogen gefunden, die fhon unter den vorher 


gehenden beiden Regierungen im Werf gemefene, aber noch 


nicht völlig zu Stande gefommene Allodification der Hinters 
pommerfhen und Samminfchen adelichen Lehngüter, in Gnaden 
zu betilligen, und fih Dero Lehnherriichen Dbereigenthums an 
ſolchen zu begeben; fo ertheilen Hoͤchſtgedachte Seine Königliche 
Majeſtaͤt Dero vorgenannten Ritterſchaft Darhber nachfehende 
Allodificatlons⸗ und Aſſecurations Urkunde. 

— | 

rn 


Erftens perfprechen und verfichern Seine Königliche Mas 
jeftät für Sich, Dero Erben und nachfommende Succefioren 


an der-Erone * Chur und allen en Herzogen zu Pom⸗ 
mern 
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mern und Sürften zu Sammin, bei Dero Königlichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Wort, daß von dem Dato diefer Lehns⸗Aſſecuration an 
bis zu ewigen Zeiten alle und jede im Herzogthum Sinterpoms _ 
mern (fo mie foldhes durch die Dder von Vorpommern gefchies 
den iff, und exclufive des Lauenburg; und Buͤtowſchen Ereis 
ſes) und in dem Fürftenthum Cammin belegene adeliche Lehn⸗ 
guͤther, ohne Unterfcheid, wes Namens oder Art diefelben feyn 
mögen, und ohne daß auf qualitatem deg Befigers, fondern 
lediglih auf qualitatem des Guths, wenn es fi) auch jego 
nicht in adelihen Händen befindet, zu fehen ift, für Allodial 
und Erbgüther erklärt, und in Ruͤckſicht Geiner, Königlichen 
Majeſtaͤt als Lehnsheren die. Qualität eines völligen Erb⸗ und 
Eigentbums denenfelben beigelegt ſeyn folle, dergeftalt und 
alfo, daß der nexus Feudalis zwifchen Seiner Königlihen Mas 
jeſtaͤt und Dero Nachfolger als Herzogen zu Pommern und 
Fürften zu Cammin und Dero Vafallen nebft. allen davon depem 
direnden Einfchränfungen und Präftationen, fie mögen Namen 
haben wie fie wollen, nunmehr gänzlich gehoben, und den Pol- 
felloribus freye Macht gegeben fenn foll, dieſelben ale Lehnfreye 
Güther zu befigen und zu genießen, auch Davon als von ihs 
rem Eigenthum zu disponiren, jedoch mit Vorbehalt aller Fa; 
miliens Rechte der bisherigen Gefammthänder, Agnaten und 
Erfpectivirten, wie auch aller derer, Die fonft ein Privat» Recht 
daran haben möchten. 


In Anfehung der berelts ſpecialiter allodificirten adeli⸗ 
hen Lehnguͤther, bleibt es bei dem woͤrtlichen Inhalt der dar⸗ 
über ertheilten Allovials Briefe und denen darinn, fomohl wes 
gen des jährlichen Canonis, als fonft enthaltenen Bedingungen, 
und möchten fi dergleichen allodificiete adeliche Lehngüther 


finden, wo nichts disponirt und feine fpecielle Bedingungen .- 


gemacht worden, fo follen fie nach dieſer Affecuration behans 
delt werden, mie ſolches auch überhaupt in denjenigen Puncten 
ſtatt findet, mo nichts befonders beſtimmt iſt. 


8. 2 


Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt haben zweitens bei dieſer Al⸗ 
Eine der Lehnguͤther fo. wenig die Abſicht, Die Gerechtfame 
Ders 
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Dero getreuen Nitterfchaft in irgend einem Stücke zu ſchmaͤlern, 
- daß vielmehr dieſe Königliche Gnade zu deren wahren Vortheil ges 
reichen. foll. . Höchftdiefelbe declariren daher allergnädigfi, daß 
durch Aufhebung des nexus feudalis alle Lehnsfehler von felbft 
wegfallen, und die Gefahr der Caducitaͤt voͤllig gehoben, alle 
dahin. zielende Lehns-Edicte, fie haben Namen mie fie wollen, 
‚von nun an und für die Zufunft hierdurch gänzlich abgefchafft, 
alle dagegen begangene Fehler, fie mögen feyn von was Art, 


Zeit und Natur fie immer wollen, fünftig, uhd von Zeit der 


ertheilten Allodification gänzlich pardonnirt feyn, auch zu ewi⸗ 
gen Zeiten keine Unſerer Vaſallen wegen eines in Beziehung 
auf die allodificirten Lehnguͤther begangenen Lehnsfehlers wei⸗ 
ter belangt oder vom disco in Anſpruch genommen werden 
ſollen. | 


We 


Und gleih mie Drittens die von der — pro 


annuo canpne zu erlegende 17 Rthlr. 9 Gr. 748333 Pf. für 
jedes Kitterpferd nicht anders ald ein purum Surrogatum 
anflatt der fonft aufgebrachten Nitterpferde und beleigeten 
kehns / Oncrum conſiderirt werden koͤnnen; 


So geben Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt auch die allergnaͤdigſte 
Verſicherung, Daß hierdurch denen Freiheiten, Immunitaͤten, 
Recht und Gerechtigkeiten, ſo der Ritterſchaft in den Landes⸗ 
Receſſen, vornehmlich aber in dem Landtags; Abfchied vom zıten 
Julii und Neben-Receß vom ıgten Julii 1654 Regiments s 
und Regierungg s Verfaffung vom zıten Julii 16545 und in des 
nen unter dem 7ten Detober 1665 von dem Höchftfeligen Churs 
- fürften Friedrich, Wilhelm, Höchftfeligen Andenfeng, allers 
gnaͤdigſt confirmirten Landes; Privilegiis (fo weit dieſelben der 
gegenwärtigen Handlung nicht zuwider find) mie auch in ihr 
ren Lehnbriefen und andern Aſſecurationen gegeben worden, 
nicht im geringſten praͤiudicirt, ſondern alle folche Freiheiten 
und, darüber gegebene Neverfe und Verficherungen hiedurch von 
neuen confiemiret, auch alle Klagen, welche wegen deſſen, fo 
dem zumider, bieher vorgegangen,, niit Fug geführet werden 
fünnen verfaffungss und ae abgeſtellet werden ſollen. 

9. 4 
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§. 2 


Seine Könige. Majeftät verfprehen Viertens für fi 
und Dero Nahfommen an der Crone und Chur, auch alle 
Fünftige Herzoge zu Pommern und Fürften zu Cammin, daß 
Sie den jährlihien Canonem: der 17 Rthlr. 9 Gr. 733334 Pf. 
von jedem Roßdienſte niemalen und zu ewigen Zeiten nicht ers 
hoͤhen oder fteigern mollen, Was aber die eigentliche Anzahl 
der Nitterpferde betrifft; fo laſſen Seine Königliche Majeftät 
in Gnaden gefchehen, Daß es bei der in der Beilage diefer -Affes 
curation ſub A.*) beftimmten Anzahl der Lehnpferde mit ‚der 
Diftinction dererjenigen, von welchen f[hon wegen befonderg 
erhaltener Alodification Inhalts der darüber vorhandenen Aus⸗ 
fertigungen entweder der Canon a 40 St, oder ein anderer * 
Een wird, fein Bewenden habe. | 


(, 5 


Sünftens bleiben diejenigen Ritterguͤther, welche von dem 
Onere der Lehnpferde erimirt, und folche Sreyheit entweder titulo 
onero[o, oder per oblervantiam et pollelfionem erworben, das 
von und von der Erlegung ded Canonis auch fürs fünftige bes 
freyet.  Wohingegen von nun an, feine Transferirung oder 
Uebernehimung des Canonis von einem Guthe, worauf der⸗ 
felbe anjego haftet, auf ein anderes’ ohne Seiner Königlichen. 

Majeſtaͤt Specials Confens ng oder gültig jeyn fol, 


6 


— auch S echſtens aus Gottes Verhaͤngniß durch 


totale Krieges-Verheerung, Feuer⸗ Verſandungs⸗ und Waffen er⸗ 


) Der Abdruck dieſer der Aſſecuration beigefügten Nach weiſung 
von dein in Hinter⸗Pommern auf jedem adelichen Gute haftenden 
Lehn⸗Pferde, und wie viel davon jährlih an Lehn- und reſp. 

Aliodifications » Canon , bnehier wird, würde überflüjfig geweſen 


ſeyn. 
— 2 
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‘ Schaden. einige‘ Guͤther in folchen ungluͤcklichen Zuſtand gera⸗ 
then ſollten, daß ſie nicht vermoͤgend waͤren, den Canonem 
abzufuͤhren; So verſichern Seine Konigliche Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt, daß Sie in dergleichen Faͤllen Ihre Koͤnigliche Huld und 
Milde Dero getreuen Ritterſchaft wollen ſpuͤren laffen. 


J §. 7 a ? 
> Stebentens laſſen Seine Königl, Majeſtaͤt es wegen 
des abzugebenden Canonis bei der bisherigen Obſervanz, ſowohl 
ratione der Quittungen, fo über diefen Lehns-Canon bisher 


‚ertheilt, als auch wie und weldhergeftalt die Einnahme in jes 
dem Creife von den Creis,Receptoribus zur DObers Steuers 


Caſſe ift berechnet und eingefandt worden, in Gnaden —— 


hin bewenden. 


Wie denn auch Seine Koͤnigliche Majeſtat allergnaͤdigſt ver⸗ 
ſichern, daß niemand gezwungen ſeyn fol, dieſen Lehns ; Cano- 
nem in andern als jedesmal ae Gelde zu bezahlen. 


“ 
* 


$. 8. 


Achtens — Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt — 


digſt, Daß durch Aufhebung des nexus feudalis inter domi- 
- num.et vafallum die Qualltät der Ritters und freien Güther, 
fo felbige bisher gehabt, im geringften. nicht alterirt, fondern 
ſolche zu: ewigen Zeiten von allen oneribus, als +. Contribution, 


. Eimquartirungen, und andern dergleichen Auflagen, fie mögen 


Namen haben wie fie wollen, erdacht ſeyn oder noch erfunden 
werden, fo wie jego, alfo auch fünftig: überall gänzlich befreier 
bleiben, auch davon weiter nichts, als der von der Nitterfchaft 
bisher gegebene Canon der ı7 Rthlr. 9 Gr. 732335 Pf. von 
jedem Roßdlenſt gefordert und verlangt werden fol, 


$. 9. 


euntias, die jetzt noch auf den aͤußerſten Sal ‘oder 
zwey Augen ſtehenden Lehnguͤther ſollen zwar an und fuͤr ſich der 
Bererbuus kuͤnftig fähig ſeyn, jedenuoch wollen Seine Koͤnig⸗ 
* | hide 


/ 
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fiche Majeftät 1) wegen folcher auf den Fall ftehenden Lehne, 
wenn von Hoͤchſtdenenſelben bereits Anwartungen darauf ge⸗ 
geben, oder vorhergegebene Anwartſchaften confirmiret, denen 
bisherigen Lehnsanwartern ihre aus den Exſpectanzien erhal 
tene Gereihtfame ungefränft erhalten, fo daß den jetzigen Bes 
' figern durch die allgemeine Allodification hierdurch feine Be; 
fugniß zumwachfen foll, fich zum Praͤjudiz ſolcher Lehns-Anwarter 
‚eine mehrere Dispofition anzumaßen , als fie.odnedem, und bei 
‚der fortdauernden Lehnbarfeit ihrer Gürher wuͤrden gehabt has 
ben. Auch ſoll einem Dritten ein mehreres Kecht dadurch) nicht 
erwachſen. Und ſollte es ſich treffen, daß der vermuthete Er⸗ 
dfnungss Fall nicht einträfe, fondern die Fehntragende Familie 
wiederum auf Schs Angen anwächfe, "fo ſollen die Anwarter 
. und ihre: männliche Nachkommen als Mitbelehnte und Gefammts 
haͤnder angefehen, und dergeftalt überall in allen Stüden, au) 
auf fünftige, Zeiten behandelt werden. 2) Eben fo referoiren 
Sich Alerhöchfigedachte Seine Königliche Mojeftät in Anfehung. 
derer bis heutigen Dato auf den. äußerften Fall ftehenden noch 
unbeanwarteten Lehne, annoch daruͤber durch anderweitige 
Verleihung oder Exſpectivirung zu disponiren, und nach hoͤch⸗ 
ſtem Gefallen andere damit zu begnadigen, welcher Rechte als⸗ 
denn eben wie vorgedacht ungekraͤnkt erhalten, und die bei un⸗ 
vermutheter Vermehrung der alten lehntragenden Familie in 
das Recht der Mitbelehnten treten ſollen. 


Ereignet ſich aber der Fall, daß dergleichen beanwartete 
Lehne zur mwürflichen Eröfnung fommen, und ſolchemnach der 
Antvarter zur Erfüllung der allerhöchften Begnadigung gelans 
get, fo gelanget er auch zu Den Gerechtfamen, fo durch gegens 
waͤrtige DVerficherung allen und‘ jeden Gutebefigern allergnäs 
Digft verwilliget werden; eg wäre denn, Daß etwa in den Cons 
ceſſionen bei fpecialen Faͤllen befondere Einfchränfungen reſer⸗ 
viret worden. Im Gegenſatz aber, wenn die Exſpectivirte vor 
der Eroͤfnung ausſterben, und nicht etwa durch Anwachs der 
Familie auf Sechs Augen die Exſpectanten ſchon vorher zu Mits 
belehnten oder Geſammthaͤndern gemorden, oder fonft nunmehr 
die gefeglihe Hoffnung zur Eroͤfnung “ceffirt, wollen eine 
Königliche Majeſtaͤt Sich und Höchfidero Nachfolger anders 

weitige 
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weitige Dispoſttion vorbehalten haben, die auch, wie ſich bon 
ſelbſt verſtehet, 3) wegen der jetzo ſchon wuͤrklich doch unbe⸗ 
Aaanterweiſe eroͤfneten Lehne ſtatt hat. 


Damit auch Die Rechte Seiner Königlichen Majeftät und 


Höhftvero Lehns; Anwartern an dergleichen Güthern nicht vers - . 


dunfelt, : oder außer Acht geſetzt werden, -follen folche in dem 


. Lands. und Hppothefens Buche regiftriret, und zu feiner Zeit, 


nachdem fie fi) auf eine oder Die andere Art erledigen, wie⸗ 
derum geloͤſcht werden, wornach ſich dann jedermann, der mit - 
dergleichen Guͤthern in Verbindung kommt, achten kann. 4) Seine 
Königlihe Majeſtaͤt wollen dahingegen, daß diejenigen, fo von 


Datd an, annoch mie Exſpectanzien oder wuͤrklichen Verleifuns 


gen in den reſervirten Guͤthern begnadiget werden, wenn ſie 
zum wuͤrklichen Beſitz gelangen, denen Land; Erben des vorigen 
gehn; Mannes, außer den ſonſt geſetzlichen Abfindungen auch 
den, von Dato an, entrichteten Canon, unweigerlich zu erftats 
ten ſchuldig ſeyn. Es bleiben ferner 5) von der Lehnsvererbung 
ausgenommen die Lehne, welche von Seiner Königlichen Majes 
ſtaͤt als Herzoge von Hinterpommern und Fürften zu Cammin, des - 
Heren Margsrafen von Schwedt Königl, Hoheit und der Johans 
niter⸗Orden - zu Lehn tragen, als welcherwegen es bei dem bier _ 
herigen Lehns⸗ nexu der Verfolgung der Lehne und den davon 
dependirenden praeftandis unverändert verbleibt. Desgleichen 


6) bleiben von_der Lehnsvererbung ausgenommen, die von Geis 


ner Königlichen Majeftät ads Herzoge von Pommern relevirende 
Lehne in fremden Territoriis, welche nach den Lehnrechten, feuda 


exira Curtem genannt werden, es fey, daß dieſelben in wuͤrk⸗ 


lichen Guͤthern, oder in Gerechtigkeiten und Einkuͤnften, zum 
Exempel: dem jure patronatus, Jurisdiction, Jagdgerechtigkeit 
und dergleichen beſtehen, als welcherwegen es gleichfalls bei 
dem voͤlligen Lehns⸗nexu, der Verfolgung der Lehne und. den 
davon dependirenden praeftandis unverändert verbleibt.“ Es 
verbleiben auch 7) von der Lehnsvererbung ausgenommen, dies 
jenigen Erbämter und Dignitäten, welche ein oder das andere 


Geſchlecht in Hinterpommern und Cammin ' von Seiner :Kds 


niglichen Majeftät zu Lehne trägt, als welcherwegen es bei dem 
Lehnssnexu auf den bisherigen Fuß verbleibt, _ R 
Ooffmanns Repert. Ite Fortf. & 6. 10, 


4 


ed 
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Damit aber auh Zehntens der Hinterpommerfchen und 
Camminſchen Nitterfchaft After s und Lehnleute nicht vermeinen 
mögen, als ob Dadurch, daß zwifchen Seiner Königlichen Mas. 
jeftät. und Dero bisherigen unmittelbaren Bafallen der Lehns⸗ 
nexus aufgehoben, auch jene von dem nexu feudali, womit 
fie ihrem Lehnherrn verwandt, und von denen damit verfnüpfs 
sen praeltationibus befreyet werden: | 


Als declariren Seine Königliche Majefät hiedurch, daß 
ratione derfelben alles im vorigen Stande bleiben, die Hinters 
pommerfche und Camminfche Afterlehnleute ihren Lehnherrn, nach 
wie vor, verhaftet feyn, auch refpectu ihrer alles in ftatu 


quo gelafjen werden, jedoch jedem frey ſtehen folle, fih mit 


feinen After: Bafallen wegen Aufhebung des Lehns : Nerus auch 


auf andere Art zu vereinigen und zu vergleichen. 


+ 


$, Ir 


Wie nun Eilftens aus obigem Far erhellet, daß, Sels 
ner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigfte Intention nur dahin 
geher, die. bisherige Lehnbarkeit fo weit zu heben, als diefelbe 
das dominium directum concernirt; ‚fonften aber Die Gerechts 
fame der Agnaten unter ſich, es mögen diefelbe Eins oder Auss 
länder feyn , insbefondere auch die Succeffiongs Ordnung und 


vermoͤge derfelben das Necht nach bisheriger Art der Kehne und 


gefammter Hand zu fuccediren, in ihrem völligen vigore zu lafs 
fen; alſo declariren auch Höchfigedachte Seine Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt Hierdurch noch ferner, daß Sie Ihrer getreuen Nitterfchaft, 


- und zwar ſowohl insgemein, als auch einer jeden Familie ings 


befondere die freye Hand Jaffen wollen, megen der Succeſſion, 
des Conlenfus Agnatorum bei den Veräußerungen , Berforgung 
der Wittwen, Ausfteuer der Töchter, und was dem anhängig, 
gewiſſe Verträge, Pacta und Berfaffungen unter fi) zu mas 
hen, und alles fb einzurichten, wie fie es der. Confervation 
der Familie am dienlichften finden ‚worüber denn Seine Königs 
liche a ohne Entgeld, gegen Erlegung der bloßen Schreibs 
gebuͤh⸗ 
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— die allergnaͤdigſte Confirmation ertheilen, auch die 
Iudicia in judicando et ſententionando, ſich darnach zu rich⸗ 
ten, anweiſen wollen, und ſoll auch einem jeden Geſchlecht frey 
ſtehen, ob es uͤber dergleichen Pacta Koͤnigl. Confirmation ſu⸗ 
chen wolle oder nicht, maaßen dieſelbe auch ohne alle Confic⸗ 
mation ihre völlige Gültigkeit Haben follen. Und damit auch 
ein jeder feine Befugniß und Poffeffion relpectu der zu feis 
nen Güthern gehörenden Pertinenzien und Gerechtigfeiten in 
fünftigen Zeiten deſto beſſer ermeifen Fünne, fo follen nice 
allein die bisher ertheilten Lehnbriefe einem jeden in perpetuum 
Dabei zum Fundament und Beweis dienen, fondern auch vers 
möge der fhon hiebevor ergangenen Verordnungen eine ges 
ruhige Sunfzigjährige Poffeffion den Pollellorem von allem 
Anfpruch, in fo fern es Seiner Königl. Majeftät an Dero Rits 
teefhaft und DVafallen ex capite domanii oder fonft etwa has 
bende praetenfiones betrifft, völlig liberiren, dergeftalt, daß 
‘er fo wenig von dem Fisch als fonft deswegen weiter nicht bes 
unrubiget und actionice werden fönne, tie denn auch in [pe- 
cie die Bafallen bei der völligen Freyheit der Hohen, mittlern 
und niedern Jagden, wie diefelbige ihnen in ihren Lehnbriefen . 
verfchrieben, oder Durch eine geruhige Funfzigiährige Poſſeſſion 
behauptet werden künnen, vder ſchon behauptet feyn, mains' 
teniret werden follen. Was die Holzungen und deren Genuß 
betrifft, verbleibt der Ritterſchaft und Befigern adelicher Güs 
ther die freye Dispofition mit denen in Edicto vom 25ften May 
1765 und Pommerfchen Zorfl+ Drdnung vom 24flen December 
1777 enthaltenen Maaßgebungen unverändert, 


61% 


Gleichwie nun Zwoͤlftens Hoͤchſtgedachte Seine Königl. 
Majeftät alle und jede im Herzogthum Hinterpommern und 
Fuͤrſtenthum Cammin belegene von Höchfidenenfelben relevirende 
adeliche Lehne auf ewig im Anfehung Ihrer und Ihrer Nachı 
folger. in der Regierung für Allodials und Erbgürher erflären, - 
. und denfelben in Rücficht des Lehnsherrn die Qualität eines 
völligen Erbs und Eigenthung beilegen, Ddergeftalt, ‚daß aller 
nexus MR gegen Seine Königl, Majeſtaͤt nebſt allen das 
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von dependirenden Praͤſtationen, imgleichen den Lehns— Tonſens⸗ 
Gebuͤhren gaͤnzlich aufgehoben wird; als declariren auch Seine 
Koͤnigl. Majeſtaͤt hierdurch alergnädigft, daß Dero getreuer 
Adel und Nitterfchaft auf feine Weife mit einigen Lehus— 
Sportuln, mie folhe in den vorigen Lehns-Taxen fpecificiret, 
oder mie. fie fonft Namen haben mögen, fortbin und zu immers 
währenden Zeiten, weiter nicht noch beſchweret werden 
ſollen. 


Es ceſſiren ſolchergeſtalt alle kuͤnftige Lehns Muthungen, 
Muth- und Bi gilanz⸗Scheine, Lehnseide, Belehnungen, Lehn— 
briefe, Lehns⸗-Regiſtraturen, und andere vorhin gebraͤuchliche 
Lehns⸗ Ex peditiones. . 


Es find aber Dagegen 


. 1) da durch die Aufhebung der Lehnbarkeit die Homagials 
md Unterthänigfeits; Pflicht nicht aufgehoben wird, auch 
außer der bei Veränderung der Landess Herifchaft zu. leis 
fienden allgemeinen Landeshuldigung ſaͤmmtliche von Adel 
im Herzogtbum Kinterpommern und Fuͤrſtenthum Cams 
min, welche nicht fchon bei jedesmaligen Negierungss 
Antritt, oder nach erlangter Majorennität, den bisherigen 
fowohl auf die Unterthänigfeit als die Verbindlichfeit mes 
gen der Lehne gerichteten Eid abgeleget, von nun an ſchul⸗ 
dig und gehalten, nad) jurückgelegtem zoften Jahre ihres 
Alters, binnen Jahr und Tag, es fey, daß fie felbft Bes 
figer der vormaligen nunmehr in Erbe verwandelten Lehns 
güther feyn, oder zu der Succeilion in diefelbe ein Recht 
Haben, den Huldigungss und Unterthänigfeits Eid nach 
dem ſab B. beiliegenden Formular. wuͤrklich abzuſchwoͤren, 
zu welchem Ende fie, bei Vermeidung einer von der Pow⸗ 
merſchen Regierung nad) den bei der Sache vorfommenden 
Umftänden auf 10 bis 30 Kehle, hoch zu. beftimmenden 

Strafen, bei erwähnter Regierung fich binnen obgedachter 
Friſt ohnerfordert zu geftellen haben, und nach Producis 
rung ihres Geburts: Scheines verbefagten Eid dafelbft in 
Derfon abſchwoͤren müflen, es. fey denn, daß fie durch 

Seiner Bond): Malehat Krieges, oder Civils Dienfte, oder 
durch 


⸗ 
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durch unvermeidliche Abmwefenheit und Krankheit davon 
abgehalten würden, auf welchen Fall ihnen, gegen zus 
reichende Befcheinigung dieſer Urfachen ihres perfönlichen 
Anßenbleibens entweder Befriftung ertheilt, und unters 
deffen nur ein fchriftlicher Eid gefordert, oder auch zu 
Abnahme der Huldigungs- und Unterthaͤnigkeits-Pflicht 
an dem Ort ihres Aufenthalts die erforderlichen Com- 
milloria oder Requiſitorialien erlaſſen werden ſollen. 


Es hat auch die Regierung alsdenn den vorgefchriebes 
nen Eid von denen von Adel oder deren Gevollmaͤchtigten 
gehoͤrigermaßen abzunehmen, und wie ſolches geſchehen, 

unter dem Formular des Eides zu regiſtriren, auch fols 
chen nachgehends dem, der ihn abgelegt, oder fuͤr wel⸗ 
chen er abgeleget worden, extradiren zu laſſen, damit ein 
jeder ſich deſto beſſer deſſen, was er geſchworen, und wo⸗ 
zu er Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt als ſeinem Landesherrn ver⸗ 
bunden und verpflichtet, erinnern koͤnne; wie denn auch 
die von Adel ein Exemplar dieſes ihres Eides unterſchrei⸗ 
ben und ad Acta geben müffen, 


3) Sind alfe diejenigen, die zu dem Beſitz eines nunmehr 
ins Erbe verwandelten Guthes kommen, obgleich die Bes 
lehnung Damit twegfällt, fchuldig und verbunden, binnen , 
Jahr und Tag, von Zeit des erhaltenen Befiged an, titu- 
lum Poflefionis, es fey aus was für einem Recht es wolle, 
bei der Negierung auf die in der allgemeinen Königlich, 

Preußiſchen Hnpothefens Ordnung vom zoften December 
1783. und in dem Edict vom ten Auguft 1763. $. 1.2.3. 
vorgefchriebene Art, und bei Vermeidung der darinn auf 
die Unterlaffung feftgefegten Folgen anzuzeigen, die Bes 
feheinigungen darüber Durch gerichtliche oder recognoſcirte 
privats originals oder glaubhaft vidimirte Erb⸗Receſſe, 
Lehnbriefe , ‚Verträge, oder andere Urkunden beizubringen, 
und die Eintragung diefes dergeftalt befcheinigten tituli 
in das Lands und Hppothefens Buch, welches die Negies 
rung ferner, twie bisher , mach den Verordnungen vom roten 
Junii 1736. und deren Declaration vom ı8ten Januar 1738. 

fort⸗ 
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fortgeführt, gu fuchen, und fol dabei von der Megierung 
die allergenauefte zur Sicherheit der Befiger und Deren 
und Des ganzen Landes Credit nothivendige Accurateſſe 
beobachtet werden. | \ 


3) Eind, da ungeachtet der nunmehr megfollenden Verfols 
gung der gefammten Hand und Succeſſions-Rechtes, re- 
fpectu dominii directi, Doch die in ihrer völligen Kraft 
verbleibende Succefliong sNechte der Agnaten, Mitbelehns 
ten, Sefammehänder und Verwandten in Sicherheit und 
Gewißheit für die Zufunft conſervirt werden müffen, alle 
diejenigen, melche ein SucceffionssNecht haben, es ſey 
aus einer Mitbelehnfchaft, Berfammlung zur gefammten 
Hand, Erbs und Lehns s Verträgen pactis Familiae, Ans 
wartſchaft, oder fonft aus irgend einem Grunde, weshalb 
fie für fünftige Lehnsfolger angefehen werden fünnen, ſchul⸗ 
dig und verbunden, dieſes ihe Succeſſions⸗Recht, in fo 
weit ſolches nicht fhon, von Ihnen bei Seiner Königl. Mas 
jefät angetretenen Kegierung oder erlangten Majorennität 
und zu folcher Zeit abgelegten Lehnss Pflicht gefcheben, 
bei der Regierung zugleich, wenn fie den Homagials und 

. Unterthäntgfeits: Eid nah der ihnen obflehendermaßen 
gethanen Auflage präfliven, amzuzeigen, zu befcheinigen, 
vd um deffen Eintragung zu bitten, wobei Seine Königl. 
Majefiät Dero getreuen KHinterpommerfchen und Cammins 
fhen Ritterſchaft überlaffen, in der, ihnen zu entwerfen 

und zur Confirmation zu überreichen, allergnaͤdigſt vers 
ſtatteten Lehns s Conftitution, oder auf andere Art unter Seis 
ner Königlichen Majeftät Approbation entweder nach Ans 
leitung des $. 4. bis 18. des Edicts vom gten Auguſt 1763, 
nder anderergefialt diefen Punkt der Verfolgung des Suc⸗ 
ceſſions⸗Rechtes von Seiten der Agnaten, Mitbelehnten, 
Sefammshänder,. und Erfpectivirten, wie auch die Strafen 
der Unterlaffung der Vorfchrift näher zu beftimmen, da’ 

Res der getsenen Nitterfchaft eigenes Intereffe am meiften 
betrifft, Daß auf der einen Seite die Beſitzer nicht in Uns 
gemwißheit bleiben, wer an ihre Güther cin Succeſſions⸗ 
Necht habe, auf der andern Seite aber auch würflich zur _ 

Euccef 
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Saucceſſion berechtigte nicht Durch Verordnungen, ſo nach 

den bisherigen DVerfaffungen ihnen jest binnen zu Surzen 

Friſten zn befolgen fchwer, wo ‚nicht unmöglich fallen 
dürfte, ihres Rechts verluſtig gemacht werden. 


4 Muß da hierunter durch die Erlaffung des Lehns⸗ nexus 
erga dominum directum nichts geändert wird, alles, mag 
ein jus reale an einem Guthe und eine Präferenz würfen 
fol, zufolge der fhon ehedem ergangenen Verordnung vom 
zoten Junil 1736 ımd Deren Declaration vom ı8ten Ja⸗ 
nuar 1738, wie auch der allgemeinen Hnpothefen: Ordnung 
vom 2often December 1783 bey der Regierung in das Lands 
und Hypotheken⸗Buch eingetragen merden. 


5) Fuͤr alle diefe in vorftehenden 4 Nummern benannte Actus 
und Expeditiones follen der Sache angemeſſene Sportuln 
bei der Regierung angefeßt, und damit der Befoldungss 
Etat derfelben nicht zw fehr alterirt werde, folches von 
Unferm Etats; Minifterio näher regulict werden. *) 


6) Im Übrigen verbleibt an denen in die Stelle der Lehn⸗ 
gebühren bei der jedesmaligen Negierungss Veränderung ' 
tretenden fämtlichen von den einzelnen Guthsbeſitzern zu ents 

richtenden Homagials Gebühren Unſerm Ober⸗Lehn⸗Depar⸗ 
tement der obſervanzmaͤßig ſteſtſtehende Antheil zu Ztheil, 
fo wie nad) Unſerer Hoͤchſteigenen Beſtimmung die bei Uns 
ferm Kegierungs s Antritt und vor diefer Allodification fäl; 
lig gewordenen fämtlihen Lehnss Gebühren für diesmal 
noch zu entrichten, und wie vor gemeldet zu vertheilen 


ſind. —— 
Alles 


9 Dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung gemäß iR dergleichen Sportel⸗ 
Carxe für die Pommerſche und Camminſche Regierung und Lehns⸗ 
canzlen in Hypotheken⸗ und Lehnsſachen entmorten, und unter 
d. 12. Nov. 1792. mit dem Königl. Inſiegel bedruckt/ und von 
Er. Königl. Majeſtaͤt Sroßcanzler und dem zeitigen Fehnd. Director 
unterf&rieben, der Pommerfhen Regierung und Lehnocanzley zur 
genauſten Actuns irre worden. 
9. 


* 
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Alles dieſes derſprechen Seine Koͤnigl. Majeftät für Si 
und Dero Nachfonmen je und zu allen Zeiten getreulich 
und unverbrüchlich zu’ halten, ohne im geringften dawider 
zu handeln, noch zu geftatten, daß ſolches von andern, 
unter was für Schein und Vorwand es feyn mögte, ge. 
ſchehe; Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Uns 

terſchrift und beigedrucktem Lehns Siegel. So gefhdhen, 
und gegeben, zu Berlin den ıöten Februar 1787. 


Friedrich Wilhelm, 
| (L. 8.) 
Frh. v. Reck. 


Fuͤrhaltung der Unterthaͤnigkeits⸗- Pflicht, melde 
die Dinterpommerfche Ritterſchaft abſtattet. 


| Ahr ſollet Huldigen, geloben, zu Gott dem Allmiffenden 
und Allmächtigen, ſchwoͤren einen leiblihen End, und thun 
eine rechte Erbhuldigung dem Allerdurchlauchtigften, Großmaͤch⸗ 
tigſten Fürften und Heren, Herrn Friedrich Wilhelm, _ 
Könige von Preußen, Marggrafen zu Brandenburg, des heis , 
ligen Römifchen Reichs Erz, Cammerer und Churfürften; Sou⸗ 
verainen und oberften Herzoge von Schlefin; Souverainen 
Prinzen von Dranien, Neuffchatel und Valengin, wie auch. 
der Grafihaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤ⸗ 
lich, Berge, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, 
zu Mecklenburg und Croffen Herzoge; DBurggrafen zu Nürns 
berg, obers und. unterhalb Gebirgs; Fuͤrſten zu Halberſtadt/ 
Minden, Cammin, Wenden, Schmerin, Nageburg, Oft; Frieds 
fand und Moͤrs, Grafen zu Hohenzollern, Ruppin, der Marf, -— 
Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Bühs 
- ven und Lehrdamm; Heren zu Navenfteln, der Lande a, 
Ä | tar⸗ 
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| Stargard, Lauenburg, Bütom, Arley und Breda, a. w. und 


Seiner Königlichen Majeſtaͤt Herren Söhnen: den Durchlauch⸗ 


tigſten Fuͤrſten und Heren, dem: Krons Prinzen Friedrich 
Wilhelm, dem Prinzen Friedrich Wilhelm kudmwig, 
und Seiner Königlihen Majeſtaͤt Fünftigen männlichen Leihess 


und Lehnss Erben, ald Euren natürlichen Erbherren, und wann 


die nicht mehr wären, alddann Seiner. Königlichen Majeflät 


Herrn Bruderds Sohn , dem Durchlauchtigften Fürften und 


= 


Herrn, Friedrich Wilhelm Ludewig, und menn der 


nicht mehr wäre, Seiner Königlichen Majeftät Herrn Brüdern, . | 


denen Durchlauchtigften Fürften und Herrn, Friedrich Heins 
rich Carl und Friedrich Wilhelm Carl, und wenn die 


nicht mehr waͤren, Seiner Königlichen Majeftät Herren Großs 


vater; Brüdern, denen Durchlauchtigfien Fürften und Herren, 
Heren Friedrich Heinrich Ludewig und Heren Augujt 


Berdinand, allen Marggrafen zu Brandenburg und deren 


männlichen Leibess Lehnss Erben, und wenn die, gleichfalls nicht 
mehr wären, alsdenn Seiner Königlichen Majeſtaͤt Heren Vers 
ter , dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn, Herrn Chris - 
ffian Friedrich Carl Alcrander, Maragrafen zu Bram“ 


denbürg und defien männlichen Leibes s Leßnss Erben, von Um 


terthänigfeit wegen, getren, getwärtig und gehorfam zu fenn, 


Seiner Königlichen Majeftät Frommen und: Beſtes zu werben, | 


Nachtheil und Schaden zu menden und alles das zu thun, ' 


was ein getreuer Unterthan feinem Echs und Lender⸗ Deich 


du thun ſchuldig und Pie if, 


Worte des Endes, welchen die Schwörenden für 


Sich und als Bevollmaͤchtigte leiften. 


Ich huldige, gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſen⸗ 
den und Allmaͤchtigen einen leiblichen Eyd, fuͤr mich und in 
die Seele meiner Machtgeber, Daß ih und Sie, alles und ies 

< ’ Des, 
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des, was mit jegt vorgelefen tworden, und ich wohl verſtan⸗ 
den habe, ftätt, feſt und unverbrächlich halten wollen. Ges 
treulich ohne alle Gefaͤhrde. Co wahr uns Gott helfe, um , 
Chriſti willen. ’ 


Baͤrgsſqaft. 


F. W. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Mit dem In.dem copeylich bei⸗ 
gehenden Schreiben des Generals Dber ꝛc. Directorii geaͤußer⸗ 
sen Meinung ift unfer Juftisdepartement dahin völlig einvers 
fanden, daß es beffer fen, in Abficht der VBerbürgungen der 
Ehefrauen eine uniforne Prarin einzuführen. Wir fegen das. 
her hierdurch feſt, daß auch in der Neumarf bei dergleichen 
Bürgfchaften , die Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts: Ordnung 
P. 2, Tit. 3. 9. 16. a und b. befolgt werden foll, und befeh—⸗ 
Ion Euch in Gnaden, Euch ſowohl felbft darnach zu achten, 
als auch. die Untergerichte Dem gemäß anzumeifen. Es vews 
fiehet fich. jedoch von felbft, daß wegen der Beurtheilung der 
Gültigkeit der Fälle, bei welchen die Gerichte nach. dem Nies 
feript vom 30. Jul, 1794. (p- 2361. IX. N. C.C.M.) verfah⸗ 
ren find, dieſes allein zur Richtſchnur biaten koͤnne. Sind, 
Berlin den 13. Aug. 1798. 


A. S. B. 
Reck. Goldbek. Thulemeier. Maſſow. Arnim. 
An 
die Neumaͤrlſche ——— 


Deis 
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Em. ıc, werden aus der abfeheiftlichen — — 20. 

v. M. zu erſehen geruhen/ mas wir der Neumaͤrkſchen Cams 
mer bei Einreichung des mit dem vormaligen Soldinſchen Creis⸗ 
Einnehmer Friedrich Wilhelm Witte ratione der ihm cedirten 
Generals Pacht, des Amts Karzig errichtefen Translationg 
Inſtruments in Abſicht der darinn enthaltenen Verbürgung 
‚der Ehefrau des Witte als fünftigen Sr des 
Amts Carzig aufgegeben ‚haben, \ 


Nach dem darüber, von gedachter Cammer unterm 2, um. 
anhero erſtatteten Bericht vermeint dieſelbe aber auf den Grund 
des gleichfalls in Abſchrift anliegenden, an die Neumaͤrkſche Re⸗ 
gierung ergangenen Reſcripts v. 30, Jul. 1794. daß eg der im 
Allgemeinen Landrechte und der Gerichtsorduung vorgefchriches 
nen Formalität bei Verbärgungen der Art nicht bedürfe, ſon⸗ 
dern Daß die Beobachtung der durch die Coneurss Ordnung v. 

4. Febr. 1722. (9. 47. 48.49.) beſtimmten Form zur Guͤltig— 
keit dergleichen Geſchaͤfte ferner hinreichen werde. Wir bezwei⸗ 
feln zwar die Richtigkeit des gedachten uͤbrigens bisher nicht 
zu unſerer Kenntniß gekommenen Reſcripts im geringſten nicht. 
Da indeſſen ſeit Erlaſſung deſſelben, im Jahre 1795. der zweite 
Theil der Allgemeinen Gerichts-Ordnung publicirt iſt, worinn 
Tit. 3. $. 16. a und h. die von uns deſiderirten Foͤrmlichkeiten 
ausdruͤcklich vorgeſchrieben find; fo ſcheinet jenes Reſcript da⸗ 
durch, ſo wie alle fruͤheren die Form gerichtlicher Handlungen 
betreffenden Vorſchriften eo iplo aufgehoben zu ſeyn. In der 
Churmarf hat vormals die allegirte Concurs; Drduung bekannte 


lich ebenfalld gegolten, und es mird feit der Emanirung des | 


zweiten Theild der Gerichts Drdnung gleichwohl nur nach ders 
felben, und nicht mehr nach der gedachten Concurss Drdnung 
bei Bürgfchaften der Ehefrauen verfahren, auch ift fein Grund 
abzuſehen, weshalb in der Neumarf und in andern Provinzen 
nicht ebenmäfig die Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtss 
Drdnung follte Anwendung finden fünnen, zumal, wie auch 
das vorerwaͤhnte Reſeript v. 30. Jul. 1794. ſelbſt ganz richtig 
bemerlt, 
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bemerkt, die Schwierigkeit zur Herbeiſchaffung eines rechtskundi⸗ 
gen Beiſtandes niemals unuͤberwindlich iſt, da beſonders bei 
Juſtizaͤmtern allenfalls der Juſtizactuarius ſehr fuͤglich zum 
Beiſtande gebraucht werden kann, weil, wenn er in dieſer Eis 
genſchaft zugezogen wird, es. nach der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Drdnung Th; x. Tit. 25. $. 58. feines Protolollfuhrers bedarf. 
zweifelhaft bleibt es daher wenigſtens 


ob in folhen Verbuͤrgungsfaͤllen auch in der Neumarf, fo 
wie in andern Provinzen, nunmehro nach den angezogenen 
Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts; Drdnung zu verfaßs 
sen, oder aber nach mehr gedachtem Reſcripte v. 30. Zul. 
1794. ferner die Beobachtung der Form der ältern Concurss 
Ordnung der Gültigkeit des Geſchaͤfts ohnbefchader — 
lich gewaͤhlt werden tann? 


und wie muͤſſen deshalb zur Sicherſtellung der Königlichen Caſ⸗ 
fen Ew. ꝛc. um gefälige Eroͤfnung Dero erleuchteten und bes 
ſtimmten Sentiments allenfalld nach eingeholten Gutachten der 
Gefegcommiffion hierdurch dienftergebenft bitten. 


Berlin den 26. Sul. 1798. 
K. P. 6. O. MDD 
v. Voß. 


| Ar 
. Ein Hochlöbliched Juſtiz⸗ 
Departement. 


* | Can- 
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Canton. 


Da die Erweiterung des Staats die Verftärfung der Can⸗ 
tong der mehreften Regimenter der Armee zuläffig gemacht hat, 
die obwaltenden Ereigniffe in Deutfchland Hingegen die Ausficht 
zu einer ergiebigen Werbung im Auslande für die Folge ſehr bes 
fchränfen , fo haben Seine Königliche Majeſtaͤt von Preußen ıc. 
Sich veranlaßt gefunden, den Eins und Ausländers Etat der 
Regimenter auch hiernach befanntermaßen zu verändern. Wenn 
indeſſen durch diefe Veränderung zugleich neue Verhältniffe 


- I)in NAnfehung der Benrlaubten und der zum Dienft verblei⸗ 
benden einlaͤndiſchen Soldaten, 


2) in Anfehung der Erflärung einiger Claſſen von Einländern 
zu Ausländern, und | 


3) in Anfehung der fünftigen Beftimmung der 'einländifchen 
Soldatenföhne entftanden find; fo haben Allerhöchftdiefels 

| ben für nöthig erachtet, nad) dem gegenwärtigen Zuflande 
der Armee und mit forgfältiger Ruͤckſicht auf das Beſte des 
Landes nachftehende Grundſaͤtze feftzuftellen, tmelche die Uns 

gewißheiten heben werden, wodurch zwiſchen den Militairs 
und Givils Behörden Mißverftändniffe entſtehen koͤnnten, 
und welche demnad) allen Dabei intereſſi irten Partheien zur 
Achtung dienen ſollen. 


1. 


Bon den Beurlaubten und den zum ‘Dienft in der Gare 
nifon verbleibenden einländifchen Soldaten. 
.- A. 
Bon beurlaubten Einländern. 


Ein beurlaubter Einländer iſt ein folcher, der im Lande ents 
weder anſaͤſſig I oder doch, es ſey in einem Dorfe oder in einer 
j Stadt 
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Stade fein Immerwährendes Unterfommen hat, der nur in der 
Ererciergeit zur Fahne einkoͤmmt, und deſſen Tractament außer 
der Ererciergeit zur Königlichen Caſſe eingezogen’ wird. Deren 
find bei einer Grenadiers Compagnie 98 oder 99 , und bei eis 
ner Monsquetier⸗Compagnie 65 oder 66. 


B. 


Einlaͤnder, welche Jum Dienſt in der Garniſon 
verbleiben muͤſſen. 


Von dieſer Claſſe ſind bei einer GrenadiersCompagnie (mels 
de 9 5 Köpfe zum Dienft ftarf feyn fol, und nur 40 Ausländer 
bat) 55, und. bei einer Mousquetiers Compagnie ‘melde 93 
Köpfe zum Dienft haben fol, und nur 76 Ausländer hat) 17 
Einländer erforderlich. | 


Bei denjenigen Regimentern aber, melche vermöge ihrer 
ftarfen Cantons vorfchriftsmäßig einen ffärfern Einländers und 
dagegen einen geringern Ausländer,Etat haben, ſteigt verhälts 
nigmäßig auch dieſe Anzahl der erwähnten 55 und ı7 Eim 
länder. | 


. 3u diefer Safe follen nur folche Einländer gewählt werden, 


a) welche entweder auf dem Lande feinen Ermerb finden, und 
aus eigener Wahl immerwährend zum Dienſt blelben wollen, 
oder in deren Ermangelung, 


 b) ſolche, welche ihrer Verhaͤltniſſe wegen am fuglichſten, we⸗ 
nigſtens eine Zeitlang, auf dem Lande gemißt werden koͤn— 
nen, und worunter nach der Intention Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt vorzugsweife gerechnet werden follen : 


ı) foldhe, melde als Refruten eingeftellt worden, und das. 
ber fchon nach der befichenden Dienftverfaffung ein Jahr 
bei der Fahne bleiben muͤſſen, um gehdrig als Soldat 
ausgebildet zu werden. 


2) Mal-adroite, welchen eine —— uebung im — 


ren noͤthig if; 
5} under’ 
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* 3) amverheirathete, oder- als Knecht dienende, oder als 
Zagelöhner arbeitende Kantoniften. Jeder von Diefen 
-fub: 1. 2 et 3, benannten einländifchen Soldaten fann 
jedoch abgelöfet zu werden, verlangen, und muß folches, 
wenn er es nad) Ablauf des Jahres begehrt, unvermeis 
gerlich geſchehen. 


Sind von dieſen eben erwaͤhnten Bullen feine vorhans 
den, fo müffen nur ſolche zum Dienft einbehalten werden; deren ' 
häusliches Verhältniß nicht zum fehr Durch ihre Abmwefenheit ges 
ſtoͤrt wird, und muß Daher in erheblichen Fällen ihre re 
auch im Laufe des JZahres ſtatt Haben, 


‘ 2. 


Einländer, — in den Stamm. Rollen — geſchrie⸗ | 
ben werden. 


Deren find zweierlei: | 
2 folche,. welche durch Horfhriftsmäßige Attefte für unficher 
| erklärt worden; 


2. ſolche, melde ſich auf dem Lande nicht ernähren — | 
und außer der Zahl der lub ı, et B. bemerften zum Dienft 
in der Sarnifon freiwillig verbleibenden Einländer ebenfalls 
als Dienfichuer beftändig bei der Sahne ju bleiben vers 
langen, 


Alſo 


ad x. Einländer, welche wegen der erhaltenen Um 
ſicherheits⸗Atteſte roth geſchrieben werden. | 


f. CC. M. p. IIo. XI. u. P. 3243. X. 


Wenn die Einziehung eines wegen Austretung oder nach 
eben erwähnten Grundfägen für unficher erflärten Cantoniſten 
Koften verurfacht hat, welche das Land zu liquidiren berechtigt 
it, fo ſoll das Regiment diefe Koften tragen und dagegen fo viel 
weniger zur Schul⸗Fonds⸗ Caſſe fuͤr den Cantoniſten zahlen. 

ad 2: 
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Ad 2, Einländer, weldhe roch gefhrieben werden, 
weilfie fih auf dem Lande nicht zu ernähren 
wiffen, und felbft darauf a bei der 
Sahne behalten zu werden. 


Da dergleichen Einländer hauptfächlich zur —— 
des dienſtthuenden Einlaͤnder-Standes genommen werden ſollen, 
fo kann ein Einlaͤnder, welcher von ſelbſt bei der Fahne zu blei⸗ 
‚ben verlangt, nur dann roth gefchrieben werden, wenn fich, ders 
gleichen bei einer GrenadiersCompagnie bereit 35 und. bei einer 
MousquetiersCompagnie bereitd 17 befinden; ein Fall, welcher 
‚bei den Grenadieren wohl nicht leicht, bei den Mousquetieren 
aber (zumal wenn die Unterofficiere und GSpielleute fämmtlich 
oder zum größten Theil Einländer find) zum öftern in folchen 
Gegenden eintreten kann, mo entweder die Volksmenge fehr groß 
iſt, und der Beurlaubte Mühe hat, auf dem Lande fein Unters 
fommen zu finden, oder mo ihn die herefchende Armut) nicht fo 
viel verdienen läßt, als er in der Garnifon neben feinem Dienfte 
erwerben fann, ) 


- 


Da dem Gompagnier@het die eratsmäßige Beurlaubten⸗ Gel⸗ 
der abgezogen werden, ſo muß ihm, wenn mehrere Einlaͤnder, 
als der Etat erfordert, bei der Fahne bleiben wollen, nothwen⸗ 
dig verſtattet werden,’ dergleichen uͤberzaͤhlige Einlaͤnder als 
Auslaͤnder zu fuͤhren, und ſolche in der Stammrolle roth zu 
ſchreiben, weil er ſonſt an der Auslaͤnder Zahl BREI wer⸗ 
den wuͤrde. 


Damit aber hierbei regelmaͤßig — werde, foll über 
diejenigen Santoniften, melche freiwillig darauf antragen, bei 
der Fahne zu bleiben, fobald deren Anzahl die der etatgmäßig 
zum Dienit einzubehaltenden Einländer Überfchreitet, ein gerichts 
liches Protofoll aufgenommen, und follen vidimirte Abfchriften 
Davon an den General:Sinfpecteur, an die Kriegs- und Domais 
nensKammer der Provinz und an das Dberssiriegs ; Collegium 
eingegeben werden, 


Von diefen fodann in der Stammrolle roth zu ſchreibenden 
Einlaͤndern ſoll der Compagnie-Chef eben ſo, wie fuͤr die durch 
| Unficher: 


[4 
| 
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Unſicherheitsatteſte zu Ausländer declarirten Einländer die Schul⸗ 
Fonds-Gelder entrichten, | ER © | 


Tritt indeffen der Fall ein, daß von ſolchen rothgeſchriebe⸗ 
nen Einlaͤndern einer oder der andere wieder Urlaub verlangt, 


ſo darf ihm ſolcher nicht verſagt werden. Er tritt ſodann in die. 


Claſſe der wärklichen, Einlaͤnder zurück, und der Compagnie,Chef 


iſt verbunden, feinen Platz durch einen würflichen Ausländer zu 


erſetzen, wogegen ihm, wenn ein ſolcher roth geſchriebener Aus— 
laͤnder vor Ablauf von 10 Jahren zuruͤck tritt, auf ſo viel Jah⸗ 
re, als an dieſem Zeitraum fehlen, die gezahlten Schul⸗Fonds⸗ 
Gelder reſtituirt werden ſollen. Bei einem wuͤrklichen Abgange 


durch Invaliditaͤt, Todesfall oder Deſertion darf aber der Com⸗ 


pagnie⸗Chef auf keine Rückzahlung Anſpruch Machen, 


* 


a ER, 3 


Ueber bie. Beſtimmung der Söhne‘ einländifher Sol- 


Daten, 


Die Gebuersftelle entſcheidet nach den in dem Canton/ Negle⸗ 


ment feitftehenden. Beftimmungen, ob der Sohn eines einländis 
ſchen Soldaten dem Lande; oder der Compagnie gehöre. - 


F In der Regel gehoͤren daher alle bei der Compagnie geborne 


Soldatenſohne der Compagnie und werden von ſelbiger als Aus— 


Jänder eingeftellt, Ausnahmen hiervon finden nur in folgenden. 


Faͤllen flatt: = 


1. Wenn die Frau eines einländifchen Soldaten ihren zum 


Dienft, oder wegen Kranfheit oder wegen irgend eines Ges 


— 


ſchaͤfts in der Garniſon verbliebenen Mann auf furze Zeit 


befucht und dafelbft einen Sohn gebiert. Wird ein ſolches 
Kind von dem Feldprediger getauft, ſo muß derſelbe das 
Nationale dieſes Kindes, von ihm und dem Commandenr 
des Regiments unterfchrieben,, dem Prediger des Dres, wo 
der Soldat zu Haufe gehört, zur Eintragung in das Kir: 

. Poffmannd Revert. äte Zortf.. are H 


chenbuch, 


114 


— 


Erſter Anhang. 


chenbuch, und der Ganton : Revifiond » Commiffion dur, Eins 
‚ tragung in die Canton Rolle mistpeilen. 


Wenn das Regiment zuglekh fein Canton in der Garniſon 
hat, in welchem Falle die Compagnie nur auf die Söhne 
der durch Unficherheits:Attefte zu Ausländern erklärten ‚Eins . 
Yänder Anſpruch machen kann. Bon diefen in der Garnifon 
gebornen , aber dem Canton gehörigen Söhnen der einläns 
difchen Soldaten muß ebenfalls, menn foldye von dem Felds 
prediger getauft worden, das Nationale den ad l. erwähns 
ten Behörden mitgetheilt werden. 


3. Wenn ein beſtaͤndig bei der. Fahne gebliebener Einlaͤnder 


wieder auf Urlaub zu gehen verlangt, oder, wenn ein als 
unſicher erklaͤrter Einlaͤnder nach Vorſchrift des Canton⸗ 
Reglements zur Claſſe der wirklichen Einlaͤnder zuruͤck tritt, 
und deren Söhne noch nicht das nennte Jahr zuruͤckgelegt 
haben, Nach diefem Alter aber müffen foiche der Coms 
pagnie, welche fo lange zu den Koſten ihrer Erziehung. beis 
getragen und Die Aufficht Darüber geführt hat, als Ausläns 
der verbleiben, mein gleich fie dem Bater auf Das Land fols 
gen, Sobald demnach nod) ein als Ausländer geführter 
Einländer, der die Nechte eines wuͤrklichen Einländers wie: 


der erhalten hat, muß der Feldprediger eben fo, wie ad ı. 


fefigefegr ift, Das Nationale feiner Söhne den Prediger des - 
Orts, mo der Soldat feinen Aufenthalt nimmt und der 


Kantons Commiffion mittheilen. Diefe Kinder follen alsdann 


ſaͤmmtlich in der Canton-Rolle geführt, jedoch diejenigen, 
welche das neunte Fahr bereits zurückgelegt haben, vor ver 
Linie Ba? und nicht mit unter Die Cantoniften gezählt 
werden. 


Seine Königliche Majeftät machen folches Dero General:Di . 


rectorio und Dbers Krieges: Collegio Hierdurch befannt, um in 
allen vorfommenden Fällen nach den hier beflimmten Grimdfägen 
zu entfheiden, und foll diefe Declaration von Geiten des Ges 
‚ neraldDirectorii fammtlichen Kammern, wie auch dem Schlefifchen 
Zinanz Departement, von Seiten des Dberssirieges;Collegii; aber, 


ſaͤmmt⸗ 
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fämmtlichen Kegimentern durch die Generals Inſpecteurs zu ih⸗ 
rer genaueſten Achtung mitgetheilet werden. u 

| Potsdam, den Sten December 1800: | Ä 
| — ſriedrich Wilbelm. 
| LS) | ten 
Un das General ıc, Directorium 


und | ER. 
An das DbersKrieged s Collegium. 


1 


| 


. — — — —————— — E „ ! | 
| Credit Direction.“ 


Inſtruction für ſaͤmmtliche Provinzial» Directio⸗ 

mnen, wegen Anfertigung und Reviſion Derjenis 
gen Zaren, welche. ad requifitionem der Ju⸗— 
ftiz =» Eollegien. von Guͤthern, fo öffentlich zum 
Verkauf geftellet worden, aufzunchmen find, 


Dieden ritterſchaftlichen Provinzial, Directionen unterm 24ften 
Junli 1784 über das bei Aufnahme der ritterſchaftlichen Taren 
" zu beobachtende Formale ertheilte Anweifung tritt zwar auch 
bei den nach Inhalt des Nachtrags vom a2ten April a. pr. ad 
. $. 250. **) von gedachten Directionen blog zum Öffentlichen Vers 

kauf aufjunehmenden Taren ein.. | 
| 22 | Es 


Sie betrifft die eingeführte ſy Reim atifche Einförmigkeie Hei Yuss 
arbeitung der Zaren. | 


”) P. 2953, VIE C.C.M. 
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Es Mi jedoch Bei letzteren mehrere Befhleunigung R 
und KofensErfparung möglih; als melde anzuwenden 
das Intereſſe des Credit:Weſens ſchlechterdings erfordert, nicht 
‚nur. zur Erlangung des demfelden fo nüslichen vollkommenen 
Einverſtaͤndniſſes mit den JuſtizCollegien, fo auf alle Weiſe bes 
“fördert werden muß, fondern auch um dadurch die fo wuͤnſchens— 
werthe Einförmigfeit zu erfangen , die uns und dag ganze Publis 
fum für Hintergehungen fichert, und ung zugleich zur Vermeh⸗ 
rung der Pfandbriefe und zu demjenigen Zweck führt: 


den wir der Königlichen allergnädigften Intention gemäß bes 
abfihten, nämlich: mitselft Ausfertigung von Prandbriefen, 
die in Concurs verfallenen Güther deren Belisern, oder doch 
wenigſtens den Kindern derſelben durch ſchickliche Behandlun⸗ 


gen zu conſerviren. | | 


‚Die Hauptdirection hegt zu fammtlihen Provinzial⸗Directio⸗ 
nen das vollfomnienfte Vertrauen, daß diefelben mir ihr, in dies 
fen Grundfägen fomohl, als in den zw deren Anwendung zu ers 
greifenden Mitteln, einverftanden ſeyn werden, und daß mits 
hin auch die dortige Kitterfchaftss Divection nachitehende Vor 


fchriften: 
wegen der zum öffentlichen Verkauf aufzunehmenden Taren 
auf das Pünftlichfte in Erfüllung bringen werde, - | 


§. I. 


Zuförderft bleibt es dabei, daß auch bei den zum Verfauf 
aufzunehmenden Taxen, überall, mo nicht hiefelbft ein anderes 
ausdruͤcklich beſtimmt ift, die oberwähnte Vorſchrift vom 24ſten 
Junii 1784. zu beobachten, auch von den Herren Taxatoren mie 
- gleicher Pünktlichkeit zu verfahren, als ob eine Taxe zur Pfand⸗ 
 briefssAusfertigung aufzunehmen fey; mie denn auch | | 


§. 2 


wenn eine dergleichen Taxe bei der Directlon acht oder weniger 
Tage vor eintretender Verſammlung des Collegli eingereicht wird, 
deren 
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deren Reviſion bis dahin ausgeſetzt werden kann; das Collegium 
muß aber, ſobald es verſammelt iſt, dieſe ir ihr erſtes Ge⸗ 
ſchaͤft ſeyn laſſen. 


u 3. 


Iſt dahingegen die — des Sollegii entfern⸗ 
ter, ſo muß die Reviſion der Taxe von dem Heren Alreetor fos 
gleich verfügt werden, 


J Sr ‚ 


Zu dem Ende wird von demfelben der mit Ausſchließung des 
Taxatoris zunächft wohnende Nitterfchaftsrath zum Referenten 
ernannt: die Correviſion demnaͤchſt von dem Herrn Director 
felbft übernommen , auch infofern die Res und Correvifiong + Erz 
innerungen mit einander uͤbereinſtimmen, von dem Herrn Director 
allein dag Concluſum gefaßt, inſofern ſolche aber von einander 
abweichen, die Entſcheidung der Super; Revifion überlaffen, . 
und fann es bei diefem Verfahren in Abficht aller ritterfchafts 
lichen Directionen um fo mehr fein Bewenden haben, als in den 
Provinzen, wo die ritterfchaftlihen Colegia nur aus drei Mits 
gliedern beftehen, folches bisher auch in wirklichen — 
Ebſchatnugen ohnehin ſtatt le müffen. 


s 5. 


Nach dergeftält erfolgter Kevifion wird die Taxe originali⸗ 
ter der Haupt⸗Direction zur Super⸗Reviſion eingeſandt, und ers 
folgt auch dergeflalt von derſelben ſuperrevidiret zurück, 


I. 6. 


Wird durch die Res und SupewsKevifiond; Erinnerungen die 
Tare abgeändert, fo muß nach derem Zurückgang bei der Depar⸗ 
tement&:Divection der Herr Director ſolche, diefen Erinnerums . 
gen zufolge, felbft umarbeiten, oder von der Negiftratur. umars 
beiten laffen; diefe umgearbeitete Tare wird fodann zwar nur 
abſcheiftlich und wenn das Gegentheil nicht ausdruͤcklich ver⸗ 

vangt 


* 


’ 
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langt tworden, ohne Beilagen , doch mit einem unter dem Sie⸗ 
gel der Direction und der Unterfchrift des — Directors 
geſtellten Atteſt, dahin: 


daß diefe Tare bei der Departementd,Direction aufgenommen 
und reglementsmaͤßig re⸗ und ſuperrevidirt worden ſey, 


dem Juſtiz⸗ Collegio, ſo die — derſelben —— uͤber⸗ 
ſandt. 
97 

Die von den Juſtiz⸗ Collegiis bisher beſonders veraulaßte 
Veranſchlagung der unfruchtbaren Regalien, geſchiehet in Zus 
kunft fogleich bei den ritterſchaftlichen Provinzial s Directionen 
da aber der Jagd Gerechtigkeit und den Wohnhaͤuſern bereits 
der verhältnißmäßige Werth in den ritterfchaftlichen Abſchaͤtzungs⸗ 
Grundfägen — iſt, ſo ſind nur noch als unfruchtbare Ro⸗ 
galien zu rechnen: 


a) die Jurisdiction; 
b) das Patronat⸗Recht. 


Dieſe Regalien ſollen daher ein jedes nach. Verhaͤltniß der 
Sroͤße des Guthes, zu 50, 100 big 200 Rthl. und niemals höher 
an Capital veranſchlagt werden, Unter dem Patronat;Recht wird 
jedoch nur ein Patronat; Recht in matre verfianden: in filia fin⸗ 
des Davon Fein Anfchlag ftatt. 


$. 8 
Damit inzwiſchen die Veranfchlagung diefer Regalien auf 
feinerlei Art mit der eigentlichen ritterfihaftlichen Pfandbriefs⸗ 


taxe vermifcht, oder gar Davon ein Theil werden möge; fo ift 
ſeldige als eine ganz befondere Tare zu behandeln: ſolchemnach 


a) haben die Herren Taxatores die deshalb angeſtellte Unter⸗ 


ſuchungen in ganz beſonderen Protokollen zu verzeichnen, 
und mit einem beſondern Bericht einzureichen. 


b) In 
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b) In dieſem Bericht ſetzt Taxator den Werth derſelben nach 
dem im vorigen $. benannten beiden Titeln, mittelſt Bei: 
fügung der Gründe und Beilagen feſt; 


e) die Res und Eorrevifores fertigen darüber befondere Ver; 
träge an, es wird Darüber ein befonderes Nevifions:Conelws 
fum gefaßt, auch foldyes alles durch einen Eeparat: Bericht 

‚der Haupt-Direction originaliter eingefandt, und von diefer 
dergeſtalt fuperrenidirt remittirt, 


4) Bei Communication der feftgefeßten Verkaufs⸗Taxe an daß 
requirirende Juſtiz Collegium werden | 


vor Anfang der Brände: 


auf ein dem ausgemworfenen Pfandbriefs⸗ Werth zur Seite zu 
ſetzendes Blatt, unter dem Rubro: 


Zuſatz der unfruchtbaren Regalien, 


= Jegtere aufgeführt, und mit den erſteren addirt: welchem⸗ | 
nächft Ducch deſſen Wiederholung und Abzug 


„Pfandbriefs⸗Werth bleibt wie oben u. ſ. w. folglich I 
„Zufag an unfruchtbaren Regalien u. ſ. w. 


das Plus der letztern auf. eine folchergeftalt in die Augen fal: 
lende Art nohmals zu wiederholen ift, 


e) Alles, mas über die Feſtſetzung diefer unfruchtbaren Rega— 
lien befonders verhandelt worden, koͤmmt nicht zur Haupt; 
Tare, fondern wied zu den über die Beranlaffung der auf; 
genommenen Berfaufs.Tare befonders ju führenden Acten 

„gebracht. 


$. % 


Eine dergeftalt aufgenommene ritterfchaftlihe Verfanfs; 
Taxe muß, menn nicht Deterivrationen des Guths Klar oder 
wahrſcheinlich find, jederzeit ber nachmaligen Pfandbrieſe-Ge⸗ 
fuchen zum Grunde gelegt werden , uud ae e8 Daher blog des 

sgle 
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reglementsmäßigen Concluſi aͤber die Berpfändunge-Befugnif des 


Veſi itzers. 


Auf dieſen Fall verſteht fh von felbft, daß auf d den ohne; 


hin fhon Dur die im $. 8. verordnete Geparation der Acten 
‚von der Haupt Taxe getrennten Anſchlag der unfruchtbaren Ne; 
galien nicht Nückficht zu nehmen, Dabingegen aber die aufgenom; 
mene Prandbriefs-Tare, der Haupt;Direction abſchriftlich einzu; 
reichen fen als welches letztere nicht noͤthig ift, ſo fange die 
Tore blos zum Verkauf beſtimmt bleibt, 


$, 10. 


Für eine aufgenommene Berfaufs;Tare werden nur dem Ta; 
zatorian Diäten täglich 2 Rthl. und zwar. nur. alsdann bewilligt, 
‚wenn das abgefhägte Guth, ohne daß es zur Pfandbriefs⸗Aus— 

teichung gefommen, wirklich verkauft worden ift. 


Diefe und alle durch eine dergleichen Abfhägung fonft ver; 
urfachte Soften werden von der Haupt;Direction feftgefegt, von 
der dortigen Nitterfhafts; Direction aber, im Fall felbige Das 
Guth nicht felbft adminiftriret, durch Requiſition des Juſtiz⸗ 
| un, der Provinz eingezogen, 


‘ Sollten nach erfolgtem Verkauf von dem Befiger des zu 


| diefem Behuf durch die dortige Ritterſchafts-Direction abgeſchaͤtz⸗ 
ten Guths, Pfandbriefe geſucht werden, ſo verſteht ſich von 
ſelbſt, daß von ſelbigem die durch dieſes Geſuch deraniahee 
Koſten verfaſſungsmaͤßig zu tragen ſind. 
Berlin, den ı6ten April 1785. 2 
Chur/⸗ und Neumärkfche Haupt ; Nitterfchafts ; Direction. 


von Goldbeck. von der Schulenburg, von Voß. 


Bor; 


\ 
E) 
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Vorſtehende Inſtruetlon der Chur/ und Neumaͤrkſchen Haupt/ 
and Ritterſchafts⸗Direction fuͤr die Provinzial⸗Directionen, iſt 


von dem Juſtiz⸗⸗Departement dem Cammergericht und, der New 
maͤrkſchen Regierung unter dem 6. re 1785% zar Rechriot wm. 


gefertiget worden. 
H. 


— fuͤr die der Neumark einverleibte 


Stäpte v. 13. Sun, 1749 


= ER die Feuer s Anftalten bei denen der Neumart ein⸗ 


verleibten Städten reguliret *) und jedweder Ort mit einem bes 


ſondern Feuer-Reglement verſehen worden; ſo hat man nds 
thig gefunden, einen Ertract daraus in folgenden Artifeln zum 
Druck bringen zu laſſen, wornach ſaͤmmtliche Bürger und Eins 


. wohner ,  imgleihen Die Rathhäuslichen und Stadt ⸗ Vediente 


i 


aufs genauefte fi zu avee⸗ haben. 


Tit. J. 


Bon moͤglichſter Verhuͤtung aller Feners/Gefahr. 


Er 1 Auf Feuer und Licht muß jeder Einwohner wohl acht 
haben, und wenn fein Nachbar oder andere damit ruchlos ums 
gehen; fo muß er folches. ver Obrigfeit ohmverzüglich melden. 


2. Mit brennendem Licht oder Kichn muß fein Haus Wirth/ 
noch feih Gefinde auf den Böden oder in des Ställen, herum 


— weniger dabei das Vieh fuͤttern und Hechſel ſchneiden, 


ſondern 


*) Die in den Conſtitutions « Sammlungen aufgenommene Feuers 


Drönungen für andere Staͤdte ſind im Repertorium ©. 125. 


nachgewieſen. 


⸗ 
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fondern , fi der Laternen bedienen, bei dem Gebrauch des 
Kohlen / Feuers muß alle Vorſichtigleit angewendet werden. 


3. Auf Heu s und Stroh s Böden, Staͤllen, und andern 
gefährlichen Drten auch bei den Betten fol Niemand bei ems 
pfindliger Strafe Taback rauchen, 


4; Jeder Hauss Wire muß auf feine MietdssLeute und 
ihr Gefinde, auch auf die bei ihm einguartierte Eoldaten bes 
fiandig at haben, Daß fie mit. Feuer und Licht wohl ums; 
und an folche Derter nicht geben, wo leicht zündende Wadren 
und Sachen liegen, allenfalls muß, er ſolches geyörig anzeigen. 


| 5. Kein Hauss Wirth fol bei 2, Thaler Strafe verlaufen 
Gefindel bei ſich hegen, noch eine fchriftliche Conceffion vom Mas 
giſtrat fremde Leute einnehmen und ıhnen Öemächer vermiethen, 


6. Jeder Hauss Wirth fol dafür forgen, daß die Gaffen 
des Nachts vor feinem Haufe nicht mit Wagen, Holz, oder 
fonjt verfperret werden, zu welchem Ende aud) derjenige, wels 
cher ein Gebäude machen laffen will, es nicht auf engen Gtras 
Ben, fondern an einem bequemen Drt abbinden und das Hol 
von da nicht eher als Tages vorher, da er das Gebaͤude ſetzen 
und richten will, abführen laffen muß, 


7. An Heu, Strob und Hol muß Niemand auf einmal 
mehr in die Stadt und fein Haus bringen, als was er in eis 
nem Monate confumirct. Diejenigen, fo mit Schießpulver hans 
dein, follen davon mehr nicht als einige Pfund oder fo viel fie 
deffen in zwey Wochen verkaufen möchten, und zwar zu-oberft 
unterm Dache aufbehalten, das übrige aber müfjen fie außers 
halb der Stadt an abgelegene fihere Drte verwahren. Bei 
Lichte fol bei nachdruͤcklicher Strafe weder Pulver verkauft, noch 
damit haͤndthieret werben, 


8. Aſche muß unten im Haufe an einem ſichern Orte vers 
mwahret und nicht auf Den Boden oder in gefährliche Oerter, 
noch weniger in hoͤlzerne Gefäße geſchuͤttet werden, 


9. Die Brauer, Bier⸗ und Weins Schenfer, auch Brandt⸗ 


weinbrenner ſollen ihre ledige hoͤlzerne a nicht auf den 
Böden, 


| 
- "pn ar? 
* 
4 


* 
Böden, ſondern vor den Thoren in denen Scheunen oder in 


Mangelung berfelben im —— in einem —— Behaͤltniſſe 
derwahren. 


10, Die ae ſollen nicht laͤnger als bis 
Abends um 9 Uhr Feuer unter ihrer Brandtwein-Blaſe haben, 
auch nicht eher als des Morgens um 2 Uhr mit der Seuerung 
anfangen, bei der darauf gefegten Strafe. | 


11. Bäder , Seifenfieder, Fleiſcher, Richt + und Scwelels 


Zieher und andere follen auch tor gedachter Zeit weder backen, 
noch Inſchlitt, Talg und Schwefel ſchmelzen, oder Lichts und 
Schwefels Saden ziehen oder Firniß fieden bei 1o Thaler Strafe. 


12, Die Boͤtticher Tiſchler, Drechsler, Etells und Kader 
machet, auch andere Handwerker, welche mit Holz und Spähnen 


umgehen, follen ihr Feuer und Licht. wohl wahrnehmen, und ihre 
Spähne, fo fie taͤglich machen, aus der Werkſtatt an ‚einem 
ſi chern Ort und durchaus nicht auf dem Boden verwahren. 


13. Die Schuſter und Lohgerber ſollen ihre Borke nicht in 
den Haͤuſern, weniger auf den Boͤden, ſondern vor den Tho⸗ 
zen in Scheunen oder Schoppen verwahren. 


14. Die Seiler ſollen mit uͤbrigem Hanf Pech und Base 
ſchmier ſich nicht belegen, was fie aber zur täglichen Arbeit 
brauchen, haben fie in Gewoͤlben und Kellern fo zu nn 
daß man mit Licht oder öeuer nicht dazu komme. 


15. Ueberflüffiger Speck und Schmeer ſoll nicht in Ober⸗ 
Gemaͤchern oder Boden des Haufes (die ohne Gefahr angerich⸗ 
tere Rauch Kammer ausgenommen), ſondern im Keller over eis 
ner foichen Kammer verwahret werden , daß * Licht und 
Feuer hin komme. 


16. Das Flachstrocknen, Reinmachen und Schwingen muß 
vor dem Thore verrichtet werden, das Hecheln mag zwar in der 


Stadt, doch bei 2. Thaler Strafe nicht beim Lichte, ſondern | 


des Tages geſchehen. 


17. Das Schießen in * Srävin, auch Kagueten, 
Z i Grana⸗ 
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Granaten und Schwaͤrmer werfen und ſonſt mit Pulver Muth— 


willen zu treiben, wird bei Verluſt des Gewehrs und 10 Thaler 
Strafe ernſtlich verboten, 


18. Bei heißen Sommertagen und großer Duͤrre, auch bei 

entſtehendem Gewitter muß jeder Haus-Wirth bei 4 Thaler 
Strafe vor ſeinem Hauſe, desgleichen auf dem Boden eine Tiene 
mit Waſſer ſtehen Haben, zur Winters-Zeit muß das Gefäß. 


ledig auf dem Boden flehen bleiben. 


⸗ 


19. Die Plumpenmacher und Brunnens Auffeher muͤſſen 
forgen, daß die Feuer Kufen an den Brunnen mit Waffer ans 
gefüler feyn, gegen den Winter aber die Hufen umgefchret und 
die Schlitten auf Hölzer gefeget werden, 


20. Bei denen Piumpen muß fih niemand unterfichen zu 
waſchen, zu fpülen, Tonnen und andere Gefäße Dabei zu reis 
nigen; auch muß befonders von denen zuͤnaͤchſt wohnenden 
dahin gefehen werden, daß die Kinder von den Plumpen bleis 
ben, das Waſſer nicht unnüge aus gefchöpfet Oder ee Steine 
und Hol in Hahn eingeſtecket werden. 


or, Alle gefaͤhrliche Feuer- Stellen bei Stallungen und | 
andern Drten follen gänzlich abgeſtellet werden, 


22. Auch follen die an verblendeten Holz; Wänden annoch 
ftehende FeuersStätte ferner nicht geduldet, fondern mit ' 
Mauern verfehen werden; | 

23. Feuers Heerde, Kacel: Ofen, Badı Ofen, Pfannen, 
Effen, Brandtweins Blafen, Keffel, Brenn-Ofen umd dergleis 
chen (als: Camine, Töpfer: Dfen, Darren, muͤſſen nicht gegen 
Holz, fondern in tühtige Mauern geſetzt und wohl verwahret 
werden, 

24. Me Schorſteine (oben 2 bis 3 Fuß aus dem Dache 
geführer*), auch unten und oben gemanert und dergeſtalt bes 

ſchaffen 


Ay Den Kiezern zu Cuͤſtrin iſt nachgelaſſen, den Rauch durch Bo⸗ 


den und Dach gehen zu laſſen, un in ihren Häuſern die Fiſchgarne 
su trocknen. Feuer; Drdnung fir Cuſtrin, v. 9. Jan, 1770, 


\ 
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fchaffen ſeyn, daß ſie ein Menſch durchaus baigen und fehs : 


ven fönne, derjenige Maurer, der diefem zuwider lebet, oder die 


Schoͤrſteine in Holz einflechtet, ſoll feines Meifter + Rechts vers 


luſtig ton und nod) andere nachdruͤckliche Strafe gewaͤrtigen. 


25. Die Schindel ⸗ Daͤcher ſollen abgeſtellet, Stroh⸗Daͤcher 
und Scheunen aber gar nicht in der Stadt gelitten, und die 
neu anzubauende Haͤuſer ſollen überall Feuer-ſicher angeleget 
werden, tie denn niemand ohne Conſens des Magiſtrats und 
ohne vorhergegangene Befichtigung des Maurers und Zimmers 
manns einen Haus; Bau unternehmen oder einen neuen Schors 


ftein, Brandtweins Blafe, Bas Dfen, Darre und dergleichen 


anlegen fol, bei Beltrafung des Contravenienten und Demolis 
‚zung des neuerbaueten, im Fall. es unficher angeleget feyn follte, 


| Ti. in. _- 
Verrichtung des Schorſtein⸗-Fegers. 
* 26. Der Schorſteinfeger ſoll gegen Erhaltung des. jeden 
Dres üblichen Lohns alle Schorflrine der Stadt‘ Jaͤhrlich mer 
nigitens Diermal fehren, diejenige Schorfteine aber,. darinnen 


faft täglich gefeuert wird, als bei Brauer, Büchern, Brandts 
meins Drennern, Schmieden und Geifenfiedern, auch Gaftwirs 


then ‚‚follen dem Befinden nad) GSechsmal, zur, Winterszeit auch 


oͤfters gekehret werden. Der Schorſteinfeger muß bei dem 


Kehren ſelbſt zugegen. ſeyn und acht haben, Daß der Ruß ab⸗ 


gefraget, und gut. rein gefehret werde, 


27. Wenn außer den Duartalen etwa an einem Orte u 


fehren noͤthig wäre; foll der Schorfeinfeger ſolches dem Wirth 


anzeigen und falls Diefer fi miderfeget, ed dem Magiftrate 


‚melden, ° 


28. Wann der Schorſteinfeger nicht rein oder gar nicht 
kehret, ſoll er empfindlich geſtrafet, auch wann ein Schorſtein 


brennet, auf den Fall dem Eigenthuͤmer dem Befinden nach, die 


Haͤlfte auch ganze Geld Buße wieder erſtatten. Der Hauss 
Wirth muß jedoch die Negligeuce deffelben dem Wasiſẽeat 
anzeigen, ſonſt bleibt er ſelbſt — — ‚ss 

29. Bel 
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20. Bei der Feuer s Stellen » Vifitation muß.der Schorfteims 
feger pflichtmäßig anzeigen, ob er bei den Feuers Stellen Brüche - 
oder fonft Feuers s Gefahr ‚bemerfet habe. 


30. Bei aufgehendem Teuer, fol er mit feinen Geſellen 
und Jungens die Dächer beſteigen und das Feuer zu daͤmpfen 
ſuchen. 

zr. Ohne Noth und ohne Permiſſion muß derſelbe aus 
der Stadt nicht reiſen. 


32. Wenn der Schorſteinfeger bei feiner Yrbeit fih bes 
faufen oder ‘auch fonft unordentlich feyn follte, ſoll derſelbe 
nachdruͤcklich befirafet und dem Befinden nah gar cafliret 
werden, 


33, Derſelbe muß in einem accuraten Regiſter vericiänen; 
wie oft er bei jedem Bürger den Schorflein gefehret, und 
diefes Regiſter bei Ablauf des Jahres dem Magiſtrat übers 
geben. | 


vr 


Tit. III. | 
Verrihtung des Nacht-Waͤchters. 


34. Die Anzahl derer jeden Drted geordneten Nacht 
Mächter muß beftändig complet bleiben und müffen diefelben 
fich zur WinterdsZeit vor Neun Uhr, zur Sommers: Zeit aber 
. vor Zehn Uhr an dem ihnen angewiefenen Drte verfammeln und 

- mit Faternen verfehen feyn, mit dem Abrufen an denen ihnen 
angewiefenen Erfen und Orten continuiren fie zur Winters : Zeit 
von 9 big 3 Uhr, zur SommersZeit von 10 bis 2 Uhr und 
geben ſich allemal, ehe-fie abrufen, das germöhnliche Signal, 
Wenn fie abrufen, möüffen fie die ganze Stunde durch nicht 
mitten auf der Straße, fondern an den Häufern heran und 
durch die Quer :Gaffen patroulliven, bei firenger Kälte wird 
ihnen vergönnet, fich alle Stunden eine‘ Biertelftunde bei der 
naͤchſten Wache zu waͤrmen, wozu aber nicht allemal die legte 
viertel Stunde genommen werden muß, | 


35. Diejenigen, fo mit bloßem Lichte und dergleichen über 
die 


! I 
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( 


Die — gehen, ſollen die Nacht: Wächter anhalten, oder ſ e 
des Morgens. beim Magiftrat anzeigen. _ 


36. ‚Sm Winter möffen: fie des Nachts alle Stunden die 
publique Plumpen ziehen, damit ſie nicht einfrieren. | 


37. Bei gewahr werdenden Feuer ſollen fie die Einwohner 
ſolchen Haufes aufwecken, und wenn eg nöthig, die allernächfte 
Nachbaren aufmuntern und Fermen machen, auch dem Burs 
germeitter, Feuer Herren und Kunft: Pfeifer folches melden, 
lesterer muß ji auf den Thurm begeben und ſo lange blafen, 
als die Feuers: Noth waͤhret; die Fuhrleute und andere Eins 
wohner, fo Prerde haben, müffen fie zu Anführung dee Waſſers 
und der Sprigen fo lange antreiben als es Die Koch erfordert. 


38. Wann fie gewahr werden, daß jemand mider Ddiefe 
Drdnung im Baden, Brauen, Darren und dergleichen hans 
delt, fplien fie fi) das Haus oͤfnen laffen und foldhes des Mor— 
gens bei Strafe beim Magiſtrat denuncirem, 


39. Die Naht» Wächter müffen dahin ſehen, daß die 
Straßen nicht von Wagens oder fonft verfpercet werden und 
ſolches allenfalls denen Wirthen, fo es angehet, anzeigen, im 
Fall ſich dieſe hieran nicht kehren follten, muͤſſen fie es des 
Morgens dem Magiſtrat melden. . 


Tit. IV. | 
Bon denen Fener-Inſtrumentis und Viſitation. 


40. Die jeden Ortes befindliche Anzahl der publiquen | 
Seuer : Rüftungen muß nicht allein. Complet und In guten Stande 


bleiben, fondern auch vermehret und am verfchiedene publique 


Derter der Stadt vertheilet werden. 


41, In jedem Viertel der Stadt muß wenigſtens ein Leiters 
Haus mir einigen Leitern und Hafen vorhanden ſeyn. 


42. Zu denen Dertern, wo die Feuers Eprigen fliehen, - 
follen verſchiedene, tie es jeden Ortes bereits: geordner iſt, 
jeder einen Schluͤſſel haben. 


— 


1. e 
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43. Bei jedem publiquen Brunnen ſoll ein gutes Waffen; 
Faß, fo des Sommers beffändig mit Waffer angefüllet, des 
Winters aber umgeleget, vorhanden ſeyn. Der Schlitten, 
worauf folcheg ſtehet, muß an beiden Enden mit Hafen vers 
fehen und. des Winters auf Klöter .. werden, damit er 
nicht anfriere, 


44: Jede Pumpe fol mie 2 Elfernen Hafen — 
ſeyn, an welchen die naͤchſten Nachtbaren bei entſtehendem 
Feuer und Lermen zu Nachtzeit Laternen anhaͤngen muͤſſen. 


45. Zu jedem Brunnen ſoll bon denen naͤchſten Nachts 
baren ein Aufſeher beſtellet werden, welcher nicht allein fors 
gen muß, daß der Brunnen im guten Stande bleibe, ſondern 
auch bei entſtehendem Feuer muß derſelbe bei den Brunnen an— 
ordnen, daß beſtaͤndig Waſſer gezogen und die ledige — 
gefuͤllet werden. 


46. Derjenige, dem an jedem Orte die beſondere * 
bei den publiquen Feuer⸗ Inſtrumentis aufgetragen iſt, muß 
mit den Spritzen-Meiſtern dahin ſorgen, daß daran nicht 
Schaden gefhehe, und das fchadhafte fo fort repariret. werde, . 
Letztere muͤſſen fich auch bei entfichenden ſchweren Gemittern 
in des Erfien Behaufung einfinden, um bei der Hand zu feyn. 


47. An privat Feuer-Ruͤſtungen muß jeder Bürger einen 
ledernen Eimer und eine Hand ’Sprige, ein Brau s Eigen’ aber 
zwey Stücke davon im guten.Stande parat halten, auch dars 


auf feinen Nahmen und HaussZeichen eingebrannt oder mif - ' 


Dels Farbe marquiret haben, ‚damit ſolche fogleich. zu erkennen. 
Ueberdem fol bei jedem Haufe eine Fleine Feuer: Leiter, Hafen 


und £aterne vorhanden ſeyn. Bei der Bifitation müjfen diefe 


Anftrumenta vorgezeiget werden, Diejenigen, fo ſolche nicht 
complet oder im brauchbaren Stande haben, follen jedesmahl 
in 8 Grofchen Strafe, fo zu publiquen euer s Rüffungen ans ' 
zuwenden, verfallen ſeyn. 


48. Die Gewerker follen nach: ihrem Vermögen auch Les 
derne Einer und Sprigen anfepaffen wofür deren Beiſitzer 


mit zu forgen haben. | 
49. Was 


‘ ft 
l “ 
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49. Was wegen Abwendung aller Feuers; @efahr in dies 
fer Ordnung disponiret iſt, müffen die Deputati zur Feuers 
Vifitation jedesmahl forgfältig unterſuchen und davon auch, 
was fie fonft zu erinnern finden, punctatim an den Magiftrar 
ſchriftlich referiren, | 


so * 
50. Die Viſitation det Feuers Stellen fol. Duartäfiter 


allemahl in denen Monaten Auguft, November,, Februar und 
May von einem Raths : Deputirten, Stadt: Verordneten, Mau⸗ 
ter, Zimmermann und Schorſteinfeger nach der jeden Ortes 
gemachten Eintheilung geſchehen. Die gefundene Defecte müfs 


fen in Continenti redreffirt und die dießfalls etwa dictirte 


Strafen ſofort beigetrleben werden. 


51: Wenn die Beſichtigung der Geuer s Stellen: gefchiehet, 
ſollen auch die großen Feuer: Sprigen probiret und ſaͤmmtliche 
publique Feuer-Inſtrumenta revidiret werden. Zu welchem 


Ende die Buͤrgerſchaft auf die ihnen angewieſene Poſten ſich 


einfinden, und ein jeder ſeine Function dabei wahrnehmen muß. 
Derjenige, dem dieſerhalb an jedem Orte ſpecialis Cura auf⸗ 


4 


getragen, muß von der zu jedem Behuf deftinirten Mannfhaft 


ein accurates Regiſter dergeftalt halten, daß der Numerus alles 


zeit complet ſey. Wer von der Buͤrgerſchaft bei obigen Actu 
nicht erſcheinet, fol dem Befinden nach befträfet werden, . 


Tit. V. x 


Wie Man fih bei entſtandener Feuers Brunſt zu 


verhalten. 


1. Derjenige Wirth, bei welchem das Feuer entſtehet, ſoll 
ſonder Verzug die Nachtbarn zu Huͤlfe rufen und ein Ga 
ſchrey machen, foldyes auch bei der naͤchſten Wache anmelden, 
damit man dem Unglück in ‚zeiten vorkommen koͤnne, wer aber 
ſolches nicht thut, ſondern fo lange verziehet, bis geſtuͤrmet wird, 


ſoll deshalb andern sum Erempel nad) Beſchaffenheit der Um⸗ 


ſtande an Gelde oder am Leibe geſtrafet werden. 


2. Vermerkte und erführe auch einer derer Nachbaren, 


daß’ Feuer in der Nachbarſchaft anfginge, besgleichen dag 
Fofmanng Repert. Ite Kottf; J Geſinde 
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Geſinde im Hauſe, wo Feuer entſtehet; ſo ſollen dieſelben, es 
ſey bei Tag oder Nacht, ein Geſchrey machen, und dadurch 
die obhandene Feuers-Gefahr kund thun, damit Leute zur 
Huͤlfe und. Rettung kommen mögen, — 


3. Vorbeigehende Leute, Nachts und Thurm -Waͤchter, 
muͤſſen bei bemerktem Feuer ſofort Lermen machen, dem naͤch⸗ 
ſten Feuers Herren, Kuͤſter oder andern Kirchen-Bedienten es 
ohnverzuͤglich melden, dieſe aber ſogleich ſtuͤrmen laſſen. 


4. So bald ein Feuer durch blaſen vom Thurm, ſtuͤrmen 
mit der Glocke oder Trommel kund gethan wird; muß jeder 
Bürger zu dem ihm angewieſenen Poſten eilen und zu fchleunis 

ger Hülfe alles mögliche beitragen. Zur Nachtzeit müffen an 
die Brunnen und Ed; Haufer der Straßen Laternen gehangen, 
desgleichen ‚vor jedem Haufe infonderheit in dem Viertel, da 
das Feuer ift, Licht in die Feniter, auch Zober und Tienen voll 
Waſſer gefeget werden, Damit ein jeder defto beffer das —— 
verrichten koͤnne. 


5. Das Feuer ⸗ und Maffers Geraͤthe anzufahren, 
diejenigen Einwohner, fo Pferde halten, es ſeyn Bürger oder 
- Erimiete oder welche auf Erteas Poften warten und ihre Pferde 
dießfalls im Stalle Halten, ſchuldig ſeyn, geftalt denn derjenige, 
ſo die erfte große Sprige oder das erfte Faß Waffer an das Feuer 
bringet ‚ ingleichen derjenige, fo an die Glocke ſchlaͤget und der 
Zambpur, fo die Trommel rühret, ein Douceur haben fol, - 
welches derjenige wieder erflatten muß ! durch deſſen Schuld 
Feuer entflanden. 


| 6. Die zu Dielgirung derer Schlauch s und anderer Sprits 

sen an jebem Drte geordnete, muͤſſen zu allen Zeiten parat feyn, 
damit nicht ein Ungeübter daran Schaden verurfahe, immaßen. 
fie dafür das jeden Ortes geordnete Douceur genießen, follte 
ein oder der andere allenfalls krank ſeyn oder verreifen: fo muß 
er es bei dem Magiftrat melden, Damit in deſſen Abweſenheit 
ein anderer zu ihrer Verrichtung Denominiret werde, 


7. Diefelben- müffen bei gemachten Feuer / Bermen ohn⸗ 
verzuͤglich zur Erin — eilen und Daraus die ihnen 
anver; 


. 
J * 
J — rn 


‘ 
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anvertraute Sprige fofort, und allenfalls, Menn feine Pferde 
‚vorhanden, durch die zu der Arbeit bei derfelben geordnete feute 
zum Orte des Feuers fortfchaffen, und daſelbſt dasjenige ges 

treulich verrichten „was ihnen vom Magiftrar anbefohlen wird, 


8. Zur Arbeit bei den Sprigen, auch Herbeifhaffung und 
Gebrauch der übrigen publiquen Feuer: Ruͤſtungen muͤſſen die 
aus jedem Gewerke jeglichen Ortes beſtimmte Mannſchaften ſich 
ſogleich, wenn Feuer-Lermen euntſtehet, einfinden, auch muͤſſen 


die aus denen Gewerken oder Einwohnern zur Feuer⸗Wacht 


geordnete Mannſchaften mit Obers und Unters Beiwehr fogleich 
an den Drte des Feuers fich geftellen. : J 


9. Die Gewerks-Beiſitzer muͤſſen nach der jeden Ortes 
gemachten Eintheilung von denen: von ihrem Gewerk zu liefern⸗ 
den Mannſchaften die juͤngſten Meiſter hierzu choifiren und 

niuͤſſen die Gewerks; Aelteſten ſowohl als der Rüftı Here darüber 
ein Regiſter halten. | . R I | 


— 


10. Die Übrigen Bürger und Einwohner, fo zu den pu⸗ 
bliquen Feuer : Rüftungen nicht befonders angemiefen feyn, müfs 
fen ſich mis Eimern auf dem Plage beifammen halten und von 

Iren Vorgefegten Befehl erwarten, mag ihnen vor Arbeit 
werde aufgetragen werden. re 


Ein jeder Gewerkds Aelteſter muß dahin ſehen, daß 
die Mannfchaft von ſeinem Gewerke alles, ‚was ihnen aufge - 
tragen wird, gehörig verrichte, und muß er felbige beſtaͤndig 
in Ordnung halten, | 


12..Die Magiftratds Perfonen müſſen hiebel ‘alle höthige 
Anſtalten machen und einen jeden zu feiner Verrichtung anwei— 
fen, zu welchem Ende fie fih ſaͤmmtlich auf den erften Ferm 
beim Feuer einfinden, einige allein auf das Haus und deſſen 
Nettung, einige auf die Arbeits/ Leute, andere auf die anzu⸗ 
bringende Thienen und Eimer acht haben und durch die Raͤths 
und Gerichts, Diener das noͤthige befielfen laffen muͤſſen. 


1233. Die zur Feuer⸗ Wacht geordnete Bürger muß der Stadt 
Machts Meier dem Befinden nad oder: auf. Anordnung des 
£ 22 Magi— 


* — 
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Magiſtrats, theils zur Rettung, theild zur Verwahrung. dee 
geretteten Gutes und zur Beſetzung der Zugänge wider dag 
eindringende unnuͤtze Volk ordentlich vertheilen, widrigenfalls 
wenn durch vorgegangene Unordnung etwas entwendet wird, 
derfelbe davor haften fol, 


14. Die Maurer, Zimmerleute und Schorſteinfeger nebſt 
ihren Geſellen und Jungens muͤſſen zum allererſten zum Feuer 
eilen, die Dächer beſteigen und nah aller Moͤglichkeit loͤſchen 
helfen, auch ihr Handwerkszeug bei fich ‚haben, ingleichen ihre 
Lederne Eimer wis fih bringen und denen andern. zu Hilfe 
geben, 


15. Der Röhrs oder Seunnens Neifter muß in der geuere— 
Noth von einer Plumpe zur andern gehen und wenn eine wan⸗ 
delbar wird, ſolche ſogleich ſuchen wieder in Gang zu bringen, 
weshalb derſelbe die noͤthigen Juftrumenta an Leder, Sal 
Nagel ꝛc. allegeit parat halten muß. 


16. Diejenigen , fo in dem Viertel — wo Feuer aus⸗ 
kommet, muͤſſen ihr Geſinde zuerſt mit Feuer⸗-Inſtrumentis 
hinſchicken, damit das Feuer nicht uͤberhand nehme, auch muß 
jeder Buͤrger, ſo Geſellen oder Knechte haͤlt, ſolche ohnverzuͤg⸗ 
lich mit Feuer⸗Eimern zu den publiquen Brunnen und zum 
Drt des Feuers ſchicken und von ihnen beftändig Waffer ſchoͤp⸗ 
fen und zutragen laſſen / Worauf die RER EINE mit 
acht ‚geben ſollen. 


17. Die Buͤrger oder Einlieger, ſo keine angewieſene Poſten 
haben, muͤſſen gleichfalls mit Feuer⸗Eimern erſcheinen und vom 
Ruͤſt⸗Herrn zu ihrer Verrichtung angewieſen werden, es muͤſ⸗ 
ſen auch diejenigen, ſo bei den Spritzen, Leitern, zur Wache 
oder ſonſt beſtellet ſeyn, dennoch ein jeder ihre Eimer beim 
Feuer abliefern, damit daran kein Mangel ſey. Derjenige, ſo 
ſich unterſtehet, einen Eimer oder dergleichen zu entwenden, 

"oder den Nahmen -und Zeichen darauf auszufragen, fol alg 
ein offenbarer Dieb mit harter Leibes ; Strafe angefehen werden, 


18. Die Sener; Herren und Stadt: Verordnete müffen auch 


it denen Officiers von Der un , wenn dergleichen vor; 
handen, 


7 
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handen, es nach Gelegenheit des Ortes moͤglichſt dahin. rich, 
- ten, daß von den Waſſer-Kufen an big zu den Spritzen, die 
Eigenthümer, Geſellen, Gefinde und übrigen Jncolen, fo mit 
Eimern kommen, fofort in verfchiedene lange Reihen geftellet 
werden, deren einige, die mit reinem Waffer angefüllete Eimer 
von Hand zu: Hand bis zu den MWaffers Rufen, wieder zuruͤck 
geben; die Waffer; Rufen muͤſſen in guter Ordnung angefahren 
und die ledigen: wieder abgefahren werden, und damit bei dem 
Feuer genugfamer Raum fen, müffen fie nicht gar nahe vors 
Haus gebracht werden, fondern etwas abwaͤrts bleiben. | 


19. Mägde, Kinder und unvermögende Leute mäffen gar 
nicht zum feuer fommen, fondern zu Haufe auf das Flucht; 
Feuer acht geben. Fremde müffen fich in ihren Herbergen hal: 
ten; und .die Wirthe ihnen folches zu willen thun, diejenige 
aber, fo dennoch an den Drt des Feuers fi) einfinden, müfs 
fen von der Wache zurückgetrieben, oder wenn fie fonft niche 
Kundſchaft geben fünnen, wem fie angehören, in Haft‘ genom⸗ 
men werden. 


Tit. VI. 


Was re geloͤſchtem Feuer zu thun. 


1. Wenn dag Feuer vollkommen gedaͤmpfet, daß feine Be; 
fahr mehr vorhanden, müffen ſowohl publigue als privars 
Feuer-Inſtrumenta auf den Marft geliefert und gegen eins 
‚ander ausgekaufchet werdenr Damit ein jeder das Geinige 
wieder befomme, SE: Ä 


2. Die etwa fhadhaft gewordene publigne Feuer-Ruͤſtun⸗ 
gen müffen fofort veparivet werden, wofuͤr Die Brunnen: Auf 
feher, Röhr; und Sprigen;Meifter mit den Nüft; Herren zu 
forgen, wornächft folche durch die commandirte Bürger wieder 
an den Ort zu bringen, wohin fie gehoͤren. 


3. Die ausgeſtellte Feuer-Wacht muß von ihren Poſten 
nicht eher abgehen, bis alles voͤllig reguliret und in Sicherheit 
gebracht iſt, wie ſie denn auch beſonders bei Nachtzeit bei 


denen Feuer⸗ Inſtrumentis Wache halten muͤſſen, damit nichts 
ver⸗ 


x ’ 
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verloren gehe. — naſen ſolche durch andere age 
werden, 


Pr Hiernaͤchſt muß auch Magiftratug unterfüchen, woher 
das Feuer. entftanden und mit Proceß und Strafe wider den; 
jenigen verfahren, durch deſſen Vorfag oder Verwahrlofung 
das Unglürf verurſachet worden. Uebrigens aber hat Magls 
firatus den dadurch entſtandenen Schaden an Gebäuden und 


Feuer/-Ruͤſtungen zu tariren, damit deffen Verguͤtigung aus 


der Teuer; Societäts; Caffe erfolgen fünne, 


3. Auch muß Magiffratug nachforſchen ob ein jeder fein 
Devoir beim Löfhen gethan, um die Nachläffigen oder Wider; 
fpenftigen zur gebührenden Strafe zu ziehen. | 


| 6. Wer bei folcher Gelegenheit etwas entwendet, foll dem 

Befinden nach aufs Aäußerfte geftrafet werden, auch die Ent⸗ 
fhuldigung, als Habe er das DVermiffete. nur in Verwahrung 
genommen, nicht gelten, wenn foldhes dem Eigenthümer in 24 
Stunden längftens nicht wieder geliefert oder aufs Rathhaus 
gebracht worden. 


7. Waͤre jemand bei der Zerers Brunſt gar hart beſchaͤ⸗ 
diget, dem ſoll aus der Handwerks-Lade, wenn er in einer 
Zunft ſtehet, ſonſt aber aus der Stadt;oder Armen-Caſſe dag 
Arzt Lohn bezahlet werden, diejenigen aber, fo beim Feuers 
Loͤſchen ſich diftinguiren, follen einige Ergöglichkeit aus der 
Caͤmmerey zu genießen haben, 


Damit fich auch niemand mit der —— dieſer Ord⸗ 
nung entſchuldigen moͤge; ſo ſoll jeden Buͤrger ein Exemplar 
davon zugeſtellet werden. Gegeben Cuͤſtrin den 13. Junii 1749. 


Koͤnigl. Preuß, Neumaͤrck. Krieges; und Domainen⸗Cammer. 


B. v. Loͤben. v. Birckholtz. v. Laurens. Cautius. Hagen. 
v. Schoͤning. Reſen. Freyberg. v. Sydow. 
Vv. Wedel. 


Gym— 


Gomnaſium. 


Nechticht für Diejenigen / welche für: ihre Söhne 
oder Muͤndel das Alumnat im Königl, Joa— 
Himsthalfhen ——— zu erhalten wuͤn⸗ 
ſchen. | r 


Das Königl. goachimsthalſche Gymnaſium hat ehe einen 
Theil ‚feiner Zöglinge den doppelten Zwed der Erziehung und 
des Unterrichts. , Diefe heißen Alumnen, und fichen zunächft 
unter der Aufficht von fieben Inſpectoren, die mit ihnen in der 
Anftalt wohnen, und wovon jedem eine gewiffe Anzahl- junger 


Leute anvertrauet ift, über deren fittliches Verhalten, Stubens D 


fleiß, Umgang, Ausgaben uw, f. iv. er zu wachen hat. Das . 
Ganze wird von dem Rector geleitet. Bon diefen Alumnen 
Haben Hundert den Mittags und Abendtiſch frei; muͤſſen aber 

für ale übrigen unten zum benennenden Koften ſelbſt ſtehen. 
Außerdem werden aber auch noch andere junge Leute, in fo 


‚weit ed der Kaum geflattet, - zur Erziehung und Bildung im 


die Anftalt aufgenommen. Diefe find bloß als Penfionaird zu 
betzachten, und werden zwar mit dem Äbrigen, Die den Frei⸗ 


- „tifch ‚genießen, in Anfehung der Erziehung und des Unterrichts 


völlig auf einerlei Art behandelt; haben aber an den Wohl, 


thaten des Hauſes feinen Antheil, und müffen alles bezahlen. 


Der freie Tifch wurde urfpränglic von den wohlthaͤtigen 
Regenten des brandenburgifchen Haufes zur Erleichterung der 
Studien folder jungen Leute: errichtet, die durch Talent und 


- ‚gefittetes Betragen gute Hoffnungen von ihrer künftigen Brauch: 


barfeit zum Dienſte des Staats und der Kirche erwecken. In 


| der Folge wurde” aber auf die Dürftigfeit der Zöglinge nicht 


fo fehr mehr Kücficht genommen; fondern alle diejenigen, welche 


| fich wegen ——— ihrer Söhne,oder Muͤndel In das Königliche 


* Joachims⸗ 
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Joachimsthalſche Gymnaſium zum Genuß -des freien Tiſches 
meldeten, wurden gewöhnlich mit Expectanz⸗Decreten verfehen, 
um nach der Drdnung- der erhaltenen Expectanzen in die ew; 
ledigten Stellen beim Freitifh einzuräcfen, Des jegigen Kö; 
nigs Majertär ftellten aber zufolge eines an Se, Excellenz, 
den Hrn, Minifter von Maſſow, als Chef der Anftalt, - er; 


laſſenen Cabinetsſchreibens, die fundationsmaͤßige Einrichtung 
wieder ber, und geruheten zu befehlen: Bei Ertheilung des 


Sreitifches, außer den übrigen Eigenfchaften der aufzunehmens 
den Zöglinge, auch auf ihre Dürftigfeit, und befonders anf 


die Söhne der Diener des Staats und der Kirche RFaͤckſicht zu 


nehmen. Dieſes Allergnaͤdigſte Cabinetsſchreiben hatte ein 
von dem Hochpreisl. Schuldirectorio entworfenes und von des 


Königs Majeſtaͤt unter dem 3. Jul. 1802. eigenhändig beſtaͤ⸗ 


tigtes Regulativ zur Folge, woraus hier fuͤr diejenigen, welche 
fuͤr ihre Soͤhne oder Muͤndel die Voblthat des Freitiſches zu 
erhalten wuͤnſchen, bemerkt wird; 


* 


1) Haben ſie ſich in dieſer Hinſicht mit einer Vorftellung an 


das Hochpreisl. Directorium des Koͤnigl. a 


Gymnafiums ‚zu wenden; : 


2) dieſer Vorftellung wird ein Tauffchein, woraus das Alter 
ihrer Söhne oder Mündel herporgehet, beigefügt, meil 
feiner vor dem ı3ten Jahre angenommen wird; fo wie 


5) eine DBefcheinigung der Ortsobrigkeit oder eines ſonſt 

glaubwuͤrdigen Mannes, daß ſie wegen ihrer zahlreichen Fa⸗ 
milie, oder ſonſtigen Umſtaͤnde einer ſolchen Erleichterung 
zur Erziehung ihrer Kinder bedürfen, 


Es iſt diefe Beſcheinigung gar nicht als ein testimonium 
paupertatis zu betrachten, wodurch ehrliebende Eltern aus den 
gebildeten Staͤnden abgeſchreckt werden moͤchten, ſich um dieſe 
Wohlthat für ihre Kinder zu bewerben. Man will nur bloß 
Dadurch verhüten, daß diefe Wohlthat nicht folchen zu. Theil 
. Werde, die wegen ihres beträchtlichen Vermögens ihre Kinder 
- aus eigenen Mitteln felbft erziehen zu laffen im Stande find, 
und andern verdienten Dienern des Staats oder fonft beduͤrf— 
a Eltern entzogen werde. 

Dar; 
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Darauf Werben diejenigen , deren Zulaffung zum Sreitifch 
von dem Hochpreislichen Directorio genehmiget, wird, von dem; 
ſelben notiert und mit Erpectanz : Decreten berſehen, wodurch 
ſie ein Recht erhalten, an dieſer Wohlthat, ſo bald die Reihe 
fe trifft, ſo lange Theil zu nehmen, big fie ihre Studien hier 
geendiger haben, und fie ſich derfelben durch Unfleiß oder da 
ſchlechtes Betragen nicht unmürdig machen, Wegen der: Zeit 
der Aufnahme wendet man fich an den Rector der Anftalt, jet. 
- den Director und Profeffor Snethlage, der darüber die nähere, 
Auskunft giebt, wann die mit Erpectanz s Decreten Verſehenen, 
‚ihren Reihe nach, zum Genuß des Sreitifches gelangen fönnen: 


Diejenigen , welche den Tifch frei Haben, müffen aber noch 
folgende Ausgaben entrichten, und zwar pränunterando, _ 


4) Feſtſtehende an die Anftalt; pe, Ä 
ı) für die Wohnung “0. 5 ur 15Chlr. 
2) fuͤr Holz — 
3) an ſogenanntem Anfpectiondgeld für die Aufficht 
uͤber die Alumnen und Berechnung ihrer Gelder 4 — 

4 für den Unterricht an die Lehrkaſſe in dem drei 
obern Klaſſen von jest nn, x. 2 — 
‚NB. für die drei untern Klaſſen nur g Thlr. 

By unbeſtimmte Ausgaben, 


1) Taſchengeld, womit der lines fein Fruͤhſtuͤck 
und fonftige kleine Bedürfniffe, als Papier, Fe 
dern, Licht zu beſtreiten hat, nach den Umftän; 
den acht oder ee zwoͤlf Gr, wöchentlich, 


— , 


f 


, 


elfo-im Jahr. ' . 26 — 
2) für Keinigung der Waſche im Durchſchnitt 12 — 
4) für Bücher 12. — 
5) für Bedienung und fonfige kleine Ausgaben 

‚ungefähr | ’ . . re — 


Die Koſten der Kleidung und Unterhaltung der Waͤſche, 
fo wie der Bettmiethe, wenn der Alumnus fein Bert mitbringt, 
find noch befonders zu tragen, 


Bei 
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Bei der Aufnahme ſind noch einige Ausgaben zu entrichten, 
welche etwa zuſammen 5 Thlr. betragen. Zur Beſtreitung die⸗ 
fer Ausgaben wird eine verhaͤltnißmaͤßige Summe in Voraus, | 
zahlung vietteljährig an den Kendanten der Alumnens und Lehr⸗ 
kaſſe, Hrn. Sibrand, abgelieferr, der darüber eine genane 
‚Rechnung führt, und felbige, fo bald dag ne Seid er⸗ 
ſchoͤpft iſt, den Eltern zuſchickt. 


Die Nothwendigkeit der unbeſtimmten Aalbeben fuͤr Buͤ⸗ 
cher, Kleidung und ſonſtige Beduͤrfniſſe beurtheilt der Inſpector, 
unter deſſen Aufſicht der Zogling ſtehet, und, felbige duͤrfen 
nur auf eine ausdrückliche Anweifung des nipectors vom Ren⸗ 
Danten aus der Kafle entrichtet werden. 


Don der oben angeführten Ötubenmiethe und dem Holz 
gelde fünnen, außer den 17 ipſo jure befreieten, wozu Die 
Neumärfer von Adel,*) in fo fern fie arm find, und 
fonft einige gehören, noch zo andere Alumnen difpenfirt mers 
den. Diefe Wohlthat kann aber nur denen zu Theil werden, 
die derfelben ganz bedürftig find y und ſich durch Fleiß und 
Sittlichteit auszeichnen. 


Bon dem Beträgen, Fleiße und den Fortſchritten der Ze⸗ 
linge 


Nach dem Landtags » Abfchied und Revers v. 11. Jun. 1611.: 


Zum Sehsten, Und als auch nunmehr die neue Fürftenfchule im 

Joachimsthal gefiftet, und dabei Verſehung getroffen, daß hin⸗ 
furter allewege aus diefem Drte Landes der Neumark und, in« 
corporirten Landen, zehen Edler Knaben, fo zum Studiren tuͤch⸗ 
tig, bineingenommen, und quf die gefegte Jahre über, mit ns 
fitution,, Habitation, und Koft ‚gratis und umjonft unterhalten 
werden follen. Haben Prälaten, Herren und Ritterſchaft, fols 
ches nicht alleine zum befondern unterthänigften Dante acceptiret, 

“Sondern ſich auch erfläret, die Anforderung wegen des Unterhalts 
esliher Sunfern im SKlofler Zehden, davon der Abſchied amno 
1572. (VI. I. ©, 100.) Meldung thuet, dagegen fallen zu Lafs 
fen, und bierdurd) alfo auch den über Dderifchen zu gönnen und 
Paz zu geben, daß fie ‚deflelben gemeinen beneficii auf ihre 
Kinder zugleich mit genießen. C. C. M. VL I. ©. 213. |. auch 
Receß v. 26. Sul, 1653. ©. 428. 
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Jinge erhalten die Eltern durch die Cenſuren, die dreimal im 
Jahre, naͤmlich um Oſtern, Johannis und Michaelis ganz mit 
Unparteilichkeit angefertiget, und denſelben durch die Inſpecto⸗ 
ren zugeſchickt werden, Nachricht. Nur in außerordentlichen 
Faͤllen wendet man ſich deshalb an den Rector der Anſtalt. 


Mer zwar ein Expectanz⸗Decret von dem Hochpreislichen 
Directorto erhalten bat, aber noch eher, als er feiner Tour 
nach zur Wohlthat des Freitifches gelangen fonnte, ins Gymna⸗ 
fium aufgenommen wird, bezahlt fo lange, bis Die Reihe am 
ihn kommt, den Tiſch und wird bis dahin bloß. als — 
nair betrachtet. 


Zur Aufnahme eines jungen Menſchen, fuͤr den man die 
Wohlthat des Freitiſches nicht verlangt, ‚und den man der Ans 
ftalt bloß zur Erziehung und zum Unterricht anzuvertrauen 
wuͤnſcht, wendet man fi) an das Hochpreisliche Dirertorium 
oder auch an den Kector der Anfalt, Die Aufnahme wird 
nicht. abgefchlagen, wenn Plag dazu da ift, und fonft Feine. 
toichtige Gründe zur Dermeigerung obmwalten. Ein folcher be; 
zahlt, außer den oben angeführten Koften, noch den Tiſch jahr 
lich mit go*) Thlr. und wird ne als ein Alumnus bes 
handelt, 


Die Anftalt liefert Vettſtellen, Tſche und Stuͤhle; Betten, 
ſo wie einige BE und Servietten, muß jeder mit· 
ce 


*) Die Foren des Tiſches richten fih nad dem — So wie 
dieſer fällt, werden auch jene um etwas verringert. Hier ift ber 
hoͤchſte Sag angenommen , der jest ftatt findet. 


— 


Kauf- 
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Kaufleute. 


Mir von Gottes Gnaden u. ſ. w. Veſte, Hochgelahrte 
Käthe, liebe Getreue! Wir «find auf eine von der, Kauf 
manng ; Gilde: zu Eroffen immediate angebrachte wiederholte 
Befchwerde über zu fiarke Vermehrung der Materials Hands 
lungen in dortiger Stadt und bei Gelegenheit des Darüber erfor, 
derten Immediat-Berichts veranlaßt worden, Unfrer Höchften: 
Perfon nicht nur die bisherige Verfahrungs Art bei Conceffionis 
rung der Materialiften, und die ſich dabei geäufßerte Mängel, 
fondern auch die dabei fünftig zur Norm zu nehmenden Grund; 
fäge und zuergreifende zweckmaͤßigere Maaßregeln zu Höchft Dero 
Entſchließung vorzutragen, Defanntermaßen find bisher, ſowohl 
in Städten, wo fich beftätigte, jedoch auf feine beflimmte An; 
zahl gefchloffene Kaufmanng,Gilden befinden, als an Orten, wo 
nur einzelne concefjionirte Kaufmanns; Handlungen fubfiftiren, fo 
oft fich ausgelernte Kaufleute zu Anlegung neuer Handlungen 
gemeldet, und die ſchon etablirte Kaufleute widerfprochen haben, 
auf Andringen der erftern, gemeinhin Unterfuchungen darüber 
veranlaßt worden, mie piel Handlungen einer Art Dafelbft zu 
fubfiftiren und Nahrung zu finden im Stande feyen, Bei den 
darüber zu führenden Beweifen ift hauptſaͤchlich die Seelenzapl 
jeder Stadt und ihrer umliegenden Gegend, die Vermoͤgenheit 
ihrer Einwohner , die Verfieuerungs;Kegifter und der Betrag det 
darnach eingegangenen Waaren zum Grunde gelegt worden, und 
außerdem hat der fich zur Anfegung gemeldete Kaufmann feinen 
eignen Bermögengzuftand nachweifen müffen, 


Diefe Art der Beweisführung ift aber fchon ihrer Natur 
naeh, fo befchaffen, daß fie niemals ſichere Nefultate gewähren 
fann, Sie führt aber uͤberdieß die große Unbequemlichkeit mit 
ſich, daß fie Außerft weitläuftig iſt, und für auggelernte junge 
Kaufleute, welche fhon, vermöge ihrer zunftmäßigen Dualificas 
tion, ohne alle Gonceffionirung zum Betrieb ihrer erlernten 
Handlungsarten.befugt find, zu große Koften verurfache. Für 

Ä Sub; 
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Subiecte diefer Urt, welche fich zu Anlegung-nener Handlungen 
melden, kann es nur u die Unterfuchung folgender Puncte ans 
kommen; 


1) ob ſie die Handlung ——— erlernt N und ſich 
deshalb gehörig legitimiren fönnen ? 


| 2) ob fie das jue Gewinnung des Bürgerrechts u jum 
Betrieb bürgerlicher — erforderliche geſetzmaͤßige Al⸗ 
ter erreicht haben? 


3) ob ſie nicht noch in Gantons Verpflichtung ſtehen? 


Ihr Vermoͤgenszuſtand und in wie fern ſolcher zu Etabll⸗ 
rung einer neuen Handlung hinreicht, welches ſich niemals mit 
Zubverlaͤſſigkeit ausmitteln laͤßt, muß billig ihrer eignen Beur⸗ 
theilung uͤberlaſſen bleiben. | 


Ferner ift jeder Magiſtrat ſchon als — — Ders 
pflichtet, von dem Zuftande und Fortgange des Materials und 
Specerei⸗Handels, fo mie jedes andern bürgerlichen Gewerbes 
. feines Orts, ſich mit möglichfter Zuverlaͤſſigkeit zu unterrichten, 
und es fann ihm auch), bei nur mäßiger Aufmerffamfeit nicht 
entgehen, die der Wahrheit am nächften fommende Reſultate 
Darüber zu-fammeln und zu erhalten. Die Magifträte jedes Dres 
‚werden alfo am erften im Stande feyn, die fich zur Anfegung 
meldende Kaufleute, fobald fich gegen ihre perfönliche Dualificas 
tion nichts zu erinnern findet, zu belehren, ob fie mit Hoffnung 
der Fünftigen Subfiftenz für fih und ihre Familie, eine neue 
Material, Handlung anlegen koͤnnen. Eine vom Magiftrat dars 
Über‘ zu machende ernſtliche und nachdruͤckliche Vorhaltung, läßt 
mehr Eindruck erwarten, als von allen auf jene Unterfuchung 
gebaueten Veweiſen zu hoffen if. Befolgt derjenige, welcher 
fi) anfegen will, dieſen Rath wicht, oder glaubt er durch Fleiß 
und Kapital die Schivierigfeiten zu überwinden; fo kann eg nicht 
ESache des Staats feon fich weiter darinn zu miſchen. Denn 


a) fann Jemand, welcher Fleiß und Capital befigt, an einem 
Drte, welcher fonft weniger, nabrhaft war, Handlung und 
Gewerbe bingieben, Dies. zu unterſtützen ift deſto nothwen⸗ 

diger, 
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diger, weil immer noch aus der Kefidenz und den Provins 
zilal⸗Hauptſtaͤdten zu viel abgeholet wird‘, was in fleinern 

Provinzials Städsen bei gehöriger Einrichtung feyn . 
„Eben daher folgt auch nicht 


db) daß: duch die Unfegung eines thäfigen und vermögenden 

ı Kaufmanns gerade die übrigen an dem Drte ſchon befinds 
lichen Händler und Kaufleute um ihr Brod fommen; denn - 
der fleifige und vermögende Mann fchafft ſich ohne ihren 

Nachtheil Abfag, welcher vorhin nicht flatt Dane: Sollte 
aber auch 


c) durch die Anſetzung eines neuen Kaufmanns den aͤltern ih⸗ 
“ze Nahrung gekuͤrzt werden: fo kann der neue in der Con⸗ 
eueren; doch nur dadurch gewinnen, meil er beflere und - 
wohlfeilere Waaren bat, Nun mwäre es aber hart, die ganje- 
Caſſe der Tonfumenten durch, Polizei: Verfügungen zwingen 
zu wollen, theurer oder fchlechter zu faufen, damit einige 
Kanfleute ſich wohl befinden, ohne nöthig zu Haben, ihre 
Induſtrie zu vermehren. - Kaufleute find nur Die Mittelsper⸗ 
fonen zmwifchen den Produeenten oder Zabrifanten auf der 
einen und den Confumenten auf der andern Seite, Der Zahl _ 
. und Belchäftigung nach erfordern dieſe beide Elaffen weit mehr 
Ruͤckſicht als die Zwifchenperfonen, und je weniger das Ges 
werbe der legtern fich dem Monopol nähert, auf defto beflere 
‘ Bedingungen dürfen die beiden andern Claffen rechnen. . Diefe 
Betrachtungen, in Verbindung mit den bewährt befundenen 
neuern Polizeis Srundfägen, welche auf die Bewirfung der 
möglihften Freiheit und Concurrenz aller ftädtifchen bürgers 
Uchen Gewerbe und Nahrungsarten abzielen, find Unfreg” 
Höchften Perfon ausführlich vorgelegt worden, und haben Uns 
fern vollfortimenen Hoͤchſten Beifall gefunden; Wir haben 
daher ſolche, durch eine unterm gten dieſes an den. Departes 
ments: Minifter erlaffene Höchfte Cabinets;Nefolution nicht nur 
.: jugenehmigen, fondern auch ausdrücklich zu befehlen geruhet, 
Daß darnach fürs Künftige in vorfommenden Fällen überall for 
wohl in der Neumark als in der Churmark und Pommern ver⸗ 
fahren werden ſoll. = habt alfo ſaͤmmtliche Magiſtraͤte hier⸗ 
nad 
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nach zu inftruiren und ihnen zur Pflicht zu machen, daß wenn 


ausgelernte Kaufleute, melde nach ihrem Alter und in Räck 


ſicht auf die Vorfchriften des Canton: Wefens zum Bürgerrecht 


* 


— 


qualificirt ſind, ſich zur Anſetzung als Kaufleute bei ihnen 
melden, fie ihnen die ſchon vorhandene Anzahl von Handlun⸗ 
‚gen, und in mie fern fie ſich, Durch Vermehrung derfelben, 
zum Nahrungs; Erwerb Hoffnung machen fünnen, auch die 
Folgen, wenn ſie ſich, durch gewagte Handlungs: Speculationen 
den Verluſt ihres Vermögens und der Schande des muthwilli⸗ 
gen Banquerutts ausfegen, deutlih und mit alem Nachdruck 
zu Gemuͤthe zu führen, und wenn dieſe ernftliche Vorhaltun⸗ 
gen. auf Die fich meldende Intereffenten feinen Eindrusf machen, 
fie ihrem Schickſal zu Äberlaffen, und ihnen zu Anlegung 
neuer Materials Handlungen, ohne daß ed dazu weiter einer 
Eonceffion bedarf, Feine Hinderung in den Weg legen; noch 
Ihnen, außer dem rechtmäßigen Gebühren für die Gewinnung 
‚des Buͤrgerrechts die mindefte Koften verurfachen follen ; wobei 


‚ jedod) Die Magifträte, über den Qualifications + Punkt: daß 


nämlich feine andere als zunftmäßige ausgelernte Kaufleute, 
welche nach ihrem Alter Bürger werden fünnen, und nicht 


‚ mehr cantonpflichtig find, neue Handlungen anlegen dürfen; 


ingleichen daß die vorgedachte nachdruͤckliche Vorhaltung jedes; 
mai geſchehen fey, refponfabel bleiben, und diefe Vorfchriften 
aufs genauefte beobachten muͤſſen. Dagegen bleibt der Punkt: 


ob der ſich anfegen wollende Kaufmann zu feinem Etabliffes 


ment hinlängliches Vermögen befige, mit Ausnahme: derjeni; 


gen Ortſchaften, two eine beftimmte Summe des Vermögeng, 
wie z. 2. in Berlin, feftgefegt worden, als wobei es vor der 


Hand bleibe, ihm allein überlaffen und bedarf feiner Erörtes 
rung. Diefe Verfügung verſtehet ſich übrigens ſowohl von 
Städten, wo fich beftätigte, jedoch auf keine beſtimmte Ans 
" zahl gefchtoffene Kaufmanns-Gilden befinden, als von Drten, 
wo einzelne conceffioniete KaufmannssHandlungen fubfiftiren, 
wenn ſich namlich an ſolchen Drten zunftmäßig ausgelernte 


qualificirte Kaufleute zu Anlegung neuer Handlungen melden. 
Weun aber Eubjecte, welche feine zunftmäßige ausgelernte 


Kaufleute find, neue Handlungen an einem Drte anlegen wol⸗ 
In; fo müflen fie dazu Eonceffionen er worüber 
Eu 
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Euch nach“ dem Regulativ⸗ Reſcript vom — Aug. pr - 
die Unterfuchung zuftehet, und fönnen von Euch in ſolchen 
Faͤllen die Conceffionen nad Den Uniftänden ertheilt oder 
vertveigert werden. Mit den Apothefern ihrer Aualificationss 
Nachmweifung und Privilegirung bleibt alles auf dem bisheri; 
gen geſetz⸗ und vorfchriftsmäßigen Fuß. Sind Euch mit Gnas 
den gewogen. Gegeben Berlin, den 16ten Octob. 1801. 
Chur; und Neumärffches auch Pommerſches Departement, 


Borgſtede. Pflug Schul. 


In V 
die Neumaͤrkſche Cammer 
die 
kuͤnftige Anſetzung der Materialiſten 
in den Städten dortiger Provinz 
betreffend. J 


Pr 
—— —— — 


Krugverlag. 


| Königliche Preußiſche allergnaͤdigſte Confirmation 
des Krug- Verlags und Brau:Reglements für 
die Stadt Wrietzen am der Oder. Berlin den 


. Febr. 1727. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, u. ſ. w. Thun 
fund und fügen hiermit zu wiſſen, nachdem Uns die gefammte 
Brauer⸗Guͤlde Unferer Stadt Wriegen an der Oder allerunterchä; 
nigft zu vernehmen gegeben , welchergeſtalt fie zu beſſern Aufneh⸗ 

men ihrer Nahrung, auch Haltung guter Ordnung ein gewiſſes 
Krug⸗Verlags⸗ und Bau⸗Reglement entworffen, welches ſie dann 
zugleich uͤbergeben und gebethen, Wir wolten allergnaͤdigſt ge: 
ruhen 


Zu 
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kuhen ſothanes Keglettent, welches dom Wort ju Wort, tie 
nachſtehet, lautet, in Gnaden zu confirmiren ind Unſer Privi⸗ 
legium ihnen darüber zu ertheilen. N 


Von der Brauer⸗Guͤlde und beren Ordnung, 
1, 


Wer zu Wriesen in die Brauer, Bülde treten will, der muß 

. fh zuvor bey dem Magiftrat dafelbft melden / das Bürgers Keche 
praeftitis praeftandis erfangen, den gewoͤhnlichen Bürger; Eyd ab⸗ 

geleget, und ſich mit feiner Familie in der Stadt wohnhafft nie⸗ 

dergelaſſen haben. | | we 


4. 


 Biebt ein neu antretender Brauer zur Lade, welche allemahl 
beym Alſeſſore, jedoch daß der erſte von denen Aelteſten ein eigen 
Schloß dafür habe, verbleibet, zwey Rthlr. und Schreibe⸗Ge⸗ 
buͤhr ſechs Gr, imgleichen zur Kirchen 4 Pfund Wachs, doch 
werden von den 2. Rthlr. zur Laden 16 Gr; zu des Raths⸗Caͤmme⸗ 
tey abgegeben, ter aber eines Brauers in Wriegen Sohn iſt, 
oder eines Brauers Tochter, oder Dinterlaffene Wittwe beyrathet, 


giebet zur Lade Einen Rthlr. Schreibe⸗Gebuͤhr ſechs Gr, und das 
geordnete Wacht, Rn | 


Ä ui. 

„Zum Affeflore bey der Brauer⸗Guͤld⸗ + tird mie gewoͤhulich 

einer aus dem Magifirat choiſtret, welcher über alle bey der 
Brauerſchafft vorkommende Sachen ein richtiges Protocoll halten 
und-führen muß, und wird hierzu alezeit einer genommen, fo 

fein Brauer ift, welcher auch beftändig daben gelaffen wird, es 

waͤre dann, daß er bon ſelbſten quititen wolte, oder auch Com» 


millarius loci der Nothwendigkeit zu ſeyn erachtete einen andern 
zu choiſiren. | Ä | . i 


Sol die Brauer⸗Gulde jahrlich Beepmabt, als den sten Ju 


Soffmanns Repert. Ste Zörtf. nuar, 
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nuar, fals aber folder Tag auf einen Sonntag einfiele, wird 
fodann ‚der folgende Tag dazu genommen, Den Freytag nad 
Pfingſten, und den Montag nad Michaelis, bey dem Aelteſten 
der Brauer; Sülde zufammen fommen, und alles, was zur Aufs 
nahme ber Brauerſchafft dienlich if, überlegen, 


Y. 


Aus der Braterfchafft werden Jährlich, nemlich auf; Wey⸗ 
nachten, fo die Hauptzufammenkunft ift, zwey Neltefte erwaͤhlet, 
Welche Die Rechnung Über eingekommene und ausgegebene Gel; 

der führen, und ſolche bey ihrem Abgange richtig ablegen müffen, 
jedoch muß ohne Affignasion des Allelloris fein — aufge; 
geben werden, 


VI. 

Wann die Rechnung abgeleget iſt, wird ſolche vom Magis 
ſtrat revidiret, vom Commiſſario Loci aber in — Senatus 
abgenommen, und daruͤber quitiret. | 

vn 
Bey Aufrichtung der Brauer⸗Guͤlde erleget ein jeder Brauer 


zur Lade Einen Rthlr. nachgehends aber nach der bisherigen Ob⸗ 
ſervanz von jedem ganzen Brauen Einen Groſchen. 


VIII. 


| Alle Proceß⸗ und andere Koften werden von denen jur gabe 

eingefommenen Geldern genommen, fals aber diefelben ſich fo 
Hoc) betragen möchten, daß der in der. Lade befindliche Beſtand 
nicht zulänglich; fo wird cum Approbatione Commillarii Loci 
nach ſich befindlihden Sachen eine Repartition auf die gange 
DBrauerfchaft gemacht, wobey jedoch der Affeffor mit Fleiß dahin 
zu feben hat, Daß nichts unnoͤthiger Weife ausgegeben wird, 


/ 


IX.. 


Wer ohne erhebliche Urſachen, und widerſetzlich ſich denen 
mit 
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mit Vorwiſſen des Raths / Allefloris angeordneten Zuſammen⸗ 
kuͤnften entziehet, fol zwoͤlf Groſchen Straffe zur Lade erlegen, 


X. 


Wer bey denen Zufammienfünften fich ungebuͤhrlich aufführer, 
oder auch betrunken erfcheinet, fol Das erftemahl — das zweyte⸗ 
mahl 12 Gr. Straffe zur Lade erlegen. 


XI. 

Bey denen Zuſammenkuͤnfften werden alle Sachen, fo indeſ⸗ 
fen wider dieſe Brau-Ordnung contraveniret worden, und eigent⸗ 
lich die Guͤlde und deren Ordnung angehen, examiniret, und 
dem Befinden nach beſtraffet, kommen aber ſonſten Klagen, und 
Denunciationes ein, fo eher abzuthun waͤren, fo laͤſſet der Afs 
feffor die Brauerfchafft, oder dem Befinden nach, auch nur dee 
_ Brauerfchafft Neltefte fo offt zufammen fommen, als es die Noth⸗ 
wendigkeit erheifhet: Solten aber Sachen von Wichtigkeit vor⸗ 
fommen, und fo in diefer Brauer s Ordnung nicht enthalten, fo 
muß die BrauersGülde ein folches dem Magiftratd;Eollegio ans 
zeigen, der dann darüber gehörig zu cognofeiven, [ervato Juris Or- 
dine zu verfahren, und die Sache nach Befinden zuerfennen, oder 
auch ad Commiflarium Loci zu allenfalls nörhiger Einholung 
fernerer Inftruction und Verorbnung vom Hofe zu referiven hat. 


XII. 


Zu Convocirung der Brauer⸗Guͤlde und Eitirung derer Con⸗ 
travenienten, wird allemahl der Marckt⸗Meiſter gebrauchet, mie 
denn ein jeder Brauer, ſo zur Guͤlde citiret wird, ſich allemahl 
bey vier Gr. Straffe das erſt⸗, und acht Gr. Das zweytemahl ges 
ſtellen muß, es wäre dann, Daß erhebliche Urſachen ſich ereigne⸗ 
ten, warum er dasmahl nicht erſcheinen koͤnte, ſolchenfalls ſel⸗ 
bige anzunehmen ſind. 


Re, Bon 
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Won benen she Branı Brrärhe ers 
Darten 


xiii. 


Wer In Wrietzen die Brau⸗Nahrung treiben will, muß ein 
eigenes oder gemiethetes Brau⸗Hauß bewohnen, fo mit einem 
güchtigen und für Feuers⸗Gefahr fihern, von Grunde auf mafs 
ſiven Schorfteine verfehen „It, mie dann, menn ein Schor⸗ 
fein im Braus Haufe neu gemacht wird, derfelbe allemahl von 

. ‚Steinen aufgeführet werden muß. Wäre aber jemand von Adel, 
Beamte oder auch andern Herkommens, fo ih in Wriegen ein 

Brau⸗Hauß gefauffet, und die Braus Nahrung treiben molte, 
‚wird, fals er nicht felbft in der Stadt wohnet, dad. Brauen | 
gäntlich unterfaget, und ſtehet ihm Feinestweges frey, das Braun 

durch Gefinde und Fremde verrichten zu laffen, fondern er muß, 
falls er auf dem Lande bleiben will, Das Brauen gar nicht exer⸗ 
ciren, oder das Drau s Hauß au jemand anderd, fo ein Buͤr⸗ 


ger if, vermischen, 
xiv. =. 

Wer fein Brau⸗ Hauß und Brau⸗ Geraͤthe nicht in fertigen 
Stande hält, dem fol dazu ein Jahr Friſt gegeben werden, und 
wenn er es alsdenn niche fertig flellet, ihme das Brauen unterfa; 
‚get, und ihm nicht erlaubet ſeyn, bei andern zu brauen, es wäre 
Dann, daß durch einen befondern Zufall don Brand oder ans 
ſteckender im Haufe befindlicher Kranckheit ee Davon verhindert 
wuͤrde, ſolchenfals er ſich bey dem Allellore gu melden, und 
eine Eonceffion in einem andern BDraus Haufe zu brauen, einzu⸗ 
hohlen hat. 


XV. 


Und weil auch die tägliche Erfahrung lehret, daß, da äfters. 
einige Brau⸗ Haͤuſer Rauch Neftern mehr, ald Brau; Häufern, 
ähnlich. fehen, und vor Feuers: Gefahr nicht genug verfihere 
find, darch die Ruchloſigkeit des Geſindes, oder auch wohl 
durch 
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Durch des: Brauers eigener Negligence, das Braus Hauß in 
Brand gefteddet, folglich Dadurch oͤffters unfägliher Schaden 
verurfacher wird, welches im Gegenteil nicht fo leicht geſchehen 
wuͤrde, wenn das Brau⸗Hauf vor Feuers⸗Gefahr recht gefichert 

waͤre, fo ſoll in dergleichen Brau⸗Haͤuſern, wenn die Feuer Bis 
ſitatores und der Magiſtrat ſolches erwegen und erkennen, nicht 
erlaubet ſeyn zu brauen, ſondern dag Brauen fol In ſolchem 
Braus Haufe ganz unterſaget werden, Würde aber ſolchenfals 
der Brauer fein Brau⸗Hauß hoͤchſtens binnen drey Jahren niche 
in gehörigen und für Feuers⸗Gefahr fihern Stande fegen, fo fol 
er der BrausGerechtigfeit und derer darauf haftenden Beneficien 
verluftig ſeyn, es wäre denn, daß das Brau⸗Hauß unmündigen, 
unter der Soldatesque engagirten.,, in der Fremde verreifeten, 
oder auch vesarmeten zuftände, folchenfals zwar, die Gerechtigs 
keit. des Brauens unbenommen. bleibet, es muß aber dennoch 
darinnen nicht gebrauet werden, bis es in fertigen und für 
Heuer Gefahr fihern Stande gefeget worden, 


AVIL, 


Muß ein jeder Brauer fein. BrausGeräthe in gutem und 
reinlichem Stande holten, fals aber jemand überführer werden 
inte, daß ſolches nicht gefchehen, und das Bier -in unreine 
Gefäffe eingefchlagen morden , fol ex allemahl zwoͤlff Gr. 
Straffe zur kaden erlegen. 


xvIl. 


Muß ein jeder Brauer richtige und nicht zu kleine Faͤſſer 

und Tonnen haben, wie denn ein Faß 200. eine Tonne aber 
100. Duart Bier halten muß, weſſen Gefäß aber zu klein befun⸗ 
den werden folte, fol vor jedes Duart, fo daran mangelt, u 
— der Caͤmmerey an Sttoffe — 


XVII. 


Soll ein jeder Brauer, fo fein Bier in der Stadt verfchens 
‚det, richtiges und nach dem Berlinfchen Bier⸗Maaß eingerichs 


tetes mit des Magiſtrats Wapen Stempel sendet sinnernes 
Duart 
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Duart und Nöffel Haben, bey wem aber dergleichen deeichtes 
Maaß nicht, ſondern ein falfches gefunden werben: folte, Der 
fol mit zwey Rthlr. _fo zur Caͤmmerey fallen, beftraffer, und 
ihm das ungeelchte oder falfche Maaß weggenommen werden. 


XIX, 


Wellen auch in Wriegen eine gute publique Darre erbauer 
worden, fo fol folche fo lange conferviret, und im guten 
Stande erhalten werden, bis durchgehende alle Brauer fich eis 
gene Darren In ihren Häufern -angefchaffet haben, und follen 
Diejenigen, fo gute: maffive. mit einem Gewölbe oder Schmwibs 
' bogen gemauerte Darren in ihren Häufern haben, nicht gehals 
ten feyn, auf dee publignen Darre zu darren, fondern nur dies 
jenige, fo unficher oder gar feine haben, meilen diejenigen 
allezeit auf der publiquen und nicht etwa ihres-Nachbarn ob⸗ 
gleich fichern Darre, darren, oder aber dennoch den von Der 
publiquen Darre zugebenden on ber Cämmerey erlegen 
ſollen. 


XX. 


Wer [73 nun eine eigene Darre in feinem. Haufe. anſchaf⸗ 
fen will, muß ſolche gang. maffiv mit einem Gewölbe oder 
Schwibbogen einfchlieffen, und mit einem maſſiven Schor⸗Steine 
verſehen laſſen; waͤre aber jemand des Vermoͤgens nicht, cine 
ſolche vorerwehnte maffive Darce machen: zu lafien, dem fol 
nach der wegen Fuͤrſtenwalde bereits unterm ıgten December 
3722. erganigenen Verordnung auch erlauber ſeyn, ſolche auf 
verordnete Arch, nemlich daß der Darre: Offen in der Erde ger 
mwölber, die Darre an fi von Enfen und Stein mit einem ey⸗ 
fernen Balken, draternen Horten, das Darr-Hauß 11. bis 
12. Fuß hoch, 17. big 18. Fuß breit, der Boden gemunden; 
die Septens Wände gefpriegelt, und geflebet feyn, zubauen. 


u xxi. 
Die Böttcher ſollen beeydet, und dahin inſtruiret werden, 


daß fi ⸗ kein ander — verfertigen, ale was die im ızten Si 
geord⸗ 


⸗ 


viertel Tonnen, wicht aber 4 Tonnen machen müuͤſſen, ſolte 
aber befunden werden, daß ein Böttcher hierwieder gehandelt; 
und kleinere oder auch ‘gröffere Gefälle verfertiget, der ſoll je) 


Desmahl mit 2. Rthlr. Straffe — werden; welche der Caͤm⸗ 


— gantz zufallen. 


| | XXII. 
aue Bier⸗Gefaͤſſe ſollen, wenn fie mit Raths⸗Zeichen ges 


eicket worden, auch uͤberdem eines jeden Brauers a partes Zei⸗ 


chen, oder auch feinen Nahmen darauf haben, wer aber dar⸗ 
wider handele, und wie vorerwehnet, auf feinem Gefäffe : die 
gefeste Raths- auch a partes Zeichen nicht bat, der fol vor jes 
Des Gefäß, welches nicht gezeichnet, zwoͤlff Groſchen — er⸗ 
legen, welche der Laden heimfallen. 


Bon denen Brau⸗Meiſtern und Brau⸗Knechten. 
— XXIIL 


Weil * vie daran gelegen , daß die Bram, Meifter und Pr 


Deren Knechte gute Wiffenfchafft und, Kundniß vom Brauen ba; 
ben, fo muß die Brauer sGülde dahin bedacht feyn, daß alle 
mahl folche Leute aus Städten, 10 befandtes gutes Bier fäl 
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geordnete Maaß hält, wie fie denn auch nur gantze, halbe und 


let, aufgeſuchet, welche des Brauens recht kundig ſeyn, und 


gutes, klahres und geſundes Bier zu brauen wiſſen, wie denn 
allemahl, ein Brau-Meiſter oder Brauer: Knecht, wenn er an—⸗ 
genommen wird, beeydiget werden muß, Daß.er, was in die; 
fem Privilegio enthalten, in fo weit es feiner Sunction am 


gehet, getreulich und richtig halten wolle, inſonderheit mäflen 


fie bey der Beeydigung dahin inftruiret werden, daß fie vom 
Brauen nicht mehr an gutem Bier, fo der Stadt verichendet 
werden fol, ziehen, als $. 28. enthalten ift, folten auch deren 
Grauens mit beym brauen gebraucht werden, find feibige ebens 
falls in die Pflicht zu nejwen. . An Brauer-Lohn bekomme 
nad) der unterm 2oten Juny 1720, bereits ergangenen, Berords 


- nung täglid ein Brauer acht Sr, fein Gehülffe aber ſechs Gr, 


eine Gran anf Gr, dehingegen ale Speife und Trank ceſſiret, 
folte 
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folte es aber die Noth erfordern, daß fie unumgänglich ges 
‚fpeifet werden"möäften, fo werden dem Brau:Meifter und feis 
nem Gehülffen nach der bißherigen Obſervanz, neben dem Ef; 
fen nicht mehr als zehn Grofchen insgefamt gereichet. Der 
MWaffer s Pütter aber und feine Gehuͤlffen, welche auch zugleich 
ſacken müffen, befommen, wie bißhero gefchehen, nebft dem 
Effen und Trincken täglih acht Gr. dem Maltz Führer werden 
por ein Brauen zu vier Saͤcken vors heraus; und herein zufahren 
neun Ör, und vors Pfannensrücen 1. Gr. für ein halb Brauen 
aber zu 2. Saͤcken fehs St, und für ein 4tel Brauen zu einem 
Sack vier Gr. Dabee gegeben, weil dennoch die Zuhre gefches 
ben muß, fonft aber bekoͤmmt er an Eſſen und Eovent nichts, 


XXIV, 


Meilen auch die Erfahrung lehret, daß das Brauen durch 
des Drau ; Meifterd Negligence zum nicht geringen Schaden 
des Brauers Öffüers verdorben wird, fo foll er, wenn er deffen 


“ völlig Überführet worden, dem Brauer den Schaden erfegen, 


und fals er deſſen unvermögend iſt, mit arbitrairer Leibess 

Straffe angefehen, und wenn folches offte geſchiehet, meggeias 
ı get, und ein befierer an defien Stelle aufgefucdhet und angenoms 
nen werden, wie fie dann auch täglich nu ein Brauer anneh⸗ 
wen und verrichten müffen, 


XXV. 


Weilen auch zu Wrietzen die Brau:Meifter und Brau— 
Knechte mit beym Malz: fadden gebrauchet werden, fo muͤſſen 
ſie bey der Beeydigung dahin inſtruiret werden, daß ſie zum 
Brauen nicht mehr einſacken, als wie es die dieſerwegen er⸗ 
gangene Acciſe Ordnung, de dato Berlin den raten April 1720. 
befaget, folte aber dennoch befunden werden, daß er wider feine 


Pflicht gehandelt, fol er das erſtemahl denen Accifanten glei, 


das zweytemahl doppelt, das drittemahl mit zweyaͤriger Fe⸗ 
Br Arbeit beſtraffet werden, i | 


Vom 
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vVom Dreuen an fid, und deffen Ordnung. 
XxXVI. 


Damit auch, da Arme und Reiche die auf den Brauen und 
Srau⸗Haͤuſern liegende Laſt mit gleichen Schultern tragen muͤſe 
fen, die Nahrung wieder egaliſtret werde, fo fol jedem Brauer 
nur alle 3. Wochen ein gantes Brauen a 32. Scheffel, und 
ein mehrers nicht, zu thun erlaubet feyn, zu welchem Ende 
bee - Affeffoe oder fonft jemand vom Magiſtrat deßhalb ein 
- wichtiges Regiſter halten, und darüber gewiffe Bran s Zeichen 
ertheilen muß, wie dann keinem eher ein Brau: Zeichen zu ges 
ben if, biß nicht die drey wöchentliche Friſt präcife vorbep, 


AXVI, 


Wie abge die Egalifirung der. Braus Nahrung nicht meis 
ger, ald was das verfchendten des Biers In der Stadt und Ders 
legung der zu Wriegen gehörigen Kruͤge betrifft, fo ſtehet dem⸗ 
fenigen, fo einen auswärtigen Debit des Biers machen,. und 
er folches klaͤrlich ermeifen koͤnte, frey, aufler der gefegten Zeit 
und Ordnung fo viel zu brauen, als er zu ſothanen ausmwärtis 
gen Debit bendthiget if, Wäre auch ein Brauer zu Wriegen, 
fo eine Öffentliche Ausrichtung in feinem Haufe hätte, demſel⸗ 
ben ſtehet ebenfalls frey, ein halbes oden viertel Brauen auffer 
der Drdnung zu thun, miewohl hierunter, was zu der Freunde 

und Anverwandten Ausrichtungen erfordert, nicht mitbegriffen 
wird. Wie denn auch, wenn jemand Lager s Bier machen wolte, 
demfelben ein halbes Brauen im Mär anfler der Ordnung 
frey hleibet, | | 


xxviuui. 


gu einem gangen Gebräude werden, wie zu gelegen gu 
woͤhmich vier Saͤcke Maltz, in welchem jeden neun plattgeſtri⸗ 
chene Scheffel geben, und davon, fals kleine Gerſte genom⸗ 
men, "wird acht Faß oder ſechzehn Tonnen Bier gezogen; Wer 
- aber: . werden folte, daß er =. als wie vorbenandt, 
an 
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on guten Bier gezogen, der fol zwey Rthlr. Steaffe zur Em: 

merey erlegen, jedoch bleibet “denen: Brauern frey, DaB" Mal, 

fo fie in natura in der Mühlen an Krieges: und Mahl; Metzen 

geben muͤſſen, beſage Reſcripti vom 2oten Juny 1720. 6. 5. 
auch über die gedachte 9. — zur Muͤhlen zu⸗ 
nehmen. 


Die Bler-Taren werden jaͤhrlich dreymahl, als um Weyh⸗ 
nachten, Oſtern und Michaelis mit Zuziehung des commandis 
renden Dfficiers, oder wen derfelbe dazu deputiren wird, nach dem 
Preife des Getrendes, mas ſolches zur ſelbigen Zeit geluen REN 
vom’ Commilläario loci gemachet, 


AXX. 


Da aber bey denen Bier⸗Taxen vornehmlich dahin zuſehen, 
daß dem Brauer ein redlicher Gewinſt gelaſſen werde, davon 
er die auf dem Brauen hafftende Onera abtragen, auch ſelbſt 
fubfiftiren fönne, fo fol die Tare nach dem Neumärdifchen 
Suß, da pro Tonne, ‚befage Neumarckifcher Brau : Ordnung 
vom 5ten Febr. .$. 24. auf eine Tonne 1Rthlr. 8 Gr. an Un- 
gelde inclufive des Hopffens angeſchlagen, genommen werden. 


Als wenn der Scheffel kleine Gerſte, wornach jederzeit, obsleich | 
groſſe Gerfie genommen wird, die Tare zumachen, 


Gilt 10. Gr; thut pro 2. Schefl. 20, Gr: } wird die Tonne Bier taxiıt u 
 DUnged + + 1. Rthlr. 8.6] —⸗222. Rthlr. 4. Gr. 


12. Gr. — 8 Ta 8. 
i i 

13. Gr, ⸗ — — Hs 2.3 10. 

14. Br, 4 z | = 4 ı us 1% 
i j 

in. where 
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Und Reiger und- fälle die Gerſte 1. Gr. ſo feige faͤllt die Tops 
der Tonnen SR 3 - —— * 

4Bo N in En. an 


RR ’ 


Yan!» 


Damit and — und inſondechen die zu wriera 


gehoͤrige Kruͤger wiſſen moͤgen, wie hoch die Taxe des Biers, ſo 
ſoll an jedem Tohre, auch am Rathhauſe an einer ſchwartzen Taf⸗ 


fel richtig verzeichnet werden, wie hoch das 5, die * | 


und Das — Die in Tare gefegt worden. 


XXXII. 


Wenn PR fein Gebraͤude aufthun teilt, fü fon vorbere | 


dag Bier, vom Allellore, oder in.deffen abwefenheit, vom Aelte⸗ 
ſten der Brauer; Gülde. gefoflet, und wenn es nach der gehöris 
gen Guͤthe befunden, ihm ſodann vermittelt eines zu empfans 
genden aparten Schand s Zeichens verfiattet werden, die Klappe 


auszuhängen, deffen Bier aber umgefchlagen befunden werden 


folte, ſoiches wird nach befinden im nidrigen Preiſe gefeget, und 
zu jedermanns Wiſſenſchafft an die vermeldte fchwarge Taffeln, 
sichtig verzeichnet, wer fi aber unterfichen folte, bevor fein 


Bier: wie verordnet, nicht gefoftet, und ihm, - Daß es probes. 


mäßig, ein Schand ;Zeichen ‚gegeben worden, das Brauen aufs 


zuthun, oder die Klappe auszuſtecken, der fol jedesmahl vier. 


DAN Halb: der Cammerey und nn der Laden erlegen, 


ee XXXIIM. 


Dein | Mardimeifter fieget ob, hlerauf — zu ei) 
and In denen Haͤuſern, wo er dad Bier anfgerhan fiehet, nad) 
dem mehrbenandten Schand Zeichen zu fragen, damit folchens 
falls gänglich verhüter werde, Daß fein untuͤchtiges Bier nad) 
der ordinairen Tare verfauffet werde, wie Denn befagter Marckt⸗ 
Meiſter, fo bald er vermerckt, daß das Bier meift verfchencket 
it, das Schand; Zeichen wieder- abfordern, und dem Allellori 
der-Gülde einliefern muß, Jedoch foll fi) Magiſtratus nicht aleim 


auf den Marckt-⸗Meiſter verlaffen, fondern aus ihren Mitteln - 


denn und wenn auch jemand depotiren⸗ die Keller viſitiren, das 
Bier 
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Bier foften,;Commillarius loci auch durch die Accife, Bebiente 
fleißig vigiliren laffen, daß über die zuziehende concedirte Ton⸗ 
nen von einem gantzen Brauen von 4. Saͤcken nicht uͤber 2. Ton⸗ 
nen Bier mehr gezogen, ſondern was druͤber gefunden wuͤrde, 
confisciret und bey Den Acciſe/Straffen berechnet werden, 


xxxuiv. 


Waͤre auch wieder Vermuthen jemand fo Gewiſſen loß, daß 
wenn fein Bier einmahl gekoſtet, nach der Guͤthe befunden wort 
denr und er ein Schand» Zeichen darauf empfangen hätte, es 

hernach mit Zugieflung des Covents oder Wafler verplemperte, 

Kiehn Ruß, brennenden Kiehn, Poft, fo genannten Weiber: 
Krieg, und andere ungefunder Kräuter herein thäte, oder auf 
andere Arth, als mit rein Wafler, Malg und Hopffen brauete, 
der foll nach dem wegen Verfälfhung Des Weins und Biers ums 

serm ıten Januar 1722. ergangen Edicto dag erfiemahl vor jede 

Herfälfchte oder unreine Tonne Bier mit neun Rthlr. beftraffet, 
Das zweytemahl alles im Keller verhandenen Bierg nebſt der 
an verluftig erfläret werden, 


Bon Brrtegung derer zu Wriegen gehörigen 
Kruͤge. 


XXXV. 


Was die zu der Stadt Drietzen gehörige Keuge betreffeu, 
fo it allerdings noͤthig und billig, daß darum son der Brauers 
ſchafft gelofes werde, weil aber die Stadt porjegt nur 19, Krüge 
in Poffeffion hat, Hingegen aber 43. Braut verhanden find- 
dag folglich nicht einmapl die Helffte der Brauerfhaffe alljaͤhr⸗ 
lich einen Krug befommen fönte, follen die Krüge in 14. Por; 
tioneg gefegt, und darum folchergeftalt gefavelt werden, Daß z 
yon der Brauerfhafft in einem Jahr die Krüge verlegen, und 
ſolchergeſtalt in dreyen Jahren die Kavelung herum fomme, wer 
aber des Vermögens ſich nicht befindet, Dem Krüger Bier bey 
Bier zuerhalten, der fol nicht in die Kavelung genommen wer⸗ 
den, und — keinem Brauer frey, ſeinen Krug an einen an⸗ 

dern 
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dern zuverfchenden oder zuverkauffen, fondern ein jeder, Brauer 
‚muß fid) deu dem Looß, fo auf ihn gefallen ift, vergnügen lafı 
fen. Allermaſſen foldhes nur lauter Eonfufiones und unord⸗ 


nunungen nach fh ziehet. 


— Axxv1t. — F 


Sobald die Kavelung geſchehen, wird ſolches, wie — 
Looſe gefallen, vermittelſt einer in den Thoren anzuhangenden 
Taffel bekandt gemacht, damit die Krüger, wenn fie zur Stadt 
herein kommen, ſogleich nachſehen könıten, ‚welchem Brauer fie 
das Jahr in — zugefallen. 


xxxvit. ” 


- Bann ein Krüger bey feinem Biers Birch Fein eignes, 
oder auch Fein gutes und trinckbahres Bier findet, iſt legte _- 
nicht‘ befugt den Krüger zu. zwingen, Das Bier zu nehmen, we : 
der Bier Wird will, fondern es bleibet dem Krüger alsdenn 
frey , vor dasmahl Bier zu nehmen, wo es Ihm gefällt: 


AXXVU. 


Be Bierfpänder find dahin zu inſtruiren, daß fie bep 
Straffe der Caſſation fein. Bier, fo auf das Land gehen fol, 
and untauglich If, zufchlagen follen, tie denn auch ſolche 
Straffe auf fie fält, wenn fie ohne. Conſens des Affefforis der 
Brauer; Gälde dem Krüger Bier-zufchlagen, fo nicht vom ſei⸗ 
nem ihm zugefallenen Bier» Wirth it, wie denn auch fein 
Brauer bey giwey Rthlr. Straffe fü. der Lade zufallen, einem Kruͤ⸗ 
ger, fo ihm nicht zugehdret einiges Bier oder Brandtewein 
Überlaffen muß, es wäre Dann, daß er ſichere Nachricht eins 
gejogen, daß des Krügerd Bier Wirch Fein Bier hätte, und 
ſolchem nach fan auch der Bierſpunder tufhlagen. | 


XXXIX. 


Solt jemand mit gekavelt haben, und er hernach auſſer 
Stande kommen — zu brauen, noch den ihm zugefallenen 
| | Krug 
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Krug mit Dier gehörig: zu verlegen, fomuß er e8 bey dem. 
Allellore, gehörig melden, welcher fo dann folhen vacant ges 
wordenen Krug; falls es ein halb. Jahr nach der Kavelung ift, 
einen Brauer zulegen muß, fo einen fohlechten, Krug bey der. 
Kavelung ergriffen, waͤre aber bereits das erfte halbe Jahr ver 
floffen, ſo bleibet dem Krüger frey, biß zur neuen Kavelung ſein 
Der zu nehmen, y wo er will, 
u | SL | 

Meilen auch allerdings das Hohe Königliche Intereſſe ers. 
fordert, daß. gutes Bier auf das Land gefahren werde, fo iſt 
fein Krüger obligiret, falls er bey feinem auf ihn gefallenen 
Wirth Fein gut Bier findet, es angunehnten, fondern er hat, 
falls er nicht bereit8 wahrgenommen ‚, daß folhen Bier; Wirthe 
Bier nicht fauget, und "in geringen Preiß gefeget worden, ſich 
beym Alfellore oder auch beym dirigirenden Bürgermeifter zu 
melden, welcher die Sache ungefäumt unterfuchen und nach 
befundenen Umftänden dem Krüger concediren muß, dasmahl 
Bier zunehmen, wo er foldes guth findet, 


’ - 


XLI. 


Den Brandtwein muß der Krüger bey dem Bier⸗Wirth 
nehmen, fo ihm zugefallen, falg ‚aber der Brandtwein fupfrig 
oder angebrande feyn folte, ftehet dem Krüger frey, vor dass 
mahl Brandtwein zunehmen, mo ee will... 


XLII. 


Die Krüger müffen Bier bey Bier, und Brandtwein bey 
Brandtwein bey zehen Rthlr. Straffe, welche der Königlichen 
Dönalien ; Caſſe gang zufallen, ‚haben, worauf die Policcy s und 
Krugbereuter fleißig zu vigiliven haben, fals aber ein Krüger 
ohne Bier oder Brandtwein befunden werden folte, fo muß der 
Krugs oder Policey s Ausrenter folches fo gleich Der Obrigkeit 
oder Gerichten- im Dorffe anzeigen, und dem Commillario Loch 
lieget ob, die verordnete Straffe auch allenfals per: Executio- 

nem 
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nem. beytreiben zulaſſen, worinn eine jede Obrigkeit und Ge⸗ 
eine — en 


' \ XLIII. 


Wann dem Krüger das Bier einmahl guth geliefert wor⸗ 
den, hernach aber durch. feine Unvorſichtigkeit beym Aufladen 
und Fahren, Ausſtoſſen des Zapfens, oder wie es fonft Nah—⸗ 
men haben ‚mögen, ſchadhafft wird, fo muß,nicht der Bier⸗ 
Wirth, fondern_der Krüger ſolchen Schaden ertragen. _ 


XLIV. 


Eine jede Obrigfelt muß dahin fehen, daß deren Fräger 
gutes Bier haben, wie dann vorhero ſchon ausgemacht ift, daß 
fein Krüger angehalten werden fan, untauglic Bier anzunehs 
men, da aber öffters geſchiehet, daß einige gemiffenlofe Krüger 
guthsempfangenes Bier durch Zugieffung Waſſers, umb nur 
mehrern- Profit zu ziehen, verfälfchen und verderben, worunter 
dann Das allerhoͤchſte Koͤnigliche Intereſſe allerdings ſowohl, 
als der Landmann und Reiſende, leydet; Als muß jede Obrig—⸗ 
keit allen Orths dahin ſehen, daß ſolch uͤbles Weſen geſteuret 
werde, ſolte aber einem Kruͤger die Verfaͤlſchung des Biers uͤber⸗ 
fuͤhret werden koͤnnen, ſo ſoll er vor das erſte mahl pro Tonne 
mit neun Rthlr. das zweytemahl aber mit zweyjaͤhriger Feſtungs⸗ 
Arbeit beſtraffet, und ein anderer Kruͤger an deſſen Stelle ge⸗ 
ſetzet werden. | 


XLV. 


Alle Krüger müffen fo wohl. auf ‚dem Lande als der Biers 
Wirth in der Stadt ein richtiges Duart haben, bey welchen 
aber ein Kleines gefunden merden folte,. ‘der fol jedesmapf 
mit zwey Rthlr. "fo der Obrigkeit zufallen, beftvaffet werden. . 


XLVI, 5 


Die Tape: des Bieres wird auf dem: Lande: und. in der 
— in egalen Preiſ⸗ geſehzet/ welcher Kruͤger aber darwider 
u | handelt, 
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Handelt, und das Bier theurer verfauffet, als bie Taxe ges 
- feget worden, oder auch nicht richtiges Maaß des Bieres vers 
fauffet, fol jedesmahl der Obrigkeit, wenn es deſſen au 
zer iſt, zwey Rthlr. Straffe erlegen. 


aLvl. 5, 


| Wegen des Führlohnes aber, fo dem Krüger billig gu 

gethan merden muß, bleibet es bey demjenigen, mas unterm 
zoren Februar 1720. $ 2, daß nemlich‘ dem Krüger, wel⸗ 
cher nur 2, Meilen ‘von der Stadt abgelegen, vor jede Tonne 
Bier drey Gr. Führlohn, und Echandgeld, warn fie aber ° 


. Über. 2. Meilen abgelegen, vier Gr. haben follen, fo ihnen der 


Brauer guth thun muß, Dagegen die Schand s und übrige Pla⸗ 
cereyen von Kefts Braten, Leggel» Füllen, Pantoffeln vor dee 
Krüger en sefliren, verordnet worden. 


xLviii. 


en aber die Krüger wegen des Beuys Ends ge⸗ 
wiſſe Huffen haben, welches alles bey Verthellung der Kruͤge 
zu unterſuchen, und ſolche ohne Contribution und Dienſtfrey 
beſitzen, fo koͤnnen fie gar feine Schanck⸗ Tonne noch Fuhr⸗ 

lohn praͤtendiren, ſondern es bleibet bey der alten Öbfervang, 


XLIX, 


Einem Kröger muͤſſen hoͤchſtens nicht mehr, dann zwey 
- aß Bier, und. 16, bis 20, Duart Brandtwein geborget wers 
den, wobey jeder Obrigfeit-oblieget, denen Krug⸗Verlegern 
die Hand zu biethen, und die Krüger durch Hinzulängliche Mit⸗ 
tel zur Bezahlung, im ſoweit nicht mehr, - wie vorerwehnet, 
geborget worden, anzuhalten, wuͤrde aber ein Krug s Verleger 
- Denen Krügern ein mehrers borgen, gefchiehet es auf eigenem - 
Haſard und iſt ſolchenfals die Obrigkeit nicht obligiret, weiter 
als wie vor verordnet, denen Krug⸗-Verlegern die Hand zu 
biethen, es wäre dann, daß die Herrſchafft eines jeden Orths 
den Zuſtand feines Krügers erwege und consenirte, daß dem 
| Kruͤ⸗ 
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Kruͤger mehr, dann verordnet, geborget werden folte, folchen⸗ 
fals aber jede Obrigkeit vor die Bezahlung mitſtehen muß. 


L. 


Damit auch die Herrſchafft nachſehen und wiſſen koͤnne, 
tole viel Bier und Brandtwein der Krüger von Zeit zu. Zeit em⸗ 
pfangen und verfellet, fo fol der Krüger ein eingebundenes 
Buch halten, auf deflen eine Seite der Braueijene, fo ihm das 
Bier überläffet, eigenhändig anſchreiben muß, wenn und tie 
siel er dem Krüger an Bier und Brandtwein abfolgen laffen, 
and ‘an der andern Seyte wiederum verzeichnen, wenn das 
‚Bier un ee bezahlet worden, Er 


j LI. 


Die Thorſchreiber muͤſſen ein richtiges Regiſter halten, und 
darinnen, wie viel an Bier und Brandtwein aufs Land, wohin 
es gegangen, und von wem es genommen, vichtig verzeichnen. 


Su LI 


Der übrigen Puncte wegen, ſo bier nicht aufgeführet wer; 
den fönnen,. bleibet es dabey, mas deshalb. in der Brau—⸗ 
Eonftitution vom 27ten Junii 1774. anch in, andern Edictie 
und Refcriptis verordnet worden, wie nicht weniger es wegen 
der Krugs Lage, Zapfen ;Finfes, und Schands Faffes bey dems 
jenigen lediglich verbleibet, was unterm Ioten Februar 1720, 
in [pecie aber unterm 2oten Junii 1720. $. 11. verordnet mors 
den, daß nemlich an Fuͤhrlohn und vors Schenckfaß nicht mehr 
denn drey Gr. wo aber das Dorff uͤber 2. Meilen von der Stadt 
lieget, vier Gr. pro Tonne, an denjenigen Orthen aber, mo. 
KrugsLage entrichtet wird, fünff Gr. pro Tonne überhaupt 
entrichtet erben folk, de aber ale übrige Plackereyen 
ceffiren. 


Daß Wir diefem allernnterthänigften Suchen und Bitten 
in Gnaden deferivet , und flatt gegeben, Thun auch folches. hie, 
mit und Krafft diefes, als —— und. kandes⸗ Herr r confir⸗ 
Dotmanns Repatt, ste Forst, £ miten, 
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miren ; befräfftigen und beftätigen nicht allein ob in inſerirtes 
Krug-Verlags und‘ Braus Reglement in allen Puncten und . 
Elaufuln, fondern privilegiren und begnadigen auch fämtliche 
Brauer-Guͤlde nur befagter Unferer Stadt Wriegen an der 
Oder damit, aus habender Landes s Fürftlicher Macht und Hos 
Heit, Krafft dieſes Unfers offenen Brieffes allermaffen , tie 
vorſtehet. 


Wir und Unſere Nachkommen, Roͤnlige in Preuſſen, als 
Marggraffen und Churfuͤrſten zu Brandenburg wollen auch mehr 
beſagte Brauer⸗ Guͤlde der Stadt Wrietzen an der Oder bey 
dieſem erhaltenen Privilegivo . jederzeit ſchuͤtzen und erhalten, 
Mir befehlen auch Unferer Churmaͤrckſchen Krieges s und Domals 
nen s Sammer, Commillario Loci und Magiftrat der offterwehns 
ten Stadt Wriegen an der Oder, hiemit in Gnaden, folches an 
Unferer Stadt gleihfals zu thun, und die Impetranten bey dem 
worgedachten erhaltenen Privilegio ‚gu mainteniren. Deffen zu 
Uhrkund haben Wir dieſes hoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben, - 
amd mit Unſerm vorgedruckten Inſiegel befräfftige. So ges 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den gten Februar 1727. 


Fr. Wilhelm 
(8): 


Eonfirmation de Krug ı Verlags, 
und Brau⸗Reglements für die 
Stadt Wrietzen an der Oder. 


5%, — — E. 3. v. Creutz. 





= Sriderih Wilhelm Köniz ıcıc. 


Unfern 2. Wir fügen euch auf euren alferunterthäniaftere 
Bericht vom 13. Jannar a. c. hiemit in Gnaden zu willen, daß 
BUN das von der ‚Brauer s Gülde gu Wrietzen an der Oder 

über; 
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äbergebene Krug / Verlags / und Brau sNeglement gegen Erle⸗ 
gung der 20. Rthlr. zur Recruͤten⸗Caſſe confirmiret, und das | 
geberhene Privilegium Darüber ausfertigen laſſen. Welches ihr 
denn Denen Impetranten befanne zu machen habt, Seyndt ic ic. 
Gehen zu Berlin den 8. 3727. R 


An die | 
Chur⸗ Maͤrckſche Krieges Ne 
und Domalnen,Cammer, 2 u | | 





Friderich Wilhelm König ic | 


Unfernic, Wir fügen Euch auf Euren allerunterthänigffen 
Bericht vom zıten Januar a. c. hiemit in Gnaden zu wiſſen, 
daß Wir das Krug -Verlages- und Brau⸗ Reglement der 
Brauer-Guͤlde zu Wrietzen an der Oder gegen Erlegung 20. 
Rthlr. zur Recruͤten-Caſſe allergnaͤdigſt confirmiret, und dag 
gebethene Privilegium darüber ausfertigen laſſen. Welches Ihe 

dann den Impetranten bekannt zu machen, und weil mit nur 
gedachten Reglement ratione des Brauens und Krug⸗Verlags 
mit dem zukuͤnftigen 1728ten Jahr der Anfang gemacht werden 
' fol, fo habt Ihr dahin zufehen, daß folches gehörig gefchehen, 
: und bewerckftelliger werde, Seynd 2m Geben Berlin, den 4ten 
au 1727. | 


Un dena, Wittig, 


\ 


yabliciret Wrietzen an der Oder, 
den 15. Decht, 1727. 


f 
J N 


— Er a 


— — — 2 nn — 27 
So MIN — — 9,7% pur sl , 


4,3 al * ad 1 S.XKRN. * KERYL Wr ; z j Mi 

" Teavelung der ‚zur Stadt Driegen gehörigen ame Reis 
auf-das 1728te Jahr. - 

Nahmen der Dörffer, worinn Nahmen der — wel⸗ 

die Schenck-Kruͤge. chen die Kruͤge durchs Looß 
gefallen. 





— 


1./Groß; Barnim ] N 
⸗Frau Wittwe erin. 
2. Harnekopff —— twe Willerin 


119. Buͤrgermeiſt. Haſſe, und 
3. Alt⸗Wrietzen 99 4 H. Johann Schneider, 





Aal u ; v5 [Cpeiian Goͤritz. 
] — 
2 f 244 Andreas Bollmann. 
Herr Johann Friedrich Beator, 
8. Bliesdorff⸗⸗⸗⸗ vor Samuel Reinickens ver 


| laffene Frau, 

9. Schulgendorff und], 

— —— Sache Albrechtin, 
11.ewin : 5 33 + » |Hr. Bmr. Graßhoff. 

Ar Bar, Wernih, und 
Gottfried Reeſe. | 


—& 


— 


12.Ranfft⸗ ⸗⸗⸗7 








om . Cheitian Lange 

1a Minen 5777 Poachim Sue 

| ci — 9:19. Heinrich Zacharlas Graͤve. 
7 — * 44 * Wittwe Juhrin. 


Wrietzen an der Oder. 


\ 


ad 
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BEE ad. 6. XLYI. et LH« * 


1 wre >, .! - 44 B 


Friberid VWithelm ꝛc. 


— ꝛc. Wir haben aus Yanik älferunterthänfgften Bericht vom 
sten dieſes vernommen; wasgeſtalt der. fhlechte, Bufand einiger Brau⸗ 
eigen, in denen unter deiner Inſpection ftehenden Staͤdten daher mit 
komme, dab 1) einige Gerichts » Dbrigkeiten, zwar die Krug⸗ Lage von 
dem, Bier» Wirch wohl nehmen, aber an ‘ ggahlung der, Bier Schuld 
fi) nichts oder wenig fchren. Da nun diefem ‚Mangel nicht. beſſer ab⸗ 
geholfen werden kan, als wenn die Braueigenen unter ſich feftfegen, 
dab keinem. Üiger mebr. als die ate Zonne gehorget , ‚bie ‚Dritte aber- 
jedesmahl bezahlet, und bis ſolches gefheben, ‚dem, ‚Krüger eher; fein 
Bier weiter adgefolget werden folle: Da, ſodann die, Gerichts ⸗Obrigkei⸗ | 
ten denen Bier- Wirthen zu ſchleuniger Begaplung, helffen wuͤſſen, auch 
‚die Krüger dennoch, wenn fie nicht Bier halten, jedes mahl vom Pos 
ceny⸗ Reuter auf 12 Gr. ausgepfaͤndet werden koͤnnen: So hat die 
Brauer « Guͤlde in jeder Stadt. ſolches unter fid ‚auszumachen! 2), Müfs 
fen die Krüger, welche nur a. Meilen von der Stadt abgelegen, vor 
jede Tonne Bier 3 Or. Fuhrlohn und Schanck⸗Geld haben, wann fie aber 
über a. Meilen abgelegen, fo gebühret ihnen 4. Gr. ſo ihnen, der Brauer 
guth thun muß; Dagegen cefliret die Schand» » Tonne ‚And. alte, ubrige _ 
Pladereyen. 3), IR denen Schanck⸗ Segen das Braudtwein· «brennen | 
gar nicht zugeſtatten ie. — 


Gegeben. Berlin, den zoten Februar 1720, | 
— wilbeih, * 


2 1 2. * eo nd ‚ins ee? Po wu Eur 
An Re / 
den Steuer» Kath — De 
vo. . * ware « ** — a +4 v - 
Udhlen. 


Iren ad 5. XXI. Ltr” 


i % 


Ertract der Königlicen Berordnungen vom 2oten 
F F Junii 1720 
Seine Koͤnigl. Majeftät in Preuff en ıc.’ Unſer allergnaͤdigſter Herr, 


haben auf die von Ders Steuer⸗ Rath —* „den ıgten May a; c. aller⸗ 
unters 
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unterthaͤnigſt uͤberreichte und das gemeine Stadt» und Mathhaußlich⸗ 
Weſen in denen Ober⸗Baruimbſchen uud Lebufifchen Staͤdten angehendq 
Puncte allergnaͤdigß reſolviret, daß | 


F ad 6. Ik 


Weit dieſer fpecificirten Kruͤge halber, bereits bey der Commilfion 
befag'e Recelfus de Anno 1786. ausgemaht worden, daß ſolche zu 
den Städten gehören, fo folt der Eommiffarints« Kath und Hoff = Fiscak . 
Mofe, wider die Obrigkeiten, fo fi des unbefugten Verlages atıs 
maſſen, fo fort beym General» Commiffariat cum eventuali Citetione 
die Inhibition fuchen; wegen der unbefugten Krug » Verleger aber im. 
dern Lebufifchen Erenfe werden Seine. Königl. Majekät auf den Land⸗ 
Rath des Erepfes und Keferenten eine Befondere Commiffion veranlafe 
fen, die alles genau unterfuchen, und davon berichten ſollen Hingegen 
iſt Seiner Königlihen Majeſtaͤt Meynung niemahls - anders gemefen, 
‚ als daß von jeder Tonne nicht mehr, ala überhaupt 5 Gr; guth gethan; 

und davon fomwohk die Krug⸗ Lage, als Fuhr⸗ und Schand;Geld genoms 
men, auch alle andere Pladereyen dagegen gaͤntzlich ceſſiren follen; 
das Speiſen der Brauer und Brau⸗Knechte wollen Seine Koͤnigi. Mas 
jeſtaͤt gaͤntzlich 'abgeftellet wiffen,, weil foldes, warn es bey den Brau⸗ 
Koften mit im Anfchlag gebracht wird, nur sum Difpit und Ungewiß⸗ 
heit der Sachen dienet; Dahingepen einen gewiflen Zuß der Koften zu⸗ 
haben, fo folen einem Braws Meifter täglich 8. Gr. und einem Knecht 


8 Gr. ausgemacht und gereichtet werden; Daflır fih diefelbe ſelbſt be⸗ 
koͤſtigen müflen ıc, J— 


Gegeben Berlin, den aoten Junii 1720. 


Auf Sr, Koͤnigl. Maj. allergnädigfen Gpeciate Befeht. 
8. Ereug, ©. Plotho. v. Kraut. v. Katſch. v. Viereck. 





Jr Sachen der Neumaͤrkſchen Acciſe⸗ und Zoll⸗Direction, 
Klägerin, wider den Freiherrn v. Blomberg auf Göhren, Bell. 


Erkennen Mir Fr. n.f.w. für Recht: 


Daß in Abſicht des erſten Klage⸗Puncts, ‚betreffend das = 
Recht des Brandweinbrennens im Schenffruge-des: Bell zu 
— = Lieb; 
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Liebthal, Bekl. — ſich des Brandweinbrennens in dieſem 
Kruge bei’so Thlr. fiscaliſcher Strafe in Zukunft zu enthalten, 
auch die vom Acciſe⸗Amt zu Croſſen in Befchlag genommenen 
15 Quart Brandwein zu confisciren; in Abſicht des zweiten 
Klage; Puncts aber, den Biers und Brandiyeins Schanf in des 
Bekl. Colonie Königsmille anlangend, die Elagende Accifes 
Direction. abzumeifen, und Bell, für wohl befugt zu achten, im 
der gedachten Eolonie Göhrenfhes Bier und Brandwein fchens 
fen zu laſſen, auch der auf dag eine Duart Brandwein und 
Viertel Bier gelegte Beſchlag aufzuheben; die — werden 
gegeneinander aufgehoben. 


daD 
Srande. — 


Denn in Abficht des erſten Klage⸗Puncts beſtimmt der 
4. 15. u. 16. der Reumf Braus Eonjtitution vom Sten Febr. 1724. 


daß Keinem von Adel, der auf feinem Gute das Jus cau- 
„ꝓonae nicht hat, erlaubt feyn vol. aan sum Vers 
„kauf zu brennen: 


Es. kommt alfo darauf an: ob dee Bekl. auf dem Gute Est ; 
das Jus, cauponae babe ? 


“Daß er folches durch die Belehnung oder andre Conceſ⸗ 

ſton des Landesheren erhalten, Bat. derfelbe nicht behaupten 

koͤnnen, fondern er gründet fi blos auf die. EEE 
und zwar: 


E theils auf den Befig und Aus uͤbung dieſes Rechts in anno 
normali 1740, 


theils im der- Ausübung des ——— zum Ver⸗ 
fauf ſeit 50 Jahren vor dem 25. Febr. 1713. als der im 
$. 2. der aͤllegirten Brauconflitution beſtimmten Ben 
jaͤhrungs + Zeit. 


aten die Bemweiſe beider ——— ‚find nicht ee 
enn 


— 
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Denn 'ad 1. haben bie. von dem: Bell, vorgefchlageiten, "und? 

fol. 67, Actorum abgehörte Zeugen den Beſitz und Augs 
üßung des Brandweinbrennens zum Verkauf in der ehemaligen. 
Lehnfchulgerei, jegigem Braufruge zu Liebthal, nicht nur nicht, 
vielmehr die beiden Zeugen Klaffer und Schmaͤske fogar das. 
Gegentheil, und daß der Lehnſchulze Gaͤde weder im J. 1740.’ 
noch vor⸗ und nachher Brandmwein gebrannt, oder, brennen laſ⸗ 
fen, befundet, und ad 2, beweiſet der producirte Kaufs Brief 

vom Palms Sonntage 1677. , worinn das Necht, Brandwein 
zu brennen dem-Befiger der ehemaligen Lehnfchulzerei vom da⸗ 
maligen Dominio zu Liebthal dem v. Logau mit verkauft wor⸗ 
* den, theils gar nicht das wirkliche Erercitium und Pofleflion, 
worauf es nach Beſtimmung der Btaus Eonftitution $. 2. u. 5. 
allein anfommt; theils ift dadurch auch die DVerjährungszeit 
von 50 Jahren v. 25. Febr. 1713. nicht dargethan; denn feit 
.1677 big 1713 find nur 36 Jahr verftrichen, Hierdurch rechts 
fertigt fi) alſo das Erfenntniß beim ten Klage + Pünct: vdllis. 


Wegen des ꝛten Klages Puncts ſcheint dem Bell. war 
gleichfalls die Dispoſition der ——— v. 1724. . 5. ent⸗ 
gegen zu ſeyn / 


nach welcher die vom — welchen das Brauen zum feilen 
Kauf zuſtehet, nicht befugt ſeyn ſollen, daſſelbe auf andere 
ihrer Dörfer oder Vorwerker zu extendiren vderozu traus⸗ 
feriren. 


ni Da die Colonie Konigswille geftändlich eine pr Meile von Goͤh⸗ 
ren, wo dem Bekl. nach der Belehnung das jus cauponae zus 
ſtehet, entfernt iſt, und alſo als ein Vorwerk oder neues: Dorf 
betrachtet werden muß, zumal fie einen befondern Nahmen führt. 
Allein Diefe Eolonie ift nach Ergeben des in den Göhrenfchen 
Gemeinheitd + Separationg s Acten befindlichen Anfchlags des Guts 
Göhren, Auf deffen Grund und Boden in der Heide angelegt; 
und gehört alfo zu Göhren, die Beffimmung der Brauconſt. 
geht aber nur auf andre Dörfer und Vorwerker, welche einer 
don Adel außer denen befizt, morauf ihm Das Jus cauponae 
zuſteht; nicht alfo auf Vorwerker und neue Anlagen, die auf 
den Grund und Boden des. mit der Brau-⸗ und. Schanck⸗ 
x Sn 
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Gerechtigkelt belichenen Dorfs belegen find, Aus diefem 
Grunde findet auch $. 10. der Brauconfiitution nicht Anwen⸗ 
tung, da aus verſchiedenen in dem Lehns-Archiv noch vor⸗ 
handenen GöhrenfchemLehnbriefen hervorgeht, daß deſſen Bes 
ſitzer mit dem jure cauponae beliehen find, und der bisher 
unbewohnte Platz, too die Colonie Koͤnigswille liegt, Dazu ges 
hoͤret. Iſt der Bell. aus diefen Gründen alfo berechtigt, in 
der Colonie Königswile Göhrenfches Bier verfaufen, zu laffenz. - 
fo fallt auch alle-Beftrafung deffelben weg, fo mie der von dem 
Acciſe⸗ Amt zu Eroffen auf das gefundene und verſiegelte Duars 
Brandwein und Viertel Bier gelegte Befchlag aufzuheben if. 
Uebrigens find die Koften ob mutuam victoriam zu’ compens 
ſiren geweſen. Publieirt Cuͤſtrin den 12. Dec 1783. 





In Appellations ⸗/Sachen der Neumaͤrk. Accifes-und Zoll⸗ 
Direction , KL. und Appellanten an einem, wider den, Freiheren 


v. Blomberg auf Liebthäl und RER Beil, und d Appellaten 
am andern Theil, 


Extennen Wir Friedrich von 6. G. ic, hiermit für Recht: 


Daß Formalia richtig, quoad materialia aber ſententia a qua 
v. 12. Dechr, 1783. lediglich zu beſtaͤtigen, und die Appellantis 
ſche Directien die Koſten dieſer Inſtanz allein zu tragen ſchuldig. 


V. 3 W. 


Gründe. 1 


Es if ein allgemeiner vechtliher Grundſatz, daß man nur 
alsdann bei den buchſtaͤblichen Worten eines Geſetzes ſtehen blei⸗ 
ben kann, wenn ſolches mit der Intention des Geſetzgebers 
und der Beſtimmung des Eeſetzes ſelbſt beſtehen kann. Wenn 
man die Beſchwerden der Appellantiſchen Direction mit den 
Geſetzen ſelbſt vergleicht, fo füllt es einleuchtend in Die Aus 
gen daß fie. das Gefeg noch mehr sinfihränfen wollen, wel; 

a 
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ches ſchon darum nicht ſtatt finden kann, da ein Gefeg, wenn 
es zweifelhaft, mehr nach der Billigfeit als der Strenge er⸗ 
flärt werden muß, Wenn man aber auch die Brau⸗Conſtitu⸗ 
tion ſelbſt unterſucht, fo iſt es auch niemals des Geſetzgebers 
Intention geweſen, die wohlhergebrachte Rechte des Adels, 
welche er einmal hatte, zu Fränfen, fondern blos Misbräuche 
‚zu ſteuern. Nah dem $.5. der Drau Conſtitutlon v. 5ten 


Sehr. 1724. heißt es: | 


‚ „denjenigen von Adel, ‚welche entweder durch gültige Sons 

. „ceffionen des Brauens zu feilen Kauf berechtiget find, fol 
„keinesweges freiftehen , folche auf andere ihrer Dörfer und 

„Vorwerker zu ertendiren, oder zu transferiren , oder Das 
ſelbſt ihr Bier fhenfen zu laflen s 


Ferner in dem $. zo, heißt es: 


in den Dorffhaften, fo vorhin zu auswärtigen Städten. ges 
hört, oder auch an den Orten, mo vordem-gar feine Reute 
gewohnet, in Wildniffen und Brächern, die neuerlicher Zeit 

erſt geräumt, Tann ſich feiner von Adel oder Particulier des 
Bier⸗Verlages anmaßen, als welchem ſolches von der Landes⸗ 
Herrſchaft nach genugfamer Erkundigung der Sache concedis 
ret worden; Doch gebühret feinem folcher Verlag bei Verluft 
der Conceffion weiter, ale felbige lautet, zu extendiren, und 
nach dem 6. 15.. fol feiner Brandwein fchenfen, als diejenige, 
‚fo das Jus cauponae haben, 


Aus dieſem ergiebt ſich alfo fo wenig, daß dem Adel 
nicht erlaubt fern follte, dort, wo er das Jus cauponae zu 
ererciren befugt, an verfchiedenen Orten einen Schanf anzules 
gen, noch weniger, daß er alfo über den Diſtrict, wo ihm 
ſolches competiret, durch Erweiterung anzubauender Eoloniftens 
Haͤnſer, dazu nicht berechtigt ſeyn ſollte. Das Befeg: fpriche 
blos von dem Ball, wo das Jus cauponae einer bisher nicht 
zu ererciven berechtigt gemefen, und alfo kann die Dispofition 
des Gefetzes auch nur dahin gedeutet Werden, Daß der von 
Adel den Bier-Verlag von einem Gute auf ein andre, wo—⸗ 
bon er gleichfalls D Dominus * koͤnnte, zu transferiren 

erlaubt 


{ 


FR; 
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erlaubt ſeyn folite, zumal da denen Adlihen die Bram Gerech · 


„tigkeit der Regel nach nicht sufteht, 
conf. Müller Reſol. 108. no. 3, 


außer, wenn fie damit belichen , oder privilegiret find, die Pri— 

vilegia aber an ſich nicht ertendiret, jedoch dahin ausgeleget 
- Werden müflen, daß fie eine volle Wirfung erlangen, Appelat 
behauptet daher ganz richtig, daß der von den Unterthanen - 

bios aus Verdruß angenommere Name hierbei. nichtd relebiren 
kann, und da Appellantifche Direction hat zugeftehen mäffen, 
daß der ppellat auf Göhren zu brauen, und die Scan 
Gerechtigfeit daſelbſt zu ererciren befugt iſt; fo Fann er niche 
auf einen befondern Fleck in Göhren eingefhränft iverden , fons 
dern es Äft genug, wenn er kur in den Grenzen von Göhren 
verbleibet. Hierin beftimmt das Gefeg nichts, und es vers 
bleibet daher Appellat in libertate naturali, fein Recht in 
dieſem Bezirf von Göhren auf die ihm bequemfte und vorthells 
hafteſte Art. zu gebrauchen, So wie demnach dem Appellaten 
die Braus Gerechtigkeit nicht geftrittem werden Fonnte, wenn 
er fein Dorf erweitert, und die Häufer der quäft, Colonie dems 
felben, angebauet hätte, fo muß ihm auch ein gleiches nach der 
gegenwärtigen Einrichtung gewaͤhret werden, da ihm die Braus 
Gerechtigkeit in Anfehung des ganzen Dorfes, und des dazu 
gehörigen rundes und Bodens zuftchet; Hierdurch miderleget 
fi) der Anfpruch der Appellantifchen-Direction von felbft, und 


da fie auch dagegen nichts anzuführen im Stande geweſen, Daß 


Appellat 70 Thlr. jährlich für diefe Gerechtigkeit an die Cäms 
meren bezahlen müffen, fo iſt vollends fein Grund vorhanden, 
fententiam a qua zu veformiren, vielmehr, da Appehlantifche 
Direction ſuccumbiret; fo iſt überall, wie gefchehen,, zu erken⸗ 
wen’ geweſen. Je ee 


Publicirt Cuͤſtrin d. 28. Jun. 1784. und confirmirt In Res 
viſorio den 12. Jun. 1786. —— 


—— —— 


Lehn. 


3 
| ‚sehn u | > 
R # 
F. W. 


unſern 1 Weh habt in Eurem umſtaͤndlichen Berichte vom 


23ſten Jul, c. auf nähere Beftimmungen des modi ‚procedendi ' 


in Denjenigen Fällen angefragen, wenn ein Pommers 
(ches Lehngut zum Verkauf fümmt,"und die Ags, 
naten’ihre Lehnrechte daran ererciren wollen, 
Dabei habt Ihr die Faͤlle unterſchieden u 


1) wenn eine Alienatio necellaria , es ſey in via Ainplicie 
exccutionis und bei entflandenem Concurs s oder Liquida⸗ 
| tions; Proceffe vorgenommen werden ſoll; 


wenn ein Gut aus freier Hand veraͤußert worden ‚ undi 


der Käufer fich gegen die Anfprüche der Gefchlechtsvettern 
und‘ ROMANE: > ein gerichtliches Aufgebot fi icher 
ſtellen will. 


Um Euch auf Eure Anträge und Anfragen befcheiden. zu koͤn⸗ 
‚nen, muͤſſen folgende Grundfäge des Pommerfchen Lehns. 
rechts, die Ihr theils, felbft in Eurem Berichte ald ausgemacht. 
annehmet, und. die theils in ausdrücklichen Grundgefegen ‚berus - 
ben, theilg aber aud) zwar nur Oblervantiam fori für fich has 
ben, jedoch von den Ständen bei den bisherigen Gonferenzen 
über: die Revifion und Berbefferung der Lehns-Conſtitutionen 
angenommen find, und folglich fo lange gelten müffen, als nicht. 
ein anderes per — expreſſam verordnet iſt / voraus geſetzt 
werden. 


1) Zufoͤrderſt — in dem Falle, — der bisherige Beſit⸗ 
zer und Alienant das Gut, welches veräußert werden foll, 
als ein ihm und feiner Familie zugehöriges Geſchlechtslehn, 
und alſo irrevocabiliter befeffen hat, die Agnaten bei der. 

Der; 


be 
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Veraͤußerung nur das Beneficum Taxab ——* weil 
nach der Natur der Sache ein Jus — vel seluendi 
- fi alsdann noch nicht gedenken laͤßt. 


2) Wenn hingegen der Alienant, oder. deffen. Äuclores dag 
Gut, von deſſen Veräußerung. Die Frage iff, aus einem ans 
dern Gefchlechte, es fey titulo dominii tranglativo,, oder 
pfandsweiſe überfommen haben, und die Lehnrechte der 
Agnaten des eheinäligen Befitzers aus der Familie noch nicht 
erloſchen ſind; fo koͤnnen dieſe letztern das Jüs revocandi 
vel reluendi exerciren, und der Zweifel, ob ihnen alsdann 
nicht zwiſchen dieſem Beneficio und dem Beneficio Taxae 
die Wahl zuſtehet, iſt durch die Vereinbarung det Stände 
dahin entfipieden, daß in ſolchen Faͤllen der Agnatus revo- 
cans vel reluens, praeciſe das Pretium und relp. den 
Pfandſchilling cum meliorationibus R deductis deteriora- 
‚tionibus erlegen maͤſſe. J 
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3) In allen gällen fönnen die Agnaten zur Hnsdtns diefee 
ihrer Befugniffe cum effectu praeclulionis citirt werden, 
und felbft in dem Kalle, wenn dag Jus revocandi auf die 
Agnaten noch nicht übergegangen; weil die alienirende dis 

nie noch vorhanden ift, folglich Mach der Analogie actione 

7 mondum'nota, auch feine Präclufion daran ſtatt ‚finden zu 

fönnen fcheinet; da die Pommerſche Lehnsgefege und Ob⸗ 

—ſervanzen nach dem einftinmigen Anerfenneniß der Gerichte 

u fewohl, als der Stände ſelbſt/ hi Ansmalie aus⸗ 

druͤcklich annehmen. Te) 


* Alles Vorſtehende Endet nicht blos bei nothwendigen, ſon⸗ 
dern auch bein freiwilligen Veraͤußerungen ſtatt, dergeſtalt, 
Daß auch ein Privat⸗Acquirent die Agnaten des Alienanten 
zur Ausübung ihrer Lehnrechte auffordern, und cum efle- 
ctu praeclulionis citiren laffen kann. 


5) Davon iſt nur der einzige Fall auszunehmen, wenn ein 
‚But aus der Familie blos auf Wiederfauf oder pfandsweiſe, 
und zwar nur auf gewiffe beftimmte Jahre veräußert wor⸗ 
den, Denn; da auf di er noch nichts gewiſſes feſtge⸗ 

| Ei, 
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fſetzt iſt, vielmehr die Anträge der Stände, und die Vota 
des Megierungs s Collegii bei den ehemaligen Eonferenzen 
‚einander entgegen find; fo ift dag ficherfte, vorläufig anzus 
‚ nehmen, daß. erft der Ablauf der beſtimmten Jahre abges 
wartet werden muͤſſe, ehe und bevor eine Gitation- der 
Agnaten cum elfectu praeclufionis verfügt werden kaux. 
Endlich | 


6): verfichet es ſich don ſelbſt, daß wenn bei der ergangenen 
Aufforderung mehrere Agnaten ſich melden, und ihre, Bene- 
ſcia exerciren wollen, die Befugniſſe dazu unter ſich nach 
dem Verhaͤltniß des Succeſſions/-Rechts ſelbſt ſich regus 
diren, und alſo z. €. der Bruder einem bloßen Agnaten 
und der Aguatus proximior dem remotiori vorgehen 
muͤſſe. 


Alles obige nun voraus geſetzt werdet Ihr uͤber den zu beob⸗ 
achtenden modum procedendi in dergleichen Faͤllen mit .. 
benden Anweifungen hiedurch verfehen, 


’ 


A. Bei der Alienatione netellaria, i 


fie erfolge nun in via fimplicis executionis, oder bei einem Con⸗ 
curs, oder Liquidations s Procefie, muß vor allen Dingen aus 
den Hppothefens Büchern und Grunds Acten genau eruirt wer⸗ 
den: ob der bisherige Befiger, wegen deſſen Schulden die Alies 
nation gefchehen muß, das Gut als ein ihm und feiner Familie 
zugehoͤrendes Geſchlechts⸗Lehn, oder als ein einer andern Samis 
lie urfpränglich zuſtehendes, und aus diefer ehehin ſchon ‚veräus 
ßertes Lehn s Gut befeffen Habe; und ob folglich nach obigen 
Heftimmungen ſub no. ı et 2, das Beneficium taxae, oder das 
Jus revocandi vel reluendi von den Agnaten exerciret werden 
koͤnne? 


Im erſten Falle t 


wenn nehmlich nur dad Beneßicium Taxae ſtatt finden Fatıty 
muß folgendes Verfahren beobachtet werden: 


1) Bor allen Dingen muß die Aufnahme der Tare von dem 
Gute veranlaßt werden: und dies muß mit möglicher DIRT 
cura⸗ 
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eurateſſe geſchehen, weil dieſe Taxe, wie die Folge zeigen 
wird, bei der ganzen Verhandlung zwiſchen dem Beſitzer 


‚und Creditoribus einer, und den Agnaten andrer Seit 


pro bafı dienen muß. Um dabei deſto ficherer zu geben, 
muß die Tare allemal, und ohne Umterfchled: ob das Gut 
mit Pfandbriefen belegt fey oder nicht? Durch die Lands 
[haft aufgenommen werden, | 


Wegen der Notification relp. an den Befiger und dir 
Ereditores find die allgemeinen gefeglichen Borfcheiften zu 
beobachten; die Adcitation der Agnaten aber iſt dazu nicht 
erforderlich. 


2) Sobald die Taxe einkommt, wird die Subhaſtation wie 
gewoͤhnlich veranlaßt, und zugleich in den Patenten er⸗ 
waͤhnt, daß die Agnaten zur Ausuͤbung ihrer Lehurechte 
ſub poena praecluli aufgefordert worden, im legten Lici⸗ 
tationg + Termin aber den Kauflufligen: befannt gemacht 
werden folle : ob dergleichen Agnaten fich gemeldet, oder ob 
Praecluloria. wider fie ergangen ſey. 


8) Zugleich mit der Subhaftation muß die Eitatlon der Agna⸗ 
‚ten felbft veranlaßt erden, 


4) Des Terminus praeclußonis, welcher denſelben gu beſtlm⸗ 
men iſt, reguliret ſich nach der Subhaſtations-Friſt, derge⸗· 
ſtalt, daß ſolcher immer 3 Monath früher eintreten muß, als 
der legte Licitations⸗Termin. IR alſo das Gut auf 9 Mos 

nath ſubhaſtirt, ſo wird der Termin zur Anmeldung fuͤr die 
Agnaten auf 6 Monath, und wenn zur Subhaſtation nur 6 

‚Monarh erforderlich, jener Termin nur auf 3. Monath Hins 
ausgefeßt, —— 


5) Der Eitatlon muß das Pretium takatum, die Anweifung, 
fih die Tare in der Regiftratur vorlegen, oder Abſchrift 
davon ertheilen zu laſſen, und die Commination der Praͤ— 
eludirung mit fämmelichen Lehnrechten inſeriret werden, 


6) Die Bekanntmachung der Citation per Edictales gefchieht 
auf eben Die Art, wie es die gefeglichen Vorſchriften bei 
\ | Bor: 
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Vorladung der — nach untceſteied —— mit 
ſich bringen. Was abe 


„pn die Borladung der befannten Agnaten per — ad do- 
mum betrifft; fo koͤnnen Wir Euren Vorſchlag, ſoich⸗ gaͤnz⸗ 
lich zu unterlaſſen, nicht genehmigen. Da das Präjudiz, 
welches den Agnaten durch Diefe Unterlaffung zugefügt wer⸗ 
den fann, allzu wichtig iff, und durch die dagegen borges 
fhlagene Erweiterung; der Edictals Citation zu unficher abs 

: gewendet wird, als daß von diefem in allen ähnlichen Faͤl⸗ 
len geſetzlichen und in den gegenwärtigen bisher üblich ges 
mefenen modo infnuationis abgegangen werden fünnte. 
Es muß daher zu gleicher Zeit, wenn die Aufnehmung der 
Zare verordnet wird, aus dem Huldigungs Regiſter, den 
Hypotheken⸗ Büchern und Acten, mit Zuhuͤlfnehmung der 

" Bafallen s Tabellen eine möglichft genaue "Spetification der 

“ vorhandenen Agnaten angefertigt werden. Iſt das Leben 
und der Aufenthalt einiger von diefen Agnaten unbefannt, 

oder ift es zweifelhaft, ob fie auch ſaͤmmtlich in diefer Spes 
cification mit begriffen find; fo muß legtere einem von den 
in der Provinz etablierten Gefchlechtövettern ‚communiciret 
werden, mit der Auflage, innerhalb einer zu beftimmenden 
Friſt anzuzeigen: ob außer dem darin verzeichneten Agua⸗ 

‚ten, noch andere vorhanden, und was ihm von dem Leben 
und Aufenthalte derfelben ſowohl, als der in der Specificas 
tion bereits enthaltenen befannt fey. 


Alle diejenigen Agnaten, welche Durch dieſe Recherchen, for 
wohl in Anfehung ihrer Eriftenz, als ihres Aufenthalts, 64 
kannt geworden, muͤſſen demnaͤchſt per — ad do- 
mum vorgeladen werden. 


Sind Agnaten zwar ihrer Exiſtenz nach bekannt, ihr Auf⸗ 
enthalt aber ſtehet nicht auszumitteln: fo faͤllt zwar die Ci⸗ 
tation per patentum ad domum von ſelbſt weg; es muͤſſen 
aber dergleichen Agnaten in der Edictal -Citation nament⸗ 
lich mit vorgeladen werden. Hingegen ſoll, wenn obige 
Praͤcautionen beobachtet worden, und dennoch ein oder an⸗ 
drer Agnat, deſſen Eriftenz, Hin und Aufenthalt nicht 

eruiret 


E 
⏑ 


Y 
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erulret werden fünnen, übrig geblieben wäre; demſelben die 
unterlaſſene Vorladung per patentum, ad domum in feiner 


Weiſe zu flatten fommen. Denn ein folder Agnat ift offens 


bar in ſupina negligentia, da er fich nicht nur im Huldis 


Nachricht gegeben hat, Wir können und werden aber nies 
mals geftatten, daß jemand aus dergleichen unerlaubter 


Gaprläffigfeit zum Präjudiz eines Dritten. Vortheil ziehe, 


Wenn nun, folcpergeftalt 


» die Citation der Agnaten gehörig veranlaßt worden, und 


in dem beſtimmten Anmeldungs-Termin Peiner derfelben 
erfhienen ift; fü muß mit Abfaffung und Publication der 
Praechuloriae gehörig verfahren. und demnächft der Sub; 


haſtatlons Actus gewoͤhnlichermaßen fortgeſetzt werden. | 


Melden fich hingegen Agnaten; fo muß zwar 


0) wegen der nicht Exfcheinenden die Präclufion gleichfalls 
erfolgen, unter einem aber mit den Comparentibus die 


Sache gehdrig eingeleitet werden. 
Dabei ſetzen Wir voraus, daß nach den oben fub no. 1. 


2 u. 16. etablieten Principien weder darüber, welches Be- 


—— Repert. 3te Fortſ. 


neſicium zu exerciren ſey, nach welchem von mehrern ſich 


meldenden Agnaten dieſes Exercitium zukomme, ein Zwei⸗ 
fel entſtehen, vielweniger ein beſonderer Procch deswegen 


ſtatuirt werden koͤnne. 


10) Es muß alſo der zu dem ER Taxae — meldende 


gungs⸗Regiſter nicht nachtragen laſſen, oder ſonſt bey den 
Gerichten gemeldet, ja nicht einmal feinen in der Provinz 
etablirten Verwandten von feinem Leben und Aufenthalt 


— 


und berechtigte Agnat ſich erklaͤren; ob er die aufgenomme⸗ 


ne Taxe pure agnoscire, oder ob und was er dagegen fuͤr 
Monita habe? Geſchieht ſolches nicht gleich bei der As 
meldung; fo iſt ihm ein kurzes Spatium Dazu unter dem 


Praejudicio zu beflimmen: Daß die Tare alsdenn in contu- 
maciam für agnoscirt geachtet werden ſolle; als worüber. 


fein Agnat fich befchweren fann, da er ſchon vor dem Ters 
M . min 
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min die Taxe hat einſehen, und ſich nach den -umfänden 
des Guts erkundigen foͤnnen. 


11) Gleichergeſtalt muͤſſen die Creditores und relp. * Be⸗ 
ſitzer, wenn nicht Calus Concurſus obwaltet, vernommen 

werden: ob ſie ihres Orts bei der Taxe ſtehen bleiben, oder 
was fie dagegen, um ein höheres Pretium nachzuweiſen, 
für Monita beibringen wollen. 


12) Vereinigen fi Creditores und der Agnat über die — 
fo find nur noch unter richteclicher Vermittelung die Zah— 
Iunge; Modalitäten und Termine zu reguliven, welches ders 
mahlen, bei der zur Hand feyenden landfchaftlichen Afiftenz 
keine fonderliche Schwierigkeiten Baben fann, und wobei, 
‚übrigens eben die Worfchriften ded Corp. Jur. Fried. Part. 
11. Tit, 37. $. 40. *) zu beobachten find. Nach diefer erfolas 
ten Regulivung wird alsdann der fundus dem Agnaten 


übergeben, und die Subhaſtations⸗Proclamata werden zu . 


rück genommen, 


13) Sind hingegen von einer, oder auch von beiden Seiten b 
Monita gegen die Taxe zu machen, fo müffen ſolche, nach 
der analogifchen Unmeifung des Corp. Jur. Frieder. P, 2. 

Tit. 21. $, ı2, fey. **) ad definitivam inffruiet, darüber 
durch die Sinftanzien erfannf, und sm jedem Urtel der 

Werth des Guts, fo wie er nad) den vorher entfchiedenen 
einzelnen Monitis zu flehen — deutlich exprimiret 
werden. 


* So lange dieſe Inſtruction dauert, und bis das Pretium, 
wofuͤr der Agnat das Gut uͤbernehmen koͤnne, rechtskraͤftig 
feſtſtehet, bleibt daſſelbe unter der bisherigen Adminiſtration; 
es waͤre denn, daß die Intereſſenten ſich eines andern guͤt⸗ 
lich geeinigt haͤtten, und z. E. der Fundus durch eine ſolche 
Vereinbarung dem Agnaten, gegen Depoſition des Quanti 

taxati 


9 (A. G. O. Th. Is Tit. 51. $. 57.) 
"(1.08 O. Th. 2. Sit. 45. $ı 15.) 


\ 
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taxati ſalvo jure deg durch die Erfenntniffe fuper mönitis 


aus;umittelnden hoͤhern oder mindern Betrags, fofort eins 
geräumt würde, | | * 


15) Steht das Uebernehmungs-Pretium rechtskraͤftig feſt; ſo 

erfolgt alsdenn die Regulirung der Zahlungs : Modalitäten. 
nad) dem obeh [ub no. 12. gegebenen Anmweifungen, Bei 
dieſer Gelegenheit fann wur | 


16) der Agnat, wenn er finder, daß durch die ergangenen Ju- 

dicata dag Uebernehmungs s Pretium höher zu ſtehen ge⸗ 
kommen, als die nach ſeinen Monitis rectificirte Taxe betra⸗ 
gen haben würde, dieſem feinem Beneficiv annoch renun⸗ 
cliren, und das Gut den Creditoribus zum freien Verfauf 
überkafieh. Denn ob ſolches ‚gleich allerdings einige Unbe⸗ 
quemlichkeit für die Creditores hei ſich führer, fo erlaubt 
Doch auf der andern Seite der nach den Pommerfchen Lehn⸗ 
Rechten überwiegende Favor agnatofum nicht, daß "der 
Agnat An feine Erklärung, dag Beneficium Taxae unter 
den zugleich beigefügten Modalitäten ererciren zu mollen, 

‚ Pure; und felbft auf den Hal gebunden werde, wenn der 
Richter andere Modalitäten, die er nicht borausfehen , und 
die oft feine ganze Lage alteriten können, feftgefegt hat, 


Uebrigens und. 


17) ergiebt ſich aus vorſtehendem bot ſelbſt, daß fo oft unter 
den ſich meldenden Agnaten und den Creditoribüs ein Benz 
fahren [uper monitis entfieht, die Subhaftation nicht zu⸗ 
rück genommen werden fönne, Jenes Verfahren muß viel, 
mehr, fo viel als möglich; dergeftalt befchleunige werden, 
daß bis zum eintretenden Subhaftationss Termin entfchleven 
fen, 0b der Agnat den F undum wuͤrklich übernehmen wer⸗ 
de, oder nicht: Kann die Sache bie zum Subhaffationg; 

Termin fo weit nicht gebracht werden; ſo muß dieſer Tery 
min zwar vor ſich gehen, und die Verzeichnung der etwa 
abgegebenen Gebote ad Protocollum erfolgen, eine Adjudis 
cation aber kann natürlicher Weife nicht ftatt finden; ſon⸗ 
dern es muß Den Lieitanten die Lage der Sache mis den ſich 

‚ Ma er gemel; 


” 
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gemeldeten Agnaten blos befannt gemacht werden, und es 

verſteht fich von felbit, daß Fein Licitant unter ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden wider Willen an fen Gebot gebunden werden füns 
ne. Kommt aber zulekt in dem Falle des no. 16, dag Ne- 
gotium mit deis Agnaten nicht zu Stande; fo hat die gehds 
rig abgemwartete Subhaftationg  Srift doch immer den Efs 
fect, das ohne Nullitäten zu beforgen, das nochmalige Yufs 
gebot des fundi nach dem Entfchluffe der Ereditoren auf 
einen furzen Termin erfolgen kann. Bei Bekanntmachung 
diefes neuen Termins aber ift dem Publico ausdruͤcklich zu 
eröfnen , daß nunmehro Fein meiterer Anfpruch von den 
Agnaten zu erwarten fen; aud) wird in den meiften Fällen 
die Notification des neuen Termins an die vormaligen Lici⸗ 
tanten von gutem Nugen ſeyn koͤnnen. 


Sn dem zweiten Falle: 


Wenn naͤmlich der zu alienirende Fundus fein dem — 
Beſitzer und deſſen Geſchlecht zugehdriges, ſondern ein aus einer 
andern Familie durch Kauf und Verpfaͤndung herausgefömmes 
nes Lehngut ift; folglich von den Agnaten nicht dag Beneficium 
Taxae, fondern nur dag Jus revocandi vel reluendi ererciret . 
werden fann, findet gegen den erften Fall der hauptfächlichfte 
Unterfchied ftatt, Daß es hier Feiner Taxe bedarf, fondern es blog 
auf die Ausmittelung des Pretii venditionis vel oppignoratio- 
nis, und auf Beflimmung der Meliorationen und Deterioratios | 

nen anfommt. 


Es fann alfo. in dieſem Galle mit der Tare und Subhaſta⸗ 
tion, welche bei eintretendem Exercitio des juris revocandi vel 
reluendi ganz vergebliche Actus ſeyn wuͤrden, eher nicht verfah⸗ 
ren werden, als bis die Sache mit den Agnaten ins Reine ge⸗ 
bracht worden. 


Es muß daher vor allen Dingent die Citation der — 
zur Ausuͤbung ihrer Lehnrechte ſub poena praecluſi verfuͤgt wer⸗ 
den, wobei nah Verhaͤltniß des. aller die Summe von 5000 
Rthlr. uͤberſtelgenden oder nicht uͤberſteigenden Verkaufs⸗ oder 
Verpfaͤndungs⸗ ; Pretii, der Termin auf 3 oder 6 Monate hinauss 

zuſe⸗ 
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zuſetzen; das alte aus den Hppothefen » Bädern conſtirende Pre- 
tium mit zu bemerfen, übrigens aber die in dem erfien Falle lub 
no. 6 et7. gegebenen Borfchriften wegen des modi publicationis - 
et infinuationis zu beobachten find. Meldet fich in dem beflimmten 
Termin fein Agnat; fo wird Praecluforia gehörig eröfnet, und 
— wegen der —— und Subhaſtation das Erforderliche 
verf gt. 


Erklaͤret aber ein Agnat, das Jus — vel — 
exerciren zu wollen, ſo muß mit Zuziehung der Creditorum al⸗ 
led und jedes wegen der Muͤnz⸗Sorten des Pretii antiqui, wegen 
der etwa davon. abzuziehenden Deteriorationen und denfelben 
beitretenden Meliorationen, tvegen der Zahlungs s Modalitäten 
und fonft überall, fo viel als möglich, in Güte reguliret, wo 
aber ein gütliches Uebereinfommen nicht flatt findet, muͤſſen die 
eigentlich in Conteftation gebliebenen Punkte deutlich beſtimmt, 
und ordhungsmäßig zum Spruch inſtruirt, In jedem Urtel aber 
feftgeferst werden , welches eigenelich der Preis nach jegigen 
Münz; Sorten fey, für welchen der revoclrende oder reluirende 
Agnat Bas. gehn zurück nehmen koͤnne. | 


+ Solange dies Verfahren dauert, und bis vechtöfräftig dat; 
über erfannt ift, kann natürlich feine Subhaftation erfolgen, 
und das Gut bleibt regulariter, fo lange Die Sintereffenten ſich 
nicht anders einigen, unter der bisherigen Adminiſtration. 


Sobald Hingegen das Kauf ; Pretium rechtskraͤftig feſtſtehet, 
muß der Agnas binnen 4 Wochen jpfo jure prächufivfcher Zrift, 
a die judicati an gerechnet, entweder das Gut mürklic dafür 
übernehmen, und nach den zugleich beflimmten Modalitäten Zah⸗ 
lung leiſten, oder, wenn er findet, daß durch dem richterlichen 
Aus ſpruch der Preis für feine Convenienz zu hoch geſetzt worden, 
feinem Rechte ausdruͤcklich renunciiren. Thut er weder eines, 
noch das andre, fo flehet es in der Wahl der Creditorum, ob 
fie bei dem judicatmäßigen Pretio ftehen bleiben, und das Gut 
dem Ugnaten dafür überlaffen, oder ob fie nunmehr auf die 

würflihe Subhaſtation anteagen wollen. 


uebrigens if zu bemerfen, daß in diefem Falle, wo folder: 
geftalt 
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geſtalt die Agnaten mit ihren Lehnrechten entweder praͤcludiret 
werden, oder denſelben ausdruͤcklich, oder ſtillſchweigend entſagt 
haben, ſolches in den Subhaſtations⸗ Proclamatibus ausdruck⸗ 
= inferivet werden maſſe. 


3 B. Bei der Alienatione voluntaria 


und in dem Falle, wenn ein dritter Succeflor fingularis zur 
- Sicherheit feines Tituli poflelhionis. dag Aufgebot des Lehnguts 
ertrabiren will, ſtehet ihm foldyes nach dem oben lub no. 4. eta⸗ 
blirten Prineipio frei, und der Unterfchied: ob die Agnaten nur 
zum Beneficjo Taxae, oder nur zur Ausübung ihres Nevocaz 
tions ; oder Neluitiond + Rechts proporiret werden follen, ift eben 
‚derfslbe, wie bei’der Alienatione neceflaria, Auch find bei der 
Citation und Präclufion der. Agnaten eben diefe Movdalitäten, 
wie Dort vorgefchrieben worden, zu beobachten, mit dem einzigen 
Deifage, daß in alienatione voluntaria die Agnaten außer dem 
ihnen alternative zuftehenden Benelicii Taxae vel juris revo- 
candi vel reluendi, aud) cumulative dag Jus protimileos has 
ben, folglich auch zu deffen Ausübung mit aufgefordert werden 
muͤſſen, und es in der Wahl des fich meldenden ſtehet, von wel; 
chem der beiden elective zufommenden Beneficiorum er Ge⸗ 
brauch maqchen wolle. 


Es bleibt alſo nur noch | 
c. der erbfchaftliche !iguidationd Proceß 


uͤbrig, wo allerdings eine Provocation der Agnaten nicht eher 
ſtatt finden kann, als bis entweder ein nothwendiger Verkauf 
ad inſtantiam CGreditoram verfügt werden muß; oder bis der 
fundus an einen tertium titulo fingulari peräußert wird, und. 
diefer dritte Befiger von feiner Befugniß, die Agnaten‘ cum 
eſfectu praeclufionis citiren zu laflen, Gebrauch machen will. 


Nach dieſen umſtaͤndlichen vorlaͤufigen Anweiſungen habt 

Ihr Euch alſo in Zukunft pflichtmäßig zu achten, und dieſelben 
fo lange, bis in dem fünftigen Provinzial: Gefeg ; Buche das ers _ 
forderliche in vim legis perpetuo valiturae fefigefegt. werden 
wird, 


\ \ \ 
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wird, Euch. zur Richtſchnur Eures Verfahrens Dinien- zu laſſen. u 
Sind ꝛc. Berlin den ıften Novbr. 1783. | “x 





1. S. 2. le, u V 
| An — | Ä 
die Pommerfche Regierung. | v. Earmer, 
Magiftrar. 


; | Nach einer fhon im Jahre 1800 von des Könige Majeſtaͤt 
genehmigten Form der Geſchaͤfte in dem Departement der 
—Chur⸗und Neumark, auch Pommern iſt als Regel: 


die Anſetzung aller Rädtfehen, rathhaͤuslichen und Caͤmmerey⸗ 
Bedienten ae 


den Cammern der gedachten Provinzen in der Art überlaffen 
morden, Daß felbige ohne die bis dahin erforderlich gemwefene 
Anfrage bei dem Generals Directorium die Wahl, in fo fern 
fie den Magifträten und andern Corporationen zuſteht, geneh— 
migen, mithin auch aus eigener Autorität Das etatsmäßige 
Erhalt bei entftehenden Vakanzen auweiſen koͤnnen. 


Als Ausnahme von RR Regel iſt aber feſtgeſetzt wor⸗ 
den: daß 


a) bei allen Stellen, wozu bisher die Genehmigung von des 
Koͤnigs Majeſtaͤt ertheilee und die Pant von Allerhoͤchſt⸗ 
Denenſelben vollzogen werden: 


b) in allen Faͤllen, in welchen uͤber das Gehalt anders, als 
der laufende Etat es beſagt, disponirt werden foll, bes 
fonders bei Trennung oder Zufammenziehung der Stellen, 
vielmehr noch bei Creirung ganz neuer nicht eratamäßigen 
Gehälter und. Stellen; 

- 6) Hal 
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c) Bel Belegung der dirigirenden Bürgermeifter oder — 
Director-Stellen in allen Städten; 


d) Bei Befegung der Cämmerer s Stellen in folgenden größere - " 


Städten, nämlich: 


) zu Stettin, Stargard, Colberg und Anclam 
‘in Pommern; 


2) zu Ehfrin, Landsberg a.d. W./ BRUGEN und ' 
Cottbus in der Neumark; | a 


3) zu Brandenburg, Sranffurt 8.9, es 
und Stendal in der Churmarf, 


fo mie überhaupt | | | 
in den Refidenzien Berlin und Potsdam, 


bei Beſetzung der us Magiftrats s Mitglieder ohne Un⸗ 
terfchied 


an das General: Divectorium, nah mie vor berichtet und 
die Genehmigung deffelben eingeholt werden fol. 


Um nun bei den Yuftizftellen, welche aus den Caͤmmereyen 
beſoldet werden, ein analoges abgekürztes Verfahren zu beobs 
achten, wird die bisher in Abfiht der Stellenbefegung und 
‚Gehalts s Anmweifung zwifchen Em, Excellenz und dem Generals 
Directorium flatt gefundene Eorrefponden; nicht welter noͤ⸗ 
thig ſeyn: 


1) wenn von gemeinſchaftlicher Beſetzung einer zum guys 
und CameralsNeffort gehörigen ‚Stelle die Rede ift, diefe 
Stelle aber unter diejenigen gehört, melche die Cammern 

nach obiger Auseinanderfegung ohne Anfrage zu befegen 

- befugt find, weil es in diefen Fällen nur auf Vereinigung 
der beiden Landes s Colegien unter fi anfommt, 


2) wenn ed auf.bloße Anweiſung des etatsmäkigen Gehalts 
aus der Cämmerey von einer lediglich zu Em. Ercelleng 
Reſſort gehörigen Stelle ankoͤmmt, indem die Cammern 

, befugt 
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Beust find, auf Requiſitlon des kandes⸗ Juſtiz⸗Collegi 
dieſe Anweiſung, ohne daß es einer Genehmigung des 
General⸗Directorii bedarf, zu ertheilen. 


Da ich mir Ew. Ercellenz gefaͤllige Beiſtimmung zu dieſer 
die Geſchaͤfte abkuͤrzenden Form verſprechen darf, fo habe ih - 
.die Cammern der Provinzen Churmarf, Neumark und Pommern 
heute angemwiefen, ‘blos auf Requiſition der Landess Jufige 
Colleglen in ſolchen Fällen zu verfügen, ohne weiter eine von 
Ew. Excellenz durch gefällige Anfchreiben an dag Generals 


Divectorium zu veranlaffende Autorifation des legteren zu er⸗ - 


warten, und ich fielle Ew. Excellenz ganz ergebenft anheim: 
hiernach die. betreffenden Landes-Juſtiz⸗Collegien mit der er⸗ 
forderlichen Anweiſung gefälligi zu verſehen. 


Berlin den 22tem October. 1802. 


. An | von Voß, 
des Königlichen Großcanz⸗ N 
lers ıc. Herrn von Gold; 
beck Ercellen;. a 


J 


Mittelſt Reſcripts des Juſtizdepartemente vom 10. Nob. 
1802. der Neumaͤrkſchen Regierung mit dem Befehl zugeferti⸗ 
get, ſich hiernach in dieſer Correſpondance mit der Cammer 
und in den Berichten bei den eu uͤber die Beſetzung 
ae Stellen zu achten, | 


2 


Par- 
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Paron. 


Sr. Königl. Majeftät, Unſer sc. Gaben in Eemädung ge⸗ 
nommen, daß das häufige Austreten der Landeskinder bei einem 
ausbrechenden Kriege hauptfächlich dadurch befördert und unters 
ftüse werde, daß diefe Leute fich verfichert halten, es werde “ 
“ihnen nad gefchloffenem Frieden, wenn fie fich wieder melden, 
der Pardon ohne Schwierigfeit wieder ertheilt werden. 


Allerhoͤchſtdieſelben wollen demnach dieſes Uebel mit. der 
Wurzel gaͤnzlich ausrotten laffen, und ertheilen daher dem 
Ober; KriegssCollegio hierdurch, den Auftrag, dur ein Cir⸗ 
culare an fammeliche Negimenter zu verordnen, daß denjenigen 
Landesfindern , Die während des Krieges aus. Furcht. für die 
‚Einftellung ausgetreten find, der Pardon, unter Feiner Bedins 
gung , fchlechterdings nicht bemilliget werden fol; denn obmohl 
auf diefe Weife eine beträchtliche Anzahl Menfhen für den 
Staat dem erfien Anfchein nach verlohren gehen, fo iſt dies 
Doc mehr ein eingebildeter als wuͤrklicher Verluſt, weil diefe 
fchlechte Menfchen zu der Zeit, mo das Baterland ihrer am 
dringendften bedarf, dennoch nicht vorhanden find, und dag 
aus ihrem eigenen Austreten entfpringende Uebel noch dadurch 
vermehren, daß fie ihre fhädliche Gefinnungen mehr und mehr 
ausbreiten, fo daß fich bei jedem eintretenden Kriege die Zahl 
der Austretenden vergrößert, und wird alfo der Staat durch 
die‘ ewige Verbannung der bereits Auggetretenen aus ihrem 
Naterlande und von ihren Freunden, im Wefentlichen feinen 
Nachtheil erleiden, vielmehr an innerer Kraft gewinnen, ins 
dem dadurch beim übrigen Volke ein heilſames Schreden ers 
jeugt werden wird, er alfo auf die Treue des neuen Anmachfes 
von Landesfindern deſto ficherer rechnen kann, bei denen Die 
PMoralität gebeffert, und die alte Daterlandsliebe wieder anges 

feuert 


2 
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feuert ſeyn wird, Sr. Königl. Mai. überlaffen aus dieſen 
überwiegenden Gründen dem Dbers Kriegs + Collegio auf die Bes 
folgung der gegenwärtigen Verordnungen mit allem Ernft und 
Nachdruck zu halten, | 
Potsdam den 24. Jul. 1795. R 

| An ö Friedrich Wilhelm. 
das Ober s Krieges Collegium. F 





Recruten. 


Regulativ, wie es kuͤnftig wegen Verpflegung der 
Rekruten auf den Transports zu Abſtellung 
der dabei eingeſchlichenen an gehalten | 
werden foll, 


Se, Königl. Maj, von Preußen Unfer Alfergnädigfter Herr, 
haben bei den verfchiedenen Misbräuchen,, welche fich feit einis 
ger Zeit bei der Verpflegung und den ſonſtigen Erforderniſſen 
‚. bee Refruten auf den Transports in Anſehung des, Schlafgels 
des, der Medicin ,. des VBorfpanns, und befonders der verabreichs 
ten Eleinen Mondirungss Stücke eingefchlichen, für nöthig er⸗ 
u zu Abſtellung a Mishräuge, folgendes feftzufets 

zen, 


' 
v 
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| zen, wonach — den Kefruten s Transporte verfaßren wer⸗ 
ven fol, | \ | 
| I. "Shlafgeld. 


Was das Schlafgeld betrifft, fo müffen, nach dem alten 
Herkommen, die Städte Drdonnanzs Wirthe annehmen, mit 
welchen die freie Aufnahme der Reichs-Rekruten bedungen 
wird, welche Einrichtung auch wuͤrklich und unter andern bier - 
in Berlin noch beſteht. Da aber diefes in manchen aͤrmeren 
Städten nicht thunlich geweſen und felbige damit nicht forts 
kommen können, fo find für die Reichs-Rekruten 4 pf. Schlaf 
geld pro Mann und Nacht ausgefegt worden. Weil indeffen 
die Transport sZettel nicht beifammen bleiben, und mas unter 
Weges zur Ungebühr gefchehen, nicht wohl zu redrefliren ges 
wefen, fo ift nach und mach die Daraus entffandene Unords 


mung fo groß geworden, daß es den kleinen Städten befonders 


ſchwer gefallen, die nöthigen Gelder aufzutreiben, um die 
Vorſchuͤſſe zurück zu erftatten, welcher DVerlegenheit nunmehro 
durch zweckmaͤßige Verfügungen abgeholfen worden. 


Zum groͤßten Misvergnuͤgen aber haben die eingeſchlichene 
Fehler nicht aus dem Grunde gehoben werden koͤnnen, ſolange 
ſolche nicht auf eine hinreichende Art entdeckt geweſen, dahero, 
um letzteres zu erreichen, die beigefuͤgte Auszuͤge aus einigen 
TransportsZetteln gemacht worden, aus welchen mit Befrems 
den erfehen worden, daB man wegen des Schlafgeldes überall 
dem Abfendungss Ort gefolgt und dasjenige, was die Officiers 
auf den Werbes Plägen zahlen müffen, auch größtentheils an 
den übrigen Orten und fogar in Berlin, wo der Ordonanz⸗ 
Wirth laut feinem Kontract die Reichs s Nefruten unentgeldlich 
zu beherbergen verbunden ift, gezahlt worden, 


Damit nun diefem Misbrauch abgeholfen werde, fo muͤſ⸗ 
fen die auf Werbung commandirte Dfficiers auf den Werbes 
Plaͤtzen fih allenfalls mie den Wirthen wegen des Schlafgeldes 
vergleichen, unter keinerlei Umftänden aber ı bis 2 gr. bewils 
ligen und auf den Transport; Zetteln folche zur Zurück; Vergätis 
gung anfegen laffen, in den folgenden Duartieren aber muß, 
wann der Drdonanzs Wirth zur freien Beherbergung verbunden 
iſt, kein Schlafgeld auf die Transpore; Zettel kommen; wann 

" er 


/ 


f 
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er aber nicht verbunden iſt, das Stroh umſonſt zu geben, ſy 
werden dafür blos 4 pf. pro Mann vergätigt, und es wird 
weiter fein Schlaf s und Lichtgeld gut gethan. Die Regimenter ' 
haben Hierauf forgfältig zu halten und die vorfommende Miss 
bräuche zur Remedur anzuzeigen, da ihr eigenes Intereſſe dar⸗ 
unter verfirt, daß auf das alte Herfommen gehalten wird, fo 
wie es befage der Anlagen in Schlefien gefchieht, mo fein 
Schlafgeld angefegt wird, Ang die Einländifche Nefruten und 
Commandirte betrifft,. fo werben ſolche in den Staͤdten unent⸗ 


— ein aartirt. 


2. Vorſpann. 


Die geſunden Rekruten und deren Frauen, wenn ſie keine 
kleine Kinder haben, muͤſſen zu Fuße gehen. Die Einrichtung, 
den erforderlichen Vorſpann auf eine unbeſtimmte Zahl zu re⸗ 
partiren, fuͤhrt zur gaͤnzlichen Ungewißheit und uͤberlaͤßt dem⸗ 
jenigen, welcher den Transport abfertigt, Die voͤllige Willkuͤhr. 
So ſind z. E. in Spandau auf dem Transport; Zettel eines 
‚einzelnen Rekruten bald ggr., bald 4 gr. n.f. m. angefegt. Es 
kommen aber "von dort zum oͤftern Transport von 30 und 
mehr Rekruten an, bei: welchen natürlich ka über 3 Wagen 
bemerft worden. 


Aus den wenigen Transports Zetteln, welche hier nur, um 
die Unordnung zu zeigen, beigefügt worden, und ohne Beftims 
mung der Refeucens Zahl kann fein Durchſchnitt des Bedarfs ge; 
macht tverden. Um aber den obngefehren Bedarf zu beflimmen, 
wird angenommen , daß auf 10 bis 12 Refruten zum höchften 
ein vierfpänniger Borfpanns Wagen hinreichen werde, und daß, - 
wenn 3 Perfonen. gefahren werden .müffen, ein zweifpänniger 
Magen hinreichend if. Erfterer foftet auf. 2 Meilen ı Rthlr. 
und letzterer 12 gr, 


Hieraus kann ſicher gefolgert werden, daß 1 gr. auf den 
Kefcuten pro Meile Behufs des Worfpanns hinreichend iſt. 


Wann aber nad) fih ergebenden. Umftänden mehr Vorſpann 


erforderlich. iR, fo muß der commandirende Officier des Orts, 
oder der den Transport fuͤhrende Officier, mit Anführung Der 
Urfachen, ein Atteſt darüber. geben, 


Ob 
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Ob es aber im Weſentlichen nicht. beſſer und leichter zu 
uͤberſehen ſey, wenn die Nahmen und Anzahl derer, die gefah⸗ 
ren werden muͤſſen, auf den Transport⸗-Zetteln bemerkt und 
hiernach der Vorſpann geftellt, ‚auch blos vor denen, die ges 
faßren find, bezahlt werden; darüber haben die die Werbung 
dirigirende Dfficiers und die Garniſons, mo flarkfe Transporte 
vorkommen, ihren gutachtlichen Bericht zu erſtatten. 

3. Medicin. 

Die Medicin betreffend, ſo iſt deren eigentlicher Bedarf | 
nicht zu beftimmen und zu überfehen., Es muß dahero an dens 
‚jenigen Orten, mo Garnifon fleht, ein Chirurgus aus derfels 
ben dasjenige, mas gebraucht wird, anordnen und den Preis 
atteſtiren. An ſolchen Orten aber, wo feine Garnifon ift, muß 
der Amts: Medicus, oder Amts; Chirurgus die Nothwendigkeit 
der Medicin und die Koſten dafür beſtimmen und atteſtiren. 
Was die Lazareths und Lazarethwaͤrter⸗Koſten betrifft, fo find 
folhe, da fie fonft fehr Hoch gegangen, nach der neuern des⸗ 
“Halb erlaffenen Verordnung in den anliegenden Transports 
Zetteln nicht mehr vorgekommen und hiebei muß es auch er⸗ 
— werden. | 
4. Schuhe, Strümpfe und Hemden. : 

- An Verabreichung der Schuhe, Strümpfe und Hemden iſt 
es fo weit gegangen, daß die Rekruten ſolche zur Ungebühr 
‚genommeh und einige derfelben , tie fie felbft eingeffanden, 
wieder verkauft haben. Es iſt hiebei auf eine ſo auffallende 
Art verfahren worden, daß oft beinahe ale Wochen Schuhe; 
‚Steämpfe und Hemden verabreicht worden, ohne nachjufragen, 
wo die erfi fur; vorher verabreichten geblieben, woraus nicht 
. anders vermuthet werden fann, als daß diejenigen, welche fo 
widerſinnig gehandelt, mit darum gewußt haben müffen,. 1004 
durch fie fich einer Theilnahme verdächtig gemacht, die in Zus 
funft dem, welcher fich dergleichen zu Schulden kommen lafs 
fen wird, nicht ungeftraft hin gehen fol, Damit nun ein fo 
firafbares Unternehmen nicht weiter art finden fan, fo fol 
derjenige, der ſich in Der. Folge unterfieht, auf den Trarisporte 
unter 6 Wochen, vom Tage des vorigen Empfangs, den Res 
kruten Schuhe, Strümpfe oder Hentden ohne Autorifation des 
sommandisenden Dfficiers in dev Stadt, wo der Transport 

durch⸗ 
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durchpaſſirt, oder des den Transport fuͤhrenden Offlciers zu 
verabreichen, die Koſten ohne alle Ausnahme erſetzen,“ indem 
es ganz. beſondere Fälle ſeyn muͤſſen, mann die verabreichten 
Schuhe, Strümpfe und Hemden nicht 8 Wochen halten ſollten, 
und die Nefruten nicht auf den Gedanfen gerathen werden, 
folche zu verfaufen, mann fie nicht Durch übel gefinnte Leute 
dahin vermocht werden, ihnen diefe Kleidungs-Stuͤcke für ein 
geringes wieder abzulaffen. Bei Veraoreichung ſolcher Klei⸗ 
dungs-Stuͤcke muß auf gute und tuͤchtig verfertigte Arbeit ges 
fehen werden, als worauf hanprfächlich die die Werbung diris 
girende Officiers Bedacht haben müffen. Wann aber dergleis 
chen Kleivungs » Stüden unter 6 Wochen zu verabreichen, in 
anßerordentlichr | allen nöthig ſeyn follte, fo muß die Urſache, 
welche dazu Be. ulaffung gegeben, fchriftlich bemerkt und fols 
ches dem Transports Zettel beigefügt werden, midrigenfalls er. 
Gefahr lauft, die unnüg befundene Koften zu erfegen. 


Wann diefem demnach pünftlich nachgelebt wird, und die 
Kegimenter, wann Abweichungen bekannt werden, die Fehler 
redrefliren, oder foldhe anzeigen; fo wird es nicht leicht im eis 
ner Stadt an Selde fehlen, um die Vorfchüffe auf den Transs 
ports zurück zu erftatten. - Es müffen aber die Kegimenter bei 

Ihren Werbungen die Einrichtung treffen, Daß bei Ablieferung - 
eines Rekruten in Wefel 25 Rthlr. und in Halle 20 Rthlr. zu 
Beftreitung der Transport : Koften mitgegeben werden, 


5 Transport: Zettel. 

Die Transport:Zettel find verfchieden und theils geſchrie⸗ 
ben, theils gedruckt. Letztere muͤſſen vollftändig ausgefüllt wer⸗ 
den. . Das übrige bleibt bei der bisherigen Einrichtung, außer 
daß, da fümtliche Nefruten, wie es hiermit zur befländigen 
Norme feftgefegt und verordnet wird, es mögen Dispofitiongs 
Kefruten, oder von der Negimentss Werbung feyn, auf dem 
Werbe: Plag fünftig mit tüchtigen Kleidungs-Stuͤcken, befons 
ders mit Schuhen, Struͤmpfen und Hemden verfehen werden 
fallen, dasjenige, mas ihnen davon verabreiht morden ift, 
und daß unter 6 Wochen feine andere verabreicht werden, in 
den Transports Zetteln aufgeführt werden muß, damit folchers 
geftalt dem nn — ſich bei angeblicher Verabrei— 

chung 
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Kung folder Mleidungs; Stüde an die Rekruten fo oft gefuns 
den, und wodurch die Transports Koften vergrößert morden, 


Sorgebeugt werde. 
| Signatum Berlin, den 28. December 1795. | 
Auf Sr. — Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Specials veſchl 
v. Kannewurff. v. Geuſau. 


Sportul · 


 Sportuls Tare 


für i 


Die: Iunftigeommiffarien | 


RN bei den 


Landes · Juſtiz · Collegien 
vom 17. Auguſt 1787, 
wie ſolhe 


durch neuere Verordnungen naͤher beſtimmt worden. 
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A In erfter Inſtanz. 


I: „Wenn ein Juſtizcommiſſarius 
„von einer Partei, in den 
„nach den Geſetzen zuläffigen 
Fallen, zu ihrem Bevoll—⸗ 
„mächtigten beſtellt wird, ex; 
nbält derſelbe für die Ein; 
njiebung der Informa; 
tion + + + 


und für Klageberichte,| 

wenn ihre Manual; Acten 
nachweifen, daß fie denfel; 
ben außer dem vorfchrifter 
mäßigen Informations Pro; 
tocolle angefertiget haben, 
und derfelbe dergeftalt legal 
und vollftändig iſt, daß dar; 
auf verfügt werden fann, 

excl. der Copialin , — 8i--i12 Sao 1 — 


R. v. 17. Octbr. 1803. 





welches 
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Gegenſtand des Proceſſes 
| von 
19 Rur. ur. on it. 20 Rtl. 300 Rtl. 
. Re: ——— — 
| | | 
jet. ar.jOtet. or ar. Rit. gr. Rt ‚ Art ge. Rit. gr. ge.iftt, er. ı 
welches den Reſcripten v. 








dv. 31. Dit. 1799. N. B. P- 
349. IX. derogirt. 


für Ausrülung der Boll: 
I made 


R. v. 15.Aug.1796. Nepert. 
©. 413. 


Anmerkung. 1. „Wennin 
„Sachen von einiger Erhebs 
„lichkeit der Juſtizcommiſſa— 
„rius bei Einziehung der 
„Information befonders vie: 
„le Mühe anmenden müß 
„fen, und Durch feine das 
„Durch bemiefene Sorgfalt, 
‚und bewürfte zweckmaͤßige 
„Vorbereitung, den Rich— 
„ter in den Stand geſetzt 
„hat, mit der Inſtruction 
„im Termine ſelbſt kurz und 
„gruͤndlich, ohne Aufent: 
„halt und Unterbrechung zu 
„verfahren, ſo kann der— 
„ſelbe, außer dem vorſtehen— 
„den Satze, für feine Er: 
„trajudicial⸗Bemuͤh— 
„ungen noch beſonders 
„liquidiren; und der Rich— 
„ter kann ihm nach ſorg— 
fältiger Vergleichung der 





21. Dec. 1795. p- 2570. IX. 
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„Ltiqui⸗ 


- 


| Gegenftand des Proceſſes 
von 


Rtir 
ic, 


Sp Rtır, 


100 MI. 200 Rti. 500 Rt. 
ıc. | 


ı. 2c. % 


















tr. ar. 


Mel. gr Rtit. ar. tt. gr. Rt. gr. 


u „Liquidation mit den Ma: 
anual⸗Acten, auch eine bir 
nbere Summe zubilligen,‘ 


IX, 


2. „Dergleichen Liquidation 


“ 


.. m. 


„für Die bei Vorbereitung 
i der Sache angemwendeten 
„Srtrajndicials Bes 
„mübungen finder auc 
„alsdann ffatt, wenn gleich 
„die Partei in Perfom er— 
„ſcheinet und der Juſtizcom⸗ 





N. v. 21. ul, 1794. p. 2381, 
„miſſarlus ihe nur als ihr) 
„Conſulent aſſiſtirt; im ſo 

‚fern er nämlich Die zu fol.) 
her Vorbereitung von ihm 
„verwendete beſondere Mübr! 
„waltung durch feine Maul 


E /mual s Acten nachweiſen 


— — — — — — 





une nen 


„kann. — Hierauf foll 
beionders billige Ruͤckſicht 
genommen werden, da hier, 
inn hauptſaͤchlich eine ange⸗ 
mieſſene Remuneration für 
den Juſtizcommiſſarius, dem 
gun Beſten der Parteien 
sticht eriaubt worden, für 
einzelne Actus und Termine 
| zu Hampivcen, Damit Diele 
nicht ohne Noth vervielfäki 
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tiget werden möchten, zu 
fuchen ift. 
N. v. 15. Aug. 1796. Ne: 
pert. ©. 412. 


3. In feiner eigenen 


Sache kann ein Zuflip 
commiffarius fo wenig ale 
eine andere Partei Infor 
mations und Inſtructions⸗ 
Gebuͤhren, allenfalls nur 
Verſaͤumnißkoſten, und aus 
Berdem Die baaren Aus— 
lagen nebft dem Honorar für 
ſchriftliche Auffäge und Ans; 
arbeitungen fordern. 

R. 0.13. März 1797. N. B. 

238. VI. 


4+ Fuͤr Klages Anmel: 
dung, melde in loco ju- 
dicii erfolgen fann, wird 
nichts paffirt. 
N. v. 15. Aug. 1796. Re 
pert. ©. 413. 

2, |„Für die Abwartung der Ins 
„ſt ruction erhält der Ju— 
„ſtizcommiſſarius, er mag 
„nun ale Bevollmaͤchtigter, 
„oder nur als Conſulent bei ei⸗ 
‚mem Proceſſe gearbeitet ha; 
„den, ein Honorarium, mels 
„ches dem Betrage der nach 
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Gegenftand des Proceffes 
von 


100 Rtl. 
ꝛc. 


Rit. 


10 Rtlr. 
c. 


so Rtlir. 
ıc, 


oo NR. 
ic. 





Rit. ge. Rtl. gr Ref. Rtl. gr. Rit. gr. 
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| Gegenſtand des Proceſſes 
von 


10 Rtl. 
X. 


200 Mtl.'500 Mil. 


10 Rtir. 50 Rilr. 
2 ic, ic, 


ꝛc. *. 














Hr, gr. Rit. gr. Rtt. gr. Rtit. gr. 


„Sect. 1. no. g. der Sportel; | 
„Taxe v. 11. Aug. 1787. für 


Rt. ar. 


einen Theil anzufegenden 
„urtelsgebuͤhren gleich ift; 
„alfo ° * + —| 8 —II2 
über 1000 bis 2000 Thlr. 6Thir.) bis bis 
®e 2000 s 4000 = 8 >» I2]| — 
e 4000 . + Io» 
Anmerfung. 1. „Wennein 
„Juſtizcommiſſarius bei ei; 
mer von ihm betriebenen 
„Sache vorzüglich viele Mü; 
„he gehabt, und fich dabei 
„dur Fleiß, Betriebfams 
„keit, und in gruͤndlicher, 
„vollſtaͤndiger und fchleunis 
ger Auseinanderjegung des | 
„Facti bemiefene Geſchick 
„lichkeit beſonders ausge: 
nzeihnet bat; das —— 
„rarium aber, welches ihm 
mach Verhaͤltniß der Sen: 
„tenz⸗Taxe sufommen wär; 
de, im Verhaͤltniß gegen 
feine gehabte Mühmaltung 
u niedrig ift, fo kann ihm 
der Doppelte, auch, wenn 
die Sache außerordentlich 
„wichtig, weitläuftig und 
„muͤhſam gemwefen, der dren. 
nfache Betrag dieſes Hono: 
„rarii zugebilliger werden,’ 
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| Gegenftand des Proceſſes 
von 


co RE. \ tr. 
ic. ıc. 


500 Sr. 
26, 


10 Rtlr. 
x. 


so Rtlr. 
ic. 











[Rtr. gr. Rti. ar. Mit. gr, 


— ——— —— Pen: TI" Son 


2. Hat auch der eine Theil 
das Armenrecht, oder iſt 
ſonſt gebuͤhrenfrei; ſo ſoll 
dem Juſtizcommiſſarius des 
andern Theils dennoch die 


Rt. gr. s gr. 


volle Hälfte der gans 
sen taxmaͤßigen Urteleges 
bühren, oder eben der Sag 
für voll zugebilliget werden, 
welcher nach der Sportel; 
Tare v. 11. Aug. 1787. in 
calu compenlationis von 
einem Theile zu entrichten 
gewefen feyn würde, 

R. v. 15. Aug. 1796, Re⸗ 

pert, ©. 413. 


2.al5ür einen Termin, welcher 
nicht zur eigentlichen Pro; 
ceß⸗Inſtruction gehöre ——|—lı2] UA ıl—| ılız 
alleg. R. 


blFuͤr einen fruſtrirten Ter— 
min — ı Thlr. 


alleg. R. 
e'Für einen Termin in Contu- 
macıam r r s — 4\ = |12 I1—| 2l—| 2l-. 
alleg. R. 


3. „Fuͤr die Deductisn in 

„sure, wenn folche wegen 

„Weitlaͤuftigkeit und Wich, 
„tigkeit 





Erte RN F 


'Iro Rtiltr. 50 Rtir. 


— ntigfeit der Sache, fchriftlich 
nabgefaßt werden muß 


Anmerkung. Ereignet ſich 

der Fall, dab der Mandas 
tarius auf eine zur Ergans 
jung der Inſtruction ergan— 
gene interimiſtiſche Verfü; 
gung ein fupplementum 
deduetionis einzureichen] 
veranlaßt wird, fo kann 
dafür zwar nicht befonders 
liquidirt werden, es ver: 
ſtehet fich jedsch von felbit, 
daß bei Beſtimmung des 
überhaupt pro deductione 
liquidirten Satzes auf. Die 
gehubte mehrere Arbeit bils 
lige Ruͤckſicht zu nehmen, 
und in jedem Kalle die bau; 
ren- Auslagen an Etempel 
und Copialıen für das Eup; 
siement in Rechnung ge— 
bradyt merden Dürfen. 


N. an das Weftpr. Hofge— 
richt v. 7. Dei, 1801. 


Wird ein Juſtizconmiſſarius 


blos zur Aufertigung der 
Deduction beauftragt, ſo 


|. fünnen ihm blog die tar; 


mäßigen Gebühren pro de- 
ductione bemwilliget, und 


N 
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Gegenftand des Proceſſes 


ꝛc. IC. 


Kr. RU. gr. RT. gr Mir. gr. 





von 


100 Rti. 200 Mtt. 


ıC. X. 


Mil. gr. Rtl. gr. 








on Kir. 
ꝛc. 


Rtt. AL BEINE GE, 
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Gegenftand des Proceſſes 
von 


ıco Rt. 
ic. 


500 Kt. 
ꝛc. 


o Rtl. 
2, 


30 Ktit. 
ic, 


. jo Rtir. 
ic. 














Mer. gr. Rti. ge. Rti. gr. 


außerdem nur die baaren BE IE a + 
Auslagen an Stempel und) f | RR 
Eopialien fefigefeget wer⸗ 


allegirtes Reſ ceipt. 


RU, grRtt. gr. 


4 „Fuͤr Briefe, Anzeigen 
und Memorialien,tock| 
„de blos den Betrieb des 
„Proceſſes betreffen, erhält 
‚der Zuftiscommiffarius au: 
ser den ſub no. 1. feſtgeſetz⸗ 
ten Snformations + Gebühs 
een, nichts, Doch werden 
‚ibm, wenn er in Abmefens ze 
beit der Partei, mit ihr cors| 4 
„reipondiren, DBeftellungen | | 
„und Auslöfungen für fie bes 
„forgen mü'en, u. ſ. w. pro | 
„Cura Inftantiae zugebilliget —| 4] — 12] —|16]1721—|2:3 
Enthalten die Anzeigen 
der Juſtizcommiſſarien aber 
wuͤrklich Materialia, 
und find an ſich nörhig und 
zweckmaͤßig, fo erhält der 






Juſtizcommiſſarius . |] 41] 6,12] —|16 
N. 0.13. Aug. 1796. Dep. 

©. 413. | 

Fuͤr Anhörung der Publis 
tion der Urtel . — 41—| 8} — [12] —]16] 1 


R. v. 17. Dit. 1803. 
b. Sie 
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Gegenſtand des Proceſſes 
von 


10 Rttr. Rtir. aco Rt. 







200 Rtl. 
ic. 


5oo Rtt. 


2. ꝛc. 7 IC. 











"FRE. ar. Rt. gr. Rtt. gr. Ntt. gr. 















Rtt. gr, 








‘6—l12)—I121—|13 


elähr ein Executions⸗Ge⸗ 
fuch wegen der Gebühren 
wird, nichts paſſirt. 


N. v. 15. Aug. 1796. Rep. 
S. 413. 


B. In zweiter und dei 
ter Inſtanz. 


uZür die fchriftliche oder ad 

„protocollum geſchehene Ans 
„eige der Appellations— 
nBefhmerden einer ab— 
„weſenden Partei erhaͤlt der 
„Juſtizcommiſſarius 


wenn damit nicht zugleich 
der Appellationsbericht oder 
die Deduction verbunden 
wird, in welchen Faͤllen blos 
die Gebühren pro informa- 

‚ tione und pro deductione 
zuläffig find, 


R. an das Weſtpreuß. Hof- 
gericht v. 7. Det. 1801. 


5 


Aral iol I al 


6, In Bel einer neuen Inſtruc— 

„tion ın Appellatorio er’ 

„bält er den einfachen Be; 

rag der auf eine Partei 

ufommenden Urtelsgebühren.|. | 
» Kommt 


204. ' | Erſter Anfang; Fr 
Gegenftand des Nroceſe 
von 


Mr. 
ꝛc. 


10 Rtiltr. 
IC, 


zo Rifr. [100 tr. — 
x. c. ꝛtc. 





Auf, ar, 





RU. Wr; Rt. N u ar. Nr. gr. . 


j 


„Allgemeine Anmerfungen. 





Kommt der Juftigcommif: 
ſarius aber erit in AppeHa- 
torio zur Cache, werden 
ibm die-Gebühren pro in- 

 formatione mie in erfter In— 

ſtanz, R. v. 135. Aug. 1796. 

Rep. S. 414. ſolche auch 

dann paſſiret, wenn ſolche 

Nova beigebracht werden, 

worauf eine neue Inſtruc— 

tion veranlaßt wird. 
alleg. R. v. 7. Det. 1801. 


7, „Fuͤr die Deduetion in Ap 
„pellatorio, wie in ” 


mn — —— — — — — — — 


„ſtanz.“ 


8: |,ProCuraInfiantiae, eben ſo.“ 


- 9: In Reviforio wird dem. Fufliz- 
„commiffario für die Anmel: 
„dung derKevifionsbefchwer: 
„den, und Deren Ausfüh— 
„rung; imgleichen pro Cura 
„Inliantiae, eben fo viel ala 
„in Appellatorio zugebil 
„liget.“ 


—— 


IN 


1) „, Unter obigen Sägen find die baaren Auslagen des 
„Juſtizcommiſſarii, an Schreibe; Gebühren, Briefporto, 
n ana u. ſ. w. nicht mit. begriffen, fondern dieſe muͤſ⸗ 
„fen 
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mfen von ihm mad) Worfcheift Der. Proceß Ordnung Th. r, 
„Tit. 23. $. 21. am Schluß einer jeden Inſtanz jur Feſt⸗ 
ſetzung liquidiret werden.‘ 


Die baaren Auslagen in Armens und andern Saden, wo 

die Zufliscommiffarien. den Parteien von Amtöwegen 

jugeordnet worden, muͤſſen entweder, wenn es Stempel; 

Auslagen find, durch Berechnung bon der Stempel, Cams 

mer wieder eingezogen, oder aus der Salarien »Caffe vers 
guͤtiget werden, . 


R. ©. 19. Det. 1796. p. 79. X. N. 2. P. 360, IM. 


2) „Wenn einer Partei, die fi eines Juſtizcommiſſarii bedient 
bat, die Koften von dem Gegentheile erftattet werden muͤſ⸗ 
fen, fo find darunter, der Regel nach, auch die Gebühren . 
des Juftizcommiffarii mit begriffen.‘ Eine Ausnahme, 

findet Rate: I 


a) „Wenn einer Partei, die nach den Gefegen perfönlich hätte 
‚werfeinen koͤnnen und-follen, fi durch einen Yufkiscoms 
„miſſarium vertreten laffen; in welchem Fall der Gegens 
„theil zum Erfag der ganz unnügen Koften Iub no. ı,- 
nicht angehalten werden kann.“ Ä Br 


Auch, dürfen, wenn Parteien geringen Standes 

in-iheen Injurien⸗Sachen ſich der Mandatarien 

bedienen, die Gebuͤhren dafuͤr von dem Gegner · nicht 
erſtattet werden, | 


R. v. 24. Det, 1796. p. 1905. X. N. 8. 272, IV. 


Veberhaupt muß auf das perfönliche Erfcheinen der . 
Parteien bei proceffualifchen Verhandlungen nur ‚dann 
 gedrungen werben, wenn der Richter deren Gegenwart 
zur Ausmittelung der Wahrpeit für unentbehrlich noͤthig 
. erachtet. Sobald diefer Hauptzweck nicht vereitelt wird, 
ſooll den Partetem die Befugniß, durch zuläffige Bevols 

| mächtigte abzuwarten, nicht erfchiwert, ihnen auch er 
loubt ſeyn, die Erſtattung der Gebuͤhren des Bevollmaͤch ⸗ 
| tigten 
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figten von dem zum Kofens Ecſab berurtpelten Seonk , 
zu fordern. 


N. v. 4. März 1799. N. B. 298. VII. Circ. V. v. 19. De. 
1799. no, 5, p. 2710, X. 


b) „Wenn in Sachen, welche fi nur zur erfien, stpeiten 
„oder dritten Colonne qualificiren, eine Partei zu dem 
„von ihr perſoͤnlich abgemwarteten Termine einen Juftizs 

„commiſſarium, als ihren Conſulenten, mit zur Stelle 
„bringt; welches ihr zwar zu ihrer ‚eigenen Beruhigung 
„zu thun frei a dennoch aber, da in folchen minder 
„wichtigen Sacheh die Zuziehung eines Zuftiscommiffarti 
in keiner Abſicht von mürflichemn Nutzen feyn fann, dem 
„Gegentheil die Koften einer folchen uͤberfluͤſſigen Präs 
„caution nicht zur Laft fallen Laffen fünnen. Es muß 
malfo eine dergleichen Partei ihren zugezogenen Juſtizcom⸗ 
nmiffartum felbft bezahlen, ohne dafür von dem Gegens 
atheil einigen Erfag fordern zu koͤnnen.“ 


3) „In Anfehung der Fälle, wo Juſtizcommiſſarii wegen Nach⸗ 
läffigkeit und Saumſeligkeit in dem Betrieb der Sachen, 
n„oder anderweitigen pflichtwidrigen Betragens, nicht nur 
ihrer eigenen Gebühren verluftig erklärt werden, fondern 
„auch dem Gegentheil die Koſten erfegen müflen, hat es 
bei den Vorſchriften des Circularis v. 20, Sept. 1783. 
pn No. Il. 9,9. 13. No. V. $,59. p: 247. VII. * Be⸗ 
pn wenden.“ 

A. G. D. Th. 1J. Tit. 3. 9. 73. 9. 74. 


4) „Wenn einer Partei in den zur vierten und fünften 
4, Solonne fi qualificirenden Proceffen, ein Affiftent aus 
„dem Gericht felbft, auf ihr Verlangen zugeordnet wird, 
fo darf für Diefen nur die Hälfte derjenigen Koften, vie 
nnacd Beſchaffenheit der Sache und Umftände, ein Juſtiz⸗ 
commiſſarius zu fordern gehabt hätte, zur Salarien s Kaffe 
sr liquidiret werden,’ 


5) Ein Bevollmächtigter , welcher, ohne Juſtizcommiſſariut zu 
fepn, wegen des nähern Verhaͤltniſſes mit einer Partei, als 
deren 
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deren Bevollmaͤchtigter in Proceſſen zugelaſſen wird, iſt el⸗ 

nem Juſtlzcommiſſarius ſo wenig uͤberhaupt, als beſonders 
wegen feiner Gebühren gleich zu achten, und nur befugt, 
Diejenigen Koften, welche die den Proceß perfönlich betreis 
bende Partei zu verlangen berechtiget iſt, nicht Die. den Zus 
ſtizcommiſſarien in der Sportels Ordnung v. 11. Aug. 1787. 
bewilligten Säge zu Iiquidiven.. - 


R. v. 20, Det. 18or. N. A. p. 251. B. N. B. 314 XV. 


6) Wegen der Gebühren der Juſtizcommiſſarien, als Curatoren 
und Contradictoren bei Concurs⸗ und kiquidations⸗Proceſſen, 

fſiehe die auf das Eirculare v. 12. Apr. 1785. p. 3098. vu. 
ſich beziehende Tare v. 30. Mär; 1787. p- 891. VIIL — 


= 


Friderici 





. “ Friderici Mülleri 


Refolutiones 
de 


Pontium refectione, Jure Forelii et Vſu a 
Mercatura et Monopolio, Certvifae Braxatione, 


vom Bradfelde und Anfegung neuer Coßaͤthen; 


e 
/ 


Practica. Civili Marchica 


Rerum forenlium defumtae. ’ 





Refolutio XLVI 

Pontes perficere et reficere tenetur Dominus territo- 
zii, horumgve intuitu pontenagium vel Porto- 
rium Brüden- Geldt, vel Dijtel- Pfenning, a cur- 
ribus exigere potelt? 


. PZ 


SUMMARIA. 


a. Pontes quoad effectum juris non principaliter,' [ed acceſſo- 
rie confiderantur. 
2. Si flumen efi publicum , aut via publica, — tunc de ponte 
judicatur. 
3. Pontes inter Hegalia numgrantur non per fe, fed ob flu- 
mina vel vias. 
4.5. Qvo jure via vel flumen — eodem quoque pons, 
ibidem habetur. 
6. Flu- 
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s 


6. Flumini p bons ronaerong ad Füblicum, f opus, 


blicus. pons. F 
9. Viae Regine ganbtfcäffen. ad Pri incipem ſpeetane. * 


8. Fed jurisdietio ejus ditionis, per gvam vine publicae — 


tur, ad magiſtratum ordinarium pertinet. 


| 9 Et ita — pontes vüs inhaerentes publieis ad Principem 


Sf pectant.' 


10. Super flumen publicum‘ non poteft Pe ER — — fe 


rior pontem; fine licentin Juperioris. 


11. Ef quidem licitum, proprüs Jumtibus confiri ruere opus Pu 
‚ + ‚blicuin, 
&,, . x 


12. Hoc.tamen non procedit in — pontis, gvi — damilo- 


[us effe foler.. | a 

13: ‚Princeps confiruere — pontem — A private, et« 

iam cum praejudicio domini fundi. — 

14. Modo ei ſatisfactio fat per pedagium A transeuntibus, * 

15. Partem pontis Waſchbanck hodiz Jeciunt homines in Prälie 

Fumine. 

16. In privato flumine euiliber ice ; — ſebre pontem pro pri 
vato ufu. 

17. Domum ſuam quisgde e fo. munire: hodie Rotest, mit Bugs 

brücen. 


18. Pri inceps in ingvirendo homicidio „in vis vel pohtibus pur 


blicis facto, concurrit cum Civitate vel Nobili ibidem j juris- 
dictionem kabenti. 


10. Cafiro Zum mero. Imperio conce]Jo, non flatim Regakia con- 


cejJa dicuntur. | 
20. 21: Magıflratus i in Civitatibus et pagis conficere debent vias. 
pontes, moehia, ags geres, 
22. Niſi aliud ft introductum ehe 
23. Inhabitantes autem 'in Civitatibus apud domum uam, vias, 
firatas j Jartas;' et Purgatas habere debent. > = 
24. Si aerarium publicum ad refiriendum Ben ‚non Jufie 
dat, omnes incolae cönferre debent. 7 
25. Pronunciavit in hac re Camera Noftra; en 
‘26. Inter Berlin. et Gölln Spreae: impofitus Pons eonfervatur ab 
utraque Civitate. 


27 28. Pons vel agger. Regius Hauptbruͤcke, ad toliusreg icais 
Hotfmanns NKepert. dte For D | utilie 


i# 


Es 
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utilitatem exfiructus, ab omnibus incolis . regionis ton» 

fervatur. | 
29. Sic agger der Rinſtorfſche D am vor Coͤlln, ab inkabitantibu: 

deß Teltowifhen Kräifes confervatur. | 
80.31. Idem obtinet in aggere das Fehre Betinfäe Dan ui 
EIlect. Brandenb, Svecos profligavit. 


32. Saepe impenfae ad en pontem, «x aerario vix 
fumi poffunt. ur 

33. Ergo aegvum erit, fi aligvid exigui transeuntes, in com- 
penfationem commodi [olvant. . 

34. Qvoad vocatur pedagium, POT, Bruͤcken oder Dich 
Geld. 

35. A gqvo vectigali nemo — esse immunis, licet alias a 

ı exemtus, 

96. Ergo impofitio pontenagii non est improbanda. 

37. Magifiratus fine licentia juperioris, tale pedagium im- 
ponere potest. 

98. Sed tutius erit, fi impofitio ifia cum onfenf Prineipis . 

at. 

39. — ſuperioris, aut pı a it Aut confuetudine 
' hoc vectigal adgviritur. 

40. Poſſeſſor "Rufus pontenogü manutenendus est in [ua pef- 
[efione. 

41. Ita judicarunt Domini — Noſtri. 

42. El. Brandenb. confirmavit Nobilium vectigal et pontenagium. 

43. Et non attenditur in folvendo pedagio, an. currus fit vacuus 
vel oneratus. 

44. Prout judicatum in Camera Nofra. 

45. Ruſtici fructus fuos in urbem — ab koe — 
immunes ſunt. 

46. MNiſi confvetudine aliud ft introductum, vti al 
. Camera. 

47. Sed forenfes ob 'portorium ex. ignorantia non — ex- 
cufantur, eorumque res non cadunt in commif[Jum. - 


"48. Idem dieitur de Navibus, queis frumenta ad urbem fa 


runtur. 


49, Est aliqvid. de hac re eonflicutum in Receffu Marchico. 
r 50. Nobi- 
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1 
x 


zo · Nobiles Marchici eorumgue fructus ſunt liberi a on 
" Elect. 

51. Et fic Nobiles — inter :r fe — immunitatem exercere 
ea 


1) Pontes per ſe et prineipaliter non veniunt in con- 
fiderationem, fed fi qvid juris de iis ftatuatur, acceflorie et 
per confeqventiam fieri ſolet: Siergo de ponte [uper flumine . 
vel viä agatur, eodem jure accellorie de eo judicatur, qvo 
prineipaliter de ipfo flümine vel via agitur; 2) ut i flumen 
hit publicum aut privatum, vel via publica aut privata, pons 
qvoyve annumeretur rebus publicis, aut privatis. 3) Hine 
pontes hodie annumerantur inter Regalia, non qvod exprelle 
recenleantur in 2. F. c, 56. [ed ob flumina et vias, qvae 
ibidem principaliter pro Regalibus habentur; 4) ideogve pon- 
tes jure.accellorio ita qvogve aeltimantur. L. 2. $. merito. ff. 
ne qui. in lo. publ, ult. ff. d. flumi. Befold. thes. pra. verb. Bruͤc⸗ 
fen. Carpan. p.2. flat. Mediol. 253. n. 9. Peretz. in. d. oper, 
publ, num. 2. Caepoll. d. ferv: urb. praed. c,70. n. 2. Frid. d. 
interd. t.6. num. 51. Brunnem. in 1. ule. ff. d. fluminib. 5) Si 
itaque via elt vel publica vel privata, utigve et pons viae 
cohaerens, vel publicus vel privatüs erit; 6) ita ut A pons 
flumini ‘publico pro ufu faltem privato imponatur, non pu- 
blicus led privatüs diceretur; contra flumini privato cohae- 
rens, ad ulum vel viam publicam, publicus haberetur, 2. fı 

F. ne qu. ex flum. publ. I. fin. pri. ff. d. ferv. Caepoll. d. ſeru. 
ruſt. praed. c. 70, num. 5, 7) Siout ergo viae publicae, vel 
Bafilicae, aut imperiales offene Land s Straffen, earumgve jus 
. Regale ad Principem, c. 1, F. quae. funt, reg. 8) jugisdictio 
autem pro terminis finibusgve cujusvis municipii, vel 
feudi, ad magiltratum eivitatie, vel pagi [pectant; Glo, in 
l. 2, $. viarum. ffi he: q. inloc pub: Alciat, in l; guantum, 
n. ff. d. V. S. Sixt. d. regal. lib.2, c.8, num.15, Gvi. Pap. 
. dec. 577. num, 1, Roſen. F. c. 5, con, a1, numi 1, Bidemb. 
nob. quaeſt. 12, num. 2. 9) Ita qvogve pontes iis Cohaerentes, 
eorumgve jus.regale ad principem pertinent ;. 10) ita ut [u- 
perflumen publicum pontetn confirdere, net magiftratui in«. 
feriori, neqve ‚privato homini, ine lieentia principie, li- 

O02 ceat, 
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ceat. ARiminald, cons. 197. num. 2, Perez. ü in C. n.3, d. op. 


publ. Klock.. 1, cons. 5, num. 9. 11) Et qvamıvis alias per- 
millum fit, opus publicum propriis ſumptibus conilruere, 
12) tamen hodie illud cuigve' non permittitur in, epere 
' pontis, cujus conftructio nonuungvaın damnola elle poteft 
Reip. Fritfch. d. jur. pont. c.3. num, 45. ‚contra ob:viam 
publicam eamägve faciliorem reddendaın , 13) poteſt princeps 
fuper flümine privato pontem conduccre, invito nobili vel 
domino fluminis, etiam in calu, 14) ubi Nobiles pontonem 
habuerit, et ex eo multos reditus perceperit, modo. Nobili, 


"wel civitati l[atisfactio fiat, per pedagivm a tranleuntibus | 


folvendum: ‚Gail. 2, obs. 56, num. g. 6. Fi 'ch d. Reg. via. 
publ.‘c: 2, 3. 15) partem tamen pontis in Aumine publico 
de conlvetudine hodierna facere licet, puta lengitudinem 
decem pedum, per qvem pollit ire ad hauriendunı de agva, 
‘et ad lavandum pannos, Spühls oder Wafh: Bände, Bald. 
in tie. d.pac. conftan. Goepoll, d. ferv. urb. praed. c.70, num. 3, 
Fritfch. d. jur. pont. c.3, num. 15. 16) Ja lumine,autem 
privato vel via privata, cuilibet. licitum elt,. ac fi in alio 
loco privato aedificare pontem; LII. 6, 10. f]. d. ſtum. 17) in 
tantum ut gvis pollit domum aut tillam ſuam follä munire, 
'et in ea pontem verlauilem Zugbruͤcke aedificare, non ad 


refiftiendum fuo prineipi velfuperiori, aut ad aemulationem : 


viciniae, vel materiam leditionis praebendam, [ed [altem 
ob invafionem hoftium aut praedonum ‚avertendam,. E 10. 


GB: aedif. 6 GG. d defend. civis Peretz. d. aedif, n. 6. 1.3, 


f- d. oper. publ. ibi. Brunnem. n. 2, Gail.2. obfer: 69. num. 17» er 


Mevius ad J. 1.3, tit. 12. art.7, num, 26, ſeqq. 18). Non in- 
epte qvogve hic dici poteft, principem jus Regale habens, 
‚cum civitate vel valaliv, in cognolcendis vel isqvirendis Ra- 
pinis, et:homicidiis, in publicis viis et pontibus, praelertimh 
tempore; conducti deß Geleitg commillis ,.'concurrere pofle; 
19) cum’, concello mero et mixto imperip cum caſtro, non 
ftatim.viae publicae aut Regalia concella dicantur, de qva 
re vid: Schneid. F. p.2, num. 105. et in ſ. fin. n. 8. J. d. jur.” 
Ni 6:C. Borch. d. regal, num, 25, Myns. 2, obs. 28. Siztin. 
d. regal. 2. c. 2. n. 16. Gvid. Pap. dec. 377; num. 1. Rofenth. 

F. er5, con 21, num. 1. Hnipſ. d. jur, civit. ſib. 2. e. 26. 

3 8 num. 


4 


nr 
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num. 21, fang.‘ ‚Myler. d. url prineip. c. 47. eirc. en. ‚Frifch.: 


iur. ‚pont. c. 8. num. 23. 20) Ingumbit itagve, imaximß, 


‚heäiernis temporibus‘magiltratui in civitatibus, et Nobili 


in Pagis jurisdictionem habenti, vias in-fao territorio con- 


ſicere, et reficere 1.7. C. d. SS. Ecel. 1.2. 9. 3. ff. d. aqu. 
‚pluö.arc. l. un. $. conflant. F- S. vi. pub, et fi alig, Pacian. 


cons. 101, num. 30,. Klock. contr.. c.9, num. 26. Mevi. 4; dee. 
138. n.5. 6. 7 dec. 344. pr. Brunnem. in d. SE $ * 
21) Ergo ad, exftruendos ct reficiendos pontes ‚ eadem ra-, 
tio .attenditur, qunae in viis publicis cunfervandis ;haberi-, 
folet, 22) nempe publicis (umtibus magiftratüs vias, fora, 
pontes;, follas, aggeres, moenia exſtrui et reparari debere;. 
niſi conſfvetudo, aut ſingularis commodi ratio, aliud [va-; . 


deat; : 33) in Civitate autem inhabitantes ante [uam do- 
mum fartas firatas , et purgatas‘vias habere debent., 1.1, 


6 3. 9. d. via, publ. er fi qui. ibid. Brunnem. num. 2. Struv. 
exer: 45, .th. 75, Mevi. d. dec. 138.‘ 24). Si autem. ad reh- 


. ciendds pontes aerarium non [ufheiat, -»omnes tunc cives, 
‚ vel incolae, imo Clerici :ac divina domus conferre terien-, 


tur. 7, C. d. SS. Eccdles. 1.4, C. d. privil. dem. Aug. 
Frider. d. interd. tit. 4 rum. 42. Brunnem. in l. 14. ff. d. 

vaca. men. mem, 2: Rabn, ad Wefenb. ff. d. via. pudl. Peretz, 
in‘ C. d. operi. publ, num. II. 25) Sie qvoqve in Camera, 
noftra judieatum, et ad reliciendum pontem dominus fundi 
vel territorji eondemnatus fuit, in caula defi Raths zu Tem⸗ 
plin, contra Sochim von Hölgendorffen die 23. Jan. an. 1601. 
ibi: Weil’ Holgendorff ſelbſt geftändig, daß Die Brüce in. dem 
Dorffe Wihmannsdorff, und alfo auff feinen Grunds und Bas 
den gelegen, fo ift er auch ſchuldig, diefelbe auff feine Unkoſten 
zu ‚beffern, und zu halten. 26) Ex eadem ratione intra Ci- 
vitates Berlin et Cälln pons Spreae impofitus, à Senatu Be- 
rolinenfi pro duabus tertiis, et à Colonienfi pro una lal- 


tem, jam olim reparari folet:. 27) Hic tamen notandum, 


qvod pons regius, five agger regius eine Hauptbruͤcke, oder 
Hauptdamm five Teich, an der Straffe, oder ein Paß, qvi ad 


totius Regionis vel Circuli neceſſitatem ac utilitatem ex- 


firuitur,; ab omnibus incolis iftius diftrietus, jure qvali [er- 
vitutis’ fingulari. 23) (gvia hic reficit, gui debetur via, cum 


tamenm 


- 
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tamen ordinarie hoc fit onus [ervitutem debentium. L. 

cum debere. ff. d. S. U, praed.) ‚confici et reparari debeat. 

Mevi. 4, dec. 138. num, 7,8. Brunnem. ind. l. 2. n. 4, 

Speid. in obfer. verb. Weg und Steg. inf. Fritfch, d, jur. 

‚pont. c,5, n. 4, 29) Sic apnd nos Agger nimis longus prope 
urbem Caloniam, in territorio dictae civitatis et pagi. Rin⸗ 

fforff litus, der Rinſtorffſche Damm, non tantım & Magiftratu 

ejusdem civitatis, [ed etiam a vicinis pagis def Teltowſchen 

Kräifes, qvorum utilitas et neceflitas hunc exigit, refici ef 

reparari folet; 30) Idem obtinet in ponte et aggere $ehre 

Dellinfche Damm dicto, 31) (ubi nuperrime Elector Brandenb, 

Fridericus Wilhelmus, felectä many Egvitum, profligavit 

ac caecidit exercitam Svecicum) qvi valde longus, . et ab 

omnibus rufticis vel pagis circumjacentibus in- diftrietw 

Ruppinenfi, pons ibi adhaerens verö, à praefectura Churs 
fürftl, Bellinfhe Ambt, reficitur, 32) Cum itaqve impenfae 

in exftructione et conl[ervatione viarum ac pontium, tantae 
elle foleant, ut [aepius ad hoc onus [ußinendum, aera- 

rium vix [ufhciat, transeuntibus autem magna commoditas 
inde exiftat; non .inigqyum erit, 33) fi in compenfationem 

iftius oneris, aliqvid incommodi exigui trangeuntes fe» 
rant, et loca vectigalis parum folvant 1, antep. (j, vehicu- 

lum ff. locat. I, fi pendentes, $. fi quid. ff. d „.ufufr. Hug. Groti. _ 
d. I. B.P. lib.2, ce. 2.th.14, Hlock. d. aerar. lıb. 2, -e. 77. 

num. 21; Fauft. d. aerar. ord. 812, et ord, 1236. , 34) Hinc 

illud vectigal vocatur pedagium, pulveraticum, ponte 
‚nagium, portorium, pantivegium, pontaticum Brüden: und, _ 
Pflaſter⸗ Geld, Zähr: Geld, Wegs Geld, five ur apud Nos 
Diftels Pfennig oder Zoll, fo von Wagen und Pferden beladen, 
und unbeladen gegeben wird, lock. d. jur. vect. th. 71, Ber 
feld. Thes, pra. verb. 300, vers. differt: Fritfch. d. jur. pont, 
4. 0. 1.2.3.4. 35) A qva nema immunis elle potelt, li- 
cet alias fit exemtus. Hnipf.d. jur. civ, lib.2, c.1. num: 3, 
et lib. 3, c. 13, num. 30, Fauſt. d. aerar, ord, 365. cir. fin. 
36) Qua ratione impoſitio pedagii vel pontenagii exigui 
non imp robanda erit, maxime fi neceflitas et utilitas pon- 
tls adſit, et proventus ad illum confervandum delint; Hlock. 
d. aerar. lib. 2, c. 77. num. 21. Speid. obſer, verb. Zoll, pr. 
Frigſck. 


\ 
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 Fricfehr d. c. 4. aum. 19, et d.e. 5. num 10. 97) In tan- 


. tum, ut.Gne confenfu Principis talis collecta privata Ma- 


gißtratus munieipalis autoritate, ob neceflitatem :et fnis et 
forenſibus imponi poſſit. Conſ. Marbur. 1. con. 1, 6. 


‚Zahn. d. jur, Mun. c. 56. n. 1. 4 5. 38) Sed tutius erit, ut 
‚ejusmodi pÖntenagium conſenſu principie vel fuperioris 
| introducerentur, prout Camera noftra in ſimili judicavit, 


teſte Schepl. in confo. March, p. 4.5. 6. 3. num.3, 39) Qvan- 


‚do ergo tale vectigal exigitur, tunc praefupponitur aut pri- 


'vilegium fuperioris, aut impofitio magiftratns, aut prae-. 


Seriptio, aut conlvetudo loci, quà pontenagium etiam Air- 
mari dicitur. ' Klock. d. jur. vect. th. 72 Becht. d. fecur. c. 2, 
..58, 67. Knipf. d. c. 15. num. 23.24, Fritfch. d. c. 4 m 


16.17. 40) Qvocirca manntenendus eft Pollellor in pol« 


ſeſſione pereipiendi pontenagii, ac in pollellorio pro eo se 


fpondendum erit, 41) prout Domini‘ Camerales nuperrime 


Judicarunt in caufa Heren Adolff Maximilian Freyherrn von 


Löbens, contra dem Churfürftl. Brandenb. Geheimten. Rath, 


Hertn Friederich von Jena, die 17. Novemb. anno 1675. hiloe 
 formalibus: Reus ift in pollelforio ſummariſſimo der Hebung . 
Ddeß Damms und Brücens Geldes zur Neuen Mühlen, und 


Wendiſch Wuͤſterhauſen, ſo lange zu ſchuͤtzen, biß der Klaͤger 
in ordinario polleſſorio vel petitorio ein ‚anders wird aufs 


‚geführer haben, x 


42) Pofleflionem enim pontänsgii, et vectigalis Nobj- 


- Yium, conlirmawit Elect. Johann. Georg per receflum Mops 
tags nad; Viti, anno 1572. hilce verbie: Beſondern denen 
‚von Adel, fo die Zolfoderung vor ‚Alters berechtiget, und im 
Gebrauch haben, Wir nochmahle laffen wollen. 43) In fol- 
.vendo autem portorio non attenditur, utrum currus fit va- 
:cuus, an oneratus; ſed indifincte de eo folvitur idem 

pontenagium, 44) ficut pronunciabatur in Camera noftra, 


in caula Lucas Schröders Bürgers zu Prenglom cont: Heim 


rich Bergen, Jochim v. Schulenburgs Hauptmanns zu Laͤcknitz, 


die 29; Auguſt. an. 1608. hifce verbis: Der Diftel»Z00 muß 


‚Im gangen- Lande ohne Unterſcheid, ob die Wagen beladen 
‚oder unbeladen feynd, gegeben werden. 45) Sed hoc notan- 


dum, qvod agricolae, qri Don commereii, „fed ulus fui 
| | | caufi 


Ve 
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-canfä as ſuos, wi in fundis naſcuntur, in urbem de- 
ferunt, regulariter ab hoc portorio immunes elle debeant, 
ni privilegio vel confvetndine aliud fit introductum 1. 4. 
$. 1. F d. public. 1. 3, c.d. vect. Rolan. à vall. 4. cons. 71. 

. 16, Köpp. dec. 50, num. 34, Klock. d. vectig. conch'5gQ, 


Mevi. in Jus Lubecc. 3, t. 6, art. 12, n. 8. 9. et lib. 7. dee. 120, . 


Brunn. in d.lı 4, et l.5, 46) Et fic in terminis detali con- . 


fvetudine folvendi pontenagii a fructibus Ruſticorum. lo- 
'gritar [upra allegata [ententia de anno 1675. qvae con- 


fverudo, Jlicer At rätionabilis, juftamque caufam habens; 
47) tamen forenſem ob ignorantiam cjus liberat, ne res 
fuae, propter non folutum portorium, in cömmillum \ca- 
‘ dant. , Rol. a. Vall. 2; cons. 42,'n. 29. Köpp. d. dec. 50, 
num. 35. Mevi. 7. d. 121. n. 3. 48) Idem qvogve obtinet 
in navibus et curribus, » qveis ex neceflitate ac coactiöne, 
ad locum vel urbem frumenta feruntur, ut nec Brüdens 
Zoll, neo Haffenı Geld ſolvere debeant. Mev. 7, dec. 119. 
"Brunn. in 1,8. num. 2, F- !. jur. immun, 49) qvo forte refpi- 
cit Eiect. Brandenburgicus - Fridericus Wilhelmus, in fuo 
Recellu anno 1653, f. 34. per haec verba: Die 2. pf. von 
jeden. fchfl. Getreidig, werden zu Mittenwalde gegeben, wann 
das Korn aufferhalb Landes geführet wird; follen 
aber die Wagen durchfahren, und das Korn anhero in eine 


— * 


andere einlaͤndiſche Stadt gebracht werden, fo iſt 


man den Zoll, oder einige Impoſten zu fodern, niet 
befugt. so) Qvare nec inigvum vifum, ut, ficut apud 
Nos à vecfigali Electorali, Nobilium bona ac fructus vel 
frumenta libera funt; ita inter fe Nobiles invicem, cum 
fructibus vel frumentis fuis, ab omni Nobilium vectigali, 
‘exempti efle debeant: 31) pront conftat ex Eleect. Joachimil. 
‘et Elect. Joachimi II. nec'non ex Johan. Georgii Receflibus 
Sonnabend Johannis anno 1334, et die Michaelis, an. 1538. 

‚ac Montage nad) Viti, anno 1572. ibi: Es fol auch ein 


jeglichen Praelaren, Herren, und Adels Perfohnen, fih 


gegen den andern Praelaten, Herrn, von Adel auch halten, 


daß er deffen felbft zugewachſene Güter in feinem 


Zölten, auff ihre ſchrifftliche Anordnung, fvey durchtkom—⸗ 
men laſſe. | 
| Refo- 
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Reflolutio CL 


Nec [ylvas, nec 'arböres fructiferas, et fine confen- 


fu fuperioris excidere poteſt Dominus .aut Cre- 
ditor. 


SUMMARIA. 


I. Lignorum materia nece[Jaria ac utilis eſt. 
2. Unde [ylvarum magna ſemper cura fuir. 
3. Quaenam funt perfonae, quibus committityur /ylvarum.. in 

- fpectio? | 

4. Jus forefti differt A jure venandi. 

5, Confitutio foreft alis, in Murchia, anno — die I, "Febr; 
‚facta, ad contraetus privatorum facile trahenda non. ef. 

‚6, Reipublicae interefi, ne [ylune devaftentur. 

7. Sed patius devaft antes coörceantur, et quomodo? 

8. Inde etiam capri in Marchiä ad pafcendum facile non.con- 
‚“eduntur , de quo egtant Sententiae. 

9 Eadem cura habenda eft circa. [ylvas vel arbores novas, in 

F quibus certo tempore paſcero non conceditur. 

10...Qvod etiam in Marchia obſervatur. 

II. Sylva autem caedua Elfen Buſch ad domina vel vfallo | 
ſuo pra lubitü caedi porefl 

I2. Modo tempefiiv2 et non in praejudjcium. jus ibidem — 
di "habentis fat, uti judicatum in Camerä, * 

13. Sylvam inciduam dominus vel vafallus et Emphyteuta F 
tra ufum vel penitus exfcindere et devaflare non poteft, 

14. Uti corflat ex. fententiä gvadam, 

15. Qvardo autem fyiva ex incifione fit fr — tunc pol- 
efi dominus arbores etiam Brandes... et fr uctiferas extra 
ufum domefiicym caedere. 

16. ‘Sine confenfu ‚[uperioris vero non licet eas an Partheyen 


ex/cindere et vendere, niſi ejjent vento euulfae aut are 
factae, | 


\ | | J '») Ne 


* * 
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ı) Necefhtas ac utilitas publica reqvirit, ut lignorum 
materia ſatis haberi valeat, qvibns aedificia, naves aliagve 
opera publica. et privata conficere, ignes ad qvotidianos 
ulus fovere poflint, ac amoenitatem arborum ufurpare pof[- 
fimus. 2) Qvare poft [egetes maxime& optandae funt Tylvae, 
earumqve magna [emper fuit cura non modö apud Roma- 


nos, qvorum ipfi Confules collium ac [ylvarım curam ha- 


bebant; Sed etiamnum hodie apud Principes aliosqve, et 


ubivis fere locorum laltuarii vel certae conltituuntur Per- 


‚fonae, 3) qvibus committitur [ylvarım in[pectio, ne pro- 
hibito tempore aut modo ligna auferantur, vulgò Forſt⸗ 
Meifter, five, ut apud nos, Dbers Förfter, Waldt⸗Voͤgte hve 


Hendens Reuter, Wadts SC chügen, Forſt⸗Knechte Give Heydens - 


‚Läuffer,-Partic. de Republ. lib.7. t. 5, Heresbach. de re rufiic, 
lb. 2. Mindan. de man. lib. 2, cap.,39. num. 2; Mevius 6, 


decif. 258. num. 1.2. 4) Hinc Jus Forefli exortum, qvod. Pr, 


+ 


a Jure venandi fpecifice differt, et prohibet, ne arbores 


concidantur, Holgs Ordnung machen. arg. I. 130. fd. V.S 


‚Rlock. d. conf. in Conf. ann. 3, quaefi. 4. Miyler. de. Jurib. 
prineip. cap. 72... Sic in Marchia anno 1622. die ı. Fe 
bruarii: Conftitutio foreftalis facta ac publicata fuit, 5) cu- 
jus mentio qvoqve fit in Recellu Provinciali de anno 1653. 
9. 57. qvae tamen tangvam ſtatutaria Rricte accipienda, nec 
ad contractus privatorum facile trahenda, Carpzevius 2, 
eonflit. 32, d. II. num. 4. prout etiam decifum in Camera 
noftra inter Chriftoph von Lochow, er Jochim Andres die 6. 


Martii anno 1657. ibi: Zumahl die Churfürftl. Holy: Ordnung - 
fo eigentlih ad privatorum contractus nicht fan gezogen wers - 


den. 6) Reipubl. ergo intereft, ne [ylvae vel privatim, vel 
per executionem Judicis devaftentur, neve arbores, annolae, 
fublimes, exallae et fructiferae, qvaeimmemorialibus tem- 
poribus crefcere aut in-priftinum reftitui non poflunt, facile 
excidantur, 7) fed.potius devaftantes mandatis: poenalibus 


fine claufula coerceantur Gail. 2, obferv. 67. num. 7. Mindan, » 


d.i. num. 2, Coler. d.proe..exec. p. 3. cap.gQ, num. 45. Carpzov. 
.d. proc. jud. t. 25, art, 2.:num, 25, Mevius Dec. 258. num. 3, 
gvocirca contra eos, qvi arbores, vites furtim ceciderint 
vel cinxerint.vel defabraverint, ſchelen, die Borde abftreiffen, 


. 
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umbhauen, inGgne damnum in [ylvam immiferint, agitur ex 
112, Tabularum et ex l. Agvilia, non tamen cumulative, | 
Ted confumtive; ita,wt altera alteram conlumat ad id, 
“ qvod ex inftituta [emel conlecutus actor fuerit, L.1. 1.3.11. 
ff. de arbor. furt. caeſ. Berlich.'5, concluf. 52. num. 2, 3, 

W ef[enbec. m ib. num. 3, 17; 18. Brunnemann. ind. l. 1, num, 
1.2. Immö ejusmodi fures tangvam latrones puniendos 
effe, (ancitum eſt; non  qvod eädem poenä :qya latrones 
.afheiuntur, [ed qvod ad fimilitudinem eorum, criminaliter 
puniantur. L. 2. ff. d. arb. furt. caej. Thabor. d. furt. add. tit, 
th.49. Carpzov. pr. Crim. p.2, quaefl. 83. num. 19.2. We 
“ fenbec. m. ff. ibid. num. 1, Berlich.5, Conel. 52, num. 42. 43 
Brunneman. in d.|,2, et qvidem gravius puniendi fint, fi 
tempore anni vel lunae minus convenienti bey abnehmenden 
Mond, oder im Frühling, aut diebus feriatis aut noctu ce- 
- eiderint, Confit. Crim. Carol. V. art. 168. Brunneman. in 
append. num.’22, f: d. arbor. furt. caef. Sic Status Marchici . 
fylvarum curam qvoqve habuerunt, dum in Conventu vel 
Diaeta de anno 1527. inter Deliberationes ſuas et hoc pro- 
poluerunt, daß die Mords Brenner, fo die Heyden muthwillig 
anzünden, nach dem außgefchriebenen Edict möchten abgeftrafs 
fet werden, et non immeritö, qvia cavendum, ne vaticinium - 
Philippi Melanchthonis dicentis, tria mundo aliqvando de- 
futura, ligna [cilicet, probam-monetam, et bonos amicos, 
an Holg, guter Müns und guten Freunden würde es der Weldt 
mangeln, vere et effective exiſteret. Speidel. obferv. verh. 
Wald, 8) Hinc in Marchiä capri ad pafcendum facile non 
eonceduntur, qvia arbores in [ylvis cingere et deſtabrare 
folent, prout decifum in Caufa Mary von Bernewig,. Con- 
tra die Bauren zu Neuendorff, die 6. Decembris anno 1619. 
. hifce formalibus: Jedoch mag Kläger die Ziegen Halten auff 
‚feinem Hoff, aber nicht zu Felde bringen, Et ita (1) in eanſa 
Anthonii von Glödeng, Contra die Bauren zu Schepom, die 
9, Octobr. anno 1616, hifce formalibus: Demnad auch Actor 
fi befchtweret, Daß Rei fih unterflünden Ziegen. und Boͤcke 
zuzulegen und Damit auff der Feldt s Marek zu hüten, wodurch 
feinem Holge groffer Schaden zugefüget würde, follen virfelbe 
abgeſchaffet und nicht gehalten werden, Et in caula Friede⸗ 
— ride, 
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richs contra Chriftoph von Bögen, die 8. Novembr. anno 16214, 
ibi: Reus ſoll auch die Ziegen, wo er Chriftoffen in andere‘ 
Mege nicht behandeln fan, abſchaffen. 9) Eandem curam 
habere debemus, circa [ylvas et arbores noviter: plantandas 
vel crefcentes, aut eaeduas recrelcentes, in qvibus certo 
tempore pafcere non conceditur, die junge Gehölge. und 
Häyne werden: mit Huͤtung verfchonet. Befold. in Jur. municips 
W urtemb. Difputat. 2, 176. Fnipfch. d.Jur. Civ, lib. 2, cap. 7, 
rum, 94. 10) Qvod et in Marchia oblervatur, vi ejusmodi 
loca communiter ſpatio trium vel gvatuor aut. ad mini- 
mum duorum annorum palcuis non. deftinentur, uti deci- 
ſum a Dominis- Cameralibus, in [upra dicta Caula Antho- 
nii von Glödens, ibi:, &o feynd auch die Bauren ſchudig, 
Die junge Haͤyne in den Hoͤltzern, drey Jahr lang zu ſchonen. 
Et ita qvogve in caufa Jobſtens, contra Chriftsfk ven Hacken, 
die 5, Junii anno’ 1615. hiſce formalibus : . Die Ellern- und 
Eichen: Hänne, fol Reus, damit das junge Holtz wieder außs 
fhlagen möge, ſich deß Hütens darin enthaltens ‚Et ita in , 
caula Hans, Ernfi, Heine und “Yürgen Paulens contra Hans 
von Pfuhlen die ı, Martii anno 1605. ubi tempus qvadrien- 
nale conftitwitur: et in cauſa Jochims contra. Abraham von 
Leipzig, die 10. Februarii anno .1602. ubi duo.faltem anni 
gvietis conceduntur. 11) ER autem [ylva vel caedua Elſen⸗ 
Puſch, vel incidua: Illius ligna, eiiamfi caela, [ucceflive revi- 
viſcere vel ex radicibus aut ftirpulisrurfus enafci pollunt,, die 
Weich: Hölger, five Elfen ; oder Ellern Holg, fo in zwanzig und 
dreiffig Jahren fo. groß wieder wählt, als es if abgehauen. 
I. 30. ff. d. V. 5. haec ligna non tam exactam regvirunt 
curam, ſed a Domino vel — fuo pro lubitu caedi pol- 
funt, arg. I. ex fy!va 1278, 7, ufufructuarius I. abfente f. 
Fa 1.7. 9. 12. ff. ıfolut. matr, Beſold ER con/. 57. 
num. 204, 12) modo tempeftive, et non in praejudicium 
alterius, Jus ibidem 'pafcendi habentis fiat: Unde eorum 
‚Dominus non in totum vel penitus ifta.ligna uno tempore, 
[ed gradatim et annuarim caedere debet, ne pervalde no- 
ceat pafcuis,, Es müffen die Häyne im aͤlteſten Holtze ordent; 
li bey eim ander gemachet werden, daß man an der. Huͤtung 
feinen Mangel toner prout relponfum à Dominis Camera- 
hbus 
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libus noftris. in caula Jochim von Ribbecks Wittwe, contra 
dochim den aͤltern und  Dieterich von Nibbecfen , «die 30. De- 
cembris anno:-1605.'. 13) Qvod [ylyam inciduam attinet, 
_ plurimi anmi,/‘-qvibus arbores excrefcant, regviruntur, -et 
‘Ge damnum illaıum non nifi longo tempore reparari. pat- 
eft: Itaqve- poteſt qvidem Dominus vel: valallus et Emphy- 
teuta adınfam lignandi, vel aedificandi, vel alium .necel- 
farium arbores etiam grandes et fructiferas in ed caedere, 
Jas. in leguulivortio $. fi fandum num, 4, f- folut.. matrim. 
Tiragvel. d. rubr. 9. 3. Gloff. I, num. 24. fegg. Garfi. d. ea- 
penl..et mel. cap. 16, num. 40. Tunipſek. d. fideicommiſſ. cap. 
10, num. 93. Sed pro lubitu, vel penitus exfcindere aut 
devaftare [ylvafn et lic proprietatem imminuere non poteft 
‚ Vafallus vel- Emphyteuta, aut ufufructuarius: qvi enim 
pofidet rem reftitutioni qvovis modo fubjectam, non pot- 
ek fundum devaftare, aut arbores .et [ylvas. exftirpare. |. IT 
1. aegvifiimum (j.. Fructuarius. ff. J. ‚ufufruet. .l. divoı tio G. fi 
fundum f- Jol. matrim. , Caepol. d. G. R. P, tit., d. monuibus 
num. 17. Clar. $; feudum, yvaefi. 47. et $. Emphyteufis. quaefi. 
26, Beſold. I. Conſ. 15, num. 7, Finich. d. veſt. pact. p. 2. 
cap. 2, num. 6, Strun F. cap» 6, aph. 11, num. 2, 14) Et 
ita in caufa Hans Günther von Königemards contra Die 
Bauren ziı Karsten die 23. Februarii anno 1616. ibi: Es 
iſt dem Kläger: folches fein Beginnen, als welches zur Verwuͤ⸗ 
fung deß Holtzes gereichet, und einen Landſchaden verurfachet, 
gebührlich vertiefen, und darneben verabfcheidet worden, daß 
er ſich hinfuͤhro dergleichen gänglich enthalten, und feinen grüs 
nen Eich: Baum zu. verfauffen Macht haben fol, | 

15) Evenit tamen aligvando, ut [ylva ex incifione fiat 
fructuoſor, vel ejus fit qvalitatis, .qvod nifi arbores cae- 
derentur, ulusfructus ſylvae inutilis redderetur , tunc pot- 
et Dominus vel etiam Creditor immillus arbores etiam 
grandes et fructiferas particulatim extra ulum domefticum, 
' ad vendendum particulatim caedere. -1. Divus ff. d. ufu ke 
‚hab.: ib. Brunneman. num, 1. Carpzov..3, Conſt. 13. def. 4. 
rum. 8, Befold..d. Conf. 13. num, 48.50.32. Mevius.6, dec. 
258. num. 4. Jas. Tiraqvel. Garſi. Knipfeh. dd. locc. 16)-ve- ' 
| rum fine confenfu fuperivris: aut Domini feudi,:..non licet 


arbores 
⸗ 
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arbores ſublimes et fructiferas arbores, Hambuͤrger Zimmer, 
Sage⸗-Bloͤcke und Eichen in copià an Partheyen zu ſchocke und 
hundert exfcindere, et alteri vendere,' prout- in Marchia 
oblervatur, ubi fine conceffione Elector: nemo poteft in 
fylva {ua ejusmodi ligna ad vendendum incidere, nifi ar- 
bores ellent vento evulfae, aunarefactae, qvas fine peri- 
cuto Valallus aut ufufructuarius et Caedere et vendere pot- 
ef. L. 10. f- d. ufufr. Modeft. Pifior. 3, quaeſt. 106, num. L 
fegg. Kripfch. d. capı 10, num.94. Brun. in d. l. 10. n. 2. et 4 
dec. 39, num. 2,3. | — 


ERSTES CU. 


Dominus vel Proprietarius ita uti debet (ylva ſuã, 
ne alteri qvi- ibidem Jus venandi aut lignan-< 
di, aut pafcendi habet praejudicium inferatur. 
SUMMARIA 
1. Ufus [ylvae plenifimus non ineludit jus venandi, licet alias 
in ſe contineat liberam perreptionem omnium fructuum 
“ fyloae. 
2. Uſas fylvae non plenus — efi ? 
3. Proprietarius [ylvae potefl quidem .ed uti tam ad venden- 
‚ dum,, gvam ad uſum proprium, ſylvam autem devaflare 
fine confenfu ufuarü ei non licet. 
4. Qui habet fultem jus lignandi ad combitendun, cremia fal- 
tem et [urculos aridos colligere potefl. > 
5. Idem in Marchia provifum efi. u 
6. Neque ullo modo ufuarius ad vendendum ligna colligere 
potefl. 
7, Et licet gvis habeat j jus utendi lignis ad aedifieium, {6 muß, 
er Doch das Bauholtz fich anieifen laffen, 
8. Prout judicarunt Domini Camerales. 
9. Ubi alius quispiam jus pafcendi praefertim porcos in — 


fylva ° 


— 


— 
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fylva kaber, ibi dominus ſylvae nön potaſt arbores Jructi 
feras fine confenfu ſervitutem habentis caeder, 
104 Ita re/ponderunt Domini Camerales, N 
ı1. Eädem ratione etiam Dominus [ylvae in copia arbores ka 
dere in praejudicium jus venandi habentis non potefl» 
22. Qvod mazime de grandibus et fructiferis arboribus eſt in» 
telligendum, * | ? 
13. Jus glandis colligendi ad Dominum [ylvae et non ad eum, 
qui in ed jus venandi pofiidet, pertinere videtur. » 
14, De conventione tamen, praefcriptione ac confvetudine con» 
‚trarium obfervatur. | = | 
25. Sicut etiam apud nos practicatur, 
16. Juri venandi, cohaeret incifio frondium, ut retia expandi, 
Stalung und Wild + Bahne verfertiget werden fönnen. 
17. Arbores finium conflituendorum caufa pofitae fine licentia 
vicini exfeindi non poffunt, nifi vento aut vetuftate‘evul/ae 
‚June, gvo cafu ad utrumgve in vicinid pertinent,  _ 
18. Ita judicatum in Camera noſtrd. — 
19. Alias arbores caducae ad eum pertinent, in cujus agrum 
radices egerunt, uti etiam judicatum fuit. — 
ao. Si arbores vicini aedibus impendebant aut ezcurrant radj- 
v eibus fuis fub parietem ejus, tunc illas invito domino vi- 
cinus recidere potefl. | 2 
a1, Hodiè autem tantùm frondes nocentes Jucciduntur. 


" 22. Sivero,agri fructibus in vicinia pofita arbar aliquid damni 


‚infert, non poteſt vieinus invito domino illam ex/cindere. 
23, Ita judicarunt domini Camerales. ' a 
24. Nifi ipſi agro impendeat, et objcurando lumen valde no- 
 . eat, 
25. Ager arbuflis confitus invito ufuario à ſuo domino- pur· 
gari potefl. . N . \ 


7) Ulus ſylvae eft vel pleniflimus, vel limitatus et non 
plenus: ille in fe continet liberam perceptionem omnium 
fractuum fylvae, fine impedimento vel contradictione al- 
terius, excepto Jure venandi, qvod peculiare eft regale, et 
ad fructum fylvae, proprie loqvendo non pertinet, neque 
ſtatim concelum, intelligitar [ylva conicella, Str. F. c. 6, - 

- aph. 
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aph. II. num. 2, -2) Hic verò limitatur per aliamı Iervitutis 
fpeciem ibidem habentem de:. illo relolat: ‚prima dictum, 
de hoc tractabimus hac vice. Saepe evenit, ut aliqvis ha- 
‚beat Jus lignandi ,' vel utendirlignis ad focum et aedificium 
‘in aliena fylva Brenns und Bauholtz zu hohlen, Atunc Pro- 
prietarius potelt qvidem' [ylva fua uti, tam ad.vendendum, | 
qvam ad ulum proprium comburendi et acditicandi, modo 
äd fiat. moderate. et. juxta morem antigvitus.‚obfervatumz 
ylvam autem excidere aut .deyaltare. fine confenfu Ufmarii 
proprietario non .licet.. 1. 10, I. 12. fi d« ufufruet. Gail. 2. 
obfervat. 67. rum. 9. Sixtin. d. Jegai. 2, cap. 18, num, 68. 
‚ Harpr. in $, 12. num. 283. J. d. R. D. Kinipfch. d. Jur. Civicat, 
<ap.:7, num,:106.:'4) Econtra non licebit ei ſuo jure abuti, 
auı: extra conlvetudinem ligna'-caedere; qvi habet [altem 
ad comburendum: Jus lignandi, nec potelt-arbores ſanas, 
‚set. ad :aedilicationem aptas,,, etiam vento evulfas Winds 
Brüche zum Bau dienlich. caedere, fed cremia laltem et ſur- 
culos tenues et aridos, . ac ramulculös emortuos :colligere 
E d. 7. 6. 12. fF- Solut; matr. 1. 55, 9. 4. ff- de leg. 3. Oeting. 
d. Jur. limit. cap. 10,‘ rum. 30, lit. d..Finipfchi di cap. 7. n. 
108. 5) Idem in Marchia provilum per Recellum, Provin- 
cialem de anno 1653. 8. 58. ibi:* Sollen Unſere Beampten, 
ſo dag Jus lignandi auff der von Adelheiden haben,keine 
fruchtbahre Maſt⸗Hoͤltzer verhauen, ſondern ſich deß weichen 
und andern Lager⸗Holtzes nach Nothdurfft gebrauchen. Et 
plenius reſponderunt Domini Camerales in Caufa Andres 
und- Gafpars von Afchersieben , : contra. Fochim von Buchen 
die 9. Februarii anno 1604. hilce formalibus: Die Winds 
Brühe, davon ferners geflaget, gehören: fo weit unter Das 
Bauholz , dafern ſie zu feinem Gebrauche tüchtig,. im Fall,fie 
aber zu Gebäuden noch zu brauchen, ſeyn fie dahin. nicht zu 
zehlen, Sondern hat Buch gute Macht folche abzuführen und 
vor fich zu behalten: 6) neqve 'ullor Modo dd: vendendum, 
fed parcilime ad ulum necellarium uluarins ligna colligefe 
debet. Knipfch. d. num. 108. in fin. 7) Et licet qvis ha- 
beat jus utendi lignis ad: aedificium, Baus Polg zu hohlen, 
tamen facultas lignandi luis finibus et limitibus, nei ſy lva 


deformetur aut devalietur, reliringi poteſt, Er. muß das 
| Bau⸗ 
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Baus Holg ſich anweiſen laſſen, divus. ſ. ſin. ff. de. uſu er 
hab; Mindan. d. mandı. lib. 2, cap. 39. num, Q, 12, Oetting. d.. 
“ 10, num. 28. Tinipfch. d. cap. 7, ‚num. 109. 8) prout Indie 
carınt Domini Camerales in caula Peter, Hartwigens zu 
Straufberg, contra den Rath vafelbft die. 8, Martii anno 
1615. ibi: Nochdürfftige Baus und BrennsHolg feynd Befl, 
- dem Kläger Krafft dieſes Privilegii anweiſen zu laffen ſchuldig, 
nnd mager Kläger. Ihme Das angemiefene Holg aus der Heyden 
auch gang unzerſchlagen wohl heimführen: laffen, Jedoch iſt er 
‚mit den Zopffen von folhem NHolge die Fuhren zu belohnen, 
oder. fonften andern darvon etwas zu verlaffen nicht befugt. 
9) Idem ‚obtinet in cafa, ubi fubditi' vel ruftici, aut alius. 
qvilpiam Jus palcendi praefertim porcos in aliena ſylva 
habeat. Schweine zur Eichel⸗Maſt eintreiben, tunc qvogve, 
Dominus fundi vel [ylvae, non potelſt arbores fructiferas 
tragende. Eichen ſine conlenfu fervitutem_habentis, in prae- 
judicium ſubditorum aut tertii caedere; qvia nemo in ſuo 
praedio facere poteft, qvod praejudicet [ervituti aliis con- 
"Ritntae 1.8. C. d. Servitut. Hartmann. Pifior. obferv. 215. 
Carpzov, 2. Conſ. 45. def. I1. . Brunnemann, 4, dec. 98, 
10) Ita. refponderunt Domini Camerales in cauſa der Ge— 
Meine zu Gumlofen,. contra denen von Möllendorffen, die: 
27. Martii anno 1601. hiſce formalibus: Es follen. ſich ‚auch 
"die von Möllendörffer. der Verwuͤſtung def Holges, mit Um⸗ 
hauung der fruchtbahren Baͤume gaͤntzlich enthalten, und das 
mit alſo gebaͤhren, daß ſo viel muͤglich der ee hierdurch 
kein Nachtheil oder Abbruch entſtehe. 
1) Idem qvogve procedit, qvando alter et Dominus 
| Iylvae, et alter in eä’habet Jus venandi,. tune ‚gqyidem 
proprietarius ad ulum proprium et ad vendendum civiliter 
excidere arbores potelt, . 10 12. ff: d. ufufr. Gail. 2 . 2, obferv. 
67; num. q. Knipfchi:d. Jur. Giv. 2. cap. 7. num. 106. Stru- 
vius F. cap. G. aph. It, num. 4 non autem ei competit in 
Copia et una vice caedere, et ad qvaeſtum [uum ‘trans- 
ferre. in praejudicium Jug venandi et Foreftale habentis’ 
. uf. d. ufufr.. Gail. 2, obferv, 67. num 5,- Wehner, ob- 
ſerv. verb. Forſt⸗Recht, verf. incujus. Befold. obferv. verb. 
Forſt. verf. das unziemliche. Oeting. d. ar lim. cap. Io, 
Hoffmanns Nepert, gie Fort. | P num. 
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num, 21. fegg. Rnipfch. d. cap.7, num. 96. 12) et hoc ma- 
xime de grändibus ac fructiferis.arboribus inrelligendum; 
licet enim Jus glandis colligendi Eichel lefen, oder Maftung, 
ad Dominum [ylvae, et non ad eum, qvi in ea Jus ve 
nandi.poflidet et exercet, de jure pertinere videatur, ni 
aligqrid de iis aut’ viles et inoriles fructus [ylveftres, pro 
alimentis Tervarım ibidem permancantı Pruckman, 1. Conf. 
14, num, 174. Gail. 2, obferv. 68. num. 1. Flock. d. acrar. 
lib. 2. cap. 2. num. 48. Speid. obf. verb. Holtz, in’ fin. 14) ta 
mei: de .conventiorie, ‚praelcriptione ac conlveiudme- in 
multis Germaniäe locis contrarium obfervatur, ita ut fru- 
ctus ſylvae venatoriae ad eum tantum [pectent, qvi ibidem 
Jus- habet venandi, Gail. d. ohj. 68. num.2, Oeting..d, Jur. 
lim» »I. cap. 11, 'num. 41, Speid. :d. loc. Struv. F, c. 6, aphor. 
11. num. 32% 75) Sicut etiam apnd nos practicatur, ubi 
Senatus Berolinenlis et .Colonienlis qvasdam. [ylvas, in qvir 
bus: Elecıor Sus venandi habet,. poflidentes Jus glandis 
colligendi aut ‚palcendi porcos in die Maft treiben, minime 
. exercere poflunt, Excepta I„iva' Waltersdorlliana, in qva 
Gonfules ‚et Senatores die fo im Rath zu Berlin ſeyn, por 
cos qroſdam pafcere folent. : Wenn Eicheln feynd, mögen 
fie ihre eigene Schweine, rein treiben und hüten laffen. 16) Juri 
venandi porrò cohaeret inciſio frondium, ut retia expandi 
et opercula confici qveant, "Stallung. machen, Wildbahne 
verfertigen. Finich: d. vefl. pact. p. 2, cap. 22. num. 8, 19. 
Struu. F. c. G. apk. 11. num. 4. - 17) Caeterum aliae ſunt 
arbores, quae omnino line licentia Domini aut vicini ex- 
feindi non pofliint, ut-funt-finium confütuendorum canſa 
pohtae; t. t. ff. de Term. mot. Damhaud. pr. crim. c. 124% 
num. 1. Berlich. 5, -Cone: 52, num. 46. nihi vento aut vetu- 
ſtate evtilſae, ſeynd ümgefallen, tunc. pertinent ad utrumqve 
in viciuia, qyia radices egerint in utriusgve agros. aut fur 
dos ıl;6. ff. arbor. furt. caed. 18) et ita judicatam, in Camera 
Noftra inter Calpar von Kligingen er Jürgen von Grabom; 
die 28, Anguſt. auno 1610, ibi: Es wäre denn Sache, daß 
der ümgefallene Baum die Gränge gehalten, auff ſolchen Fall 
gebühret er beyden Theilen zugleih. 19) Alias arbores ca- 
ducae non: pertinent ad eum, in cujus fundum jacent, [ed 
| 2 -ei, 
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‘ei conipetunt, in cujus agrum radices egerint, prout jndi- 
‚catum.in eadem causa intey: Cafpar von Kliegingen et Georg 
Grabowen, bilce formalibus: Belangend den ümbgefallenen 
groffen und von den Brabomifchen binweggeführten Eichdaum, 
iſt es zwar dahin gerichtet, daß es dißmahl dabey bleiben mag, 
wann aber inskuͤufftige dergleichen. Bäume mehr uͤmofielen, fol 
derfelbe deme bleiben, auff deffen Grund ‚und Boden.er ge⸗ 
ſtanden, nicht aber dem auff deß Grund oder Boden er gaitt 
oder zum Theil. fällt, denn feine folhe Verfehung in den ges 
| meinen befchriebenen‘ Rechten zu finden, weniger. weiß man 
fi) dergleichen Landes: Gebrauch -zu’befcheiden. _ 20) Aliae 
ſfunt, in Vicinia arbores, qras invito Domino poft flenun- 
ciationem vieinus recidete poteſt, ſi fe. vicini aedibus im- 
Pendeant, aut excurvant. radicibus fuis fab parietem ejus, 
qvo deiluxus aqvae pluviae impeditur, aut fundamento 
illius aedium nocetur: I. 1. pr. et (, 6, IR d. arbor. caed. 
et l.ı. ©. d. interd, ibid. Brunnem. 21 Hodie artem ma- 
xime fecnndum Jus Sax. non ipſa arbor impendens a flirpe, 
fed tantum frondes impendentes vel norentes [ncciduntur, 
Hahn. ad. Wefenbec. ff. eod. tit. verf. et remedia. .2) Sed 
difcrimen eſt inter aedes et agrum, de aedibus hac qvidem 
ita procedit; at li agri. fruetibus in.vicinia polita arbor ali- 
'gvid damni infert, non poteft vicinus invito Domino‘ il- 
lam exlcindere, uti jadicarunt Domini Camerales noftri in 
Caufa Chriſtoff von Ribbecks Wittwe, ‚contra Johim von Rib⸗ 
becks Wittwe, die 3, Septembr. anno 1601, hifce formalibus:; 
Betreffend die wilden Birns Bäume, fo auff dem Huffichlag 
ſtehen, hat Jochims Wirewen und Erben nicht auffgedrungen 
werden können, Diefelben über ihren Willen umbzuhauen, zu 
verſtatten. Ob wohl angegeben, daß foldhe eine Urfache mäs 
ren, Daß das Korn, fo darum flünde, indem Die Kinder und 
ungen ſolche Birnen auch ehe fie zeitig, abwuͤrffen zutretten 
und zu nichte gemachet würde, 24) niſi ipſi agro impendeat, 
et oblcurando lumen valde noceat, wo der Schatten hinfält, 
da waͤchſet nichts, tunc peti potel, ut praecidatur usqve 
-ad. 15, pedes. d. I. 1. ff. de arbor. caed. ib. Brunnem. num. 2, 
25) Sic et aliae dantur arbores, maxime hodıermis vel bel- 
licis temporibus, qvas proprietarius invita uluario vel ve- 
= natore 


Gr 
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natore ftirpitus ex[cindere potelt, nt fit in ifto agro, gvi 
injuria temporis totus incultus et arbuftis confitus à Ruri- 
culà relingvitur, qvi fme impedimento aur contradictione 
alicujud, a [ho Domino purgäri poteft, die im Kriege oder 
Veit verwachfene Aecker zu reinigen, ut lucrum qvis ex pu- 
blicis calamitatibus captet. Brunnem. in |. ultim. n. 2, 3, 4 


f- d.uf. et habit, 


TEEN CV, 


Mercatura eft propria Civitatum, et pertimet ad Ci- 
ves, non ad Nobiles, non ad ofliciales, non 
ad Rufticos, multo minus ad Principes et Ma- 
gnates. 


5 U MMWARIA 
t. Regiones ac Urbes commercüs fplendidae efficiuntur. 
2. In Germantii antigvitus —— ut mercatura e[Jet ale ah 


Civitatum. j 
3. Qväare Nobilibus interdieta. fuit mercatura. 


4. Idem provifum in Marchiä et Poloniä. 

5, Haec prohibitio porrigitur ad Affe[fores Camerae, nec nor 
‚ad oficiales wel Praefectos Provinciae, 

6. Idem etiam exaudiendum de Paganis. 2 

7. Qvod indicant RecefJus Provinciales Marckhiei. 

8. Non autem Hie intelligimus Commercium domefticum zur 
Haußhaltung. 

9. Ita proviſum in Receſſibus Marchicis. 

10, Sic et mercaturam eaercere non interdicitur Nobilibus ee 
Rufticis, fi vel praefcriptione, con/vetudine vel privilegie 
adgvifitum hoc fuerit. | 

11, A Principis dignitate, ac Magiftratus authoritate alienum 


est mercaturam exercere, - 
I 12, Batra ordinem autem mercaturam Monopoliumqve in ali- 
| qvibus 
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quibus rebus aut Maritimis Principes et Magifiratus exer- 
cere po[Junt. 

13. Qvinam propri& dicantur Mercatores ? 

14. Jure Gentium cuigve licet mercari. 


1) Nemo inficias/ibit, Regiones ac Urbes commerciis 
fplendidas et magnificas efici, qvod demonftrat Exemplum 
Londini,-Noribergae, Amftelodami, Hamburgi, aliarumqve 
plurium Civitatum, qvae Gi ab[qve mercaturä fuillent, nun- 
qvam tales et tantae extitiflent. Bodin. d. rep. 1, c. 6. et 3 
c. 8. 2) Ergo in Germaniä antiqvitus invaluit ut merca- 
tura ellet propria Civitatum, pertineatqve ad illas, qvä 
tanqvam ubere aluntur Cives, ita ut.diminutä illa detri- 
imentum et pernicies exinde inferatur, et Civibus alimenta 
detrahantur, 1.3, et t. t. C. de Commer. |. ı2, $, 3. C. de 
aedif. Rauchb. 2, gv. 12. num. 6, Berlich. 1. decif. 31. num. 
2.6. Carpzov. 2, con, 6, def. 5. n. 3. Mevius 2, dec. 2,.num, 
4.5.6. et 6, decif. 156. num. 2, 3) Recte itagve interdicta 
fuit mercatura Nobilibus non tam propter [orditatem, yvanı, 
et. principaliter qvidem prepter difficultatem . commercii, 
ac detrimentum, qvod Civitatibus per hoc inferretur d. 
l‘3, 1.6. C. Berl. d. num. 4: 6. Rauchb, d. numer. 6, Carp- 
zov. d. Con. 6, def. 4. num. 5, Mlock. d. aerar. lib. 2, c. It, 
num. 6, Brunnem. in d. l. 4, in f- ita ut fi Nobilis exerceat 
vel per [e, vel per alios artes Mechanicas aut Commercia, 
Nobilitatem perdat. Caſſanae. in Confv. Burgu, act. 4. 6. 19. 
num. 30. Gvid. Papa deci/. 396. Schepl. in Core, March. p. 4. 
t. 4. $. 1. numer. 2. Carpzov. 2. Con. 6. def. 4. num. II. 
Hinc in legibus Imperatoris Heinricum Primum cogno-. 
mento Aucupem ad ludos Eqveftres conftituendos, dag 
Torniren, latis, artic. 11. exprelle caville, ut Nobiles, qvi 
hifce ludis interelle velint, abftinerent à mercatura, refert . 
Pfeil. 2. Conf. 202, n. 37. et Schepl. d. $.1. num. 15, Mev. 
2. dec.2, num. 4, 4) Idem provilum in Marchia per Re- 
cellum provincialem Elector. Joachimi I,, die vifitationis 
Mariae anno 1527. $. auff den 6ten Articul. et. Elect. Joa- 
‚chimi II. die Michaelis an. 1538. 9. und obwohl, et ejus- 
dem Elect. die Sonntags Judica, anno 1540, 9. Deßgleichen, . 

nec 
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nec non Marchionis Johannis Cüftrinenäs die Freytags nach 
‚ aller Heiligen, aiıno 1539. ibi: Desgleichen ſollen ſich die Präs 
‚laten und des Adels aller Kaufmanns Handthlerung enthal⸗ 
ten und Auffern, bey Vermeidung der Güter, wo fie darob 
betroffen würden, fordern ſolch Kauffen und Verkauffen follen 
fie den Städten und Bürgern, als ihre zugehörige Nahrung 
und Gewerb, allein bleiben laffen. Pulchre itaqve reſpondit 
Sigismundus Rex Puluniae Nobilibus [ui Regni exercitium 
mercaturae peientibus: Oportet me in regno häbere tri - 
plex hominum genus; nempe Rufticos, qvi agrum colant; 
mercatores, «vi necellaria importent; et deniqve Nobiles,. 
qvi:me et patriam meam defendant; referente Speid. 
obferv. verb. Kauffmann, in additio. et Mevio. p. 2. dec. 2, 
num. 7. ex Ritzifteno d. fiat. Polon. 5) Haec Prohibitio 
porrigitur ad Afleilores Camerae, nec non ad efliciales vel 
praefectos Provinciae; ne; Cives, iplis gratificari cupientes, 
vilius vendant. 1.33 ff: ſi cert. petat. 1.46, ff. d. contr. empt. 
I. jure (,2, C. de contr. jud. 1.16. C. fi cert. petat. ordin. Cam- 
p- 1. 2.6, pr. Recef. imp. anno 1654. $, hingegen. Bachov. ad 
Treutl. di/p. 20. th. 4. lit. B. Brunnem. in d. 1. 33. num. 1, et 
d. |. 46. num. 1. 6) Idem itagve exaudiendum de Kulticis 
live paganis, qvibns nec liceat mercari,. aut emere, ven- 
dere ad Inerum captandum, ne per illam ab agricultura 
avocentur. |. 2. ff. d. min. Choppin. d. priv. rufl. lib. 2, p. 2, 
«2. in fs Schepl. in Confv. March. p. 4, t. 4. (. I. num. 17. 
Negelin. p. I. c. 10, Mevi. 2, deci[.2. num. 7. 7) qvod et in- 
dicant Receflus Provinciales Marchici fupra allegati per 
verba fublegventia: Deßgleihen von Alters den Pauren nicht. 
zugelaffen Kauffmannſchafft zu treiben. 8) Non äutem hie 
"intelligimus Commercium domeficum zur Haußhaltung, il- 
lud enim ad fuos iamiliaegve ulus, et nobilibus et Rufti- 
cis aliilgve, qvibus mercatura eft prohibita, omnino com 
cellum eft. Möll,4, Sem. c. 17. Hartm. Pifl. obf.49, Rauchb, 
2. qu. 12. Margva, d. mercat. lib. 1. c. II. num. 53, in fin- 
Scheplitz d. t. 4. $, 2. numer. 1. 9) Sicut provilum qvoqve 
in allegatis Receflibus Marchicis reperitur. ibi: Was aber 
einen jeden von Adel und Bauren wächfet, er, felber erzeuget, 
und gewinnet ſoll ihm zu ſammt feinen Pähten zuverkauffen 

frey⸗ 


% 
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freyſtehen: et alibir Es fol auch’ unfern Unterthanen In: uns 
fern Landen zu eine jeden Nothdurfft zu fäuffen und gu ver; 
fäuffen, mie vor Alters, freyſtehen; et mox: Was fonft:.die 
Prälaten und der Adel zu ihrer eigen Haußbaltung ‚nöthig, 
an Fiſche, Wein, Bier, Fleifh und anders zufauffen und zoll⸗ 
frey zuführen, fol ihnen nicht gemwehret werden. 10) Sic. et 

. merces venales habere ; anı mercaturam jexercere non inter« . 
dieitur nobilibus et Ruſticis, fi vel. longiffimo ufu, aut 
praefcriptione; wel confvetudine, ut in Livonia,; Belgie, 
Venetiä, Genua; vel ex concellione aut Privilegio Princi- 
pis, adgvifitum hoc fuerit: per hos enim Titulos merca- 
tura iis perlonis ‚fit jufta atqve 'honefta. Pfeil. Conf. 102, 
num. 15. Schepl. d. t. 4. $.1. n. II. Carpz.2, Con. 6. def. 3. 
num. 6. Mevi. 2, dec. 3, num. 4. 5. 6 . 11) Sed :qvid dicen- 
dam de ipfis Magiftratibus, nec non Principibus, qvi pal- 
fim mercimonia ad fe trahere, ac monopolia exercere au- 

dent? Sane a Principis dignitate,. ac Magiftratus authori- 
tate aliennm eft hoc genus adgvirendi et. authoritatem 
ſuam mifcere cum Conditione fubditorum: Si enim mer- 
catura propria eft Civitatum, ad earnmgve [ultentationem 
fpecrat, et ob id Nobilibus ac Rufticis eà uti non lice, 
utiqve nec licebit iliis, qvi aliis tale prohibere [oleant ae 
debeant. Bodin. d. Republ. p. 1016. Jacob. Fubr. d. alim, 
fol. 210. Befold. Th. pract. verb. fauffen ‚ in annotat., ‚Heres- 

‚bach. d. educ. et erud. Princip. lib. 2. Unde Imper. Theophi- 
lus rectè increpat Conjugem [uam negotiationem exercen- 
‚tem, hifce verbis: Cum Deus Imperatorem me fecerit, tu 
me mercatorem facere contendis:.$Scias autem mercaturam 
privatis hominibus efle attriburam, ut exinde vitam. [us- 
tentandi fibi compararent [ubGdia. Ovod fi nos. praeter: Im» 
perü opes etiam mercaturae emolumenta interceperimus., . unde- 
nam tenuioris fortunae ‚humines victum comparabunt? Zonar. 
in Thea. tom. 3. ° Sic improbatur lucrum. captandum ex. 
Mercaturä in Imperatöre Pertinacae: Hic Imperator non 
aliter qvam privatus ac ſordidus Civis mercaturam exer- 
cuitt Petr. ‘Greg. fol. 8. num. 49. qvo etiam magnifice re 
fpexit Alexander M. Duci, Parmenioni ita refpondens:. Et 
ego pecuniam, qvam. gloriam, mallem, fi Parmenio ellem. 

Ä Nune 
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Nunc Alexander me non Mmercatorem memini efle, fed Res 
gem: nihil qvippe babeo venale. Id ipſam innuit Impe- 
tator Rudolphus in [eripto qvodam ad Henricum Julium 
Brunfv. 4, Auguft. anno 1579. ibi: Den Fürftlichen Perfos 
nen fey das Dramen zum feilen Kauf, und dergleihen Hans 
delung, micht allein ungemwähnlich fondern auch etwas verfleis 
nerlich. Sed extra ordinem mercatıram Monopoliumgve 
exercendum :& Principibus et Magiftratibus, nemo elt qvi 
ueégabit; qgvando nempe vel-fubditi ad tolerandos ‘Merca- 
turae [umtus impares funt, aut minus atqve alterius ſal- 
tem privati commodum exinde [egvitur, vel tenuitas aera- 
rii'aut Burfae tanta et, ut aliunde fi non mercaturä, re- 
ditus [ublevari debeant; tunc permittitur Magnatibus Prin- 
eipibusqve mercatura, non tamen promifcua et omnis, [ed 
gqvarundam rerum aut Maritima; Satius enim eft negotiari 
qvam praedari, aut-tyrannice opprimere; et hoc maxime, 
fi ita Mercatura aut nihil aut parum Privatis praejudicet, 
aut noceat, fi contra -talis negotiatio ab iniqvitate aliena 
non erit. c. gvando d. procur. Pede. decis: num.$, 15, Anchor. 
Cons. 13, et Conf. 133: num. 6. et Cons. 289, num. 3, fegg. 
‚ Pontan. c. 45. Tholof. 4. c. 7. Synt. Hoppen. deci[. 59. num, 
28 Bodin. d. loc. Hippol. d. collib. in Prin. c. 34, Petr. Gre- 
SGor. d.num.49. Fauft. d. aerar. ord, 773.774. Iilock. d. aerar. 
hd. 2. c.-25. -Exempla hujus rei tum in [aeris, tum in pro- 
fanis hiforiis habemus qvam multa: qvid Kex Salomon, 
qvid Rex Hifpaniae, qvid ordines Belgiae, Veneti, ‚alii- 
qve mercaturis ‚et navigationibus tentärint, in propätulo 
et.” . 13) Sed qvia non ‚omues mercaturam fimul exercere 
pollunt fed qvidam opitices, “ qvidam agricolae, qvidam 
artilices ‚ qvidam literati , et qviddam negotiatores in Kepubl, 
eſſe folent, utiqve illi dicantur Mercatores, qvi mercatu- 
sam exercent, et qvidem publicam ac ulitatam: Tufch, 
pract. Conel. lit. M. Concl. 208, num. I. 2. non ergo venit 
apjellatione Mercatoris -ille qvi wmicum fecit actum mer- 
catoris; Berock. quaeſt. 115. num. 4, Anthon. lib. 2. res. 3. 
num. 17. negve ille, qvi. rem emit, ut-[uo labore ac in- 
duftria in aliam formam redigat, cum talis dicatur artifex 
aut opifex; ut eft Piltor, fullo, Sartor, Textor. Tufch. d. 
' loec. 
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loc. A. Conc. 519. num. 2, Surd. dec. 313. num. I. Barthold, 
d. V. app. lit. M. app. 149. n. 5. qvi nec mercaturam ſimul 
exorcere pollunt. 'Surd. decif. 313. HKöppen dec. 50. num. 
30. Margvard. d. mercat. 1. c. 7. num.48. 49. 51. Eft etiam 
differentia inter Mereatores Rauffleute, et eos qui ad ullanı 
menfaram, numerum et pondus difrahunt: illi maximam 
partem negociationi conferunt, et cum everlione, five: 
magna cum copia, vel grollo mpdo negociantur Margvard. 
d. mercat. 1. c. 7, num, 44: 40. Hi vero minutatim, Dfens j 
nings Weife, folummodo merces vendunt, vocanturque ve- 
nalitiarii, revenditores, Propolae, Magnones, Höfer, Bor 
fäuffer, Krähmer, Rlock. d. derar. 2. c. 25. inf. Surd. dec. 
313. num. 5. Margvärd. d. mercat. I. c.7. num. 42. et 2, 
c. I, num. 25. et bi pro mercatoribus non habentur. L. 1. 
F: d. trib. art. I. 207. ff. d. V. S. ib. Goedd. et Riguff. Coler. 
d. proc. exec. p. 2. e. 3. num. 444, neque illorum Privilegiis, 
etiam® hodiernis temporibus gaudent. Ottho. d. Jur. publ. 
c. 20, Arumae 5, difcurs. Acad. 2. Marqvard, ds n. 42. inf. : 
nec minutatim, et limul groflo modo mercari poflunt, nifi 
merces aliunde folntionis recipiant, qvas poltea concivibus 
fris mercatoribus vendere valent. Margvard. d.e 7, num, 
43. aut ita lint privilegiati, . vel exıra eos alii mercatores 
Collegium vel privilesium habentes in Civitate non in- 
veniuntur. Mev. 5, dec. 260, num. 2,3. vid. Sente. Came. 
de anno 1633: in Ref. 3. 14) Jure Gent. cuiqve licet mer- 
cari vel'mercaturam exercere, qvae huic libertati obliltung, 
'odiola et in dubio habentur illicita. I. ex hocj jJure F- 4. J. 
J. ib: Jus. num. 17. im tantum, ut contra prohibitionem 
commertiorum‘ mandata fine claulula decernantur, niſi lex 
vel mos aliud habeat. Mevi. 4. decis. 386, num. IL, At 6, decis. 
156. num. 1. 2.3, 4 
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Refolutio CVI. 


Mondpolium- non eſt licitum nec ‚in Republic to · 


11. 


14 


leraudum. 


| SUMMARIA 


Mercatura cuigve jure gun kbera Eu 
Quid eft Monopolium ? 


Monopolium indueitur vel proprie vel improprie, 


' Monopolium proprie inducitur, quando Mercatores private, 


conventione pretium conflituunt , ne rherees coömtae infra id: 
vendantur, de quo reperiuntur RecefJus Marchici. 


Monopolium inducitur, gvando Mercntores inter fe conve- 
niunt de emendıs rebus, earumgve pretio nnd, quod 


fecus eft in Magiftratu. 


Monopolium inducitur, quando unus vel pauci merces ad fe. 


folos trahere nituntur, de quo conſtat in Receſſu March. 
Monopolium inducitur, quando qvıdam exausto pretio frumen- 

torum alios deterrent, aut praeveniunt, vel vincunt, gvi cer- 

tis poenis affiviendi [unt. / 
Monopolium etiam.efl, quando quis homines cogit ut: a fe tan- 


‘ 


tum injuffo pretio merces emant in [uo tanıum molendino 
molant, et. pro numero .capitum ‚[alem emant. 


: Kuflici autem in Molendino nebilis [ui molari oblıgati — 


maaimè, fi argauık et bonum — ut a Came 


rales. 
Eademgve saegvitas poflulat , ut un Dominus * Nobilis in 
[ua molendino, ex quo cenfum aceipit, moleat, 
Ita decifum in Gamerä nofträ. 
Vi Privilegü, legis et Statuti, contractus et praef[criptionis 
frumenta omnia ad unum molendinum eäporture, monopo- 
lium non eſt. 
Species Monopolii efl, ubi Dominus Jubdici mandat, ne ab 
aliis, gvam a fe cerevifiam emant. 
Contra quod di/pofuit Elect. Brandenb. et Camera. 

15. Mono» 


8 


15. 


16. 


29. 
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Monopolium dieitur, quando venditores certo loco vendere co» 
guntur. 


Nifi. vel orklinatione Juperioris aliud fe introduetum, ut pro 
vilum in Marchiä. 


. Monopolium confituitur , gvando Domini: aut Nobiles non: 
(d 


patiuntur, Ruflicos ſuos quiegvam ‚vendere, priusgvam ipfi 


careres ſuas venclicdiſſent. 
Vel ex illarum mercibus jure quaſi protimiſgos aliquid elegif- 


fent. Sed hoc intelligendum, wann fie ed hinwieder vers 
fauffen und Geminft dadurch fuchen wollen: 


. Omnes Jpecies Monopolü quocunque jure prohibitae ſunt. 

. Neqve a ſummo Principe concedi poſſunt. 

. Negve per praefcriptionem obtineri. 

. Quaenam .efl poena en tum alias tum ‚Berolino- — 
‚lonienfis ? 


. Monopolium — ita dietum, end fit — A 


\ 


qvando Opifices inter fe conflituunt ‚ex. grat. malitorum, 
textorum, chirurgorum etc. filios a Gollegiv excludere. 


. Lictorumlberi in Collegium opificum recipiendi ſunt. 
. Monopolium etiam efl, qvando Canonici inter Je fatuta ha- 


bent, ut Nobiles.faltem in Canonicos recipiantur, 


Contra quod datur RecefJus Marchicus. 


. Huc poreineni illi Patroni, qui nemini Eccleſiam committera 


volunt, gvam qvi viduam aut fi ıliam’ — in uxorem dus 
xerit. 


. Monopolium dicitur , qvando Opifices fiatutum habent, ut 


quod unus incepit aut perfecit, ne alter perficiat aut: reficiat. | 


contra qvod di/ponit Receffus_ March. 


Monopolium improprie ita dietum, quod fit loco, AB, > 


grat. quando Fabri lig narii alüigve opifices ruflicis in pagis 


prohibere volunt, ne aedificia etiam [ua perficiant , auf, 
guicqvam ruflieum operentur, qvod in Marchia prohibi- 


tum efi. 


ı) Mercatura euiqve Jure Gent. libera, et ideo illud 


qvod ei obftat vel contrarium eft, odiolum ac illicitum habe- 
tar, de qvo fuprä Reſolut. praecedent. _ 2) Eft itagve Mono- 
polium, qvo qvis hbi arrogat Jus, ut folus merces ſuas ven- 


dere 
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dere aliasqve emere pofft. I. un. C. d, monopol. P. O. Carol: 

V. Augfpurg. an. 1648. tit. die Monopolia. 3) Nihil autem 

interek, directe vel obligve monopolium inducatur. c. cum 

guid, d. R. I. in 6to. Brunn, de var. univ fpee. cone. 34. Hoc 

autem Äit dupliciter, vel proprie. vel improprie, ac proinde- 
multae dantur ejug [pecies, qvas homines excogitare et in- 
‚ venire atıdeant: 4) proprie committitur mercibus vel rebus 
inter mercatores, qvando 1. M rcatores privata Conventio: 
ne pretium conflituunt, ne merces coemtae infra id ven- 
dantur. d. i. uni. Felin. ad c. accidentes. d. Refer. Schepliz, in 
'Con/v. March, p. 4. t. 7. num.'6. Idem qvogve- defcriptum 
‚ac prohibitum in. Marchia per Becellum provincialem El. 

‚Friderici Wilhelmi die 7. Jul. an. 4646. $. 4. ibi: Haben S. 

Churfurſtl. Durchlauchtigkeit die Monopolia und daß fich die 
Städte und Hanhwercker vergleichen , wie fie Das Korn einneh⸗ 

men, und ihre Wahren verkaufen wollen, niemapls- gefallen, 

Sie wollen auch dsefelde nicht approbiren; fondern geberhener 
maffen ın Ernſt verbieten, und wann Darüber weiter geflaget 
wird, es an rechtmaͤſſiger Verordnung nicht ermangeln lajien. 
Et in Receflu dicu Elector. die 26. Julii anno 1653. 9. 44 

ibi: Demnach Wir auch. berichtet worden, Daß die Hopffens 
Fuͤhrer ſich unter. einander, wie hoch fie den Hopffen einkauffen 
‚wollen, verbinden, und wer Darwieder handelt, unter fich frafs 
fen ſollen; So wollen. Wir ſolche ſchaͤdtliche Monopolia nicht 
dulden, fundern durch öffentliche Edicta verbieten, auch- dem 
‘ Magiltratibus jedes Orths anbefehlen, hierunter mit Fleiß zu 

inquiriren, und die Delnquenten gebuͤhrlich daruber zu be⸗ 
ſtraffen. 5) 2. Qvando inter fe conveniunt de emendis re- 

bus et mercibus et frumentis, eorumqve pretio fiatuendo 
vel folvendo, Wann Exemp. grat. die Tuchmacher einen Kauff 
der Wolle machen, was Sie den Priefteen, Bauren und Hirten 
vor einen Stein Wolle geben wollen, qvia nec Ordini et Decu- 
rionibus Civitatis münieipalis Rath und Stadt sVBerordy 
peten, permillum eſt, pretinm,grani, qvod invehitur, ſta- 
tuere; eo,enim mödo Magiſtratus Jurildictionem [uam ex- 
tenderet in alienos [ubditos vel Rulticos; hoc enim tanınm 
penes. Principem relidet: Molin..d. J. J. tr. 2. difput. 364. 
n. E. Brunnem. in II. n. It. fj. d. O. praef. urb. ei in l. fin. 


) . 


ment 
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Fe «ad L: Jul. d. Anno. Imòô ſfuis tamen Civibus et Ruficis 

aligvid vendituris pretium ſecundum proportionem pretü 
frumenti fatuere: magiftratus oppidanicus potelt. Brun. dd. 

locc. Rlöck. d. contr. 1. n. 367. et d. 'aerar. 2. c. 112. n. L 
Itaqve ad repellendum hoc gqvogve ftatuitur in dicto Receſſu 
Marchico de anno: 1653. in Appendice ). 5. per haec verba: 
An den Monopolien und Daß egliche Handels: Pute und Hands 
twercher , wegen deß Korns, Viehe, Wolls Kauff und ders 
gleichen zu Schaden ihres Nechften unziemliche Berfnäpffungen 


machen, tragen wir fein Gefallen, Es foll auch ſolches hiermit 


verbothen feyn; und die Prohibitio den Zünfften a Magiſtratu 
urbano intimiret werden, wuͤrde deßfals Klage geführet und die 
jenige , fo fich zur Ungebähr verbunden, foll es an ernfter Strafs 
fe nicht ermangeln- Econtra aliter provideri häc in re [oler, 
ut Merces conlenfu Emptoris et venditoris tax&ntur et qvot- 
ännis pro ratione temporis ‚aeftimentnr, prout conflitutum 
ab Electore Joachimo, Dienſtags nady die Dionyfii anno 1550. 

$. zum 6. ibi: Als fi) auch Unfere Land s Stände beſchweret, 
daß in Unſeren Städten ſolche Jaͤhrlichen an Bier, Korn und- 
Berfte, ein Kauff gefagt werden; und gebethen ihres Mittels, 
den gemeinen Nugen zum beften, auch jemandts darzu zu fegen, 
Sollen demnach hinführo, folche Satzungen alſo geſchehen, daß 
etzliche, von der Landſchafft jedes Orths in Städten auch follen 


dazu geordnet werden, und Satzung delffen thun.  Idem pro- 


vilum, modo ita praciicari pollet, ab Electore Friderico Wil- 
helmo, die 2. Julii Anno 1646. 6. 3. ibi: Laſſen Er, Churfürftl, 
Durchläuchtigfeit gnädigft geſchehen, daß gewiſſe Commillarii | 


in jedem Ereyffe und in der Alter Marc der Haupt; Mann mit 


Zuziehung eglicher vonder Kitterfchaft und Staͤdten ein Verfuch 
thun, .ob dem Korne, wiewohl ſolches fhweerlich zu practiciren 
feyn wird, einen gemiffen Kauf ju fegen und die Wahren eglicher 
maffen in Tax zu bringen. 6) 3. Qvando unus, vel pauci mer- 


. ces ad ſe folos trahere nituntur, de quä fpecie conftat in Re- 


cellu Märehico Elect. Joachimi Imi, die Johannis anno 1634. 
ibi: Als Mir auch aus beweglichen Urfachen Thomas Sapii ver; 
gönnet haben; ziwey Jahrlang zu Cotbuß den Vorkauff an’ Zwillig 


und Leinwandt zu haben, wollen Wir nad) Auftrag folcher zwey 


Jahr/ ee nn nn Vorkauff in unſern Landen 


abge ⸗⸗ 
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abgefündiget haben und nicht geftatten. 7) 4. Si qvidam ex- 


aucto pretio frumentornm alios deterrent, aut praeveniunt, 
vel vincunt , Berfäufferen treiben, oder den armen Mann und 
Bürger aus der Hand fauffen, in Städten und Dörffern auff: 
fauffen,. qui vocantur Dardanarii, Propolae, Seplaliarii, 
Pantometaboli.. Borfäuffere, Stadt + Wölffe,. Korn ; Würme, 
gvi arbitrio judicis vel interdictione mercaturae, vel exilio 
vel damnatione ad opus publicam puniri debent Ord. Pol. 
d. anno 1577. t. 18. I. 6. ff. de extraor. crimin. |. 37. ff: d. poen. 
Policey Ord. Franckfurt. ano 1577. t. Die monop. 
Menoch. 2. arbor. jud. caſ. 384. num. 2. et cas. 569. num. 2. 
Franc. Mare. dee. 289. num. 2. Mlock. di contr. ı. num. 359% 
Paris. 1. conf. 54: num. 4. Köpp. dec. sg. num. 21. Brunneman, 
in d. I. 6. num. ı.. Qva ratione Magiltratus advertere debet, 
ne propolae omnia in groflo coömant, [ed ut.Cives ad certam 
usqve horam ab ipfis venditoribus priùs emere poffint Borell, 
3. d, mag. 1; Ediet. ce 14. n. 101. Hinc 'recıe in Maärchia 
proviſum, vt in nundinis hebdomadalibus Cives prius ad 
emendas merces ac alia ad victum necellaria admittantur, 
qvam alii ad copiam aut retrovenditionem co&mere pollint, 
die Bürger bey auffffccfender Fahne fauffen biß 9. oder 10. Uhr, 
erftlih zu ihrer Notbourfft oder Hauſhaltung, ehe Berker, 
Schlaͤchter, Höcer, und Aufffäuffer admittiret wird: Sic enim 
Confiitutum reperitur in Kecellu Provinciali El. Marchici 
Frid. Wilhelmi, de an. 1653. in append. ). 10. hilce forma» 
libus: Wann aber das Gerreyde in der Stadt gebracht wird, 
fo haben die Bürger fo lange die Fahne ſtecket, deß Morgeng 
biß dm 9. oder 10, Uhr deß Vorkaufs zu geniefien, waunfolche 
Zeit vorbey, hat ein jeder freye Macht zu Fauffen, es wäre denn, 
daß ein Bauer einem Handwerfsmann etwas fehuldig- wäre) 
fan er wol (lc. ohne Marek halten) mit Korn bezahlen. 8) 5. 
'Monopolium.qvogve eft, qvando qvis homines cogit, ut.non 
ab aliis, [ed a [e tanıum, et qvidem injwfto preiio, merces 
emant: hac fordida monopolicä ae crudeli mercatura, uſus 
fuit Ferdinandus Rex Neapolitanus, nec non Anthonius 
Leva, a Carolo V. Imper. Mediolano Praefectus, dum lege 
prohibuit, ne qvis Civium 'triticum moleret, aut panem pe- 
nes ſe faceret, [ed cogeretur emere a tabernis conlitutis. 

I Sabellt 
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"Sabellisin fupplementi' fimilis’ ratio ef in eo ;"qvi juber‘, ne 
alibi- in molendino;,: qram in ſuo moleaty cum- tamen hoc 
voluntati: ac-libero: arbitrio hominum relictum elle debeat: 


— 1.9227. Möpp. dec. 20. Rutg. Rol. dee: 24. Boer. dec. 
25. n. 4A. IHilotki confi 10. #849. et con[. 48. n. 32. Hering. d. 


— g. 1I.'n. 5 iteùm qui dueri cauſa ſal mereatur, et [ub- 


ditos compellit ad id Emendum pro numero capitum Nattä 


conf. 554: m. 32.) Ripa. ırüd, pefte. wit. d. re. ad conferv, übert. 
qvae deteftanda praxis eft, mortale peccatum inferens, ac in 
Camera Imper. ‚manıtato fine claufula 'probibetur. Bulenz. d. 
veſt «7. Hnip. de Jur. Civit. Us. c. 22. n. 64. 65. Marq. d. 
merc. |; 4. ©. 6. M. 25.26. 27. 28. Becte itaqve judicavit Ca- 
mera Brandenbnrgica in puncto molendini bannarii , inter 
Senatum jur Neuſtadt Eberswalde, et Ehrentreich v. Roͤbbel 
und deſſen Unterthanen, die 24. Aug.- an. 1626. bilce formali- 
bus:. Als wird es nochmahls bey Dem: Abſchied de An. 1596. 
gelaffen , vermoͤge deſſen Kiäyere freyſtehet, die geruͤhmte Poffef- 
fion deß Mahlens in ihrer. Mühlen beffer als bißher ‚gefchehen, 
zu weiſen, und mögen Beklagte immitte s ihres Gefallens mah⸗ 


len, wohin fie wolen. Licet autem non ex neceſſitate vel 


coactione,:ex aeqvitate tamen ‚et: ex pietate ac oblervantia 
(vel ad exemplum famulaturae a liberis Ruſticorum Nobili- 


bus prae aliis .praefianduıh). vid. ref. 97. 9) fubditi aut ruſtici 


in Molendino: Nobilis fni. molare obligati ſunt maxime, fi 
aegvum et:buonum im ifta mola-fervetur, prout judicarunt 
Dn. Camerales Marchici in caufa der Gemeine zu Wuftraffe 
und Weckelſtaͤtt, conıra Wulff; Friederih von Alveneleben, die 


* 


. 25. Jun. A. 1610. hiſce verbis: So iſt anch nicht unbillig / daß 


die Leute in deß Junkern Mühlen, und nicht anderswo mahlen 
laſſen, und bat ſich der von Alvensleben erbotten, den Muͤller 
dahin zu halten, Daß er die Leuthe foderen, auch fie über die ges 
möhnlihe Metze, nicht überfegen fol. Da aber die Leute fich 
von ihm befchweert befinden, haben fie folches bey dem von Al; 
vensleben zu fuchen, und mann ihnen alsdann nicht geholffen 
wird, ſtehet ihnen bevor fich anderer Mühlen zu gebrauchen. 
10) Eadem aegvitas poftulat, ut ipfe Dominus.vel Nobilis in 


fuo molendino,: ex.qvo cenſum accipit, molat; qvia inter 


Nobilem et Molitorem, praelupponitur taciıa conveutio ; ut 
g Nobilis 
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Nobilis ibidem molat et exinde cenſum recipiat. JSchepl. in 
Confvet. March. p. 4 t. 23. 1. . 8. 11) Et ita deciſum in 
Camera noftra inter Henning von Arnsdorffen und deß Müllers 
zu Königsdorffs Witte, die 15. Sept. A: 1607. et ita in cauſa 
deß Müllers zu. Neuhaufen Witte, contra Georg dv. Lochow 
die 24. Sepä: A. 1617. ı2) Sic vi Privilegii, Legis et Statu- 
ti, contractus et. praelcriptionis poft contradictionem legiti- 

“ mie natae et perfectae, frumenta ommia ad illud molendinum, 
absque ulla monopolii illiciti labe, exportare, er ad farinam 
reportare oporteat. C. fignificare d. appellat. Boër. dec. 125. 
n. 5. Goed. Fol. 7. con. 4. n. 9..Höpp. q. 19. n. pen, et q. 20. 
eir. fu. 13) Huc pertinet illa [pecies monopolii, ubi Domi- 
nus fuis ſabditis mandat, ne ab.aliis, qvam & le Cerevifam 

‚ emant, ut in Bavariä practicarr audimus: vel fi cäupones 

Tufticarii aut Pincernae, five tabernarii Cereviharum in pa- 
gis. die Krügere oder Schencken auffn Lande, compelluntur, et 
hac vel illa Civitate, aut praefecturä tantum .cereviliam eme- 
re et evehere Bier holen, Rauch, 1. q. 27. n..ı. 14) Sed con- 
tra. hoc ita difpofitum eft in Marchia per EI. Joach. II. 
Dienftags Luciae, A. 1349. ib: Es will ſich auch nicht gebuͤh⸗ 
ren, Doͤrffer zu zwingen, aus etzlichen Städten allein Bier zu 
holen, weiln ſolches den Krügern frey bleiber: et mox: Der 

Hauptmann zu Plattenburg fol auch geflatten, daß die Krüger 
unter dem Stiffe Havelberg gefeflen, mögen ihres Gefallens in 
Städte, wo fie inner Landes wollen Bier holen und außfchens 
cken. Secundum hanc difpofitionem, judicavit Camera. No- 
fira in cauſa Jochim v. Arnftorff, contra Georg v. Lintſtaͤtten, 
die 5. Jun. a. 1617. 15) 6. Monopolium et, qvando ven- 

-" ditores vel ruricolae certo loco vel certa in Civitate frumen- 
ta ac victualia [ua vendere coguntur: hoc enim eſt contra 
libertatem commerciorum, qvae ad Perfonas vel certa loca 
reftrmgi non pollunt. Sich. in l. unic. n. 7. C. d. man. Vasgv. 
illuſt. contr. c. 5. u. 15. Surd. conf. 323: n. 41. Devian. Crim, 
c. 21. n. 13. Mev. 2. dec. 279. Idem in Marchia probibitum 
per Recellum EI. Joach: Il. Michaelis A. 1538. et Mittwochs 
nach Judica, A. 1540. nec non EI. Joh. Georg. Montags nach 

Viti, A. 1572. et El. Frid. Wilh.: die 26. Jul. A. 1653. in 
an $. 10. hilce verbis: Die von Adel und. Bauerſch afft 

moͤgen 


! 
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use ihr Korn, in welcher Stadt und Ort es ihnen In’ und 
aufferhalb Landes gelegen, verführen, Et hoc etiam procedit, 
licet prohibeatur tempore annonae, ne frumentum ex terri- 
torio exportetur, uti conſtat ex allegato Receſſu Joach. II. de 
‘An. 13538. Dieweil uns auch von den Prälaten und Adel vor 
beſchwerlich angetragen, daß der Bauersmann gedrungen wird, 
fo die Außfuren deß Korns verboten, fein. getreyde in die nechfte 
Stadt zu führen, follen und wollen wir doch nicht, dab die 
Bauerſchafft in die nechfte Hätte gezwungen, fondern daß es der⸗ 
felben frey und offen ſeyn foll; in welchen Städten ſolches ihnen 
in unfern Landen und Ehurfürftenehumb gefällig, zu führen, 
16) nifi confvetudine vel ordinatione [uperioris aliud fit in- 
troductum, tunc tamen pretium fecundum taxam vel valo- 
| rem adjacentis viciniae, pro frumento ſolvi debet. Borch. “ 
px 1. Conf.'7. Schep. in Conf. Mar. p. 4. t. 5. $. ı1.n. 3. et 
hoc ita provifum in: Marchia, per FAN Recellus EI. Joh. u 
Georg. A. 1372. et El. Jochim Friderici”ır. Mart. A. 1602. 
ibi: Es würde denn den Bauern daffelbe (i. e. die Freyheit dag 
Korn zu verführen) von ung fonderlich verboten, jedoch wollen 
Wir alsdenn Einfehen haben, daB auch denfelben in den Staͤd⸗ 
ten der Würdigung, mie es In den nechften ausländifchen Staͤd⸗ 
ten geſchiehet, Daflelbe bexahlet werde. 17) Sic et monopo- 
lium eft, qvando Domini aut Nobiles non patinntur, Ruſti- 
‚cos fubs qvicqvam vendere, aut in forum publicum deferre, 
‚priusgvam vel ipli care res fuas faepe nullins pretii vendidif- 
-fent; Kel.d. O. J. l.a2.c. 18. Thöl. d. Rep l. 13. « 13. n. 4. 
18) vel ex illorum mercibus venalibus, cibariis fire e[culen- 
tis aut victualibus l. 14. 0. d. cont. emt. qriegvam prius jure 
gf. protimileos qvod tamen prohibitum in jure elegillent aut 
emillent, daß fie‘ muͤſſen alle Effenwaren ihren Junkern zufors 
derft anbieten Cacher. dec. ı?. n. 19. Rauch. 2. 9. 22. n. 33. 
. Carp. 2. Confl. st. def. 10. Meu. in J. L. lib. 3. t. 7. proae, 
nn. 23. et p. 2 decis. 279. n. 4 5,6.7: Sed hoc faltem intel- 
ligendum de lucro captando ex iſtà emtione vel mercatura, 
wollen es hinwieder verfauffen und Gewins dadurch fuchen, non 
autem de indigentia familiae aut neceſſitate domus [uae has 
ben es von nöten zu ihrer Haußhaltung, tunc enim.ex-fide et 
dilectione oritur debitum [uccurrendi neceffitati Domini et 
Hoffmanns Revert. ate Zortt, ı Q er fic 
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Ge Nobili et tanquam Domino terrae, Jurisdictionem ha- 
benti competet [ubditos ad venditionem fibi faciendam com- 
pellere, modo aegvum pretium [olvatur. Surd. d. alim. t. ı. 
4. 77. m 2. et conf. zı0. n. 9. Lofae. d, jure univ. p. 3. 0. 15. 
n. 23. Carp. Jurisp. Eccl. 2. def. 358. n. ı2. et 1. reſ. 43. n. 
ı2. Mev. p. 2. dec. 279. n. 8.9. ı0. Brunn. in LJ 2. n. 3. f- d. 
nundin. vid. Rel. 99. ad hanc [peciem pertinet, qvando ma- 
ctatores inter [e eonftituunt ut jure protimileos ante omnes 
prius emere vellent, qvod eft prohibitum in Receflu Noftro 
de A. 1653. 9. 42. in fin. ibi: Wir wollen auch dergleichen 
‚Monopolia, famt fein Vieh folte verfauffet werden, ehe und zu⸗ 
vor den Einheimifchen Schlaͤchtern daffelbige zu fauffen angebos 
ten fey, nit geftatten, fondern hiemit caffiret und auffgehoben 
haben, 19) Hae et imiles monopolii [pecies tum in Codice, 
tum in novilfimo Jure live Recefhibus Imperii, omnino funt 
prohibitae; I. unic. C. d. monop. Reichs Abfchied zu Augfpurg 
A. 1500. et 1530. et 1548. von mwucherlichen Contracten: zu 
Colln An. 1512.: zu Nürnberg An. 1524. zu Speier An. 1526. 
et 1529. et 1570. zu Francfurt. a. 1577. qvia odiolum et 
‚grande peccatum eft monopolium non modo in foro foli, 
[ed etiam in ‚foro chori, Poli et conleientiae; Marty, in fuis 
loc. comm. Beron. 3. Conf. 171. n. ı. 2. Damh. c. 123. n. 15. 
20) nec inde â [umıno Principe concedi poteſt. Dd. comm. in 
d. I. unic. Mev. 7. dec. 257. n. ı. Qvare Privilegia, qvae mo- 
nopolium inferunt, inter ea habentur, qvae utut impetrata 
nec a Judice attendi debent, tangvam Juri generali ac utili- 
tati publicae adverſa, qvia fub- et obreptitie impetrata fuilfe 
praelumuntur: l. fin. C. fi cont. Ju, vel. util. Ord. Imp. Fran- 
cof. A. 1577. tit. 18. Mev. 3. dec. 70. n. 3. 4. Negve praece- 
ptum Domini, nec ftatutum Öivitatis monopolium inferre 
poteft, fed contra hoc datur tüm qverela, tim imploratio 
ofhcii Judicis, tüm actio, tum Appellatio etiamfi appellandi 
Tempus ellet elapſnm, qvia iniqvitas nungvam tranüt in rem 
judicatam, tüm mandatum fine claufula c, cum omnes d. Conft. 
‚ib. decif. n. 5. I. qui fe gravatus C. d. Cenfi. Moll. 2. fem. c. 15. 
m 2. Cacher. dec. 17: n. 9. Surd. Conf. 65. n. 10. Dec, con/. 
528. n. 7. Rauchb. 1. 9. 27. n. 14. Knipf. d. Jur. Civ. 5. c. 33. 


1. 64. 65. Me». 2. dec. 279. n. 4 5- 21) Cum ergo expreillo 
con- 
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eonfenfu ſuperiorum non poffit id impetrari, nec inde tacito 
confenfu per praefcriptionem obtinebit; qvicqvid enim non 
eft ceſſibile, illud nec praefcriptibile, qvod maxime in iis 
procedit, qvae polfideri negveant, ut [unt ea, qvae publica 
lege ſunt prohibita, vel qvae merae funt facultatis. I, viam f- | 
- d, vi publ, c, fine d, R, I, in 6t0 I, 1. 8, 4. d, itin, ast,, Gail, 2, 
ob/, 18. nt, 5. Me, 5. dec, 260,.et 7. dec, 257. h, 3. 4: in Es 
tum ut nec per prohibitionem à [na parte, et ab altera par- 
te patientiam pollelfio et Curſus praelcriptionis in iis acgviri 
poſſit; yvae enim per' prohibitionem publicam haberi ne- 
qveunt, illa non pollunt impetrari per patientiam ejus, cui 
prohibitio facta vel contra qvem praelcribitur: Panorm, in 
. 10. d. V, 8, Mev, d. p. 1. dec. 257. n. 6. Etlicet contra _ 

illum, qvi,ob prohibitionem acqvielcat et ‚deliftat de acıu 

qvodam aliqvid Juris. praefcriberetur, tamen contra Civita- 
tem et utilitatem publicam vel caeteros cives hoc nihil ope- 
rabitur. Gail. 2, obs. 66. n. 9, Gylm. Symph. 1. p. 2, vol, 4, 
tit. II. n. 29, Mevi. d. dec. 257, n. 7. 8, 22) Itagve Mono- 
polium extra ordinem, et ex conftiitmtione Carol. -V. Aug. 
anno-1540, et 1548, nec:non Rudol. II: Francof. A. 1577 
tit. 19. Confilcatione bonorum per monopolium pactorum 
punitur. Expectat qvogve lex vel flatutum Berlino - Colo- 
nienfum, de animadvertenda emtione venditione Monopo- 
lica, periculofa fic dicta Schadefauff, die purificat. Mariae, 
A. 1367. qvod ita verbotenus ſonat: Nos Confules ambarum 
‚Civitatum Berlin et Cölln tam veteres qvam novi recogno- 
fcimus public, per praefentes. Qvod de maturo confilio 
unanimigve conlenlu pro noftratum utilitate Civitatum et 
Conjunctarum earundem concordavimus in hunc punctum: 
Qvod nullus incolarum [eu ädvenarum emptiones ſeu ven- 
‚ditiones periculofas, qvod plebetenus dicitur Schade Köep, 
(Gve fecundum Receflus Imperii befhtwerlihe Hatidelungen, 
bh. e. Monopolicae emtiones) in hoftris Civitatibus debeat 
exercere et fi qvis in talibus emptionibus et venditionibus 
enormibus deprehenfus fuerit, in ponte (i. €. Auff der langen 
Brücke über die Spree zwiſchen beyden Städten inbelegen, ubi 
tum temporis Curia communis exfiructa erat, qvam poltea 
El Frid. IL, A. 1442, in locum poenae deſtruxit, Cerniti, in 
= Q ce 
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d. EI. Frider.) ab utriusque Civitatis Confulibus debeat ju- 
dicari. Deprchenfus autem in talibus decem - Marcarum 
Brandenb. (forte Marcarum Denariorum Mardpfennige, qva- 
rum decem efhciebant 16. folidos Ungaricos. Arnol. Lub. 1. 
2, Chron. Sclaver: c. I.) poenam luet. Rurfus idem Iuens 
per diem, et annum extra muros nofirarum Civitatum efle 
debeat .et manere. 23) Hactenus dictum -eft de Monopolig 
proprio inter Mercatores, feqvitur nunc monopolium im- 
_ proprie et analogice ita dictum, qvod ab opificibus et artifi- 
cibus propria autoritate exercetur. Fit autem hoc vel per- 
fonis, vel loco: Perlonis fieri ſolet, quando opifices inter [e 
conftituunt, hoc vel illo modo et non aliter velle agere, 
E. g. molitorum, textorum, chirurgorum,, Paftorum Ovi- 
. lium, balneatorum et Tibicinum filios a Collegio excludere, 
_ gvod irrationabile, et in noftro Imperio abrogatum; Reform. 
Polit. A. 1548. ti. von Handwercks Söhnen, Maxime cum. 
fingulari .privilegio Imper, Wenceslai A. 1406, provilum, ut 
Balneatores eorumgve liberi capaces collegii Zunfftmäffig 
aellimarentur Gold. tom. 2, der Reichsſatzung p. 82, Carp. I. 
dec. 18. n. 4. 24) et licet olim etiam in Marchia, ut alibi 
dicetur, Lictores eorumque,Liberi in Collegium opificum, 
tanygvam famofi non reciperentur, tamen hodiè per El. 
Frider. Wilhel. hoc [ublatum, et provilum, ut illi in Cölle- 
gia recipi debeant. 25) Sic qvogve monopolium efl, qvan- 
do Canonici Ecclefiarum Cathedralium inter ſe fiatuta ha- 
bent, ne alii recipiantur in Canonicos, nili Nobiles; Menoch. 
d. arbitr. jud. ca/. 569. n.-I9. 26) At contra haec EI. Frid. 
Wilhel. in ſuo Recellu de A. 1633. $. 11. conftituit, ut et* 
Nobiles et ignobiles ſimul in Canonicatum reciperentur, 
‚ maxime fi con[vetudo id exigeret, per haec verba: . &leichs 
tie bißhero in Conferirung der Praelaturen, und Geiftlichen 
Canonicaten, die Einheimifchen infonderheit die von Adel ans 
dern praeferiret, alfo fol es auch hinführo dabey verbleiben, 
jedoch follen auch Die aus dem Bürgerftande nicht außgefchloffen 
ſeyn, fondern bey den jedes Drts hergebrachten Conlvetudini- 
bus et ſtatutis gefchüget werden. 27) Huec pertinent illi Pa- 
troni, qvi nemini Ecclefiam committere volunt, qvam qvi 
viduam aut filiam Paforis duxerit, five ad miniſterium ha- 
FE | bilis 
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bilis nec ne: Sin vero ad officium vocatus idonens et Ec- 
clefiae acceptus, nec non in ejusmodi Conjugium conlenle- 
rit, fub hac conditione accidentali nec canjugium elt im- 
pium, neqve vocatio injufta. Balduin. de Cafıb. Confe. lib. 4, 


cap. 3 caf, 9. Finckelt. d. Jur. patrön. c. 6. num. 38.39. 


Reinking. de Regim. fec. et Eccl. lib. 3. claſ. I. c. 6. num. 26. 


Steph. d. Jurisp. p. I. lid. 3. c. 19. Carpzov. Jurisp. Ecel. ı, 
‚2. 3. def. 42. 28) Et hoc in Marchia non inulitatum ef. 
Item monopolium. dieitur, qvando. opifices ſtatutum habent, | 


ut qvod unus incepit aut perfecit, ne alter perficiat, aut 
reficiat, Sichard. in I. 2,7. 8, C. d. Confl. pecun. Möll. 2, ſem. 
2. €. 15, n. 1, Schepl. in Confv. Mar. p- 4. t. 4. 9. 5, 6. n. & 
At contra hos in Marchia aliter ordinavit El. Fridericus Wil. 


helmus in fuo Receffu de anno 1653. 9. 42. hilce verbis: 


% 


Weiln auch theils Schmiede und-andere Hands Wercker fich vers 


wegern wollen, daß zu ändern und zu befiern, oder die Eifen 
auffzuſchlagen, welche von andern gemachet, fo foll dergleichen 


biemit außdräcklich inhibiret und verbothen feyn. 29) Loco 


Monopolium fit, ii ftatuitur privatim, ut certo loco res fiat, 


vel perficiatur. Ex. grat. qvando Fabri lignarii aliigve opi- 
. fices in Civitatibus, ruficis in pagis prohibere volunt, ne 


aedificia etiam fua perficiant, aut quicqram ruſticnm ope- 
rentur, qvod omnino in Marchia prohibitum, et ruriculis 
in pagis opificia exercere concellum ef, per Recellum EI. 
Frid. Wilh. anno' 1653. (). 42. circ. finem, ibis Imgleichen 
wollen wir den Zimmerleuten nicht geftatten, abfonderliche Zuͤnff⸗ 


te do fie vor Alters nicht gemefen, unter fich auffzurichten, und 


den Bauren, fo auch etwas damit umbgehen fünnen, die Ans 
und Auffrichtung ihrer eigenen Häufer zuverwehren. Et mox 


in appendiee, 6. 6. Die Handwercer auffm Lande, werden an 
: den Drten, alda für alters fielen gewefen, in ihrer pollefion 


billig gefihügef, und feynd fie inhalt der Landes Reverlen, 
ſich allda nieder zu laffen, und ihre Handwerck auffn Lande zu 
treiben, twol befugt... Idem reperitur in Recelfu Joachimi II. 
Dienſtags nad) Dionyfi, anno 1550. $. 5. ibi: Es fol auffn 
Dörffern , mit den Handwerckern, ald Schmiden, Tifchern, Leis 
netvebern, Rademachern, wie vor Alters gehalten, und inhalt 


der kandes— Ordnung dieſelbe, wo fie auff Doͤrffern beſeſſen, bleiben. 


Reſo- 


A 


\ 
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Refolutio CVIL 


Datur tamen aligvando licitum et approbatum Mo- 
nopolium, 


SUMMARIA 


5. Qvae Monopolü f[pecies funt fraudulentae et inigvae, illae 

tantum funt prohibitae, non autem contra aliae, quae utir 

que inflitui et acgviri poſſunt. 

2. Ex neceflitate vel utilitare publick @ Principe vel Magifiratu 

Monopolium permitti potefi: Minus autem fi —— vel 

utilitas. publica hoc non poſtulent. 

3. Differentia ef inter Monopolium Salis et Jalinam, 

4. Salinae ad Regalia referuntur, 

5, Qvid ef? Monopolium Salis? 

6. Monopolium Salis hodie legitim& Principes exercent. 

7, Princeps autem vel Magiftratus , qui Monopolium Salis exer» 
cet, non Jubditos pro numero capitum ad emendum com- 
pellat, 

8. Sic hodie in Marchid Elector habet Commercium falis, quod 
conflat ex RecefJu Provinciali. 

9. Et jufium pretium ae menfuram confiituit, 

10, Qvad commercium nom aliter tı actatur quam groſſo modo. 

II. Ab hoc commercio Status Marchici et qui eorum bona poſſi- 
dent, eaimuntur. 

12, Monopolium ferri et cupri Kupffer und Eiſen Hammer Prin- 

cens exercere aut aliis permittere [olet. 

13, Dei in Saxon, et Marchiä obfervatur. 

14. Commercium in lapidibus habet [altem Elector in Marchiäd. 

15. A gvo tamen Nobiles et Magiftratus oppidanici ac alius 
gpisque pro fuis necefJitatibus eximuntur, 

16, Monopolium non eft illictum, cum Magiftratus aligvando 
prohibuerit, ne ex territario ad vitarn nece[Jaria eaporten · 
tur, ſicut aliquando in Marchid fieri foler. | | 


— 


* 


17. Prius- 
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17. Priufgvam autem hoc fat, convocatis Statibus Marchicis 
fuper hoc con/ultetur, ‚ 
8. Exportatio frumenti tempore Autumni non fat. 
7 Verum haec [anctio fine [peciali inhibitione non obfervatur. 
20. Aliud eſt transvehere frumentum quod non flatim prohibetur, 
et aliud vicifim evehere, de qvo extat RecefJus Provindalis. 
31. Ex legitimo Monopolio fluit, gvod aligvando Rufiici Mar- 
chici — vendere ‚cogantur, Ua ut üs aegvum he i 
tium pro eo folvatur, | 
232, Huc etiam pertinet. prohibitio exportationis auri et argentj et 
ne moneta alienetur, de q00 Rece[Jus gvidam Marchici‘ lo- 
. guuntur, 
3) Sicut ömnes Leges praelertim prohibitoriae Civiliter 
et cum ratione intelligendae, ita et Lex de eo Munopolio 
accipienda, qvod Reipubl. et Civibus damnoſum vel' no- 
- xium, et libertatem Commerciorum intercludit, vel flagel- 
lationi annonae caulam praebet: et hoc indicat conftitutie 
Imperii, per infcriptionem, vel haec Epithera, betrügliher 
gefährlihe und ungebüßrlihe monopolien und Fürfänffe. 
Ord. Poli. Ausb. anno 1348. et ord. Pol. Franc, ann. 1577. tit. 
18. Qvae ‚ergo [pecies monopolii funt frandulentae, detri- 
mentolae, et iniqvae; illae funt prohibitae ac illicitae; qva- 
les praelumuntur, qvas homines privatä authoritate inter fe 
conftituunt, Qvae autem monopolia nihil noxae, frandis _ 
‘et periculi babent, [ed potius cum aligvä utilitate publicä 
ſunt conjuncta, illa lege non funt prohibita, negve illicita: 
Scacc. d. comm, $. I, qu. 7, p. 3, lim. 10, num. 15. Margva, 
s d. mercat, lib, 4. c. 7, nums 2, 63. Mevi. 3, dec. 70, numer. 7. 
8, 9. Rectè ergö a ſummà poteftate aut ex conlvetudine ea 
permitti, aut a privatis qvogve inftitui pollunt, jufta de cau- 
fä, aeqvo pretio conftituto et fine onere et damno fubdito- 
rum. Grot, d. j. B. P. 2. c. 12, 9.16. Borch.p. 1. Vol. 
Conf. 7. Carpzov. I, ref. 41. 42. et I. dec. 4, Peretz. in C. t. 
d. mon. Mevi. d. dec. 70, numer. 9, 10, qvia libertas commer- 
ciorum Jure Gent. introducta, civili aligva ratione reftringi 
poteft, per verba text. in I. 6. fF- d. J. J.l. 1.2.3. C. quae ros 
veni. non pol]. I. 1, 2. C. quae res export. non pol]. I. 1.2, C. 
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d. ‘Commerce. Non illicitum itaqve eft, fi — ex privi- 
legio Principis, legis aut ftatuti vel con[vetudinis, aut Con- 
tractus, vel praelcriptionis legitiime per contradictionem et 
' patientiam natae et perfectae, caeteros cogere polſit. ut E. 
g. nuſqvam alibi furnos, ofhicinas et molendinum invilere 
polfint. ce. fignificare. d. appell. Boör. dec. 125. num. 5. Goedd. 
Vol. 7, Con]. 2, num. 9, Fiöpp. qu. 19, num. pen. et gu. 20. 
eirc, fin. Siztin. d. Regal. I. c. 3. FHlock. d. Contr. a 16, 
Margv. d: mercat. 4. C. 7. num. 76, 72. 2) Et hoc in caete- 
ris [peciebus ex necefhtate publicä, maxim& tempore peltis, 
belli, et famis, ad exemplum Jolephi, a Principe vel magi- 
ſtratu absqve vitio illegitimi monopolii permitti, vel- ſub 
 praetextu illius, falle tamen et pleonectice poteſt: Sed 
extra cancellos hujus necefhtatis et utilitati$ aut fieri non 
debent immntari ant tolli, qvae Juris Gent. funts Surd, Con/. 
331. num. 41, Deci. Vol. 1. Conf. 44. num. 118. Roland. & 
Valle 4. Conf. 31. num. 61, :qvia alias commereiorum priva- 
tio vel reftrictio inter fatales Rerumpubl. calamitates enu- 
meratur, quä egeltas [ubditorum feqvitur, et deinceps ipfe 
Princeps in calu necefhtatis involvitur, ut necellaria regimi- 
nis ac defenhionis [ubfidia habere non polfit, Proph. Ezech. 
c. 26. 27. 36. Johann. Apocalypf. c.18. v. II. Hecker. 1. Syf. 
Pol. c. 14. num. 7. Anti- Mach. lib. 3. theor. 32. Erubefcant 
itagve illi Aulico-Oeconomico-Politici, qvi inftar Polypo- 
rum et Vulturum, Licinium Caelaris libertum, qyvem Au- 
guſtus praefecerat Galliae, imitantee, Compgndia Monopo- 
lica, tangvam legitima media pecuniae, indiliinete Principie 
bus venditant, ut partem praedae vel potius [angvinis po- 
puli in finum f[num’ conferant, Tritum inde exortum ef 
adagium in Germania et Rom, Imperio, Haec tria amplius 
(feilicet per Ironiam) non dariz Monopolia, perjurium, 
hacrefin, addegvartum Simoniam. 3) Qva ratione Monopoli- 
um Salis ex praemilfis defendi, fed confundi [aepe cum Salina 
folet, qvae tamen ab illo differt,, tanq vam Ius facto: 9) Sali- 
nae eine Salg Gruben, Sal Dvellen, licetJure Romano eorum 
— cenſeantur, in qrorum praediis reperiuntur; l. 32. $: 3. f- 
d. uf, et ufufr. leg. 1. 3. $.ule.l. 4. fd. reb, eor. qu. fub tut... 
$. 14 ff. Jalus, matr. hodiergis tamen temparibus ad regalia 
.  . zeferun- 
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referuntur 4 per text! 2. F. 87. Conftit. Heinriei VI. apud 
Goldafl. 'Carpzov. 2. Conſt. 53, def. 2. et differt. d. Regalib. 
th.. 60. Rofen. F. c. 5. cond. x. lie. t. Befold. the/. pract, 
-verbo Saltpfanne. Hlock, d. aerar, lib. 2. «. 9. num. IQ. 
Heig. I. gu. 14, num. 19. Rauchb. I. qu. 22. num, 1. Myler, 
d. Jurib. Princip. c. 69. infin. Struv, F, c. 6. aph. 26. Ideor 
-grve prius Electoribus in Aurea bulla ex fingulari Privilegio 
competebant, qvae [uccellu temporis, ad alios Principes, 
Comites, ac ordines Imperii translatae, 'nec non nobiles 
ac Civitates, gqvarum Jus tangvam Regale etiam adlıuc 
illi exercent vel ex inveflitura vel vi prael[criptionis imme- 
morialis aut privilegii aut’ confvetudinis longilimae, Aur, 
Bullae c. 9. Mod. Pifl. 1. Conf. 4. rum. 30. Peregr. 1. Conſ. 
33. num 26. Seckendorff. d. St.. Princip. Germ. p, 3. c. 3 . 
li. von Berg:Salg num. 11. Heig. d. qu. ‚14. num. 27. 
Carpzov. d. def. 2. et ad. L. Res. c. 3. Sect.. II. num. IL. 
5) Monopolium autem Salis et, qvando Princeps vel Magi- 
ftratus nullas habens Salinas, id fibi foli vindicat, vel per 
Privilegium privato concefht cum prohibitiong, ne alius 
vel tertiüs falem importet, vendat, aut emat. 6) Hanc 
fpeciem Monopolii, jufto pretii modo, ac fine onere fub- 
ditorum, hodie Principes, et qvidem laudabiliter ac opti» 
me cum confenlu Ordinum Provincialium Landes⸗Staͤnden, 
non illegitime exercent, prohibentes aliis, ne Saleminvehang .. 
vel, vendant, per l. i quis C. d, vectig. Alciat. in t, gr. June 
regal. et I, 17. un d. $S. G. Reinkin. ° Bibl, Pol, lib. 2. azi, - 
23 Seckendorff. d . Ste Princip. Germ. R- 3» €. 3. numer. II. 
Brunnem. in d, l. f gvis. Sic Rex Galliae [ub poenà Ca- 
pitis prohibuit ‚ ne gvis aliunde, qvam ex Regiis horreig, 
- ubi fal reconditur, falem emat: Marg, Freher, d. monet, 
fol: 48. Thuan.-5. hiflor. fol. 153. Idem obtinet in Italia, 
Venetia, Flandria, Anglia, Tartaria, Bavaria, aliisqve '. 
locis, Strach. de mercat. p. 4. num. 30. fegg. Heig. 1. qu. 
14. num. 23. Choppin. d. doman. lib. 1. t. ult. In. Germa- 
niäl, nec non in Marchiä ufitatum fuit daß die Städte den 
Saltz Kauff haben, tefte, Köppen dec, .59. num. 28. Civ, 
fin. Margva. d. mercat. lib. 4. c. 7. num. 24. Fritz. d. monop, 
“ 10. num. 71 . Roding, Paud. Cam, I. t 12. Pı 2% 
. | 7) Hoc 
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7) Hoc tamen cavendum, ne Princeps vel Magifiratus, qvi 
Monopolium f[alis exercet, [gbditos pro numero Capitum 
ad emendum compellat, hoc enim injufum et mortale 
peccatum eft. Ripa d. pefle. t. d. remed. et Conf. ubert. 
Natta. Conſ. 554. num, 31. Ninipſ. d. Jurib. Civi. lib. 5. cap. 
22. num. 65. Margvar. d. lib. 4. c. 7.num. 31. 8) Sie hodie 
in Marchia Civitaıes amplius non habent Commercium 
Salarium, fed Elector hoc ſibi tangqvam regale vindicavit 
per omnes Provineias ac Circulos fräyfe, prout lex data 
cum confenfu ſuorum ordinum, in Receſſu Provinciali 
Elect. Friderici Wilhelmi, die 26. Julii, ann. 1633. €. 62. 
hifce verbis: Im übrigen wollen dag Saltz Regale in allen 
unſern Märdihen Landen, diß und jenfeit der Oder und 
Elbe, feinen Ort oder Kränß außgenommen, allein behalten, 
alſo und dergeftalt, daß fi von nun an niemand unterfan; 
gen foll, einige Ealge dieſen unfern Landen einzuführen. und 
zu verfauffen. 9) Jufum autem pretium ac men[uram con- 
ftituit, per haec verba: Die unterthänigfte Erinnerung, fo uns . 
fere gehorſame Stände deß Saltzes- pretii wegen, item der 
volle Maak und Tonnen halber verrichtet, mollen mir gleicher 
Geftalt gnaͤdigſt Überlegen, damit fich niemand über der Ders 
vortheilung zu befchtweren Urfach haben fol. 10) Non aliter - 
tamen tractatur hoc Commercium, qvam groflo modo Ton; 
nenweiſe, particulari venditione ſeu minutatim Megen und 
halbe Metzen und Pfenningmeife, Civitatum Magiftratibus 
vel aliis propolis den Hoͤckern relingvenda per hacc verba: 
Deß Salsfelleng oder Handfauffs halber, wollen wir mit dem 
Staͤdten forderlihft tractiren laffen, und ihnen auff. gemiffe 
Maaß, denfelben Handfauff zu beffern Auffnehmen der Rath⸗ 
häufer, oder der Städte Kaflen, wie fie ed unter fich merden 
verglichen haben, gnädigft zuwenden. 11) Ab hoc bannali 
commercio, Praelati, Barones, caeterigve Nobiles Mar- 
chici, eorumgqve viduae liberorum tutores, Penfionarii, 
Chratores immilfi Praefecti, nec non alii, qvi bona No- 
bilia poffident, tunc et nuuc et nunc et tunc, vel Omni 
. temmpore et fine praefcriptione excipinntur et eximuntur 
per haec verba dicti $. 62. Bon dem Salgfauff wollen wir 
die Praelaten, Herren und Ritterſchafft unſers gantzen Chur⸗ 
fürftens 


Erfier Anfang, ' 231 


ſaeſtenthumbs, auch die jenige ſo Kitters Güther inne haben, 
Adeliche Wittwen, fo auff den Gütern bleiben, der Kinder, , 
‘ Bormündere penfionarii, Verwaltere, und immittirte, Gura- 
tores, bermöge voriger Landes Reverſen, hiemit eximiren. und 
befreyen alfo und dergeftalt, ‘daß ein jeder wie. vormahls bes 
fchehen, zu feiner Haußhaltung, auch Schaͤff- und Dieyerey 
deputat, nöthig Saltz frey und ungehindert wo es ihn be; 
liebet einfauffen,, und zu Waſſer und Land abhohlen: lafıen 
möge,, würde auch einer oder der ander belieben’ haben, von 
unfern Factorn das Saltz zu nehmen, der foll über lang oder 
kurtz deßhalben feine Immunität non utendo nicht verlieren. 
12) Sic Monopolium ac Ofhicinam .Ferri et Cupri Kupffer 
und Eiſen Hammer r ipfe Princeps exercere, aut cerlis per-, 
fonis permittere ſolet, maxime. fi in eam magni [umtus 
impendendi, qvos finguli ferre negqveunt, uti in Saxonia, 
teſte Carpzov. 1. dec. 4. n. 12, . .Klock. d. aerar. lib, 
2.:3. c. 26. num. 12. acin Marchia obfervatur 13) cum hoc 
tamen moderamine, ut et aliunde: ferrum bonum emere 
qvis pofht, ex dicto Receflu de anno 1653: $. 59. Daß 
nechft dem Peiger Eifen , auch ander frembdes Eifen, ins 
Land mit eingeführet werden möge, iſt ung nicht zuwleder. 14) 
Aliam [peciem. Commercii habemus in lapidibus molen- 
dinariis, nec non vitris vendendis, de ejusmodi lapidibus 
logvitur dietus Receflus de anno 1653. $, 61. Die Hande, 
lung aber ſothaner Mühlenfteine relerviren mir und nochmahs 
len allein, und mollen ein ſolch billig pretium fegen, daß. 
fih niemand mit fuge zu befchweren Urfach haben möge, 15) A 
qvo tamen iterum Nobiles, nec non Magiltratus oppi- 
danici ac alius qvisgve pro [uis necelütatibus eximuntur, 
per haec verba; Laſſen wir nunmehr gefchehen, daß fo wohl 
Praelaten, Herren, und Nitterfchafft, als auch die Städte 
und Zedermänniglih die Mühlfteine zu ihrer eigenen Noth⸗ 
durfft und weiters nicht, Fauffen, und zu Waffer und zu Lande 
hohlen mögen, wo fie-die am begvemften und mohlfeilften,, ins 
und aufferhalb Landes haben koͤnnen. 16) Sic monopolium 
non eft illicitum, cum Magiltratus, vel ex privilegiö vel 
ftatuto, vel inveterata oblervantia, Civium (uorum Cau- 
fam potiorem qram extraneorum ducat; E. g. Ordinatione 
prohr- 


\ 
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| prohibetur, ne ex territörio ‚framentum vel alla ad vitam 
necellaria, tempore belli, aut famis exportentur, hoc enim. 
fit utilitatis publicae caufa, ne fubditi indigeant, nec ‚ca- 
ritas ännonae inducaturil: ı. $. II. ff. d. O. praef. urb. t. t. 
©. quae res.. expurt. non pof]. I. 4. C. d. Commerc, Surd. 
, Con/. 210. Coler. d. alim. 1: c, 17. numer 7. Matıh. Steph, 
d. Jurifd. I. c. 33. num. 73. ſeqq. Cravet. Conf. 973. num: 
45. Röpp. dec.: 59. num. 5. Carpz. 1. Reſp. 42. num, 14. 
Brunnem. in l. 1. C. quae res export. non deb. Ratio enim 
Juris Gent. et naturalis poftulat- ut qvisgqve ſibi fuaegve 
Provineiae ac Civitati primum ac ante omnia provideat, 
ne ullatenus egeat. |. 1. ff. d. O. praef. l. 1. ff. d. adm. 
rerump. cui accedit Jus publicum, qvod non [emper ad for- 
mam aegvitatis, vel aegvalitatis, ut Jas’privatorum, [ed 
ad id, qvod Reip. opurtunum elt, praecipue aptetur, ita 
ut qvod in una Civitate ob boni publici rationem aegvum 
‚efi, id in alià [aepe fiat illicitum et prohibitum: Mevi. 
4: dec. 386. num. 1. 2. Sicut enim ob diverfitatem omhi- 
bus perfonis eadem tribui non pollunt; ita omnibus Re- 
buspubl. qvae fingulae perlonam qvandam  repraelentant, 
unum idemqve Jus populare präelcribi non poteft. l. 76. 
F- d. Jud. 1.56. ff. d. ufufr. Marquar. d. mercator: lib. 4 
©. 7. num. 49, Idem in Marchiä de non Exportandis, 
frnmento, lupulo, cannabo, ac animalibus, ‘tempore cari« 
tätis bey befchloffenen Zeiten,  provifum per Recellum pro-, 
vincialem ‚Elect. Joachimi I. die vifhtationis Mariae, anno 
1527. et die Johannig auno 1334. nec non Elect. Joachimi 
II. Mittwochs nach) Judica anno 1590. et. EI. Johan. Georgii 
Montags nach Viti anno 1372. ae Elect. Friderici Wilhelmi 
die 26. Juli anno 1653- in append. £. 10. per haee verba: 
Es ift beſchloſſen, daß in Zeit einfalender Theurung die Außs 
fuhren allerley Geträydes follen verbothen, und unferm Lande 
gefchloffen werden. 17) Ne tamen ifta prohibitio indiftincte, 
aut ad ünius vel altgrius inftantiam fiat, opus eft, ut prius 
eonvocatis Statibus Marchicis fuper hoc confultetur, ante- 
gvam exportatio inhibeatur, per allegatos Receſſus, ma- 
xime per dietum Receſſam Elect. Friderici Wilhelmi $. 30. 
; Die Schlieffung deß Landes infonderheit fo viel das Korn 

und 
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und Hopfen, Vieh und Hanff betrifft, ſoll ad unius vel alte- 
-‚rius Inftantiam , nicht verordnet, noch deß allß mandata' ex- 
'trahiret, fondern wann dei Landes Wohlfahrt, Infonderheit 
- eine unverhoffte Theurung, und andere urgentes rationes die 
Schluͤſſung erfodermmwerde, der Außſchuß von Praelaten,, Kits 
terihafft und Städte darüder vernommen, und mit ihren Eins 
rathen ein einhelliger Schluß gemachet werden. 18) Qvocirca 
ulterius ‚provilum, ne Exportatio frumeuti, tempore Au- 
tumni fiat, led fi per hyemem, non omne conlummattım . 
St, in vere rchduum, tandem exportari liceat, uti conftat 
ex dicto Recellu Elect, Joachimi II, anno 13550. circ. fin. 
ibi: So fol auch das Schiffen und Außführen deß Korns, 
alle. Fahr im Herbft, und alfo fürPurificationis Mariae ‚feinem 
Stande geftartet noch vergönnet meiden, mie es Denn hiebevor 
auch alfo verglichen worden. 19) Sed banc Sanctionem fine 
fpeciali inhibitione qv'tannis ob[ervari, nec ego nec Sche- 
plitzius [uo tempore vidimus in Confv. March. p. 4 t. 53. h. 
I. num, 4. tamen aliud elt transvehere. frumentum, qvod 
‘non ftatim probibitum, licet prohibeätur evehere, Jafon - 
in l. ‚pranteran. $.. Si ‚geis. F- d.leg. 1. Chrifiae. 3. decif, 147. 
Et ıta interpretatur ordinationem Elect, Brandenburg. 
Joachimi Il. in Kecellu Provinciali'de anno 1538. et anno 
1539. ibi: - Diemeil uns au) von den Praelaten und von Adel 
vor befchwerlich angetragen, Daß der Bauersmann gedrungen 
wird, fo die Außfuhre dei Korns verbothen, fein Geträpde in 
die nechfte Landſtadt zu führen, follen, wollen wir Doch nicht, 
daß die Bauerſchafft in die nehefte Städte gezwungen, fondern 
daß es Derfelbigen frey und offen ſeyn ſoll, in welche Staͤdte 
ſolches ihnen in unſern Landen und Churfuͤrſt. gefaͤllig, zu 
führen, und ihr Korn juverfauffen. . 21) Ex hoc legitimo 
-Monopolio et illud fluit, qvod aliqvando Ruſtici marchici, 
certis locis framentum faum vendere cogantur, ita tämen 
‚ut ns aegvum pretium, vicinitati extraneae congruum, pro 
„eo folvatur, uti provifum in dieto Recellu Elect. Joachimi 
Il. anno 1540. et- Elect. Johann Georgii anno 1572. nec 
non Elect, Friderieci Wilhelmi anno 1653. in append. $. 
10. ibi: Die von der Bauerfchafft mögen ihr Korn verführen, 
wo fie wollen ins und auſſerhalb randes/ es wuͤrde denn denſel⸗ 
en 
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bigen ſonderlich von uns verbothen, jedoch wollen wir eia 

Einfehen Haben, daß auch denfelbigen in Städten, die Wie⸗ 
derung, wie es in den nechſt anfloffenden außländifhen Städten _ 
gefchicht, daffelbe bezahle , und alle gefährliche Abbräche in den 
Städten abgefchaffet werden. 22) Huc pertinet prohibitio 
exportationis auri et argenti multis in locis. Bodin, lib. 6. 
c. 3. nec non prohibitio omnibus Imperiü ftatibus facta, 
rie jus monetae vendere, locare, caedere, oppignorare et 
qvidem fub graviflima poenà conentur, Müng Ordnung 
anno 1559. 9. zum erften, R. A. anno 1551. $. So haben wir 
et. R. A, anno 1570. $. Alsdenn auch die Müng + Gerechtigkeit 
feine mercantz, Sixtin. d. Regal. lib. 2.c.7. n. 52. Rlock.d, 
aerar. lib. 2. c. 24. et c. 74. qvo forte relpicit Elect. Bran- 
denburg. Johann Sigismundus per relolutionem  fuis fta- 
tibus datam, die 12. Mart. anno 1602, ibi; zum zwoͤlfften 
in Muͤntz⸗Weſen, follen die Stände einrathen, mie dafielbe 
zu verbeffern. Eodem modo Collegia opificum licita ſunt, 
etiamfi monopolia elle videantur, de qvibus in leqgg, 


Refolutio CVIII. 


Cereviſiam venalem coqvere hodie uiqve non 
licet. 


SUMMARIA. 


1. Qvid efl cerevifiae braxatio? 

2. Cerevifiam braxare cuiqve jure Gent, liberum est. 

3. Jure Civili autem a brazatione venali, non äutem domeflicd 

| exclüduntur Nobiles. 

4. Idem quoque in Marchiä obfervatur. 

5. Et hoc quogve extenditur ad villas Nobilium Senatuumgve 

in Civitatibus Marchicis Vorwercke und Meyereyen. 

“6. Si Nobilis cerevifiam vendiderit, contra eum mandato fine 

claufula locus erit. | 
2. Cafus, 
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7. Cafus, quibus Nobilis er praefectura as a vendends 
habet tum alids tum in Marchiä, | 

8. Ufus vini. a Ya =? 

9. Qvotuplex eſt vinum. 

10. Villanis et Rufticis licitum eſt jure Civ. cerevifiam brazxare. 
et vendere. | | 

II. At ex ratione juris Publiei ufus cerevifiae factus fuie Civita-' 
tum commercium, quod ab Electore et alias in Germaniä 
approbatum est. | 

12. Ruflicis tamen ad ufus domefticos conceſſa est facultas — 
zandi, praeſertim in Marchid. 

‚13. A Ruflicis autem hoc loco excluduntur Bubulci, Paflores 
Ovium, Molitores, et Fabri in pagis. 

14. Conceffione vero vel con/vetudine aut praeferiptione etiam 
Rufiici exercere pöfjunt jus cogvendi et vendendi cerevifiam, 
quod etiam apparet ex rejolutione Electoris Brandenb, 

Statibus datä. 

15. In ciuitate etiam non omnibus Inhabitantibus hodie licer 
braxare, de quo extat Statutum eivitatum Berlin et Cöln. 

16. Unde Collegium cerevifiariorrum a Senatu Berolino- Co- 
lonienſi ——— erat. 

17. Qvod Collegium tamen hodie non — apud nos efi 
in ufu. 

18. Qvando jus cogqvendi Zytkum certis Imponiter aedibus, 
tunc non poteft illa facultas transferri ad alios vel alias 
aedes fine permifJu Magiftratu ac collegio Braxatorum, 

19. Idem provifum in Marchiä per Rece[Jum. 

20. Hodiè autem in Civitate Berolinenfi ac Colonienfi fine fpe- 

| ciali conce/fione multi’ aedes de novo aptantur ad .coqven- 

dam. cerevifiam. 

21. Provinciales alicubi omnem cerevifiam & Metropoli afferre 
tenentur , neque praeter u/um domeflicum RAN lam cogvere 
po[Junt 

22. Ubi Collegia Braffatorum in vigöre funt, ibi alüs, qui 
non Junt de Collegio vel Privilegio fingulari aut diuturno 
ufu muniti, praeclufa’efi cerevifiae venalis coctio. 

I) Cerevifiae braxatig populis Franciae ac Germäniae, 

' qvi Septentrionem verlus Oceanum accolunt, [atis nota ac 

ul- 
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ufitata; et conficitur vel extritico, vel horded fricto, aqvato 
ac cocto, vocaturgve Cereviſia, Ceria, Celia, vel Zythum: 
eftqve 'potus utilis Ati fedandae ac Salubritati qvaerendae, 
maxime ubi bene temperatur polline tritici aut hordei ac. 
lupulo Salictario; qvando autem parum bordei addatur, 
fed aqvae ſatis et abundanter; fo reiſſet folch Bier den Baus 
ren wohl nicht die Köpffe, verdirbet ihnen aber die Maͤgen. 
Befold. The/, pract: verb. Bierbrauen, Speid. Obferv. verb, 
Bler. 2) Cereviliam braxare et vendere, eft Species merci- 
imonii, ac inde cuiqve hoc Jure Gent. liberum erit, tam 
ex nobilibus et Rulticis, qvam ex Civibus: I. ex hoc jure. 
f- d. J. J. Schurff. p. I. Conf. 32. num, 2. 3. Rauchb. 2. qu. 
12. num. 7. 8. -3) Ab hoc tamen cexerecitio excluduntur Jure 
civili Nobiles, qvibus alias commercium interdictum eft, 
‚ per leg. l. 3. C, d. Commerc. Berl. 1. dec. 31. Carpzov, 2. 
Con/[. 6. ‘def. 4, Mevi. p. 2. dec. 2. num. 1. Cum autem alia 
fit braxatio domellica, five ob neceflitates [eu ulus dome- - 
fticos facienda; et alia venalis vel ad mercaturam ac ven- 
ditionem lucri faciendi eausä deſtinata; utigve haec ſaltem 
ex ratione dictae legis Nobilibus interdicta: Illa autem 
omnino concella erit: et itagve qvogve itatutum ac pa- 
ctum de non braxando Cerevilam intelligitur, ut eo non 
excludatur braxatio, qvae ad familiae [ultentationem fieri 
folet. Hartm. Piflor..obf. 49. n. 13. Moll, 4. Sem. c, 17. 
Rauchb. 2, qu. 12. num, 8, Pfeil, 2, Conſ. 202, Schepl. ‚in 
Confv. march. p. 4. tit. 13. $. g num. 2, et tit. 17. $. 2. 
3, 4. num, 5. Carpzov. lib. 1. ref. 37. num. 6. Margvard, 
de Merc. lib, 1. c. 10. num. 66. Mevi. d. dec. 2. hum. 2. 2% 
4) Idem qvogve in Marchiä obfervatur, ubi Nobilibus ac 
praefecturis extra ulus domefticosg non conceditur cereviſi- 
am cogvere , multominus vendere, oder Krüge damit zuver⸗ 
Jegen, uti conftat ex recellu Elect. Joachimi II, de anno 1539. 
5. es follen auch, et de anno 1540, $. als auch, ac de anno 
1549. 9. aber Hand von Rochow. et EI, Georgii Wilhelmi 
die 9. Jun, anno 1624. $. Dieweil es auch. nec non plenius 
ex ordinafione von Bier brauen Elect. Johann. Georgii de 
anno 1571, ibi: Obwohl die.Praelaten, und Der Adel zu 
an und für ſich ſelbſt mögen branen , fo ſollen fie 

doch 
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doch fein Bier ſchencken oder verkaufen, noch ihre oder andere 
Krhger mit Bier verlegen, würde aber darüber ein Krüger eines 


Edelmanns Bier führen oder ſchencken, der fol das Bier vers 
- Iohven haben, daſſelbe dem Auſſager verfallen fenn, ‚und der 
Krüger darzu an feinem Leibe, auch Der von Adel, fo ihm das 


Hier gethan, nach dei Landes s Fürften Erfäntniß geſtrafft wer⸗ 
‚den. 5) ‚Et ho& qvogve extenditur ad villas Nobilium Sena- 
tuumgve in Civiratibus, Vorwercke und Dieyereven, gvibus 
ad ulus domefticos braxare libet, per. Receflum Elect. 
“ Georgii Wihelmi an. 1624: ibi: Die alte Mäpereyen und 
Vorwercke deren von Adel, mie auch der Städte, ſoweit fie 
den Rathhäuſern und gemeine Stadt, nicht aber Privat Pers 
fonen angehoͤrig, bleiben befreyet zu ihrer Haußhaltung. Et 


in Recefla Eleet.: Friderici Wilhelmi die 23. Maji, anno 


1664. ibi! Unfere Beambten und andere miniftri müffen fi 
de6 Braueus mie Krüg verlegen enthalten, noch den Bauten 
zu Hochzeiten, Kindtauffen, Begraͤbniſſen zu legen; Deften, 
Dier zu thun, oder qvövis mode einen Schand damit treis 


ben. 6) Si ergö Nobilis Contra legem hane Cereviliam ven 


diderit, contra eum mandato fine claufula-locus erit, qvia 
Civitätes in iſta prohibitione fundatam in jure habent in« 
tentionem, et [uper certa lege ità mandatur. Ord. Cam. 
p- 2. &. 25. Mevi.. 2. dec. 3. num, 1. 2. 7) Aliqvando ta- 
men Nobilis et praefectura jus braxandi ac Cerevifiam 
wendendi habere poteſt, puta ex concelhone Principis, 
Pacto, inveftitura feudi, vel etlam obfervantia aut confve- 
‚tudine loci vel praelcriptionei Hnich. p, 2. d. invefl. pact. 
e. 4. num. 107. Pfeil. Conf..102: num. 15. Carpz. 2. con. 6. 
def. 4. hum. 4; Mevi. is dec; 108. n. 4. et 2. decif. 3. num. 
5. 6. Corpzov. i, ref: 37. n. 8. qvod, er Elect; Fridericus 
Wilbelmus in Recellü Provinciali .de änno 1653. in Ap- 
pend. h. 7: per baec verba approbaviti Denen von Adel 
fiehet zwar ordinarie et regulariter nicht gu, ihre Bier Faß⸗ 
und Tonnenweiß zu verkauffen, vielmeniger die. benachbarte 
Krüge in den Dörffeen mit Bier zu verlegen, und alſo dem 
Corpori der Städte zur groffen Nachtheil und Schäden, und 


der Landſchafft Ziefe » Gefälle, zu mercklichen Abfalle, ſolche 


Nahrung an fi zu ziehen, Märe aber einsober ander wo 


Hoffmanns Repert. äte Fortf. R Adel/ 
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del, oder Ambts und Biſchoffliche Stadt, fo mit einem Spe- 
cial Privilegio oder beftändige Contrar Obſervantæ verfehen, 
zuſeyn vermeinet, und feine jura, es ſey in 'polleflorio oder 
petitorio zu deduciren vermöchte, ſeynd wir gnädigft gemeis 
net, folde Contradicenten an einem, und bie verordneten deß 
neuen Bier-Geldes groffen Außſchoſſes und Städte diffeire der 
Dder (denn die Neu: Marek mit diefem Werde nichts zuſchaf⸗ 
fen) am andern Theile u hören, cum. caufae coznitione 
plenaria, die Gebühr zu verordnen, und einem jedem nadh 
Befindung und Beſchaffenheit feines Rechtens jus et juftitiam 
wiederfahren zu laffen. Et in Recellu dicti EI, Friderici 
Wilhelmi die: 23. Maji anno 1664. ita ftainitur: linfere Bes 
‚ambten, Penfionarii, Civil - und Militar Bedienten follen fich 
deß Brauens mit Verlegung der Krüge enthalten, es wäre 
dann daß wir felbft die Accile an deuen Derteen nehmen, 
oder daß fie mit der Landfchafft deßhalb gehandelt, und die 
Accife an fich gebracht hätten. 8) Sic vini ulus ad necefh- 
tatem et laetitiam hominis fregventifhimus ef, nec ille aliter 
conſiſtit, qvam in bibitione, 9) Eft autem vel naturale 
vel artificiele: illud in terra & vite nalcitnr: hoc confieitur 
vel ex piris Birn;Moft five piraticum, vel ex malis Xepffels 
oft, live fidra: qvae genera in qvibusdam locis copiofe 
inveniuntur, et in tabernis divenduntur tangvam vina 
exotica: Gi qvidem illa colure, dulcedine ac odore prae- 
ftant, ut non rarö.pro Malvatico, Cretenfi, aut Corinthico 
habeantur et judicentur, PMehn. Obfer. verb. Bier. 10) Sed 
villanis aut Ruftieis Jure Civili non ef illicitum Cerevi- 
ham braxare et vendere; Sed ficut colere agros, vineas, 
ac frumenta vinumgve vendere iis licitum, ita nec prohibi- 
tum, ex hordeo nato, aut empto, qvandocungve_et qvo- 
ties libuerit, Cereviliam coqvere, et coctam vendere, cum 
gvilibet in re [ua fit arbiter et moderator. |, in re mandata, 
‚ €. mand. Schurff. 1. Conf. 32. num. 2. 3, Rauchb.-2, gv. 
12. num. 7, 8. 11) At ex ratione Juris Publici ulus Cere: 
viliae factus fuit Civitatum Commercium, das Brauen ift 
Die beite Rahrung der Städte, qvod enim pollex in manu 
eft, id bene fe habentes Ciyitates in provineia elle [olent: 
Ideogve Civitatibus favendum, ut fint opulentas, popu- 
loſae 


. | Erſter Anfang. | . 239 


1öfae et bens — L Cominercium $. fin, n. 6 d. nit — 
liber. 1 pen. C commun. d. manum. Mevius 2. dec, 2 A 
9: 10. "Speidel, ‚obferv. verb. Bier. Hlöck. d. aerar. lib, RR 


eap. ı. num. 2. Knipfe di. d. Jurib. Civit, lib. 2 cap. 16: 


er 


num. 48. Goedd, conf, 12. rum. 7. Carpzou, 1. b. 3. ref; 4 


num. 319. 26, 'et 2, con. 6. def. 5. num. ı. Idem gvogve 


apptobatum in Marchia ab Electore Joachimo U. per Res 
ceſſum Dienkags nah Dionyfi anno 1550. $. 14. ibi: Wag 


das Brauen auff den Lande, darum die Landſtaͤnde auch ans 


geſuchet haben, belanget, gelanget- uns gläublih an, daß 
däffelde Brauen von Pauern auffn Lande gantz übermäffigs 


unfern ſelbſt Gefaͤllen, auch unfern Etädten an ihrer Nahrung, 


zu befondern Abbruch gefchiehet, ſolches auch ung unleidlich 


iſt. Hinc in Germania, maxime in Saxonia, aliisqve locis, 


ubi jus Sax. viget, municipia Jus habent, ne ad qvingen- 


.tös, aut mille ab oppido pallus vel intra milliare Cere: 


vifiam in pagis coqvere et vendere liceat. Gosdd. d, conf. 
ıd.n. — Köpp. dec.16. u. 3. Carp. d. ref. 42. n. 18. et 
2. con: 6. def. 5. n. 3. 4. Hinc Jus concedendi braxatio⸗ 
nem, vel novas cauponas cerevifiarias erigendi hodie inter 
Regalia a qvibusdam refertur, Treutl. cons.. 107. rn. 4 
Thabor. d. jur, Ce. 2$% 4. 12) Non tamen omnind 
Ruſticis ademta eft facultas braxandi, [ed ad,fultentationem 


‚aut ufus domefticos, maxime tempore mellium concella el, 
' praelertim in Patria noſtra, per Rec. provincialem El. Joa- 
-chimi 11. Dienftags poſt Per. Paul. A. 1550. & Es follen, 


anch die Pauern. et El. Georg. Wilh. 9. Jun. an. 1264. ibi: 


Die Pauers Brauen Finnen nicht abgefchaffer werden, mie dag 


von den Obern Ständen Flärlih außgeführet, fondern es 


“bleibt den Hüvenern gegen der Pflugsund Saat⸗-Zeit, auch 


! 


gegen der Erndten, jedesmal 4. Schf., und ingeſamt 12. 


Schf., dem Coffaten aber jedesmahl 2. Schf., und alfo. in 


alen deß Yuhrrs 6. Schf. zu verdrauen bevor, 13) Hic. fal- 
tem intelliguniur Ruſtici, Panren und Coffaten,. et ſimul 
excluduntur Bubnlci, Paftores Ovium, Molitores, et Fabri 


in pagis, per verba fublegvensia: Hirten, Echäffer, Müller 
und Schmiede aber, wie auch die Dorfffchneiver und Leinewe— 


ber auff den Doͤrffern, gehören nicht unter die Zahl der Pau⸗ 
* | 


ren 
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ren oder Coſſaͤten, es ſey denn Sache, daß ſie zugleich ai. 
oder Coffatens Dienfle thun müffen, nec ergo conceditur iis 
Cerevifiam braxandi poteftas zu ihren Kirchmeſſen, Hochzei⸗ 
ten, Kindelbier, Faſtnachten, und andern Trinckzeiten und 
Feſten. d. Receſſu March. El. Joach. ll. Dionyſii A. 1550. 
$. 14. circ. fin. 14) Concelhone tamen vel conſvetudine 
aut präe[criptione etiam Ruftici exercere pollunt jus co- 
gvendi et vendendi Cereviſiam. Carp. 2. Con. 6. def. 5. 
n, 6. in f. idem, apparet ex relol, El, Joach. II, ftatibus fuis.. 
data Dienftags pol Luciae An. 154, ibi: Und welche von 
Krügern auffn Lande ſich fonften auff die außgegangene Ladung - 
nicht angegeben, und Befcheinigung, daß fie deß Brauens bes 
fugt, gethan, oder ihre Befreyung aus den alten Bier: Regiftern 
befunden ‚, denen foll das Brauen verboten werden; 15) Et licet 
hoc fit Commercium Civitatum, tamen non omnibus in- 
habitantibus conceditur hodie, fed ubigve invenitur certum 
Collegium Braxatorum Brauerjunfft a Principe conftitutum, . 
aut confirmatum, cujus jus eft proprium- ut nemini, nifiin. 
hoc reperitur, liceat braxare. |. fin. C. d, Jurisd, Mev. 1. 
dec. 108. n, 1. 2, 6, Extat ſtatutum antigvum Civitatum 
Berlin et Gölln de braxando et brafium faciendo, die 8. 
Corporis Chrifti, an. 1370. ibi: _ Juxta flatutum etiam no- 
firum, nulli licebit braxare, brafium facere ceu . Cerevifiam , 
qvamcungve propinare (außfhenden) in nofiris Civitatibus, 

nifi noſter Comburgenfis fit et Civis, 16) Sic poltea Collegium . 

Cereviliariorum a Senatu Berolino-Colorjenfi conftitutum, , 

ut nemini qvi in Rotulo Collegii Role der Brauerzunfft 
non invenijur, indulgeatur braxatio venditiogve Cereviliae; 
17) fed tale Collegium hodie non amplius apud Nos eft im . 
uſu; 18) Alibi fregventilimum eft, ut jus cogvendi Zythum 
certis imponaturaedibus getiffeBraubäufer, tunc non poteſt 
illa facultas transferri ad alios, vel alias aedes fine per-: 
miflu Magifiratus ac Collegio Braxatorum; non enim foli _ 
'perfonae, [ed aedibus vel ratione harum, perfonis concella 
eft, utinftar Juris realis, domui feu praedio inhaerens, nec 
feparatim ab ifta domo caedi qveat. I. 4. 1. 20,6. ult. ff d. 
fervitut. Ruflic, praed. I. 12. ff: comm, praed. Fab, in C, lib. 


s t. 24 def. 2 Carpz. 2. Const. 41. def, 15. 'Mew. in J. L. 
lib. 3 
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lib. 3. te. 12. n. 7. 8: 9. 19) Idem provifum in March. per 
Rec. El. Joachimi II. Dienftage poft Peı. Paul. an. 1550. (. 
9. ibi: Zum neundsen twollen- wir auch nicht geffatten, daß 
an Orten, da vor alters in Staͤten, Flecken, oder auffn 
Lande nicht Brauftätte gewefen, und hinführo Stellen neu ans 
‚gerichtet werden, und do fich jemand deſſen unterflünde, fols 
len unfere Randreiter, mit Hülffe dee Städte Diefelbigen abs 
thun. 20) Sed hodi& in Civitate Berolinenſi et Coloriienfi 
fine ſpeciali conceſſione multae aedes aptantur ad coqven- 
dam Cerevifiam, in quibus talis ofhcina olim non fuit. 
21) Provinciales alicubi omnem Cereviliam è _Metropoli 
afferre tenentür, negve ullatenus praeter ulum domeflicum _ 
Cerevifiam coqgvere pollunt, Margvard, d. merc. lib. 4. c, 7. 
'n. 48. Sicin Bohemiä jus braxandi pro Regali habetur, et 
nemini competit, nifi vel Privilegio, vel invefiturä, vel 
longiſſimà temporis praefcriptione adgvifitum fit. Hnich. 2. 
d. pact. invest. Speid. obf. verb. Bier. Hnip. d, jur, Civit. 2. 
ce. 16. n. 80. item multis in locis Germaniae ipfe Dominus 
vel Princeps, ut in Bavaria, jus braxandi [olum exercet 
vel Magiftratus aedificia  publica Gerevifiae cogvendae def 
- Mathe gemeine Brauhäufer extruere folet, in qvibus braxare 
cives debent. Fauſt. d. aerar. Ord. 774. et 1137. Knip. d. 
“ e. 16.n.,79. 22) Ubi autem Collegia Braflatorum i in vigore 
funt, ibi aliis, qvinon font de Collegio vel Privilegio fin- 
gulari aut diuturno ulu muniti, pracclufa eft Cereviliae 
venalis cociio in tantum ut ofhtiales Principis facultatem 


braxandi habere negveant; qvia ex ofhcio immmunitas, et 


exemptio ab urbana Jurisdictione [ola non proficit ad 
_ fumendam fibi licentiam braxandi contra rotulum Cerevi- 
fiariorum. Mevi, 1. dec. 108, et 2. dec. 187. 


Refo- 


262 | Erſter Anhang. 


Relolutio -CX. 


Agricultura ita ufurpanda elt, ut tertia pars agri 
inculta qvotannis relingvatur, das Brad» Felde 
liegen ‘laffen, ne continuo ufu ipfe ager foe- 
cunditate [ua privetur, necd paltoritia inde 
impediantur, 

SUMMARIA, | 

4, Laus ac dignitas Agriculturae. 

2. Nullum medium augendi aerarü magis pium eft, quam fi cus 
‚retur, ut nulla pars territorii maneat inculta. 

8, Nec non opere pretium efl, ut häc ratione certi Infpectores 
Acker; Herren conflituantur. 

4: Qvod kodiè dum negligitur, praecipya ars locupletandae Reip, ” 
paulatim corruit, maxime in Marchia. 

5. Ad confervandam Agriculturam a militum moleflüs et concufr 

ſionibus agricolas vindicarunt Imperat. 

6. Apud Indos bello inviolabiles [unt Agricolae. 

7, Lacedaemonü devictis Athenienfibus —— non obſta- 
bant. 

B. Belliſarius Dux Imper. Juſtiniani, ne poma quicdem in arbori- 
bus pendentia eripi paſſus eft. F 

9 Sie non permittitur executio in rebus ad agriculturam perti» 

nentibus, niſi in [ubfidium, 

10, Sic Frasfertur Greditoribus prioribus ex fructibus fundi ifius 

Ä anni, qui ſemen vel ad illud comparandum pecuniam mutua 
dederit, vel fecerit, ne ager incultus relinqvatur, ne ſub- 
‚fiantia pignoris creditorum pereat. 

II. Quod et obſervarunt Domini Camerales noſtri. 

12, Inter ordinationes autem rurales praefertim in Marchia haec 
notatur, daß die Feldmarck in partem hyemalem, aeflivam | 
et incultam pfleget getheilet zu werden, 

Ä 1) Om- - 
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1) Omnium rerum ex qvibus aliqvid adgviritur, nihil 
‚ef agriculturä. melius, nihil uberius, nihil.duleius, nihil 
homine libero dignius, ingvit Cicero 1, Office. Hinc.agricul- 
tura nec. Regibus, nec Principibus pudenda, cum et apud 
Romanos Confules: ex agricolis defumerentur , ac celeber- 
rimae Familiae ab agricolis ortae et cognominatae fint, ut 
teftes- ([unt .Hortenfi ab hortorum findio; Fabii-a Fabis; 
Cicerones.& Ciceronibus; Lactucini a Lactucis; Sic Porcii,- 
- Catones, Ovini et Opilii. Block; d, aerar.lib, 2. e. 1. n. 6. 
Qvocirca autor eſt Cicero, yvi comparationem inſtituit in- 
ter vitam Ruſticam, ac Aulicam vel politicam, praeferens. 
huic illam tutiori ac leviori animo, per haec verba? vixe- 
runtque nonnulli in agris delectati re fu familiari: His idem 
propofitum fuit, quod Regibus, ut. ne qua‘ re,egerent, ne cui 
parerent, libertate uterentür; cujus proprium eſt fic vivere ut 
velis.. Quare cum hoc commune fit potentiae cupidorum, cum 
üs, quos dixi, otiofis: alteri fe.adipifei poffe arbitrantur , fi opes 
magnas habeant: alteri fi contenti fint et fuo, et parvo, in quo 
neutrorum omnino fententia contemnenda efi: [ed et faciliar et 
tutior, et minus alüs gravis aut molefla vita eſt otioforum : fru⸗ 
etuoſior autem hominum generi, et ad claritatem amplitudinem- 


que aptior eorum , gvi fe ad Remp. et ad’ magnas res gerews 
das accommsdäverunt. Üic. IL, of: pag- mih. 47. 2) Nullum 
igitur aliud” medium augendi aerarii expeditius, magisqve 
pium judicant Politici, qvam fi cyretur ut nulla pars ter- 
ritorii maneat inculta, ac nemini in otio vivere permitta- 
‚tur: Hilock. d. aerar. lib. 2, cap. zT; num. 47. Alex. ab. Alex, 
"Genial, lib. 3, cap. 11, 3) nec non operae pretium, ut certi 
. Infpectores Acer s Herren, Wroͤherren conſtitnantur, gvi di 
fpiciant, num pfuedia, agri, vineae, horti, ſylvae probe et 
non fegniter colantur, et qvi male iis utantur, cenſoriâ 
notã digni cenfeantur. Befold. d, vit. et mor. cons. cap, 3. 
num. 6. Faufl, de aerar. Ord. 935, in fin. 4) qvod hodie 
dum negligitur praecipua ars locupletandae Reipubl. pau- 
latim corruit, maxime in Marchiä, ubi auri et argenti fo- 
dinas non habemus, et tamen Majores Noſtri ditiffimi fa- 
cti [unt, nempe ex agricultura, et Bucolica five cura pe- 
cuaria, in Ackerbau und Bipinht beftehet der Märcker — 

| er⸗ 
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Vermögen, qvä hodie flocei factä, panlatim penurig 'irre- 
püt: 5) Sed ad conferyandam agriculturam plurima fue- 
zunt concella agricolis ‘Privilegia et immunitates: Sic a 
militum molefiis, et concuffjonibus vindicarunt eos Impe- 
rat. in I. 3. C. d. pafe, publ. d. 1. C. d. agr. et cen/, 6) Et. , 
apud Indos bello inviolabiles funt agricolae, Hlock. d. aerar. 
d. c. 1. num. 54, 7) Archidamus Dux Lacedaemoniorum' 
'impediebat, ne milites [ui devictis Arhenienfibus, agricul- 
tnrae obftarent dicens: qvod terra Athenienlium nihil fir 
aliud qvam obfes; Huic nos parcere qvam diutifime opor- 
tet, ne Athenienfes ad defperationem, rabiemive adactos, | 
difficilius expugnemns. Thucyd. lib. 1, 8) Idem Bellifa- 
rius praeftantilfimus Dux Imper, Juftiniani animadvertit, 
tantam rulticorum curam habens, ut in. ducendo Lxercitu 
neminem eorum violari, nemini inferri damna, ne poma 
qvidem in arboribus pendentia eripi pateretur: 9) Sic ex 
privilegio Agriculturae. non permittitnr executio in rebus 
vel Inftrumentis ad illam pertinentibus niſi in [ublidium de- 
‚ fieientibus omnino aliis bonis et nominibus I. 7, et auch. 
agricultores. C, quae res pign. oblig, poſſ. Pecken. d. Jur. ı 
e,.5, numer. 16, Chopp. d. priv, rufüic. c. I 7% Coler. d 
proc, exe. p. 2. c. 3, N. 189 Zuf. in l. 15. 9. 2, numer, 11, 
9. d. re jud. Garpzov, d. proc, Jur. t. 25. art. 2, numer, 14. 
Lath. d. © —* 3. 6 6. num, 52. Ex qvà ratione agricolis 
circa debita , ufuras et exactiones melius qram caeteris 
proſpiciendum duxit Mrisprudentia in Novel. 32, 33- 34. 
ib. Cujac. 10) Sic qvayve ad promoyendam agriculturam 
praefertur Creditoribus prioribus ex fructibus fundi iftiug 
‚anni, qvi ſeinen vel ad illnd comparandum pecunjam mu- 
tuö. dederit vel fecerit, ne ager incultus relingvatur, ne 
fubftantia pignoris Creditorum pereat, I. 5. 6. f: gvi potior 
in pign. Petr, d. Ferrar. in pr. pap. for. act, kyp. $. fub 
eadem num. 1, Gothofr. in I. 3, ſ. 8, lit. k. ff. de trib. act. 
_ Richt. d. priv. ered. c. 3, Sect, 3, numer. 3, Faufl, d, aerar. 
Ord. 701. v. moͤchte. It) Qvod et obfervarunt Domini Came- 
rales noftri, pronunciando in Cauſà Jochim Sparrens zu 
Grieffenberg ſaͤmmtliche Eredit: ren, die 19. Decembr, anno 
1611. ibi: Andreas Lindholtzen / als welcher 300 Thlr, — 
| orn 


J 
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Korn dafde ju erfauffen auf; Churfürfl, Conſens hetgslichen; 
fon ohne ferner Auffzug danckbarlich und vor voll bezahlet, und 
alles Getreydig hierzu im was vor Werck es auch belegen (ſo 
meit noth feyn wird) gebrauchet werden, ‚angefehen daß er den. 


> fämptlichen Ereditoren hiedurch, dieweil der Acker ſonſten um) 


befeet liegen blieben, hoͤchlich gedienet, daß er auch der Slaͤubi⸗ 
ger felbften, und nicht Jochim Sparren Creditor worden iff; 
et in Sententiä prioritatis inter Dtten von Brigfens Credit 
tores die 17. Maji anno 1652. ibi: Sigmund von Goͤrtzlg⸗ 
fen, als der dem Guthe zum beften vorgefchoffen und dadurch 
Creditoren Creditor und negotiorum- geftor morden, Hat 99 
Thlr. 6 Sr, an Saat;Korn vor allen zu empfangen. ei ita in 
Cauſa Albrecht von Arnheims zu Zicho, Contra Henningen; 
Cauſen und, Valentin von Arnheimb, die 10. Martii- annd 
16271; per haec verba: Mas zu Beftellung der Güter auffge⸗ 
nommen wird, muß von den erfien Einfünfften billig bezahlet 
und abgetragen werden. 12) Caeternm inter leges vel ordi- 
natiönes rurales After s Ordnung, praelertim in Marchia non- 
parum et haec notalur, qvod fundus territorialis five die 
Feld: Marg in tres partes dividi [oleat, in hyemalem, aefti- 
vam, et inculıam five Rerilem, Jede Feld Margf foll billig 


in drey Felder gerheilet werden, 1. Das Winter: oder Rocken⸗ 


Feld; 2. das Sommers oder Gerftens Feld; 3. das Brackfeld, 
darin im Herbft hinwieder Rocken gefeet wird, welches den Soms 
mer über ledig lieget, oder ſich ruhet. Non enim totus fundus ° 
ad cultüuram qrotannis redigendus eft, led tantum incul- 
tum relingvi debet, ne 1. ager. qvotiliano ufu privetur 
foecunditate ſuà naturali, wann alle Jahr dag Land fragen 
muß, und fih nicht ruhet, fo komme es bald auß der Mi— 
flung, und wird darauff boll oder aſchig, daß es nicht mehr 
tragen fan. 2. ne jumentorum, avium, aliarumgve pecu- 
dum paftui noceatur, ins Brachfeld muß das Zugs und ander 
Vieh feine Wende fuhen. Mod, Pifl, 3. qu. 106, Berl, 2, 
eoncl, 49. num, 29, Carpzov, 2, con. 41. def. 6. Ergo tertia 
pars fundi alternative: non redigitur ad culturam , Jieget 
bracke und wird nichts Darin gefeet, wo nicht etwas an Wicken 
und Erbſem uti conltat ex Sententia Camerae Brandenburg, 
“ Tata inter Ernft von dee Gröben, und den Bauren zu Mar⸗ 
witz / 
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witz, die 9. Junii anno 1621. ibi: Es haben. zwar Sellagte 
ſich auff qrietam poſſoſſionem beruffen, mit Vorwenden, daß 
allbereit an dem Ort zum oͤfftern Erbſen und Wicken im Brach⸗ 
felde geſeet worden. fie habens aber nicht. genugfam Darges 
than, - fondern- hat fich vielmehr das Con'rarium ex relatione 
Commillariorum , denen dieſes Werck biebevor committiret, 
befunden,--dorinnen Beklagte ferbit geftändig, Daß tie ſolches 
nicht befugt, fo wird zum Beſcheid ertheilet, daß die Bauren 
ſich hinfuͤhro deß ſeens auff den Brachfelde gaͤntzlich enthalten 
ſollen. Et ita qvogve judicatum in Caula der Gemeine zur 
"Grube, Contra Heinrih von Doikow die 16. Novembr. an- 
no 1670. hilce formalibus: in die Bracke etwas Erbfen, doch 
nicht zu viel: zu feen, ſtehet beyden Theilen Frey, doch foll kei— 
ne Gerfte dahin gefeet werden. Hinc illud qvogve ortum, 
ut nemo ex agricolis in parte illa inculta, in der Brade, 
arare debeat, nili termiuus aperturae venerit, aut com- 
muni [uffragio concellum fuerit: biß die Brade fen auffges 
$ban, ui decilum a Dominis-Cameralibus in Caula Balger 
Schultzens zu Mazeltin, Contra Albrecht von Sandow, und 
Andreas Riecken, ‚die 27. Septembr. anno 1605. hifce for- 
malibus: Die Bracke foll nad) Landes-Gebrauch, zu rediter Zeit‘ 
auffgethan werden und ehe folches wie gebräuchlich geſchicht, 
“feiner fich deß Pflügeng 'unterwinden, et ita in Caufa Gerz 
mann Schoͤnermarcks, Contra Albrecht Sandow und Andreas 
Ricken die 14. Seprembr. Anno 1610, ibi: Es follen auch 
die Parthe zu allen theilen, ehe und dann die Bracke aufiges 
geben, fih des Pflüyens enthalten. 


* + 


Belo- 
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Relolutio CXVL 


— 


Nobilis in pago inter vicinos vel confines habi- 
tans, non poteft novum tugurium extruere 


et ruftico tradere, Er fan Eeine euren Colla- 
ten machen. | 


SUMMARIA 


\ 


1. In eivitatibus kabitantes dicuntur, vicini in pagis autem vo- 
cantur confines. 


2, Inter confines datur quaedam communio ps tamen focietg» 
te propri ie dictd, 


3. Hinc inter eonfues onera ſunt communia, 
4. Prout judicatum in Camerä nofträ, 
5 Sie quoque Paugi commoda ſunt communia. 


6. Hino multis locis certus numerus animalium fingulis concedi- 
tur, quae, et non ultra, quis paſcere poteſt, in paſcuis 
univerfitatis, 

7. Qvod obfervatur in Marchid, 


8. Eadem ratione nec Nobilis invitis fubditis potefl eitruere 

nova tugüria et ibidem locare novos Incolas neuen Coſſa⸗ 
ten. 

9. Ita judicarunt Domini Camerales Noſtri. 

* ı) In 
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ı) In Civitatihus dieuntur Picini, qvorum praedia non 
linea, fed communis paries determinat: In pagis autem 
vocantur Gonfines, qvia.habent confinia, et non vicinia, 
Unde Judicinm finium Regundorum locum non habet in 
praediis Urbanis, nifi difceptetur de hortis Urbanis vicinis. 
l. 4. $. ult, F fat. ‚Regund. Tholof, lib. 4, c. 7. num. 19. 
Brunnem. ‚in d. |. 4. num. 8. 10. 2) Inter hos confines 
datur qvaedam Communio, ſine tamen locietate proprie 
_ dicta, Nam fine affectione [ocietatis contrabendae qvidam 
in Communionem incidere poflunt, ut evenit in re duo- 
bus legata, vel a duobus empta vel a Vicinis poſſeſſa. I. ue 
fi pro ff: pro ſaci. Unde locietas dividi ſolet inter con- 
ventionem vel prapriam, qvae tractatu habito initur, et 
incidentem vel impropriam, qvae fine tractatu, in re ipſà 
Communio eft. Menoch. Conf. 46. num, 5, Mozz. d. contr. 
tit. I. de divif, fociet. num. 8. 9. 3) Hine inter confines onera 
funt communia das Bauer-Recht leiten, oder die Nachbar⸗ 
ſchafft halten, als Priefter, Cuͤſter, Hirten, Schmied geben, 
ihre Häufer beffern, Eingvartirung zugleich tragen 2c.: 4) prout 
judicatum in Camera Nofira inter Mas und Berndt von 
Eichftärten die 21. Septemb. anno 1613. ibi: Bon den zwey 
Danerhöffen, welche Beklagten nachdem die Bauren davon ents 
Jauffen, eingenommen, foll er das Bauer-Recht, fo lange er 
daffelhige inne hat, und mit andern Bauern nicht befeget, gu 
feiften ‚fchnidig feyn, 5) Sic qvogve Pagi commoda [unt 
communia, nimirum palcua, Nemora, Pifcinalia, et fimilia, 
qvibus omnes incolae vel canfines pro [ua necefhtate utun- 
tur, jta, tamen, ut nemo fibi aliqvid proprii in häc re com- 
paret; qvod enim univerfitatis et, id non eſt fingulorum, 
et qvod commune eft, meum non ef. l. 6. 9. 1. ff. de 
divif. ren, Gail. .d, pign- c. 20, n. 7. Sic horum ufus non 
potelt inverti, neqve ullo modo deterior fieri. Gail. 2, obf. 
ı 67, n. 10, Caepol. de [erv. ruflic. praed. c. 9, numer. 28, 
Berl. 2, conc. 49. numer, 24% 6) Hine multis in locis cer- 
tus numerus animalium fingulis conceditur, qvae, et non 
ultra qvis pafcere poteſt. I. 1. $, 18. f- d. agv. gvoti. Berl. 


* 
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t. conc. 49. numer. 10. Wehner. obferu; verb- Weidgang. 4 
unde‘ Fauft. d. aerar, obf, 444, aut. qvod- qvis non. majorem 
pecorum numerum habere poſſit, quam propriis, pabulis, 
per hyemem alere „poflit, uͤti in Marchiä ‚uluatum: recte, 
teftante Schepl. in Conſu. March. Pr 4 6 20, muiim..S, 
Qvare nec Nobilis, etiamfi Dominus „fit et. Jurisdictionem. 
‘habcat [uper ifto pago, non potelt plura pecora in pafcuis, 
univerlitatis palcere, qvam fubditus, qvia prata ſunt Com-; 
munia. Covarruv. pract. quaefi. c. 37. num. I, Valafe. de 
Jur. Emph. gv. 8, num. 42, Hnich. dı pact. vefl. num. 70, 
73: Berl. 2, conc, 49, num, 15. Mantz, 1, qvaeſt. 14. Brun- 
nem. in l. 6, num. ult. ff. d. diviſ. rer. 7) Et it obferva- 
tur apud Nos in Marchiä praefertim fi tugurium aligvod 
rufticum, Nobilis excolere vellet, ut non plura qvam asite- 
cellor pecora ibidem alere poflit, uti detilum in Camerä 
die 16. Octobr. anno 1605. hilce Formalibus: Die Bauers 
höffe, fo eins oder ander Theil hat, follen befeget, oder Bauer⸗ 
Recht davor gelelſtet werden, und ſollen nicht mehr Schaffe hal 
ten auff den Hoͤffen, als ſie mit ihren eigenen daſelbſt gewonne⸗ 
nen Sutter, über Winter außfuͤttern koͤnnen. Sie koͤnnten denk | 
Obfervantiam in Conitarium , wie techt dartfun, Et ita 
4vogve die 4. Septembr. ann. ı6tt. inter Dietloff und Chris 
ſtoph von Barfuß, ibis Es fan Kläger auf den erfauffteit 
Bauer-Guth nicht mehr Schaff und ander Vieh halten, als fonft 
ein vermögender Schulg, oder Untertban der Derter zu halten 
pflege. Et die 27. Martii anno 1601. inter Bauren zu Lüns 
lofen, ac Ebeln von Möllendorffen, ibi: Wie dann auch Moͤl⸗ 
lendorff auff den eingegogenen Bauerhöffen zu Schnäbrung in dee 
Gemeine Hätung, mehr Vieh, als die vorige Beſitzer ju halten, 
gar nicht berechtiget if, 8) Eädem ratione nec Nobilis invi- 
tis fubditis vel confinibüs poteft extruere nova tüguria et 
novos Incolas Newe Coffaten, ibidem locove, gvia ulus com- 
munium palcuorum aliorumgve Commodorum per nume- 
rum auctum incolarutn , deteriof redditur aut -gravatur. 
O) Et ita judicarunt Domini Cameraäles Noftri in canla Heins 
rich von Knoblochs Seel, Kinder Vormuͤnder, contra Wolf 


son 
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yon Knobloch die 3: Maji anno 1611. hifce fornialibus, Ans 
langend aber die 2 Coffaten: Höffe, fo Wolff von Knobloch in, 
feinen Garten :aufgebuuet , deßwegen auch die gefambte Vettern 
über Ihn fich beſchweret, Bleiber ihn zmar ungewehret, die 2. 
Häufer zu behalten, Leute aber oder Viehe darinnen zu halten, 
fan ihm, meil folches zur VWerfhmählerung der gemeinen Huͤtung 
und Holyung gereichen mwolte, nicht erſtattet —— ſondern 
ſoll — abſchaffen. 


*2* 


Kenn; 


Renovirte und verbefferte 


Hol Malt und Jagd Ordnung: 
wie es hinfuͤhto in der 
Nittel: Alte: Neu⸗ und Udermant 
| ‚-. aud im 
i Wendiſchen 
— mr 
sugehbörigen Creifen 


mit dem Kolzverfauf und fonft in denen Heiden und ho 
gehalten werden foll, 


vom 20 May 1 720% 


mit Yinmweifung 


auf die in 
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„” 
- 


“ RIRNERE 


„Bon Gottes Gnaden Wir Friederich Mile 
„helm König in Preußen, Markgraf zu Brandenburg, 
„u. ſ. w. Geben hiermir jedermänniglih, infonderheit 
"aber Unfern Prälaten, Grafen, Herren, denen von der 
„Ritterſchaft, aud) allen Uns mit Eydes- Pflichten Ver» 
"wandten, hohen und niedrigen Bedienen. und fämmtlie 
nhen Unterrhanen, aud) denenjenigen, welche ſich Un« 
ſers Schutzes zu getroͤſten haben, hiedurch in Gnaden 
„zu vernehmen: Mas maßen Wir aus befondern trifti— 
„gen Urſachen und gutem Vorbedacht bewogen worden, 
die von Unſerm Aelter-Vater Herrn Georg Wil 
—helm, Marfgrafen zu Brandenburg, Ehrijtmildeiten 
„Andenkens, im Jaht 1622 emanirte (C. C. M. IV. 
ni. IL no. 9.) und bisher in uſu geweſene Holzord⸗ 
mung zu rehoviren, in verfchiedenen Stuͤcken, da we— 
„gen ‚Länge der Zeit es ein ander Anfehn gewonnen, zu 
„verändern, und damit ſich Niemand mit der Unwiſſen⸗ 
beit entſchuldigen Fünne, durch Öffentlichen Druck bes 
„kannt machen zu laflen, wollen auch gnädigit, daß derfel« 
ben in allen Claufeln und Puneten ftricte nachgelebet, 
„und bei der an jedem Orte darin benannten Strafe, 
„von Niemand, wer er auch feyn möge, darmwider gehan« 
delt werde; Immaßen Wir dann Unfern Collegiis, ab« 

EEE — He Fortſ⸗ S „ſon · 
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„ſonderlich aber Unſern Ober - und Hof⸗ ige, 
„Dber » Zorjtmeiftern *), Amtshauptleuten, Beamten, 
„Holz· 


nf. C. wegen Einrichtung des Forſtdepartements des Ges 
neral⸗Directorii, v. 19. Jan. 1775. p. 13. V. æ. und Inſtruction 
für den Dberland » Forſtmeiſter, v. 15. Sept. 1798. 
p. 1720. X. weldyes Departement jedoh nah der E. D. dv. 12, 
Dec. 1803. u. dem R. v. 29. Febr. 1704. mit den Provincials 
Departements des General = Directorii vereiniget; fo wie die 
durh das Regl. v. ı5. Gept, 1798. p- 1738. X. angeordnete 
Ammediat:Forf- und Bau-Commiſſion — zu deren 
Reſſort auh die Stadtſchen Forſtſachen BE, R. v. ar 
Nov. 1798. 
€. D. v. 17. März 1799. od. $. 2, no: 3. die Weglaſſung der 
Schwellen, bei ſolchen Gebäuden betr., welche mit vielen innern 
Scheidewanden verfehen find, wodurd die aufern Wände zuſammen⸗ 
gehalten werden; und daß es zur Holgverfchwendung führen würde, 
ganze Bauholzſtaͤmme zu den Schwellen zu verwenden, und 
letztere, um bie aureichende Stärke von 4 Zollen zu erhalten, 
füglich von gefäpnittenem Holze zu nehmen: zugleich aufgehos 
worden, und alle von derfelben bisher bearbeitete Forſtſachen fo 
‚wie vormals von den Sir. u. D. Cammern bearbeitet werden. 


Die Königlihen Ober⸗-Forſtmeiſter, welche berechtiget 
find, von Geiten des Dberforftmeifter > Amts in Forfte 
ſachen an die Forftbediente, wenn gleih die Domänene 
Beamte als Forftbeamte das Forftamt mit conflituiren, Verfuͤ⸗— 
gungen zu erlajjen „R. dv. 25. Dec. 1785. und 21. Febr. 17866 
bearbeiten einen Theil der Generalien in. Forffahen bei den 
Gammer » Gollegien der Provinz. Won denfelben ‚werden fammts 
liche Holzaflignationen ausgefertiget, Journale darüber geführet, 
und die nöthigen Auszüge aus denfelben den Forftmeiftern zuges 
fertiget. Zu deren Amtsverrichtungen gehörer die Bereifung und 
Keviflon der Forfjtmeifterlihen Diftricte, worüber ‚befondere Bes 
seifungs » Protocolle aufgenommen werden; ' die Einreihung 
fämmtliher Abfhlüfe und Nachweiſungen aus den jährlichen 
gorftrednungen, Berichtigung und Reviſion derfelben, Abgabe ıhrer 
Gutachten in Forftangelegenheiten der Provinz und Inſtruction 

* wegen Anfertigung der Korft- Etats, — Gämmtlide fönigs 
liche Dber: Forftmeifter haben unter dem ı8. Dec. 1754. p. 715. 
I. die $Forftmeifter der Churmaͤrkſchen Stadtforſten 
unter dem 17. Febr. 1778. p. 1206. VI. die Stadte-Forſt⸗ 


meifter, fo mie der Städte » BRTRL@FRIDER ber Neumark 
aber 


* 
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„Holzſchreibern, Sand» Jaͤgern „Heide -⸗Reutern, Haaſen⸗ 


„Hegern, Hege-Meiftern, Schulzen, Heidelaͤufern und 


RKnechten *), hiermit allergnaͤdigſt jedoch ernſtlich und 


„bei Vermeidung Unſerer Ungnade, auch nach Befinden 


* 


harter und. fihwerer Beſtrafung anbefepfen, über dieſe 
— * S 3 „Une 


"aber inter % +. San. 1940. befondere Dienft » Snftruettoneh ers 
"palten, f. no. 2. u. 3. des Anhanges, und erflere follen bei 
ihren öftern vorfallenden WVerrichtungen in den Königlichen For⸗ 
fien guch auf die Städteforften Attention‘ nehmen, und des⸗ 
halb von, den Stadiſchützen, Magifträten und Gtadtforfmeiftern 
nähere Erkundigung — Cab. V. an die Neumaͤtk. C. v. 
23% Het. 17660. 

Die Dienſtpflichten der Koͤniglichen⸗ — der 
Char⸗ und Neumark, gu welchen auch die Controllirung der Re⸗ 
vier s Forftbedienten gehoͤret, Inſtr. v. 1... Man 1800. p. 2859. 
X. u. 21. Jul, 1802. find aus deren Beftaflungen im dinpange 
no. 1. näher angezeiget. | 


Die Unter» Zörfter (melde feinen Fuk jaͤger eigenmaͤchtig 


annehmen, kein Gewehr führen und die Jagd ererciren Dürfen, 


R. 8. 20. Yuls 1786) der fammtlichen Städte der Neumart 

follen ſich nach der Inſtruction 8. 25. Apr. 17751: p. 73. I. ads 

ten; die Söhne der Forfibedienten zu den, Jäger = Corps engas - 
girt, C. D. v. 5. Dec. 1786. pi 208: VIII. und den ſaͤmmt⸗ 

lihen Revier Forſtbedienten ſoll nad: dem R. v. 5. Nov. 1803; 

‚wenn fie Unterförſter unter ſich haben, in den officiellen DVerfüs 

gungen die Benennung: Dberförfter gegeben werben, in fos 

fern fie nicht durch ihre Beftallungen höhere Titel, als: O ber⸗ 

Täger, Landjäger, beigelegt erhalten haben: Uebrigens 

gehört auch die Wiederbefegung der Städtſchen Forfbe 

dienungen blos zum Meflott des General’ Directorüi, ohne 

dab dadurch dem Wahlrechte der. Magifträte zu nahe getreten 
werden foll, ®. v. 12. Gept. 1789 Wegen Befegung der Stel⸗ 
len bei dem Forſtweſen — ſ. die Bo. 28. Dr 1789» 
im Anhänge no. 14 


Die Uniform dei — iſt durch beſondere Verord⸗ 
nungen v. x. Febr. v. 28. Der, 1786, u. 22; Febr. 1787. u. 
14. Febr, 1804. feſigeſetzt. 


*) C, Die beſſere Aulehrung der Sbewulden betr, v. 122 Nov. 


1783. P. 2519; VIII 
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„Unſere erneuerte und verbeſſerte Holz - Ordnung *), 
„wie allem Fleiß und unverbruͤchlich zu halten, fich felbjt 
„darnach genau zu richten, auch die darwider Handelnde 
„jedesmal zu gebuͤhrender Strafe’ zu ziehen, - oder an 


„Uns zu fernerer allergnädigiten Verfügung zu. berichten.“ 
Kitel 2. 


7 Die fanmtlihen Städte der Neumark Gaben im J. 1749. 
eine beſondere Holy » Ordnung erhalten, f. no. 4. im Anhanpe. 


Die Altere allgemeine Holz» Drdnungen für die Chur» und 
Neumark find in dem J. ©. 1547. bis 1622. ergangen, und 
in den Edictens Sammlungen zu finden. - In Anfehung der übrigen 
Königlihen Provinzen find_in den Neuern Conſtitutions ⸗Samm⸗ 
lungen folgende Provinzial» Zorf-» DENERRGED aufs 
genommen: 

Verbeſſerte Holzungs» Inftruction für die Grafſchaft Lingen 
v. 21. Jun. 1753. P. 509. 1. 


Forſt⸗Ordnung für das Fürſtenthum Oſtfriesland v. 24 
May 1770. p- 6783. IV.. Fr, 


Forf = Drönung für Dfivreußen und Litthauen, ©». 3. Dec. 
1773. p. 271. V. e. Dec. v. 28. Dec. 1791. p. 278. IX. 
wegen des Remedii gegen die erkannte Strafen, v. 7. Gept. 
1789. p- 2588. VII. und kann $. 16, Kit. 14. und $. 1. Tit. 
25. nicht auf Faſchinen-Diebſtähle angewandt, werden; R. 
v. 9. Febr. 1803. N. U. ©. 213. B. 3. — Regulativ, wie bei dem 
Holzſchlag ın den Konigtichen Forften zum Behuf des Holsgars 
tens zu Königsberg in Pr. vertshren werden foll, v. 1. Det, 
1705. p. 2647. IX. — Sf. übrigens das Ofipteußifhe Pros 
-binzials Kedt, Zufaß 9: 84- 87. 232. 241. Die ältere Forft- 
Drdnung ift v. 23. März 1739, auf welde, in eihigen Titeln 
der neuern dv. 1775. berwieln wird. — Das. Stäaädtſche 
Forfiiwefen in Weſtpreußen ift in Abſicht der Direction und 
der Grundfage in nähere Verbindung mit der obern Direction 
des gelammten Forſtweſens im Staate gebracht, und fefigeiegt, 
daß die Städte- Forfidiftricte, fo wie es der geographiichen Lage 
angemejlen befunden wird, unter die Rönigliche Korfimeifter ver⸗ 
theiler werden follen. — Die vorangeführte Forſt-Ordnung für 
Ditpreufen. v. 3. Der. 1775. findet aub für Weftpreußen 
zur Zeit nod) Anwendung. Bericht der Weftpr. Cammer » Tuftizs 
Deputaticn v. 24. Nov. 1796: N. B. 324. III Edict, wie es 
in Anfepung der und des SHolsfchlagens der Holzbe—⸗ 

rede 
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Titel x. | 
Von Gremen und Wildfuhren, Hotzumgen und 
Wäldern. 


* 


6,1 


Die Grenzen follen genau in acht genommen, und wenig⸗ 
ſtens alle 10 big 12 Jahr renobirt werden. 


„Wir befehlen demnach, daß Unfere vorbemeldete - 
„Collegia, auch andere Befehlshabere und Unterbedien⸗ 


site, bei denen Forſten und ſonſten, Uns nichts entziehen 
„loffen, a), fondern, da ſolches an ein und anderh Orte 
wider Vermuthen gefchehe, beforger feyn, daß ſolches 
„wiederum rejlituiret, und nad) Befinden die zuruͤckge 
„bliebene Nutzungen beigetrieben werden; und da in Ln- 
fern Herrſchaften oder Aemtern ſteitige Grenzen vor⸗ 

nhan · 


rechtigten in Neu⸗Oſtpreußen gehalten werden ſoll, v. 30. 
Jun, 1799. p. 2567. X. und Publ. wegen Einführung des Lehm⸗ 
paßenbaues auf dem platten Pande, v. 8. Jil. 1799. p. 2584. X. 

Forft » Ordnung für Pommern v. 24, Dec. 1777. p: 1057. 
VE nebft Enticeidung der Geſetzcommiſſion ad Tit. 14. $. 32 
wegen Des Todtſchießens det ledig herumlaufenden Hunde, v. 


. 24: März 1786. ©. 248. der Kleinfhen Annalen; und- 


Publ. v. 25. Det. 800. ad Tit. 8 $. x. zur Verhütung der 
Unnterſchleife bei den Schneidemühlen , p-. 3158. X. ſ. uͤbrigens die 


Derlaration diefer Forft» Ordnung: Erneuerte Verordnung 


die Pflichten und Verbindlichkeiten der Holz- und Hütungsberechs 
»‚tigten und bie Beſtrafung der Forſt⸗ und Jagdverbrecher bett., 
v. 22, Jun. 1800. im, Anhange no. 17., melde mittelſt Refcripts 

v. x. Jul. 13006. der. Pommerſchen Ar. u. Dom. Cammer zur 
Publication zugefertiget worden. Patent wegen Bewirthſchaf⸗ 
tung: der Staroſteylichen Fotſten in Güd- Preußen v. 24. 
Maͤrz 1794. p. 208%: IX. nebſt Publ. wegen Beſtrafung der 
gorſtverbrechen, vr 9 Nov. 1799. Ri Bi 156 XIV. 


— 


278 Erſter Anhang. 

„handen, ſolche durch dazu zu denominirende Commilla- 
„rios mit Zuziehung der Benachtbarten, auch Heide» Be⸗ 
dienten, Schulen, alten und jungen Bauersleuten in 
„Richtigkeit zu fegen fuchen b), auch hinfuͤhro zu DVer- 
„bütung alles Streits und Irrthums ein Seder in feinem 
„ibm anbefohlnen Creife, Amte oder Beritte wenigftens 
„alle 10 bis 12 Jahr einmal in Beifeyn der Angrängenden, 
„wenn denen Cingefeffenen foldyes durch eine Königliche 
„Verordnung anbefohlen, die Auswärtige aber darum ans 
„gelanget find, foldye beziehen, Die veraltete Grenzen 
„mit Yufwerfung neuer und friſcher Grenzhügel ‚au . 
„Einhauung frifcher Ereuger in die Grenzbaume zu reno⸗ 
joiren c), und da etwas Bedenkliches dabei vorfiele, ſol- 
„ches an Uns allerunterthänigfi berichten, und. Unferer 
„gnaͤdigſten Refolution darauf gewärtigen follen A) 


a) Es fol daher in den Sorken ſchlechterdings gar nichts, 
befonderd aber feine Radungen (f. Tit. 15.) und Zus 
meffungen ohne Vorwiſſen der Dber s Zorflmeifter und 
Kevier s Korftbediente, auch kein Holz, es fen frei oder 
verfauftes, Baus oder Brennholz abgefahren werden, 
ohne es vorher‘ dem Nevier s Forftbedienten und Unter⸗ 
förfter des Bezirks angefagt zu haben. R. v. 6. Febr, 
1782. Unfeuchtbare mit Kiefern befäere Sandſchellen 
follen jedoch an die Unterthanen zur Holznutzung und fer; 
nern Bepflanzung abgegeben, C. v. 23. Yan. 1768. P. 2031. 
IV. für Beſaͤung derfelben aber überhaupt ernfllih und 
nachdrücklich geforge werden. C. v. 18. Dit. 1768. Pr 
5018. IV. v. 6. Nov. 1788. p. 2278. VIN. ſ. auch $. 
13, der Inſtr. v. 1. Jun, 1770. im Anhange no. 5. 


db) fe Regl. von 19. Jun. 1749. 6. 18. P. 168. O. IV. 
und deffen im Nepertorium Fortſ. 2. S. 209. angeführte 
Declarationen. | 


©) Daher die Difteicts Dbers Forts und Forſtmeiſter bei ih⸗ 
ren jedesmaligen Forſtbereiſungen auf die Erneuerung 
ver⸗ 


Erfter Anhang. Ä 279 
derfallener Grenzs Hügel gehörig Bedacht nehmen; R. v. 
20. Jun. 1801. aud) die von der Forft acquirirten Grunds 
ſtuͤcke zur Vermeidung aller Grenzftreitigfeiten mit Gras 
ben umzogen werden ſollen. R. v. 20, Jul, 1801. — 
Mie bei Vermeffungen der Forften zu procediren, verords 
nen die im Repertorium ©, 123, bemerkte Feldmeffers 
„„Reglements, und das Regl. vom 23. Apr. 1796. p- 
203. X. Das Reglement für die Feldmeffer bei der. 
Ehurmärffhen Kr. und Domänens Cammer v. 
25. Sept. 1772. p- 391. V. 6. iſt übrigens nunmehre 
auch den Ingenieurs und Zeldmeffern bei der Neumärf; 
fhen Kr. und D. Cammer zur Beobachtung vorges 
fhrieben. Das Regl. v. 20. Aug. 1779. Eeite 558.. 
des Repert. iſt in Uemter s Angelegenheiten für Poms 
mern durch das R. 9. 13. Jul. 1780, ebenfalls beftimmt; 
bei Vermeflung der Königlichen Forſten aber wird das 
Regl. v. 10. Apr, 1787. "zum Grunde gelegt. — Die 
Gebühren der Ingenieur und Taratoren bei Vermeffung, 
Abſchaͤtzung und Einteilung Königliher Forſten find 
An der im Anhange aufgenommenen Tare v. 25. Jan. 1801. 
no. 16, fefigefegt. 


d) Die Königlichen Sorftbedienten follen auch die — 
und Aufſicht bei dem Bau der Schleuſen und deren 
Unterhaltung haben. Regl. v. 15. Maͤrz 1787. no. 9, 
des Anhanges. 


⁊ it et 1. 
Von Grenzen und Wildfuhren. 


6. 2. 


Strafe derjenigen, fo die Grenzen verruͤcken, oder Brenz: 
bäume abbauen, 


„Da aud Jemand ſich freventlich unterſtuͤnde, ei⸗ 


nen Grenz · Baum abzubauen, oder ſonſt die Grenz 
„Maple 
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„Mahle zu verrüden, derſelbe foll nad‘ Befinden mie 
„harter und empfindlicyer Leibesſtrafe beleget werden, 
HU EM. IL XX. 9. 1403.) und find im übrigen Un» 
„fere Sorjtbediente und Unterthanen ſchuldig, fo bald fie- 

„gewahr werden, daß Die Grenzen verrüdet, oder Die 
„Maͤhlzeichen weggebradye "worden, folches Unferm Ober» 
„Forſtmeiſter fofore anzuzeigen, und bei Vermeidung 
„willführliher Strafe nichts zu verfchweigen, damit fol- 
„Ge in Zeiten renoviret werden koͤnnen.“ 


- Erneuerte Verordnung v. 22. Jun, 1800. Fit. 3. $. L no. 1 
des Anhanges. 


6.3 \ 
. Die adeliche und Staͤdte-Heiden, ſonderlich en f das 


innen der Landesherrſchaft die Jagd und Maſt ai 
ſollen nicht verwuͤſtet werden. 


| „Auf diejenige Gehoͤlze und Reviere worauf Uns 
„die Regalien der hohen und niedern Jagdten, imglei- 
Ken die Maſt zuſtehen, ſowohl als anderer Unſerer 
„Vaſallen und Unterthanen Heyden, haben vorbemeldete 
„Unſere Churmaͤrkſche Amts-Cammer, Befehls habere und 
„Betiente Aufſicht zu halten, a) daß ſelbige von den« 
„jenigen, welden fie zugehören, nicht verwüjter, und 
„vom Holze entblößet werden; Immaßen folchergeftalt 
„nicht nur die Wildbahnen ruinirer, ſondern audy dem 
ganzen Sande: ein unmiederbringliher Schade verurſa⸗ 
„chet wuͤrde; Wobei nicht mit Stillſchweigen zu über« 
„sehen, daß bei ſothanen Holzmangel Unſere eigene 
„Heiden allzuſehr angegriffen werden, und Unſere Va- 
falten mit ihren Unterthanen Noth leiden dürften, 
„Denn ob Wir wohl denfelben in -der unterm 30, Jus- 
„nius 1717. (IL V. no. 62,) ertheilten. Aſſecuration ale 
„ler⸗ 


J 
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„lergnaͤdigſt permittirer, ohne vorher auszumürfenden 
„ſonſt gewoͤhnlich geweſenen Conſens aus ihren Heiden 
„Holz. zu verfaufen b), fo lieget Doc einem Jeden vb, 
„auch vor die Poſteritaͤt mit zu forgen, und Dergeitale 


—„zu wirthſchaften,“ daß die Güter und. dazu gehörige 


„Grundſtuͤcke eher melivriret als deterioriret werden, ge⸗ 
„ſtalt Wir denn wider diejenige, ſo zum Nachtheil der 
„Poſteritaͤt ihre von uns verliehene Guͤter und Holzun- 
gen durch unndrhiges Abhauen majttragenden und zum 
„Wachsthum annod) dienenden Holzes verſchmaͤlern, nad) 
„geſchehener grimdlicher Unterſuchung Uns die Beſtra— 


„fung vorbehalten haben wollen c). Wie Wir dann 


„auch aus Unſern eigenen Heyden und Holzungen keine 
„andere als abſtehende oder zopftruckene Eichen oder 
„Buchen, die Kiehnen aber und ander Holz nad) Norh- 
„durft und dergeſtalt, daß der junge Aufſchlag d) Luft 
„zum wachſen befomme, abjtammen und veräußern e), 
„dahingegen zu Auferziehung junger Eichen f) und Mena- 
„girung anderer jungen Holzungen g)' alfe nöthige Anſtalt. 
‚machen fajfen, aud) denen dazu beſtellten Befehlshabern 
„und Bedienten hiermit gnaͤdigſt anbefehlen, daruͤber 


mit gebuͤhrender Sorgfalt zu halten, vornaͤmlich aber. 


„dahin zu fehen, Daß das Holz auf denen nahe bei Ber | 
„lin (bh), belegenen Heyden fo-viel möglich conferviret (i), 
„und daraus feine. andere als ſolche Bäume, welche 


„ohne dies mit Mugen nicht. länger flehen ung ver- 
„äußert. werden k)“ . — 


a) Wofuͤr den Forſtbedlenten, welche über die. Salzungen 
der Amtsunterthanen die Auffiht haben, der vierte Theil 
von den Strafen und: 7 Pfernige_pro Thaler von dem 

- Stammgelde für das daraug an Fremde verkaufte Holz 
zugebilliget worden. R. ©. 4. Apr. 1766. p. 3127. VI. 


| es ſollen auch ſaͤmmiliche Sorfibediente auf die geringfte 


Nach⸗ 


\ 
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Nachricht von einer beſorglichen oder ſchon entdeckten Uns 
fiberheit ihres Nevters in Den Heyden alles auf das ge; 
nauefte recherchiren. V. v. 22. Fan. 1759. P,339. I. 


.b) Nach der V. v. 27. Dec. 1719. IV. I. II. no. 102 und 
103. fol denen Holzfäufern jedesmal ein bon dem Vers 
Läufer eigenhändig gefchriebene und befiegelte Specification 
‚des erhandelten Holzes — ein Atteſt uͤber deſſen Betrag 
ertheilet werden. 


* Es ſoll jedoch bei der. gehnsaffecuration v. 30. Jun. 1717, 
(II. V. no. 62.) $. 4, woſelbſt es heißt: 


Es haben ferner Se. Königlihe Majeſtaͤt der Ritter 
fhaft und andern Vaſallen die Gnade gethan, daß fie. 
von ihren Holzungen, ſowohl Eichen als Fichten, ohne 
einigen von der Jaͤgerey oder Jagdcanzley deshalb vors 
ber ertrahirten Conſens, von nun an frei disponiren 
fünnen, jedoch, wann es damit zum Ruin dei Holzun⸗ 
gen ausfchlagen wollte, daß fodann denen Gefanmts 
bändern oder Expectivatis amd in denen auf den Au; 
ßerſten Fall ftehenden Lehnen, Seiner Königlihen Ma; 
jeftat felbften frei ftehen folle, die eigentliche Bewandt⸗ 
niß der Sache unterfuchen, und darüber erlennen zu 
laſſen. 


ſein unveraͤnderliches Bewenden behalten, das Holz aber 
nicht geringer als die Königliche Ordnung v. 1720. bes 
faget, wiewohl höher, Pat. v. 2. Febr. 1726. IV. J. II. 

nao. 126. verfauft, Decl. v. 14. Febr. 1722. no. 106. 
die denen von Adel zuſtehende Freiheit jedoch nicht zur 
Verwuͤſtung und Ausrottung der Waldungen und Heiden 
gemisbraucht werden. 


V. in Anſehung der Chur-und Neumark, v. 22. 

‚Map 1765. p- 769. III, (der Uckermark aͤlt. €. v. 9. 
Jul. 1674. nd. 18. v. 15. Febr, 1675, III. I. no. 149.) 

des Herzogtums Magdeburg de eod. p. 642. IV. 

(für welches, und d. Fuͤrſtenthum Halberftade uns 

ter d. 3. Dit. 1743. eine befondere renovirte und vers 

| befs 


Erſter Anhang. — 283 


befferte Holz: Maſt / und Jagd⸗Ordnung ‚ergangen iſt) 
des Fürftenefums Halberfiadt p. 64. Herzogthums 
Pommern v. 25. May 1765. p. 771. 1IE und: 
p- 883. Ill. des Fuͤrſtenthums Minden und der Gr, 
Rapensberg v. 11. May 1769. P- 5755. IV. 


A. L. R. 2. VII, 83— 95. 


Naach diefen Verordnungen competiret den dazu geordne⸗ 
ten verpflichteten Forftbedienten alfo nur die Aufſicht über 
die Adliche Waldungen in fo meit, menn. darin flarfe 
Holsfchläge und Verwuͤſtungen vorgenommen werden, daß 
fie davon der Cammer zur weitern Verfügung Anzeige 
thun muͤſſen. R. v. 7. Dct. 1765. p. 78. IV. 


Die Adlihen und PartifuliersHolgungen follen 
daher, fo mie die Königlichen Forften, Rgl. v. 23. Apr. 
1796. p. 255. X.) nad) ordentlichen Schlägen, die Cäm; 
merey s und Bürgerholzungen, unter Mitauff icht der 
Steuerräthe ſ. Inſtr. v. 18. Jun. 1766, 23. ©, 268. 
Repert. Fortſ. 1. 


fuͤr das Deputat Freiholz wird in den — 
nungen kein Schlaͤger⸗ und Anfuhrlohn paſſiret, V. v. 
1.0. 18. Sept. 1772. no. 43. des Caſſen Handbuchs, je; 
doch für Geiftlihe und Schulbediente, NR. 2.7. Dec, 
1776, no. 45. 


nach zu approbirenden Etats}, die Amtssund Caͤmme— 
reyddrfers und übrige Holzungen aber, tie Die er⸗ 
fere unter Euratel und Mitaufficht der Ober ; Sorftmeifter 
und Forftbedienten benußet, (ſ. R. die Fünftige ordnungss 
- mäßige Bewirthſchaftung der Städtfhen Forften betr. 
dv. 6. Gebr. 1770. wegen Sormirung der Forftetatd und des 
zen Einfendung zur Approbation, der Forftrechnungsführung, 
u. ſ. w. 0.8. Sun. 1770, der Zorfiverbefferungen nach bes 


ſondern Anſchlaͤgen, v. 5. Oct. 1796.) und ohne vorher, 


gegangene Genehmigung, welche relp. durch Beamte und 
Forſthediente, Steuerräthe und Städteforfimeifter 


j f. des | 
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“fs. deshalb das nach dem R. v. 16, Mär) 1790, auch 
in der Neumark anzumendende umfländliche Circulare an 
ſaͤmmtliche Steuerräthe, Städte; Forſtmeiſter, Magi— 
ſtraͤte, Forſtbediente und Buͤrgerſchaften, v. 31. Dec. 
1783. P. 2728. VII. 

nachzufuchen, fein Holz zum Verfanf oder Verfohlen ‚ges 


hauen, R. v. 22, Map 1782. gleihen Inhalts mit dem 
C. v. 17. Sul. 1782. p. 1486. VII. V. v. 23. Febr. 1788. 


Haſe Yandbuh, B.2. ©. 210. auch foll in den Kirs 


chenholzungen Königlichen Parronats ohne Anmeifung 
und Anfchlagung der naͤchſten Forftbedienten- fein Bau; 
oder Nugholg abgeflämmer werden. V. u. 27. Sept, 1724 
p- 1238. III. Die Revier:Förfter aber, welche über 
die Gemeinde: Holzungen nach dem NR. v. 20. Oct. 


1773. Die Dberauflicht haben, und die Anmweifung: des 


Holzes verrichten müffen, für legteres Gefchäft, und zwar 
für ı fl. ſtark Bauholz oder Sägeblofd x gr.; ı Mittel 
dito gpf.; 1 Kleim-Dito Hpf.;. 15 Lattſtaͤmme far; 


1 Klafter Brennholz 9-pf. an Antweife; Geld von den Gas 


meinden erhalten, R. v. 14. Oct. 1789. 


d) welcher nah d. R. v. 22. San, 1770. u. 30. Nov. 1773. 


zu befoͤrdern; daher in Mückficht des Kien- und Birken; 
faamens unter d. 15. Nov. 1779. wegen Einfammlung 


und Aufbermahrung der Kienäpfel unter den 8. Mär; 1786. 


des Lerchen: Samens, d. 8. Dec. 1779. des Pappelns und 
Weidenpflanzens, den 14. u. 27. Dec. 1779. des Weiß; 
Tannen; Samend, den 10, Jan, 1780. der Vermehrung 
der Eichen, d. 25. Jan. 1780. wegen Anpflanzung derfels 
ben im Harlingerstande f. Rgl. v. 25. Sept. 1753. 
p- 570. 1.) wegen Verbefferung der Elsbruͤcher, d. 19. 
Febr. 1780. der Birfen;Neviere, Vermehrung der Ulmen 
oder Küftern, den 17. Mär; 1780, beſondere Inſtructio⸗ 
nen und Unmeifungen ertheiler find, — 


Nah dem R. u; 6. Jam 1773. ſollen auch keine Kie— 
nen-Quirls mehr in den Städten eingelaſſen, ſondern 
ſolche ‚tere nad) dem R. v. 6. März 1789. in den Thos 

ven 
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ren confiscirt, auch follen diejenigen Contravenienten, 
melde, ehe fie zur Stadt kommen, mit Duirlen betrof⸗ 

fen, wach. Proportion der bei ihnen gefundenen Anzahl 
+ derfelden, am Leibe und ‚mit: Gefängnig beitvaft werden, _ 
weil Diejenigen, welche fih mit dieſer Arbeit. zu’mähren 
ſuchen, gemeiniglich ſo arm find, Daß. feine Geldfirafe bei 
ihnen Plag greife. Schiffer und Floͤſſer ſollen fich des 
Ausfchneidend der jungen Eichen. enthalten , Publ. v. 23. 
Sept. 1792. Haſe Handbuch. B. 2. ©. 205. und die 
Erportation der Kienäpfelnac dem Auslande verboten. 
R. v. 4. Sul. 1785. B. 2. ©, 203. das Grasſchnei⸗ 
den; melchesin der Pommerfchen Forſt Ordnung v. 1777. 
Sit. 14. 6. 12. außer der Gonfiscation des geſchnittenen 
Grafes und Erfag des angerichteten Schadens, und nach 
dem auf den Grund des R. v. 27. Jan. 1797. erlaffenen 
Publicando der N. Kr. u. D. C. v. 10. Jul. 1797. bei 
3 Thlr. Strafe. für jeden Fall verboten iſt, fol nach dem 
R. v. 5. März und Publ. v. 24. März 1770, in Schos 
nungen und Gehegen, mo Unterholz, junger Aufs 
ſchlag und £ohden befindfich find, gärzlich eingeitellt und 
unterfagt, in den Hitrugepiügen aber folhes bei ı Thlr. 
Strafe nur mit einer Handfichel derjenigen auch nur ers 
laubt ſeyn, welche ſolches ſeit rechtsverjahrter Zeit bis 
jetzt ruhig und ungeſtöhrt ausgeuͤht haben. Auch das 
ſogenannte Streuſelharken oder Streurechen, wo⸗ 
durch die in den Heiden liegende Fichtnadeln und das 
darinn befindliche Moos mit Harken zuſammengebracht, 
und in den Staͤllen zum Unterſtreuen gebraucht wird, iſt 
den Wurzeln der Baume und dem. jungen Aufſchlage nach⸗ 
theilig, und foll nad der C. D. v. 25. Det. 1786. fo wie 
das Plaggenhauen eingereletz hoͤchſtenfalls ſolches 
den Unterthanen nur an unſchaͤdlichen Orten geſtattet wer⸗ 
den. R. v. 30, Nov. 1786. — ſ. A. L. R. zn. VIH. 
. 92. | 


©) Baus und Brennholz fol aus der Churmarf nicht expor⸗ 
tirt werden, C. D. v. 18. Jul, 1799. p. 2590. X. meiche 
— * alle I; Bau; umd Brennholz jum Transs 
gort 
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port. auf der Elbe und Oder ertheilte Paͤſſe v. 1. Det. 
1799. an feine Gültigkeit haben follen, p. 2590, X. und 
Dubl. v. 5. März 1800, p. 2803. X. welches beſtimmt, 
welche Schiffsbaus und fogenannte Nutzhoͤlzer auf nach 


dem (im Anhange no. 13, (abgedruckten) Publ. v. 7. San. 


9 


1800. nachzufuchende Päffe des Forfidepartenıents außer 
Landes zu debitiren erlaubt worden. 


Junge, im Wachsthum ſtehende Eichen ſollen bei Strafe 
nicht abgeſchnitten werden, E. v. 15. Aug. 1722. IV. 1. 
ll. no. 108. v. 21. May 1739. p. 253. C. 1. und Nie— 
mand foll ſich eines von jungen Eichen: verfertigten Peits 
fchenftocks bei 5 Thle. Strafe bedienen, oder ein Hands 
werfer dergleichen zum Verkauf führen. E. v. 19. Sul. 
1770. p. 7314. IV. ie. dergleichen Contraventionen in 
Suͤdpreußen zu beftrafen, beftimme die Deck. v. 9. Nov. 
179. N. B. 156. XIV. — Zu neuen Braubdttis ” 
hen auf den Aemtern dürfen feine ganze Eichen vers - 
anſchlagt, auch follen fo viel möglich eiferne Bände zu 
den Böttichen gemacht, C. v. 3. Febr. 1787. P:’ 294. 
VII. R. v. 29. Sul, 1799. der Gebrauch des Eichenhols 
zes überhaupt nur auf die nothwendigſten Gegenftände 


. eingefhränft; auch in dem Färft, Minden, der Gr. Nas 


vensberg, Tedlenburg und fingen der Verbrauch 
der eichenen Dielen zu den Saͤrgen abgeſchafft werden. 
V. v. 11. Aug. 1795. p. 2607. IX. der Anbau der Eichen; 
Schlaghölzer. fol befördert C. O. v. 31. Dct, 1788. u. R. 
v. 9. Dec. 1790. ' Die Eichen follen überhaupt nur in 


der Plettzeit gehauen C. R. v. 26. Jan, 17389. Haſe 


Handbuh, B. 2. S. 211. und die Auswahl der Plett—⸗ 
eihen fol in Zufunft den Keviers Forfibedienten nicht 
allein überlaffen, aus darauf gefehen werden, daß die 


Borke an den Zopfenden und Zacken beffer als bisher be; 


nugt, R. v. 20. Jun. 1801. auch die Nolichen Gutsbefiger 
zur Unterlaffung des Holzſchlages außer der Plettzeit er; 
mahnt werden. R. v. 8. Oct. 1789. Haſe cl. | 


g) Nach der im Auhange aufgenommenen Inſtruction und 


Anweiſung wegen Eintheilung der Forſtreviere und deren 
| Be: 
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Bewirthſchaftung und. Verbefferung der Sorften nach Schläs 
“gen, v. 10. Det. 1780, no. 6. und Nachtrag v. 24. Der 

cembr. 1783. n. 7. — Die Hopfen: und Bohnens 
= fangen follen fparfam gefammelt, ‘wenn der Hopfen abs 

‚genommen, ordentlich aufgeftapelt, und zum fernern Ges 


+ brauch aufbewahret; auch dazu nur abgeſtorbenes Holj, 


welches fid) in dem jungen Holze findet, genommen; und 
dem Landmanne feine runde Baumpfähle weiter verabfolge 
werden. R. v. 3. Aug, 1787. 


"b) Wie die Verwuͤſtungen der Alleen und Anpflanzungen, 
E. v. 27. Apr. 1745. P. 7. C. III im Thiergarten daſelbſt 
zu beſtrafen, enthält das Publ, v. 8. May 1786. u. v. 
16, May 1787. P- 92. 1382. a 


i) f. C. wegen Verminderung der — kg v. 25. 
Aug, 1798. p- 1695. X. Da auch die Erfahrung bemies 
fen, daß viele Bäume, melde einigermaßen ifoliet fans 
den‘, und an melchen Ameifensdaufen befindlich wa⸗ 
ven, grün und. von den, Kaupen verfchont geblieben, obs 
gleich ‚alle umftehende verwuͤſtet ſind, fo. follen nad). der 
V. v. 26. Aug. 1799. U. d. 15. Zul, 1800. die Forftbediens 
ten durchaus nicht geftatten, Daß die Ameijen s Haufen 
durch das Sammlen der Ameiſen-Eyer zerſtoͤret 
und die. Ameifen getödtet werden; mie denn auch feine 
Erlaubniß; Päffe zum Ameifen » Eyer » Sammlen weiterhin 
‚gültig -feyn follen, bei 10. Thlr. Strafe, melche der .ers 
theilende Forſtbediente unnachlaͤßlich zu erlegen ſchuldig 
ſeyn foll, und wobei noch jedem Forfibedienten bey 5 Tha; 
lee Strafe. zur Pflicht gemacht worden, den Inhabern die 
etwa bereits ertheilte oder ihnen fünftig noch vorfommens ; 
den Erlaubniß : Paffe fofort abzunehmen und an das 6; D. 
einzufenden. Kraähen und Dohlen follen in den Raw | 
pen-Revieren und deren Nähe nicht gefchoflen, fonderh 
von den Forfibedienten andere Naubtdier: Klauen abgelie; . 

fert, und die Beobachtung dieſer Vorſchrift ſoll auch Pris 
vat-Forſtbeſitzern per modum coußlii zur Mitbefolgung 
inſinuiret werden. R. v. ar Sept, 1800, 


k) Die 
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k) Die zur Verſchwendung des-- Holzes --gereichende Bauart, 
daß neuanfzuführende Gebäude von Schroothofz errichtet, 

und Stamm auf Stamm bis zum Giebel auf einander 
geleget, und an dem Eckfeiten des Gebäudes zufammens 

gefuͤgt werden, iſt bei 5'bis 10 Thaler Strafe mit Des 
molirung. des Gebaͤudes unterſagt. Publ. v. 13. Aug. 
179% p- — Val. R er ; 


| es s. 4 
‚Kein Beamter * Forſtbedienter ſoll mit Holz, Diehlen, Sqin⸗ 
‚dein’u. ſ. m. handeln, maßen die Amts-Unterthanen den 
"Vorzug dabei haben follen.. | 


Es foll aber Unfern Beamten und Bedienten durch ⸗ 

„gehends keinesweges erlaubet ſeyn, oder verſtattet wer⸗ 
„den, mit Holz, Diehlen, Schindeln, Kohlen, Theer, 
„Pech oder andern dem Holz» und Forſtweſen anhaͤngi⸗ 
„gen Dingen entweder ſelbſt oder in Compagnie zw hau- 
„deln a), noch ‚weniger denen Kaufleuten die Holzjanfuh- 
„rxen unter einigerley Prätert abzudringen, und an ſich 
iu ziehen, es fey denn, daß ihnen bemeldete Kaufleute 
„ſolche mit gutem Willen überließen, angefehen dadurch 
„Unſern Unterthanen Die Nahrung entzogen wird ;., Im- 
„maßen Unfere Churmärfiche Amts + Cammer , und die 
„darüber von Uns: verordnete Befehlshabere auch hierauf 
- yriederzeit ein wachſames Auge haben, und nicht das Ge— 
„ringſte darwider gejtarten follen, mie denn Unſere ei« 
„gentliche Allergnädigite Willensmeinung dahin gehet, daß 
„Unſere Amts - Unterthanen bei dergleichen Anfuhren zwar 
„den Borzug haben, Unfere Beamte und Forjibediente 
„aber davon niche ereludiret werden ſollen b).“ 


a) Auch den Juden ift der Holzhandel nicht zu geftatten, 
N. v. II. U. 23, Sept. 1761. p. 71. MI. p. 642. IV. fol 
cher auch den Cameral- und Unterbedienten, besgleichen 

auch 
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auch den Korftbedienten, und denjenigen, melde Koͤnigl. 
oder Staͤdtſche Forſten unten ihrer Aufficht Haben, derge⸗ 
ſtalt unterfagt , daß fie weder ſelbſt, noch auch, Die: Ihri⸗ 
gen Holzhandel treiben, oder Daran weder directe noch 
indirecte Theil nehmen ſollen. Rov. 5. Jul. 1763. ° In 
wiefern der Handel mit Holz ohne Einfhränfung aud den 
AUnterthanen des / platten Kandes zu verßatten, beſtimmt 
das R. v. 15. Jul. 1801. N, B. p. zr XIV, | 


—8 Vom 11. Jun. bls 1I1. Sept. ſoll auf. allen in os 
m: mark befindlichen Strömen mit dem Holzflößen (ſ. €, 
fuͤr die Hohflößer, v. 6. Febr. 1765, .P- 379. III. Publ, 
. Das Kohn derſelben betr. v. 27, Aug. 1784. P. 2917. VIL 
* Gef. Ord. v. ir: Febr, 1769..;- Tits 3.9 5 P- 5355», IV.) 
> Imnegehalten werden. E. v. 26. Jun. 1724. IV. LIE 
20, 17.7 U Bi Il. % — 40. ul 60. 


Titei 2. J | 
Bon Holzanmweifungen. : 


*. 1. 


Wie die gelanmeiung, geſchehen fol, und wie es bei Denen 
| Holjmärkten zu halten, 


— Unſerer Cammer und des uͤber jeden Creis 
„gelegten Ober - Forſtmeiſters Verordnung, wovon jedoch 
„einem. zeitigen Ober - Sägermeijter, wenn er zugegen, 
„Notiz zu geben, muß. binführo.a) Fein Hol; weder zum 
„Verkauf noh an Frey» Holze b) auf Unſern Heyden 
. zrangewiefen und gefölget werben, und foll bei dem Holze 
„markt jedesmal eine gewiſſe Quantitaͤt Hol; von aller 
„hand Sorten ausgefudet, taxitet und angefchlagen 
„‚werden, welches denn die Amts = und. Forjibediente, 
„wenn. fih Jemand außerhalb dem Holz « Dlarkte an⸗ 
7, giebet, nach ſolcher Tare zu verkaufen, und im. Amte 

Hofmannd Repest. Die Furth go. „ur 
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„zur Rechnung, zu bringen haben, worauf bei dem naͤchſt · 
„erfolgten Holzmarkte genau zu eraminiren, ob alles an« 
„„gefhlagene Holz nach der Tare wuͤrklich verkaufet und 
gebdrig in Rechnung gebracht fen c).” | 


sg) Sein Baus und Nutzholz außer dem Wadel vom April 
bis zum September A. L. R. I VIII. 5. 95. gefaͤllet, 
Inſtr. v. 1. Jun. 1770. ſ. d. Anhang. 


5) Ein Jeder Holzungsberechtigte ſoll aus Koͤniglichen For⸗ 
ſten zwar das Ihm gebuͤhrende Bau⸗ und Brennholz nach 
wie vor erhalten, jedoch in Anſehung des Brennholzes 

lſolches blos an ‘den geordneten Holztagen in Gegenwart 
der Forſtbedienten hauen und abfuͤhren; in Anfehung des 

“ Baus und Nutzholzes aller Art aber fich die unentgelts 
liche Anweiſung der Forſtbedienten gefallen laffen. E. v. 

1I. Mär 1772. p- 119. IV. 6, 


Die zwiſchen Forflämtern und Prisatis entfiehende 
Freiholzſtreitigkeiten gehören zur Cognition der Juſtiz⸗ 
Eollegien. R. v. 17. Apr. 1772. p- 146. V. 6. Rgl. 
dv. 1749. 9. 10. u. 24. P. 163. C. IV. 


und es ſoll ein Jeder ohne Ausnahme, welcher Bau + Re⸗ 
paratur s oder Brennholz aus Königlichen Forſten unter | 

der vollen tarmäfigen Bezahlung erhält, zu den For ſt⸗ 
verbeſſerungsdienſten in den Koͤniglichen Heiden 
unentgeltlich verbunden ſeyn. Publ. v. 17. Yan 1785. 
p. 3009. VII. Alle und jede Srepholzdeputunten aber 
find, ohne daß darüber ein Proceß zu geftatten, C. v. 
3. Det. 1801. p. 535. XI. N. B. 202. XIV. ſchuldig/ beſon⸗ 
ders auch die Prediger und Schullehrer, welche Brenns 
Holz aus Königlichen oder Partifulier s Holzungen zu er⸗ 
halten berechtiget find, da two ihnen Torf gegeben ters 
den kann, menigftens Die Hälfte in Torf, oder wo fie 
diefen nicht mollen, in Gelde nach der Forfitare zu neh⸗ 
men. €, O. v. 18. Zul, 1799. p- 2591. X. €. des Churm. 
Conſiſt. v. 5. März und C. O. v. 7. März 1801. p. LIE. 
XI. Die Gerechtſame wuͤrkllicher Holzungsberech tig⸗ 
| ten 
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ten ſollen durch dieſe Verordnung jedoch nach’ der C. O. 
vom 24. Septemb. 1802. Ps 1214. XI. nicht geſchmaͤlert 
werden. — — | 


5 * E 


+6) Beamte und Forſtbediente follen zu denen Gebäuden; fe 
auf Koͤnigliche Koſten angefertiget und unterhalten mers 
den, tüchtiges Holz, auch von gehöriger Stärfe und Fänge 
anmeifen, V. v. 26. Zul. 1736, IV. I. UI. no, 138, und 
"das von Er. Königlihen Majeftät verfchenfte Holz zu 
dem beftimmten Behuf wuͤrklich verwandt werden, Deck. 

v. 26. Nov. 1754. P- 707: I: das angewieſene Holz fol 

nicht über die beftimmte Zeit, (Publ. v. 9, Dec. 1778 

Hafe Handbuh 2, Band S. 202.) in der Forſt gefaͤllt 
‚liegen. bleiben, vielmehr, wenn der Fall eintreten follte, 
andere davon befriediget werden. R. v. 20. Jul, 1801. 
§. 2. 

„Was die Holz - Affignationes und Zettel 
anlanget, follen felbige von Unferm Ober - Forſt- 
„meiſter, als welcher die befte Wiſſenſchaft von denen 
- „Heiden hat, jedesmal angegeben merden, a) und 
„wenn Unfer Ober - Forjimeijter fie erpediren laffen, von 
„der Cammer mit durchgefehen und unterfchrieben. 
„werden.“ 


a) Welcher einen jeden Holzverkauf zum Innern Landesdebit 
bis auf Einhundert Thaler werth ohne Nahfuhung 
einer Cammer⸗Aſſignation aurhorifiven fann, R. v. 18, 
Det, 1784. 


(. 3. 


„Bei den Holz -Anmweifungen follen Unfere 
„Beamte, fo viel wegen anderer Verrichtungen gefche- 
„ben Fann, ſelbſt mit zugegen feyn, das angemiefene 
„Holz mit dem ihnen ertbeilten Zepter - Eifen richtig 
| % ———— „ane 


# 
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anſchlagen und dahin ſehen, daß der Anfchlag fo nahe 
„auf der Erde an dem Würzefn als innner ‘möglich ge⸗ 


„ſchehe, folglih Fein Stamm höher über der Erde, - 


mals :einen halben Fuß bei willführlidyer Strafe 
„geläffen merde, auch denen Käufern, oder denen es 
jfrei abgefolget wird, bedeuten, daß fie foldyes bei 
„Vermeidung doppelter Bezahlung laͤngſtens binnen 
peinere Viertel Jahres - Friit, woferne es. die 
mSabreszeit und Gelegenheit dee Orts auläflet, aus der 
—— —5 


En Sb +. —4 Te 
„Dofern auch * oder ander Bea inter und 
„Sorfibedienter mie Anmeifung des Holzes 
„ſich fAumig bezeigen, und die Kaufleute oder andere 
„ohne Urfache aufhalten ſollte ‚ foll derfelbe, fo er deſſen 
„mit Recht überführee wird, vor. jebweden Tag 10 
„Thal. Strafe geben, melde durch den Landreuter 


„ſofort beigetrieben und zur Königlichen Caſſe der Stra- 


„fen abgegeben werden, 


§. 3. 


Die Holzſorten zu ſpecificiren, ſo die Amts⸗ Unterthanen zu ih⸗ 
ren Hoͤfen noͤthig haben, und was dabei zu obſerviren. 


„Von demjenigen Holze, welches zu Ausbeſſerung Un- 
„ſerer eigenen audy derer Amts - Unterthanen Gebäuden, 
„von Jahren zu Jahren erfordert wird, a) haben die Be» 
„amte und Forjibediente durch dazu verorbnese Zimmer» 
„leute b) in Zeiten genaue Anfchläge verfertigen zu lajfen, 
„ſolches und zwar jedes befonders mit Benennung der Gore 


n * ob es nämlich Stark» Mirtel- oder Klein · Bauholz, 


\ 
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„item Schwellen oder Sagebloͤcke ſind, in eine Speeifica 
ntion zu bringen, und laͤngſtens gegen den Moͤnat Pt pe, 
„vember an Unſere Cammer einzufenden , Damit; ſolches 
„don Unferm Landbaumeiſter eraminiret,. folglich. von der 
sr Sammer an Unſern zeitigen Ober Jägermeifier zum Vor⸗ 
trag an Uns eingefandt, auch fodann nach erhaltener Un- 
„ſerer allergnödigiien Reſolution in dem een Bau⸗ 
„Etat mit angeſetzet werden koͤnne c).“ 


a) Zuͤr Unterhaltung der Bauer⸗ und Coßaͤthenhoͤfe welche 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt eigenthuͤmlich zugehoren, ſoll das 
Holz frei gereicht, und nur das: Stamm-⸗und Pflanjgeld 
dafür entrichtet toerden. Pat. v. 25. Apr. 1729. IV. I. II. 
no. 21, ſ. $. 8. der Inſtr. v. A. Jun. 1770. ſ. den Anhang 
n0. 5, 


| b) f. Inſtruction für die Amts: Zimmermeifter, v. 20. Mär 
1792. ©. 252. Des Kepertoril, Fortſ. 2. 


9) Statt der geriffenen Latten fol in Zukunft die Noth⸗ 

durft aus Sagebloͤcken und ſtarken Kiehnbäumen gefchnie; 

ten, V. v. 5. Gebr. 17725. IV. I. II. no. 127. v. 19. May 

1729. no. 36. und lebendige Heden und Zäune ans 

geleget werden, V. v. 7. Oct. 1727. V. III. II no. 35. % 

26. Jul, 1741. p. 13. C. H. R. v. 26. Jun. 1753. P- 534 

I. Decl. v. 26. Nob. 1754. p- 707. 1. R. v. 2. Map 1758. 

P. 295. 1. Inſtr. 9. 1. Jun, 1770, $ 9. ſ. den Anhang, 

U. v. 20, Dec. 1779. p: 1474. VI. Deel, v. 17. Jul, 2782. 
p- — Vil. und 3. May 1785 p- 3105. VL, 


— 


"Das Deputat / Holz nicht ohne Yinrbeifung * * Sen ” | 
vom’ 


„Was das einigen Unfern Bedienten und denen. Ar⸗ 
„xrenbatoren in, ihren Beftallungen und Eontracten ver- - 
n — Nug und Brennholz, anlanget, muͤſſen Die 
— ſel · 
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selben ebenfalls davon in Zeiten einen Yuffag bei Unferer 
„Sammer übergeben, und darüber die gewöhnliche Affig- 
„nation gewaͤrtigen, immaßen Wir diefelbe, wo fie. ohne 
„Anweiſung etwas aus LUnfern Heiden holen zu laſſen, ſich 
„unterſtuͤnden, gleich andern a ie angefehen wife 
„ten wollen a). | 


a) Daher auch den Korftbebienten durchaus nicht gefiattet 
werden fol, ohne Approbation des Forfidepartements Ges 
baͤude bei ihren Forſtdienſten zu errichten oder zw vergroͤ⸗ 
Gern. R. v. 24, Nov. 1795. p- 787. X. ſ. aud) $. 10. S. IIr 
der — v. 1. ale 1770. im ann 10. 5. 


zz 


„Es fol auch binführo das Kohblen- «Holz mie bis- 
nber geicheben, nicht in der Summa oder Mielerweife an- 
„gewiefen, ſondern alle Staͤmme beſ onders von denen 
„Beamten und Forft - Bedienten pflicht-mäßig taxiret, 
„auch aljo bezahlee, und in Rechnung eingetragen wer⸗ 
„den. —24 

8. 8. 

„Und weil Untere Fort - Bebiente, imgleichen die 
„Senden von denen Aemtern zum Theil weit entlegen, 
„alſo daß. denen Unterthanen, welche etwa einiges noth- 
„duͤrfftiges Nug- und Brennholz oder fonjt Klei nigfeie- 

„ten von Holze erfauffen wollen, nad dem Amte zw _ 
reifen beſchwerlich fallen dürfte; So wollen Wir zwar e 
„denen Forſt-Bedienten geftatten, folde Silei« 
‚nigfeiten auf ihre Pflicht anzumweifen, zu verfauffen, 
„und in ihr Manual deutlich zu verzeichnen, ſonſten aber, 
‚wo dos Amt in der Nähe, : follen fie von denen Beam ⸗ 
„ten die Zettel auf dergleichen fordern; und felbige zur Be 

„lege 


Erſter Anhang 295 
„lege bey den Monatlichen Holy“ Tagen denen Beamten 
„nebſt dem Gelde uͤberliefern, auch die vorerwehnte Ex- 
tracte oder Quartal · Specificationes von abgefolgeten 
„Kleinigkeiten jedesmahl von den Beamten mie unter 
„ſchreiben laſſen; Jedoch verbleibet e8 auch dieſerwegen 
„bey denen allbereit eingeführten Monatlichen Holz- Ta⸗ 
„sen, und muß bis dahin alles Hoiz anweiſen und ver- 
„kauffen an die Unterthanen, fo. viel moͤglich ausgefeget - 
‚werden, indem fodann der Beamte defto eher mit dabey 
„ſeyn, und die dafür fallende Gelver felbft eincafliren kann 
„und ſoll.“ 


l 


LEN 2 35 Eu 


Beamte und Forſtbediente follen das Holz, wenn es ihnen nicht 
verfchrieben, sleihfals bezahlen. 


F Gleichergeſtalt muͤſſen auch Unſere Ober - Forſtmei⸗ 
„ſtere, Beamte, Holz - Schreiber, und übrige Heyde⸗ 
„Bediente was fie aufferhalb des Naff- und tager- Holzes 
‚(fo ihnen frey zu hohlen erlaubee it) benoͤthiget find, 
„gleich andern auf denen Holz. Märkten in Beyſeyn aller 
„dazu Verordneten anmweifen, zeichnen, und wo fie nicht 
‚‚Unfere allergnädigfte befondere Verwilligung dazu haben, 
> „Oder ihnen daffelbe in ihren Beftallungen verfchrieben ijt, 
„ebenfalls bezahlen, und’ zu Regiſter bringen laffen, und 
‚fol derjenige, ſo dawider handelt, den Werth des Holzes 
‚doppelt erlegen; auffer dieſem foll Fein Beamter und 
„Forſt- Bedienter ſich unteritehen, ohne Special- Verord- 
„‚nung efmas an Holze abfolgen zu laſſen, fondern foll 
„ſich jedesmahl unter die erhaltene Ordres oder Aifigna- 
„tiones von denenjenigen, fo an dergleichen mas empfan- 
gen, gebührend quittiren, und daß nicht mehr als der 
y> angefegte Preiß davor bezahlet fen, darunter atteſtiren 


nlaſ⸗ 
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„laſſen, ‚auch bey: ſchwerer Verantwortung Feine andere 
„Sorte von Hole, als. bie. Verordnung eigentlich im 
"Munde führer, anweiſen, wobey zu. merken, Daß. de= 
ꝓnenjenigen, welche Deputat » Holz. genieflen, Fein Raff · 
„Holz frey abgeſolget werden folk, fondern es muͤſſen die 
Deputanten mit dem ihnen verſchriebenen — Hole 
‚it aleine ſich eew⸗n — id 31 
ET ro.! „it u: 44 

Bl dem Verkauf des Holzes foll dag hereſchaftliche Iiterefe 

- beobachtet werden, 


Ä „Da 4 an etlichen Orten das Holz theurer als 

„in dieſer Unſeter Holz · Ordnung ‚der, Preiß regulixet, 
„loßgeſchlagen, und verkauffet werden kaun; Go tragen 
„Wir zu Unfer Sammer und Forſt- Bedienten das befon« 
„dere allergnädigjte Vertrauen, daß diefelbe Unſere Inter- 
„eſſe ihren Uns geleiſteten Endes- Pflichten nach hierun« 
ter treulich ſuchen und befördern werden; Sollte aber an 
„ein oder dem andern Orte, das Holz nicht fo hoch als 
„die hierinn gefeßte Tare befaget, ausgebracht werden koͤn⸗ 
„nen, muß folches bey Uns umfländlich vorgefteller und 
„diesfalls befonders anngefraget werden.’ 


Ditel 3. 


Vom Berta | und —— des. Sole, 


Dei ir dieſem Titel o der PERF d. 1720, Befimme 
te hier Übergangene Kaufwerth des Holzes iſt durch folgende 
beſondere neuere Verordnungen anderweit feſtgeſeht worden. 


Mecvid irte Taxe des Bau⸗ Beenn⸗ un Nutzholzes in den 
Bann Forſten der Mittel⸗ und Uckexmark, auch Prignig, 
| %. 17. 


Anke | 297 


d. 17. Febrx. 1736. p. 38. VI. der Chur/ und. Siltimarf, v. 

Jul. 1792. p. 1049. IX. Publ. v. 12. Nov. 1799. P. 2686. x 
d. 9. Jan., 9. Jun. 1801. p. 22. 310. XI. im Furſtenthum Hals 
berfladt, d. 29. Nov, 1799. P. 2690. X. für Die Magdeburgifche 
GBorſten, v. 23. Map 1802. p- 890. XI. u. v. 6. Oct. 1801. p. 
338. XI. die Nenmarf, v. 24. Det, 1799. P . 2718. X. Nevis 
dirte Holztaxe für die Litthauiſchen Sören, d. 11. Jan, 1802. 
p- 670. XI: die Forſten des Natangiſchen Ereifes, p- 608. Xl. — 

Wenn auch durch die Cabinets⸗Otdre v. 10. er und dem an v. 
20. Dec. 1801. fefgefeget: aa 


daf diejenigen, tbelche ganz oder theilmeife zu Freiholz be⸗ 
rechtiget „find, ſo wenig im Magdeburgiſchen als in den 
‚Übrigen Provinzen zu einer höhern Bezahlung als * der 
bisherigen Taxe angehalten werden ſollen:? 


fo IR hiernaͤchſt unter d. 19. De 1802. fernerweit beſtiume 
wvorden, daß es 


A), in Rückficht derjenigen Holzungsberechtigten, welche Do⸗ 
F maͤnen / Unterthanen ſind, es RT 


2 


a) für die Eurmarf bei der — v. 5 Jul. 1792. für die 
Neumark und Pommern bei den erhoͤheten Taxen v. 
‚ 24. und 27. Det, 1799. belaffen werden; Ä 


”b) für Dftpreußen, excl. der Nenomienfchen So, die 
Taxe v. 27. Sept, 1787. , für dieſe legtexe Forft aber die 
Tare v. 16. Aug. 1796. 


für Litthauen die Tare p. 11. Aug. 1790. und deren 
Supplement v. 31. Sul, 1792. 


e) für Weftpreußen die Taxe vom 16, Sept. 1778. und 
efuͤr den Nettz diſt rict die Taxe v. 29. Dei, ſtatt 
finden ſolen. Daß dagege — 


die aus einem beſonderen Titel zu Freihelz ganz oder * 
ESbheil Berechtigten, welche feine Domaͤnen⸗Unterthanen 
find, und vermöge ihres beſondern Rechtstitels kein Recht 


Haben, die ‚Beibehaltung der biaherigen. Preife zu fordern, 
die 
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die Erhöhung nach den neueften Holztaren bezahlen, jedoch 
ſolchen Berechtigten auch nicht gegen ihre Berechtigung flate 
der Holjed Surrogate aufgedrungen, oder deren Gerechtias 
me auf andere Weife gefchmälert, vielmeniger denfelben Hin⸗ 
derniffe in den Weg gelegt werden follen, ihre Befugnifie 
gegen die erhoͤhete Holztaren im Wege Rechtens auszufuͤh⸗ 
ren. 


Patent wegen der Kloben; und — 
für die Holzmaͤrkte zu Berlin, v. 19. Febr. 1735. IV. LIE. 
Anh. 2. ad 2. no. 22. Üvertiffement in Anfehung des den 
Echiffern, welche zur Brenndoljlieferung gebraucht wer⸗ 
den, unterfagten Verkauf des Knuͤppelholzes, v. 8. May 
1736. IV. 1. II. no. 23. v. 6. Gept. 1740. p- 373. C. I. 
und der Holjdieberenen derſelben v. 3. Jan. 1764. p. 356. 
„III. wegen der. an den Stadtthoren zu Berlin von dem 
eingeßenden Brennholze zur Heizung der Wachtſtuben und 
Thorfchreiberenen abzugebenden Kloben, v. 6. Sept. 1740. 
p- 374. C. 1. ſ. auch das ältere Edict. vom 25. Jar, 1721. 
IV I. I. Anh. 2, no. 20, ' 


Titel. 


Wegen der Unterthanen Kaff- und Sager- Holze, wofür | 
fie ein gemwiffes Einmieths - Geld oder me 
fer geben. 


24 3— 


6. 1. | 
Vom Raff und kager Sole 


Diejenigen Unterehanen, fo zu Unſern Aemtern gehoͤ⸗ 
„ren, und ſich auf Unſern Heyden das Raff - und $ager- 
„Holz zu ihrer nothduͤrftigen Feuerung, keinesweges aber - 
„um Verkauff zu holen, einmiethen a), follen ſich auf 
denen’ Holz» Märdten allemahl gebührend melden, und 


„ſodaun die gewoͤhnliche Zettel fordern ,auch gleich nach 
Mi- 
„ 
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„Michael ober wenn fie den Zettel loͤſen, das Einmierhs« 
„Geld, welches die Cammer Pflihtmäßig zu teguliren 
bat, ſtatt des bishero entrichteten Mol; - Hafers gleicy 
„dur, es mögen Unſere oder Adeliche und andere Un- 
nterthanen ſeyn, entrichten.’ | 


3) Stubben, von melden kein Debit zu machen ſtehet, 
ſollen, um das Terrain dem Holzanbau nicht zw entziehen, 
wesgefchafft, und den ‚Deputanten ober Heidemiethern 
angewiefen werden, R. v. 20, Jun, 1801. 


6, 2 - 


„Die Einniieehs» Zeit hebet fich von Dice 
„an ‚ und wehret bis Oſtern.“ 


§. 3. 
le folches von den Untertanen zu bezahlen. 


„Ein Amts « Unterehan, wenn derfelbe in den Woͤ⸗ 
aAchentlichen zweyen Raff- Holz Tagen, melde man ihm 
„determiniren wird, mit einem zwenfpännigen Wagen 
mach der Hende faͤhret, erleget dafür von Michaelis bis 
„Ditern 16. Gr. bis 1. Thlr., nachdem e8 nahe oder weit, 
„nebſt dem gewöhnlichen Stamm - und Zettel- Gelbe nehm« 
„lic von jedem Thle. 3. Gr. Stamm - Geld und dem Holz- 
„Schreiber vor jeden Zettel an Druder-sohn 3. Pf. an 
denen Orten aber, mo der’ Holz⸗Hafer eingeführer iſt, 
“giebt ein Unterthan auf obbemeldere-Zeit vor einen ziwey- 
„fpännigen Wagen Vier Scheffel Hafer, welchen er jedes- 
„mahl nad) der Sammer » Tare bezahlen muß‘, hat er aber 
„einen vierfpännigen' Magen, fo muß er noch eins fo -viel 
man Gelde ER: es muß: aud) bey Straffe Fein ander 

„Holz, 
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oh, als was zu nichts als zu — u wiege 
„gefahren werden.“ | 


- — i} 3’; 5. 4 


„Wenn auch einige Bürger oder Deren, f 
zmiche Unſere Amts-Unterthanen find, fih ein 
„miethen woilten, ſo ſoll ihnen ſolches nicht verwehret 
„ſeyn, fie ſollen aber 1. Thlr. 8. Gr. bis 1. Thlr. 16. 
„Gr. geben, imgleichen das Stamm - Geld erlegen, und 
„gleich Unfern Unterthanen einen Zettel darüber Höfen, 
„ſolche auf den Wöchentlichen Holz» Tagen bey fi) haben, 
und. vorzeigen, auch ‚wenn fie ſich wieder einmierhen wol 
„ten, die vorige Zettel bey Strafe , 12. Gr. vor jeden 
Zettel wieder auslieffern ; Hiernähft wird nicht verſtat⸗ 
„tet, daß einer oder nur etliche aus einem Dorffe fi 
„auf einer Heyde einmierhen, fondern es foll die gange Ge« 
„meinde dazu ſich refolviren, oder deſſen gar enthalten.“ 


5. 5 


urd ‚wenn ſich finden würde, daß ein Nachbahr 
„den andern mit dergleichen Raff - und Sager- Holz un« 
zter der Miethe verlegete, oder fonft Handel damit triebe, 
„fo. fol berfelbe nad Unferer rg hart beſtraffet 
„werden. 


„Ber aber‘ EEE * — faͤhret, 9— 

„am Leibe, nicht aber, an. Gelde, welches hiermit ernſt⸗ 
„lich und bey Vermeidung Unſerer hoͤchſten Ungnade 
Agaͤntzlich unterſaget wird, beſtraffet werden. Diejen i⸗ 
„gen, welche das Kaff- und Sager Holz frey 
Wohlen, und denen es entweder in ihren fchn- Briefen 
mund Peteikegies verſchrieben, oder es ſonſt erweißlich 
„ge⸗ 
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„gemocht, ſind ebenfalls ſchuldig, nicht nur die ge⸗ 
„Aw dhunl iche gebruckte Zettel auf den Holz · Maͤrckten 
iu Adfen;: ſondern auch die woͤchentliche Holj- Tage - 
„gleich andern: Unfern Unterthanen, ſo ſich eingemierber, 
„öordentlich gu’ halten," und ‚fi auffer den bey der vor« 
„bemeldten Straffe im det Hende Ho m jenen, ange 
„betreten: laſſen.“ | R 


Diefe Vorſchrift iR er auf Udlide — — 
Mütler Pr. March. Ref. 102. no. 7. ub 8. jad. in C, 

"Neom. in C. Gem, ju Weißig w. v. Brun 1765. Gemeinde 
gu TZempel.c, Eommendator zu Lagow 1770. 


gitel 5 | 


Son zn des entwendeten und zur Ungebühr ge⸗ 
holeten Holjes ; und. deffen.. Veſtrafung. 


ohne Unterſchled in Anſehung der erlaubten Pfanbim⸗ 
gen zwiſchen bekannten und unbekannten Defraudans 
ten, R. v. 26. Nov. 1800. N. U. P. 487. Th. 1. N. B. 
880, All. 


; | | | 4. I» 
Beſtrafung dererjenigen, welche ſich unterftchen, Holz aus dem 
Heyden ohne Zettel zu holen. 


„Dafern ſich Jemand unterftehen würde, auf Un⸗ 
„fern Heyden Holz ohne Anweiſung oder Zettel und eie 
„genmächtigermeife zu hauen, es fey grünes oder frode» 
mes a), der foll das Holz dem Werthe, und des Amts 
und Forft- Bedienten, fo ihn darüber betroffen, pflicht- 
„mäßiger Tare nad bezahlen, und am $eibe durch Ge 
„faͤngniß bei Waffer und Brod, ben Spanifhen Man- 
‚te, Stod, und dergleichen empfindlich abgeftrafet wer- 
„den, 


/ 
| 
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„den, und ſollen die Forſt - Bedienten ihrer Pflicht ge⸗ 
„maͤß auf die Heyden fleißig Acht haben, daß; auch in. 
„Diefem Stuͤcke Uns fein Schaden. gejcheben möge. b). - - 


a) Auch diejenigen, melche in dem beſten Wachsthum fies 
hende Birken unndthigerweife abbauen, follen gleich den. 
Holzdieben beftraft werden... E. v. 21. Jul. 1747 Pr. 
178. C. 111, Das Befenreisfhneiden fol nur ges 
gen billige Forſteinmiethe armen alten Leuten nur vom 

erſten Detober bis zum erften März geftattet, feine Bes 

.» fenftiele aus jungen Holsftämmen gefchnitten, Die ges 

ſtattete Befugniß zum Befenreisfchneiden aber den Thorofs 
ficianten nachgewiefen, und die Contravenienten follen vers 
ordnetermaßen befiraft werden. Publ. v. 3. Febr, 1802. 
p- 759. Al. 


b) Es foll auch denen Dfficierd von den Königlichen Kegis 
menteern weder in den Königlichen noch Stadtheyden 
Brennholz willführlich abzubauen und megfahren zu lafs . 
fen erlaubt feyn Ordre v. 1. Febr, 1723. UL. IL no. 

"189, | | | 


N 5. 2. 


Kein Forſtbedienter ſoll ſich heimlich mit dem Dellquenten ab⸗ 
finden, und ihm das Pfand ohne Vorwiſſen wiedergeben. 


„Ferner wollen Wir, daß kein Unter » Forſtbedien⸗ 
„tee bei Strafe der Caffation hinführo einen Delinquen- 
„ten, welder Holz-Dieberey, oder ander auf den Hey⸗ 
„den vorgenommenen Unbefugniß halber gepfändet more 
„den, ohne Vorwiſſen Unfers Cammer - Präfidenten, 
„Dberforftmeifters und Cammer »- Beamten und Holz« 
„ſchreibers, oder wer font dem Holzmarft mit beigewoh⸗ 
net, das Pfand wieder losgebe, oder ſelbſt die Strafe 
„dietire, fondern jedesmal die Delinquenten fofore im 
Amte melde, und die Pfände zugleich. dabei abliefere, 
„die 
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„die Verbrecher bei dem Holzmarkte (Regl. v. 1749. 
„5. 11. P. 166. C. IV. und Repert. Fortſ. 2. S. 193. 
aund 194. zur Beftrafung richtig ‚angebe, und. feinen ein- 
niigen bei — — Ben verſchiveige. F 


Fars Künftige follen die Holppiehtäßte (welche im Lingen⸗ 

"und Teklenburgſchen zu den delictis‘ levioribus gehoͤren, 
J. C. v. 17. Apr. 1779. S. 153. VI, v. 1792. ©. 279. X. 
“der Annaten, S. 160. IX, N. B.) vor jedem eintreten⸗ 
den Gerichtstag den Juſtizaͤmtern angezeiget, uͤnd ſo viel 
” als möglich In denfelben abgemachet; auch von den Vatrimo⸗ 
nial⸗Gerichten auf die erlaſſene Requiſitionen die Hol ver⸗ 
brecher zu den Gerichtstagen geſtellt werden. R. v. 27. 
Maͤrz 1786. p. 62. VIII. Wie ſolche zu beſtrafen. R. b. 
6. Jan. u. 14. Apr, 1786. Repert. S. 94. zwiſchen den 
hieſigen und Hanndverſchen Landen, R. v. 3. Sept. 
1798. p- 1711. X. Wenn Preußiſche Unterthanen im 
Meklenburgſchen oder Meklenburgſche Unterthanen im 
Preußiſchen Holz ſtehlen; fo koͤnnen nach dem an Das Cammer⸗ 
gericht und die Churmaͤrkſche Cammer, ergangenen R. vom 
13%. Ian. 1801. Forffbediente, Jäger oder Holzvoͤgte, der 
Spur in das andere jenfeltige Land folgen, und dafelbft 
mittelſt Nequifition der Ortvorſteher Vifitationen halten, 
das vorgefundene verdächtige Holz mit Arreft verfümmern, 
in foro des befagten Landes denunciiren, und nach den Ges 
fegen deffelben, Juſtizpflege ſowohl auf Erfaß des Holzes 
oder deffen Werthes, des Pfandgelvdes und der Koften, als 
auch auf Beſtrafung der Schuldigen nach den Geſetzen ihrer 
Wohnorts erwarten. Paalzow Magazin der Rechtsge— 
lehrſamkeit, 2. B. ©. 263. Verbote und Strafen, welch⸗ 
auf Diebereyen oder andere Befchädigungen und Verwuͤ— 
ftungen des Holzes in Königlichen Forſten vorgefchrie: 
ben find, follen auf dergleichen Vergehungen in Privatmäl; 
dern und Gehölgen, fie mögen nun Caͤmmereyen, adlichen 
Gutsbefigern oder andern Partikuliers, oder auch Stadt; 
und Dorfgemeinen gehören, ebenfalls angewendet, mit; 
hin begleichen vorkommende Säle nach dem Inhalt der 
Forſt⸗ 
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Sorfts Ordnung einer jeden Provinz beurthell⸗ werden. R. 
v. 11. Jan. 1790. p. 2855. VEL:?. 


In allen Zählen, wo die geſetzliche Strafe der Kate 
ventivn, ohne das Holz » Stamim + und Pflarggeld nur im. 
50, Thlr. Geldſtrafe, oder viermöchentlihem Gefängniß, oder 

Strafarbeit beftehet, ſoll bei den Yuftizämtern das im des 
9. 6, D. Th. 1. Tit. 26. 9.25. bis $. 17. vorgeſchriebene 
Aurje Verfahren eingeführet, Dagegen aber in ‚Anfehung des 

den Beſtraften offen ſtehenden Kemedit die, Vorſchrift der 
Gerichts ⸗ Ordnung Th. 1. Tit. 35. 6. 87. ſtatt finden 
R. v. 20. Jul. 1802. N. A. 213. B. 3. Wenn auch nach 
dem R. v. 11. Mär; 1799.; die Strafe des Holgdiches in 
Privat-Forſten in Gemaͤsheit der V. v. 26. Febr. 1799. 

p. 2235. X. auf förperliche Zuͤchtigung ober Strafarbeit 
feftgefegt, und außerdem der Werth des: Holles erſetzt, und 
dem Denuncianten der pro vigilantia gebüßrende tarmäßige 
Werth nach dem Publicandp der Cammer.v. 6. Jul. 1786. 
entrichtet werden foll, welchem zufolge alfo der Dieb außer 
der Leibesfteafe den tarmäßigen Werth des geſtohlnen 
Holzes neb dem Stamms und Pflanzgelde, und 
für den Denunclanten ein Viertel des doppelten, oder die 
Hälfte des einfachen Holzwerths bezahlen muß; fo kann nes 
ben der Leibesſtrafe auch noch auf Die Vezahlung des dops 
pelten Holzwerthes als Geldſtrafe nicht erkannt merden. 
R. v. 21. März 1802. N. ©. 354. XVII. — Bon Bes 
firafung der Holgdiebftähle bei dem Holze der Brennholy 
adminifration f, E. v. 20. Jun. 1766. Urt. 15. P- 479% 
IV. Publ. v. 8. Zul. 1786. p. 118. VIIL v. 25. Jul, 1799. 
p. 2598. X. deren Gefchäfte mie dem Churmaͤrkſchen Des 
partement des General: Direstorii durch die Cabinets⸗ Drdre 
d. 8. März 1804. vereiniget worden. 


Die Städefchen Sorfibedienten foßen, fo mie in 
Königlihen Forſten üblih, das Pfandgeld bei Tagesı 
Prändung mit ı2 Gr. und bei nächtlicher Pfändung mit 
16 Gr. erhalten, R. v. 8. Jul, 1788. 

R. wegen Beſtrafung der Holzdiebflähle in Neus Dh 


preuben dv. 25. Jan. 1798. N, B. 352, XI, wegen des 
— 


— 


| Erſier Anhang . 305 


Plandgeldes und des Denunciantens Antheild, an’ die Neu; 
Oſt⸗ Preußiſche Kammer, v. 37. Mär} 1798. Pr 356, XIL 
in Säpdpreußen, Decl. v. 9, Nov. 1799. N, B. 156. -- 
AV, — N. v. 12. Nov. 1800. an dag Criminalcolegium _ 
zu Dofen, von Anwendung des Ed. dv. 21. Jul. 1787. p 
1515. VIII, und des R. v. 21. Mär; 1794. p. 2105. 1x: 
in Anfehung des Vorzuges des fori delicti commilf, N. 
B. 221. XII. Eiehe übrigens Erneuerte Verorduuns v. 
22. Jun. 1800. no. 17. im Anhange. 


A. L. R. II. XX. 1144 . 
Oeconomia forenſis Band 8. $. 126° — 1292. 


L A u : 6. 3. 
Anden als Königlichen Unterthanen, follen bei — 
Pferde und Wagen weggenommen werden. 


„Dafern auch Unſere Forſtbediente Jemanden, welche 
„außer Unfer Amts - Jurisdiction, und ein Adelicher oder 
„Magiſtrats - Unterthan wäre, in denen Heyden Holzdie- 
| = bereyen zu begehen, ertappen follten, follen fie demſelben 
„ſofort Pferde und Wagen abnehmen, und ins. Amt lie- 
fern, welches denn in Gegenwart des Forfibedienten die 
„Sache unterfuchen, und den Thaͤter nach vorgemelderer 
„Art abftrafen, auch das darüber gehaltene Protocoll beim 
„naͤchſten Holzmarkte zur Berechnung abgeben fo.’ 


Von Pfandkehrung. 


„Da auch ſi zutruͤge, daß einer oder ander Pfand⸗ 
„kehrung zu thun ſich unterſtehen, und ſich nicht pfaͤnden 
„laſſen wollte; So ſollen Unſere Forſtbediente mit Hülfe 
‚janderer denfelben‘, wenn es ein Fremder und nicht ange» 


ſeſſen iſt, mit Gewalt angreifen, und ihn Ferfönlich ing 
"Kofimannd Revert. air Zortt, u 2 „Amt 


- 
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„Amt liefern, da denn derſelbe nach Unſer naͤchſten Ve— 


„ſtung in die Karren gebracht, oder ſonſt andern zum Ab -⸗· 


„ſcheu mit harter Leibesſtrafe beleget werden ſoll.“ 


Erneuerte Verordnung v. 22. Jun. 1800. <it. 4. f. no. 17, im EI 
A. L. R. J. XIV. a a 


95 


Die Unters Forftbediente follen eine Specification der Forfis Des 
Iingnenten dem Amte ———— 


‚Damit auch hinkuͤnftig wegen Citirung und Abbo 
„tung der Straffaͤlligen ordentlich verfahren werde; So 
„ſollen Unfere Unter - Sorfibediente, als Heyde - Reuter, 
„Haaſen- Jaͤger, Hege - Meifter, Schulzen und Heyde- 
„Laͤufer vierzehn Tage vor den Holzmärften Unfern Beam- 
„ten eine genaue Specification derer Forjt= Delinquenten, 
„nebſt Benennung der factorum übergeben, welche ald« 
„dann die Citationes unnachläffig zu beforgen haben.’ 


Titel 6. 


Von Beſtrafung der) Beklopffung, Beſchaͤlung und 
Beringelung des Holzes. 


$. 1. 


„Nachdem audh.bis anhero wahrgenommen worden, 
„welchergeſtalt einige Unferer Unterthanen, imgleichen die 
„Hirten ſich unterjiehen, Bäume zu beflopfen, zu befcdhä- 
„len und zu beringeln, und fowohl in den Heyden als auf 
‚den Aeckern zu bebrennen, oder gar niederzuhauen, und 
„alsdann, wenn fie trocden find, wegzufahren; Wir aber 
„dergleichen fhädliche Unternehmungen mit Nachdrud ge= 
r ſteuert wiſſen wollen, ſo ſoll derjenige , welcher auf vor» 

ger 
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| „geſchriebene Art einem Eichbaume Schaden jufüget, zum 


„erſten Mal drey Tage im Stock liegen, das andere Mal 
aber einen Monat farren, a) auch bei dem » auf deſſen 


„ande ein dergleichen befchädigrer Baum gefunden wird, 


„ſo lange bie er einen andern Thärer anzeige, geblieben, 
‚angehalten, und Feine Erception angenommen werde, und 
‚wenn Unfere Hende- Bedienten Jemand darüber betreten 
„würden, haben fie fogleich ohne Unterſchied Pferde und 
„Wagen wegzunehmen, und in die nächte Gerichte zu 
‚bringen, und davon an Unferer Cammer und Oberforjt« 


y, meiftere zu referiren, welche wegen Beitreibung der Stra» 


srfe behoͤrige Anjtalt machen werden by.“ | 


a) Daher die gepflanzten, Ed. bie Anpflanzung der 
wilden (Caſtanien-R. v. 13. Mär; 1770.) Bäume und 
Obſtbaͤume betreff., v. 21. Sun. 1719. V. III. I. no; 2g, 
(befonders von jungen Eheleuten, €. v. 5. Mär; 1685. 
I. I. no. 37. und V. I. II. no. 8: R. ©. 14. Märg 1716. 
1. II. no. 104.) v. 19. May 1729. V. II, II. no. 36. v. 14, 


* 


Sept. 1740, p. 399. C. I. worauf die kandraͤthe nah 


der Infteuction v. 21. Jun. 1766, (f. Repert, Fortſ. 2. ©. 
222.) mit Nachdruck halten follen; in Preußen v. 7. 
Jun. 1765. p. 885. III. V. v. 19. Febr. 1743. p. ıor. 6. 
II. v. 25. Sept. 1753. p..569. J. woſelbſt jedoch die vor⸗ 
allegirte Verordnung v. 21. Jun. 1719, weil durch felbige 
den Verheyrathungen und der daraus entftehenden Bevoͤlke⸗ 
rung des Landes ein Hinderniß entgegen geſetzt werden 
koͤnnte, dagegen die Heyrathen auf alle Weiſe zu befoͤrdern 
ſind, um dadurch die Population, ſo viel möglich, zu erlelch⸗ 
‚teen, duch die C. V. v. 7. Jun. 1776. vor ber Hand wie 
der aufgehöben worden; und ed follen daher auch die big; 
her erforderten Attefte der Beamten, weiche die zu copulk 
tende Perfonen, wegen der gefchehenen Anpflanzung folcyer 
Bäume zeither beibringen müffen, nach der C. V. v. 20. Det. 
1777. wegfallen, f. v. Borowski Neue Pr. Kirchen⸗Re⸗ 
giſtratur. Königsberg, 1789. ©. 15. — auch find bier. die 

| 42 wegen 
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wegen. Baues der Lucerne und Esparcette unter dem 17- 
Sept. 1756. p- 170. p. 171. I. d. 8. Oct. 1775. p- 239. . 
V. e. ergangene Circularien, und daß Kirchen: und 
Schulbediente weiche Holzarten auf ihre dazu fick 


liche Dienftländer anzuziehen angemwiefen werden follen, v. 


8. Jan. 1801. p- 18. XI. zu bemerfen — folder Bäume, 
deren Laub zur Schaaffutterung dienlich ift, C. v. 21. 


Apr. 1774: p. 665. V. e. Weiden E. wegen Pflanjung 
derſelben, v. 19. May 1729. V. III. II. no, 36. von dem. 


Dderbruchsdörfern, Avertiffem. v. 17. Mär; 1758. p. 289. 
II. und der Saals oder Soolmeiden, um durch derem . 
Borke eine Erfparung an der Eichenborfe zu bewuͤrken, R. 
v. 17. Mär; 1758. p- 289. II. v. 29. Apr. 1790. Mauls 
beerzs Cf. die im Repertorium ©. 262. allegirte Verord⸗ 
nungen) Linden; und andere dergleichen nugbare Baus 
me bei Strafe der Karre nicht befhädiget werden follen, E 

v. 8. Oct. 1731. IV. I. II. no. 135. auch die Angeber dere 
Eontravenienten eine Prämie von 5 Rthl. ausgezahlt erhals 
ten follen, R. v. 21. Sept. 1765. p. 163. 11. v. 5. Jan. 
1766. p. 53. IV. ®. v. 26. Nov. 1766. p- 613. IV. Publ. 
v..13. May 1773. P. 129. V. c. 


Baumfhärder werden mit Staupenfchlag beftraft, 
C. v. 12. Dec. 1752. p- 406. I. Publ. wegen Beſchaͤdigung 
junger Bäume in DOftfriesland, v. 4. Jul. 1775. p- 
190. V. e. fs Erneuerte Verordnung dom 22. Jun. 1800, 
Tit, 3. n0. 17 des Anhanged, 


b) ſ. Ed. v. 19. Jul, 1710, IV. I. II. no. 78. | 


ſ. 2 F 
„Es follen auch die Hirten zu mehrer Verhuͤtung 


„deſſen, wenn fie mit dem Vieh in die Heyden a) treiben, 
„kein Beil noch Feuerzeug bei ſich fragen, oder im wie 
„drigen Fall hart darüber beftrafe werden,‘ 


a) f Tit. 13. 9. 4 


Kitel 
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Titel 7. 


Wie es mit — des freyen, oder um dritten 
Theil und halbe Bezahlung verwilligten Holzes ge 
halten werden fol, 


„Wenn Wir aud) einigen Unfern Vaſallen und Un- 
‚ terthanen einiges Holz zu ihrem Bau oder auch zur Feue- 
rung! aus Gnaden fhenfen, oder foniten um halbe oder 
„dritte Teil Bezahlung verwilligen: Go haben ſich die 
: Amts» und Forfibediente darnach firicte zu achten, und 
„uicht mehr oder weniger, auch Feine andere Sorten, als 
„die von Uns ertheilte Verordnung befaget, anzumweifen, 
„und abfolgen zu laffen, gejtalt es denn eben die Bewandt- 
„niß mit denen zu Unſern Amts» Vorwerkern und Unter 
„thanuen Gebäuden. bendthigten Holje hat, als wozu die 
„Amts- und Forjtbediente binführo nicht das Geringſte 
ohne Unfere Special - Verordnung nehmen, noch folgen 
„laſſen, oder im mwidrigenfall die doppelte Bezahlung ohn · 
weigerlich davor zur Strafe erlegen ſollen.“ | 
| Nach dem Publ. v. 18. May 1793. (Hafe, Handbuch S. 
207. B. 2.) muß das den Unterthanen ertheilte Sreiholz bin- 


nen einem Jahre nad) Her Abfuhre aus der Forſt anfchlags; 
mäßig verwandt ſeyn. 


Titels 
Don der Eichel - und Buh-Mait, 


$. 1 
„Wann die Eichel- und Buch Maft geräch, ſollen 
‚diejenige Derter, wo Maft vorhanden, mit der Huͤtung 
‚rund Aufraffung von Bartholomaͤi an, und fo lange 
„ver⸗ 
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„verſchonet werden, bis foldhe von Unfer Kammer, oder 
„dem Ober - Forftmeifter. wiederum geöfnet und erlaube 
„werden, Da audy Feine. Majt vorhanten, ift doch Nie— 
„manden zugelaffen, vor gefhehener Beſi ichtigung und Pers 

„miſſion fich der mens zu bedienen.“ | 


— 


sr 2. 

„Wuͤrde aber eine ganze Gemeinde oder einer, wel« 
„her im Vermögen ift, fi) unterfiehen, wider diefes Un« 
„fer Gebot zu handeln, foll der Urheber nad) Befinden 
„mit der Karre Oder dem Block abgeftrafee werden, 
„und des Yufgelefenen gleichfalls mit verluftig ſeyn.“ | 


$. 3 


Die Königlichen Unterthanen follen ihre Schweine nur in die | 
Königliche Mafpölger einjagen. Kar 


„Und wenn die Maft leichlich zutraͤget, alſo, daß 
n man auch der Unterthanen Schweine mit einnehmen laſ-⸗ 
„ſen kann, ſind dieſelben a) nach den vielen deshalb ausge— 
„laſſenen Mandaten, inſonderheit dem v. 28. Jul. 1710. 
„(IV. I. II. no. 79.) verbunden, ihre Schweine in Unſere 
„Maſtgehoͤlzer zu bringen, und bei 3 Mehl. Strofe vor je» 
„des Stuͤck, folde in Feine fremde oder adelihe Maſt zu 
„treiben, es fey denn, daß ſolche auf Unfern Heiden nicht 
„angenommen werden koͤnnen, weshalb fie aber ein Atteſt 
„von Unferm Ober- Forſtmeiſter aufzuweiſen haben muͤſſen. 
„Und ob Wir wohl nicht gemeinet ſind, diejenige von Adel, 
„welche keine eigene Maſthoͤlzer haben, oder die Maſt bei 
„ihnen nicht gerathen, mit Zwang dahin zu halten, daß ſie 
„und ihre unmittelbare Unterthanen alsdann die Schweine 
„in Unſere Heiden treiben ſollten, jedem ihnen die Freie 

beit 
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jr beit hierunter gerne laſſen; So haben Wir doch zu ihnen 
"das allergnaͤdigſte Vertrauen, daß ſie in Betrachtung, 
„daß ihnen mancher, Vortheil aus unſern Heiden zuwaͤchſet, 
„Unſerer Maſthoͤlzer eher als anderer ſich gebrauchen werz 
„den. Welche aber von denen von Adel keine eigene Hol⸗ 
„zungen haben, und aus Unſern Heiden mit Bau- und 
„Brennholz verforget werden, oder fonit einige-Douceurs 
„von Unfern Heiden genießen, diefelbe find verpflichtet, ihre 
„, Schweine nirgend anders, als in Unfere Maſtreviere zu 
„bringen, bei Verluſt derjenigen Vortheile, die fie nur. ge= 
meldetermaßen aus Unfern Heyden zu genießen haben. 
„Würden fih auch die Stadtmagifträre, Bürger, und 
„ Smmediat=Unterthanen vergleichen unterſtehen, es fey 
„unter was Prätert e8 wolle, fo foll ein foldher 3 Rthl. 
„Strafe vor jedes Stuͤck zu erlegen ohne alle Gnade mit 
„der Schärfe angehalten werden, wovon der Anzeiger den 
fünften Pfenning zu einer Ergoͤtzlichkeit vor feine Mip- | 
„waltung haben ſoll.“ 


a) Hierunter find blos Koͤnigliche Immediat /Amtsuntertha⸗ 
nen zu verſtehen, und koͤnnen daher Prediger nicht mit 
zu denjenigen gerechnet werden, denen das Eintreiben ihrer 
Schweine in fremde Maſthoͤlzer verboten worden. ſ. Re⸗ 
pertorium Fortſ. 1. S. 69. | 


g 4. 
Die Schweine eingebrannt und eingepfehmet werden. 


„Unſere Sammer und Forftbediente Haben auch) dahin 
„zu fehen, daf die Schweine, wenn die. Maft zu fallen be— 
„ginnet, eingepfehmet, und mit dem Amtszeichen gebrennt, 
„und darüber von den Beamten und Forjibedienten ein 
‚richtiges Pfehm - Regijter geführt werde, um fich bei Bis 
” ſ tirung der un und ———— der Schweine, wel« 

„de 
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„che oft. und fleißig gefchehen muß, auf ſonſten darnach 
„richten zu koͤnnen. Im Fall ſich aber zutrüge, daß über 
\die gebührliche Anzahl mehr Schweine, welche heimlich 

a zbinzugefrieben wären, fich finden möchten, follen diefelbe 

„Uns zum ‚Beften verkauft, und das Geld dafür treulich 

jr beredynet werden, auch 8 Tage nad) gefihehener Yuspfeb- 

„mung die eingehobene Majigelver ohne fernere Erinne- 
rung zur Cammer -Renthen, und wo möglid, die Maſt 

„Rechnung von iedes Orts Beamten mit eingeſandt wer 

Aden.“ 


In ſo fern. — Vorwerker und in der — su 
nende Leute Vorwerks- und Gutsbefiser das Necht, ihre 
Schweine außer der Maftzeit in den Königlichen Forften zu 
‚hüten, durch einen ungeflöhrten sojährigen oder einen 
rechtsbeftändigen Befi is vom Jahre 1740. erhalten, fol es 
zwar vorige dabei fein Bewenden haben. Ale diefe aber; 
welche die Schweinehütung foldergeftalt hergebracht, nicht 
minder diejenigen, welche folche durch fchriftliche Privilegiaz 
Erbverfchreibungen; Vergleiche , Beftallungen, Erfenntniffe 
oder fonftige fchriftliche Urkunden erhalten, folldn zur Ders 
meidung des Nachtheild für die Forften fhuldig und gehals 
ten feyn, ihre Schweine vor der Hütungszeit In den Forften 
beringeln zu laffen, und zwar bei Strafe von ı Rhlr. für. 
jedes Städ. Hiervon find nur die Maftpächter während 
der Maflzeit, und Diejenigen Einwohner in den Forften, 
welche ihre Schweine auf ihren eingefchloffenen Aeckern in 
den Forften Durch einen eigenen Hirten, oder in eingezäunte 
Weides Pläge hüten laffen, ausgenommen; daher auch die 
Sorftbediente felbft dieſen WVorfchriften unterworfen find. 
Diejenigen alfo, melde in dem vorgenannten ungeftöhrten 
Beſitz der Schweinehuͤtung in den Forſten fich befinden, fol- 
len jich hiernach auf das genaueſte achten, die andern Orks 
fhaften aber, die zu dergleichen Heidehütung zeither nicht 
befugt gewefen, bei Vermeidung von ı Rthl. Strafe für 
jedes Stuͤck, die Heide mit Schweinen unter feinem Vor⸗ 
wand zu geſchloſſenen Zeiten besseiben, und alfo felbft mit 
ge⸗ 
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geringelten Schweinen daraus Br ‚Publ, der N. 
Kr. u. D. €, v. 15. Dec, 1786. 


9. 3. 
nr n Wie es mit den dafſelſchweinen u halten. 5 


„Diejenigen Faſelſchweine, welche nicht mit in die or⸗ 
„dinaͤre Hut getrieben werden, ſondern bey denen Doͤrf⸗ 
„fern und auch in denen Maſt-Revieren herum lauffen, 

„ ſollen allenfalls in denen Derthern, fo denen Cih- und 
Bud)» Heyden nahe liegen, mit eingebrannt, und davon 
„das Maſt · Geld nach Unferer Tare, welche Wir jedesmapl, | 
„wenn Maſt vorhanden, feßen wollen, dafür erleger, und 
y, Tolches in denen Maft- Regijtern mit angemerdet werden. 
a, Und weil Wir bisher wahrgenommen, daß in einem Am⸗ 
„te volle, in dem andern halbe, und in dem dritsen wohl 
„gar nur Viertel- Maft gerechnet worden, fo foll Hinführo 
„um ‚mehrerer Richtigfeie halber, im gantzen Sande Feine 
„andere als volle und halbe Maft paffiren, wie denn auch 
„die privilegirte und Deputanten nebſt den Beamten und 
„Forſtbedienten bey halber Maſt, nicht mehr als die Helff- 
„te der ihnen zur Maſt verfchriebenen Schweine, frey ba« 
‚ben ſollen.“ 

Die Ausdruͤcke: Wenn der nebe Gott Maft ber 

fheert, wenn Maft vorhanden, find von voller 

Maft zu verfiehen, fo daß, mern nur halbe Maft vor; 


handen it, auch nur die halbe Anzahl Schweine einzutrelben 
geftattet wird. * B. S. 69. VI, 


6. 6, 
Wie es mit den Maſthirten zu halten. 
„„Es ſollen auch unſere Beamte und Forſtbediente, 
„ſo bald die Mo bejichtiget, und. ein gewiſſer - eber« 
| Ä „ſchlag, 
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„ſchlag,wie viel Schweine tingenonhuien werden Fön» 
„nen, gemacht worden, ſich nad tuͤchtigen Mafthir- 
„ten, melde fowohl in den Heiden, als auch, wenn 
„die Schweine aufjlügig werden, guten DBefcheid wife 
fen, bemuͤhen, venenfelben ſo viel Schweine; als fie hüten 
„koͤnnen, übergeben, und einem jeden ein Frey · Schwein a) 
„mit einzujggen verſtatten, und durch die Bank von 
jedem Stuͤck 2 Groſchen Hüter- tohn geloben, Dahin⸗ 
„gegen müffen die-Majt- Hirten vor. allen. Schaden, fo fie 
„abwenden Fönnen, fliehen, und Die durch ihre Nachlaͤſſig⸗ 
„keit verwahrloſete Schweine, es wäre denn, daß fie bei 
der Ausnahme ein Zeichen, als ein Ohr von dem geſtorbe⸗ 

nen Schweine dem Eigenthumsherrn vorzeigen koͤnnten, 
„bezahlen, welches ihnen an Hüter -Lohn abzuziehen,“ “ 


a) Die Freyſchweine der Deputanten mäflen, wenn 
in einem Amte, wo unterfchledene Reviere find, etwa in 
dem einen Maft, im denen übrigen aber feine befindfich, ih⸗ 

nen dennoch gereicht werden. N. v. 15. Nov. 1753, Wenn 
daher in einem Amte oder Reviere das darauf repartirte 
Duantum der ganzen und halben Maft erreicht wird, müffen 
die Deputanten aus dieſem Amte oder Reviere auch die Sreys 
ſchweine refp, ganz oder zur Hälfte erhalten, ohne daß auf 
die Totalität gefehen, ob in der ganzen Provinz die ganze, 

“ oder halbe Maft erreicht. worden. NR. v. 23. Sept. 1756. 
Vebrigens aber fol nah dem Inhalt der Pommerfchen Forſt⸗ 
Drdnung v. 24 Tec. 1777: Tit. VO. 9. 17. als | 


bei halber Maſt paſſirt den Deputanten und Privbilegirten 
nur die Haͤlfte der Freyſchweine, und bei Sprangmaſt 
ceſſiren ſolche ganz, es ſey denn, daß Jemand dahin bes- 
ſonders privilegirt oder ſonſt berechtiget waͤre, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, wie die Maſt gerathen, jederzeit ſeine volle Anzahl 
Schweine einzujagen. Die Oberforſtmeiſter, Forſtſchrei⸗ 
ber und ſaͤmmtliche Forſtbediente erhalten auch jederzeit 
ihre Deputatjätveine für voll: Wie denn auch den Ober⸗ 
forſt⸗ 
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forfimeifern und Sorfifchreibern frei ftehet, fich In Anfes 
hung ihrer Freyſchweine ein Revier nach Gefallen zu wn 
len. 


verfahren werden. x. v. 7. Jul. 1795. 


9. 7. 


„Wenn in einigen Aemtern nicht vollſtaͤndige Maſt 
„vorhanden, oder die Maſt weit von einander entfernet, 
„oder bey den Doͤrffern und Vorwerckern auf dem Acker 
Abefindlich wäre, folgends Feine, Huͤtung gemachet werden 
u Fönnte;; So ſoll die Maſt nach vorher geſchehener Beſich⸗ 
„tigung und pflichtmaͤßigen Ueberſchlag entweder denen 
„Doͤrffern oder denen Arrendatoribus, oder wer ſonſt am 
„meiſten dafuͤr offeriret, uͤberhaupt verpachtet werden. 
„Sonſten foll niemand fih daran zu vergreiffen bey harter 
„ ee fi gelüften laſſen.“ 


ur 


Wenn auch in denen Aemtern, unter welchen eie 
„nige Penfionarii Güther oder Vorwercker arrendiret 
„haben, Feine Maft vorhanden, follen fie andere Aemter 
„die Eintreibung ihrer verfchriebenen Frey » Schweine 
„nicht prätendiren, und foll es eben fo mit den $ehn- 
„Schultzen und andern Privilegirten gehalten werden,’ 


\ 


z — 


„Wenn nun die Schweine 9. biß 10. Wochen in 
„der Maſt gegangen und fett worden, ſollen ſolche wieder. 
„ausgepfehmet, und an deren ſtatt Nachmalt- Schweine 
„eingenommen werden, und nad Proportion der Maik 

| „für 
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| 3, für jedes Stuͤck woͤchentlich ein gewiſſes eis J. 45 
„bis 6. Groſchen gegeben werden.“ | 
A. L. R. J. AK. 137 — 196. - 
Titel v. 
Von ER Umgeldern. 


: 9. 1. | Ä 

Was das jährliche Maft- Geld anbetrife, 

7, behalten Wir uns ”allergnädigft bevor, daffelbe allemahl 
„ſelbſt nad) Proportion des Korn Preifes zu determini« 
Hrem, das Umgeld aber bleibet ar wie nemlich 
von jedem‘ Stüd. | 
3. Gr. — Hüter « !ohn, va 

2. Gr. — "Schaden - Stande, 

„5: Gr. 3. Pf Accidens, 
weld 5. Gr. 3. Pf folgend diftribuire — 


als: 
Den Ober-Jaͤger- Meiſter — — 410. + Pf. 
Vor ben Jagd · Rath — — 3. Pf. 
„PVor den Jagd - Secretariss — — 2. Pfr 
„Wor den Empfänger _— 72 Pe 


| Summa 1. Gr. 6. Pf. 
„Dieſe vier Poſten werden Uns zur Caſſe berechnet. 


Ferner | 
„7 Dem Ober.- Forſt - Meiſter — — 1. Gr. 2. Pf. 
„Dem Amtmann | a oe 


„dem Hol; » Schreiber — —6 er ae 8 Pf. 
„Dem Heyde · Ruter — — — —. Gr. 1. Pf. 
Summa 34 Gr, 9 Pf. 

„bleiben vorbenannten Unfern Bedienten.“ 

h. 2. 
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9. 2. 


„Von denen Schweinen aber ſo in die Nach⸗ 
„Maſt genommen werden, ĩtem von verpachteter Maſt, 
„ſollen Die Accidentien eben. fo mie in nachfolgendem 
„Titel von dem Holze jo Stamin - Geld giebet, von je= 
„dem Thaler drey Groſchen gegeben und auf gleiche 
„Weiſe N werden,‘ 


* 


ditei 10. | 
Vom Staum- Gelde 

§. 1J. 

„Wer auf Unſern Heyden Holz kauffet, oder auch 
„ſolches gang frey, imgleichen um dritten Theil oder 
„halbe Bezahlung bekoͤmmt, er ſey ein- oder. auslaͤndiſch, 
„fol allemahl nach dem Werth des Holzes von jedem 
„Thaler 13. Groſchen Stamm - Geld ohne die ge— 
„ringſte Ausnahme erlegen. Immaſſen denn auch) dieje- 
„nige, fo auf Unfern Heyden Raff - und Sager - Holz 
„entweder frey, oder gegen eine ‚gewiffe Miethe holen, 
„von jedem Thaler 3. Gr. zu bezahlen ſchuldig ſeyn.“ 


6. % 


| „Was Mir aber zu Unfern eigenen Amts « und 
„Vorwerds - Gebäuden gebraudyen, davon fol Fein 
„Stamm Geld gegeben werden. e 


.r 
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53 
„Was nun obige 3. Groſchen Stamm · Geld an- 
‚langer, felbige follen folgender Geſtalt biftribuiret Der» 
„ven, nemlich: 


„Des Ober · Jaͤgermeiſters m | 10. Pf. 
„Des Jagd - Secretarü ı — _ —, 2. Pfr 
„Und des Einnehmers — — 3 . Pf. 

| werden ad Callam berechnet, | 
„Des Dber - Fort» Meifters 2 — — 8. Pf. 
mn Des Amtmanus — — — 4 Pr. 
„Des Holz - Schreibers * — 2. Pf. 
und. des Heyde » Reuters — — 7. Pf. 





Summa 3 Gr. — 
werden ihnen nach wie vor gelaſſen. 


Titel ar. 
Vom Pflanz-Gelde. 


§. 1. 


„Wegen des Pflanz-Geldes, fo bißhero von des 
„nen verfaufften und verfchendten Eichen erleget worden, 
„, wollen Wir e8 folgender Geſtalt gehalten wiſſen. Nem- 
„Lid, daß zukünfftig jeder Eich · Baum, er werde ver⸗ 
„kaufft, verfchende,. oder um dristen Theil oder halbe 
„Bezahlung verlaffen, dem Werth nach Pflicht · mäßig 
„taxiret, und ohne Unterſchied von jedem Thlr. des 
„Werths zwey Groſchen Pflanz- Geld, vermöge Unfers 
„unterm 2ten Junii 1719. ausgelaffenen Ediets bezahlet 
„werden ſolle.“ 


\ 


$. 2. 
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h. 272 

io folf diefes Stten « Geld TER OLE 
„zu Anlegung neuer Eichel- Kämpe angewendet wer- 
„den, worüber Wir jedesmahl fpecialiter verordnen wol« 
„fen. Auch muͤſſen Diejenige Derter, wo jünge Eichen. 
„und Buͤchen aus dem Kern auffchlagen, Wit der Huͤ⸗ 
„tung verfchonet, auch mit einem Zaun zu Abhaltung 
„des Wildes umzogen werden, bis das Vieh denen jun« 
gen Pflanzen feinen Schaden mehr thun kann, viel« 
‚weniger ſich jemand. unterjiehen, an dergleichen Derter 
„Gras abzumähen oder ** abzuſtreiffen.“ 


\ 


. . 


gite 12. 


Wenn, durch wen, und wie die Holz · Märkte ge» 
Yalten werden follen. 


. I, 

„Nachdem Wir vor gut und Unferm hohen Intereſſe 
„zutraͤglich befunden, die. Cammer und Forft - Aemter 
‚wiederum zu combiniren; So follen binführo. die Holz- 
„Redynungen gleidy denen Ames- Rechnungen zu Trini- 
„tatis geſchloſſen, und die Holz» Märkte angefangen 
„werden. Derjenige Ober- Forjt- Meijter und derjenige 
„Cammerrath, wenn in den ihm zugetheilten Yemtern 
„die Holz-Märdrte gehalten werden, muß, wo 
„moͤglich, denenfelben jedesmahl von Anfang biß zu Ende 
„mit beywohnen, und wenn der Ober- Forft-Meijter wegen 
anderer Königliher Verrichtungen nicht zugegen fern 
könnte, ‚fol der Camier- Rath nebſt dem Beamten 
„und — ae a... —— welchen es 
„wer 


\ 
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„der Ober -Forft« Meifter eommittiren wird, unſer Inter -· 
„eſſe in allem obſerviren, damit alles wohl examiniret, 
„die Rechnungen: von Beamten und Holz⸗ Schreiber _ 
z, deutlich geführet, ſtraffaͤllige abgehoͤret, und alle Vor⸗ 
„fallenheiten fo viel immer geſchehen kann, abgethan, oder 
„da ſolche bedenklich, davon entweder an Uns oder an 
„das Collegium zu anderweitiger Verfügung referiret 
Dal möge.‘ - 


a) Nach den beſondern TR 27 8. Febr. 1723. 
—UIV. I. II. no. III. Rgl. v. 19. Jun, 1749. $. 11: P. 166. 
O. IV. Auch ſollen die Juſtizbeamten denen Holzmaͤrk⸗ 
ten auf den zur Juſtizverwaltung combinirten Aemtern bei⸗ 
wohnen, und ſelbige ex officio abwarten, die Protocolle 
inſtruiren, vor deren Legalitaͤt ſtehen, und die Strafen 
nach Proportion des Verbrechens de Concert mit dem 
Oberforſtmeiſter und dem Oeconomie WBeamten feſtſetzen, 
MR. v. 24. Jan, 1771. Ferner iſt es eine weſentliche 
Pflicht der Forſtmeiſter, den Holzmaͤrkten beizuwohnen, 
da der Oberforſtmeiſter auf den Holzmaͤrkten die beſte 
Gelegenheit hat, mit denfelben über ale Forſtverbeſſe⸗ 
‚ zungsfachen u. f. w. vorläufige Ruͤckſprache zu nehmen, 
: - ynd dadurch mancherley Widerfprüchen und MWeitläuftigz 
keiten vorzubeugen, zumal diefelben die abgenommene Forſt⸗ 
rechnungen,. (melde die Forfifecretaire oder Forſt⸗ 
räthe den Revier s Forftbedienten abnehmen) ſowohl als 
die Strafregifter mit unterfchreiben muͤſſen. R. v. 26. 
Apr. 1793, 


£ 6. 2, 


„Denenjenigen, - welde beym Holz- Mardte 
etwas zu bezahlen haben, oder fonften dabey nöthig 
find, iſt der darzu gefegte Tag vorber durch gedruckte 
„Patente oder fonften befanne zu machen. Go follen 
Z dud) allemapl die Heyden befichtiget, und ob alle Aecker 
— „und 


t 
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‘und MWiefen richtig ausgemeffen und: werzinfee werden, 
„auch ob ſonſten zu Unferm Intereſſe noch einige Ver— 
„beſſerung bey dem Amte vorzunehmen ſey, genau un« 
„terſuchet, und demnaͤchſt davon referiret werden. MWo« . 
„vey Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt wollen, daß. 
denen Land⸗ Meſſern, wenn einige Vermeſſung an Aeckern 
„und Wieſen ihnen aufgetragen wird, ihnen dabey zu⸗ 

gleich nachdruͤcklich anbefohlen werde, die Grentzen dir 
ausgemeſſenen Stuͤcke mit Grentz -Huͤgeln oder Pfäh- 

Alen gehoͤrig zu vermahlen und zu bezeichnen. Wobey 
„beſagte Land - Meffer genau zu beobachten haben, daß 
fein Morgen mehr als 186, Quadrat - Nuthen,, und 
n jede Hufe nur 3% Morgen in ſich halten ſolle.“ 


Auf den Städef hen Holjmärften und Holzboͤfen ſoll den 
angenommenen Holjaufladern für ihre Mühe Fein Holz, 
ſondern Geld gegeben werden. V. ©, 19, Apr, 1723, 
= 1. 11. Anh. 1. ad Cap. 2. no. 21: 


er 


Titet 13. 


Von Htnns in Unſern Geheegen und Wildfuhren, item 
| yon Ziegen 


Gb 


| "Bei auch in Unfeen Geheegen ind Wild⸗ 

fuhren zum oͤfftern gute Weyde vorhanden, und da 

Pr hero nach Gelegenheit, jedoch denen Wildbahnen ohne 
„» Schaden, durch Einnehmung einiges Viches Uns einiger 
„Vortheil gejchaffee werden kann; So foll Unſer Ober- % 
rund Hof- Jäger» Meiſter, auch Cammer -. und Obet | 
„Forſt-Meiſter Durch die unter: ihnen ſtehenden Amts 
rund Sorit - - Bedienten dahin ſehen faffen, daß bierutiter 
KHofmannd Report; gie Fortis | * „nichts 
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„nichts negligiret und verabſaͤumet werde, wie denn die 
„Huͤtung in denen Heyden und Waͤldern ſo wohl an die 
„Unterthanen als Fleiſcher und Schlaͤchter jedesmahl auf 
„Sechs Jahr, jedody. anf vorherige Unſere Approbation, 
gegen ein gewiſſes verpaghter, und in denen Jaͤhrlichen 
„Stats eingeführet werden ſoll.“ / 


9. 2 


„Alle Da uerfchafften, fo von Alters ber Bester 
„Hafer von Unfere Tanger gegeben, wollen Wir zwar 
ferner bey der Wende, jedoch daß fie in Zufunfft ſtatt 
„des Hafers ein gewilles an Gelde erlegen, laſſen. 
‚Da aber darunter etliche auffer denen Bauerfchafften 
„von denen Scäfferenen oder fonjien mit Vieh aus 
„neuerbaueten Vorwerdern, mit auf Unfere Heyden und 
„Tanger treiben wollen, ſoll ihnen ſolches, bevor fie ſich 
„mit Unfern über das Forji- Wefen gefesten Befehlsha- 
bern wegen eines gewiſſen Wende - Geldes verglichen, 
n nicht verſtattet werden.“ 


$. 3. 

„Wie denn auch denen in den Aemtern befindlichen 
„Forſt -Bedienten Krafft dieſes inhibiret wird, von denen 
„Hirten keine An- oder Abzugs- Hammel zu fo— 
„dern, fondern fi) an denen gewöhnlichen Weyde— 
„Hammeln, nemlid) aus jedem Dorffe, wo es bisher ge= 
„braͤuchlich gewefen, jährlidy ein Stuͤck, begnügen laſſen.“ 

$, 4. 

„Hiernaͤchſt follen auch Unfere Beamte und Heyde- 

„Bediente fleißig acht haben, daß denen unterm 7. Febr. 
‚1685. 
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wr6gs. 17ten Junii 1690. und ı8fen Sept. 1705. im» 
„gleichen vom 27iten Movembr, 1719. (IV, L II. no. 
„37. 51. 70. 101.) wegen der Ziegen publicirten 
„Patenten unverbruͤchlich nachgelebet und darwider im 
„geringiten nicht gehandelt werde; (E. v. 24. Nov. 1794. 
„p. 2452. IX.) Allermaßen Wir denn die Huͤtung der» 
„felben in Unfern Heyden hiemit nochmahlen ernjtlich, 
„und bey Straffe der Eonfiscation verbiethen; Son— 
„ſten aber wohl gefcheben laſſen Fünnen, daß an denen 
„Drten, wo feine Holzungen vorhanden, und folche al« 
„, lein auf dem Felde gehütet werden, dergleichen Vieh 
„gebalten werde. 


Schonungen 


ſ. R. v. 30. Nov. 1773. und dle Inſtruction v. 1. Jun. 
1770, im Anhange no. 5, Wie bei Anlegung derſelben 
im Kienen-Waͤldern zu verfahren, enthält die V. v. 10. 
Gebr, und 18. Oct. 1787. die befonderen Grundfäge bei 
Anlagen zu Forfiverbefferungen, beſtimmt Das C. tom 12, 
Aug. 1788. nebft Nachtrage v. 24. Febr. 1791. Rgl. v. 
23. Apr 1796, P. 255. X. und C. den Nbtrich und Wie; 
deranban der Schlagholzdiſtricte betr. v. 4. Oct. 1799., 
welche im Anhange no. 8. 10— 13. aufgenommen find, 


und bepflanzte Gehege follen nicht behätet, Rgl. wo. 3. 
Det. und Dec v. 26. Nov. u. R. v. 29. Nov, 1754 
p- 691. 707. 710. J. jedoch ſoll durch Anlegung der. er; 
fen (A. 2% 8. I. XXI. 170 — 179) den Hütungsinters 
effenten nicht zu nahe getreten, und denfelben Dadurch 
die nöthige Weide nicht entzogen merden. R. v. 22. 
Febr. 1774 P- 94. V. d. ſ. auch Repertorium ©, 
387. und Fortſ. 3. bei Holzungsgerechtigkeit. Wie 
es mit Beſtrafung der Hirten, Schaͤfer oder Knechte und. 
deren Herrfchaften gehalten werden foll, menn in Königs 
lichen Gehegen und Echonungen gehüret wird, beftimme 
das Publ. v. 18. Sept, 1784 p 296, VII. R. v. ır, 
| & 2 - Jan. 
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San. 1790: P. 2853, VII. ©, 21. Gept. 1796.'P. 1498. 
X V. v. 22. Sun. 1800, f. no. 17. des Anhanges. Wie 
in Südpreußen dergleichen Contraventionen zu beſtra— 
fen, Decl. v. 9, Nov. 1799. N. 2. 156, XIV. 
A. L. R. I. XXI 180 — 186. 


Titel 14. 


Von Fiichereyen in denen Heyden. 


G. I. 


„Was die Uns’ zufichende Fifchereyen anbelan- 
„get, wollen Wir darüber gleichfalls gebuͤhrende Auf— 
„ſicht gebalten wiffen, und weder Unfern Amts - und 
„Forſt-Bedienten noch andern, wie fie aud) Nahmen 
n haben mögen, Darauf zu fifchen oder fich derfelben auf 
‚‚einigerley Weiſe zu bedienen, noch ein Accidens davon 
„zu nehmen verjlaften, immaßen derjenige, fo darüber 
‚betreten wird, des Fifcher- Zeuges verluftig, und über 
„dieſes noch) jedesmal in 10. Thlr. Straffe verfallen feyn 
„fol, wovon Wir den Denuncianten den gten Pfennig 
„gnaͤdigſt reichen lajjen wollen. Qragen anbey zu Unferer 
„Cammer und über dag Forſtweſen verordnete Befehlshabere- 
„das gnädigjte Vertrauen, fie werden diejenige Heege-Seen, 
„Teiche und DBrücher, welche Wir zu Unferm Hof- Lager 
„nicht bedürffen, zu Beförderung Unfers hohen Intereſſe 
‚von Zeit zu Zeit, fo gut fie Fönnen, verpachten, und die 
„Arrendatoren dahin anhalten, daß diefelbe fowohl, ale 
‚r diejenige, weldye Wir font, mit diefer Freyheit begna- 
„diget, Die Seich- Zeit, der Fiſcher Ordnung gemäß a), 
„wohl in adye nehmen, und ſich in derfelben des Fiſchens 


„enthalten, wie denn die darmwider Handelnde mit- dem 
„Block 
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„Block oder Spanifchen Mantel abgeitraffer werden, und 
„des Fifcherzeuges zugleich verluſtig feyn ſollen.“ | 
a) f, die Fifher:-Drdnungen v. 1551. v. 1574: von 
' 2690. v. 1711. IV. II, IV. no. 1..2, 7. 15. Vat. wegen 
verbotener Nachtfiſcherey v. 1668. no, 3. v. 1682. no. 6. 
mit Hamen, Wurfnegen und Wathen, v. 1670. no. 4: 
in der Raichzeit v. 1682, no. 6. Misbrauchs der klei⸗ 
nen Fifcherey, v. 1703. no. 9. des Flachſes, 
v 1707; — no, 19,.n0, 44. 


5. 2. 

„Ebenermaſſen wird auch das Fiſchen und Krebſen 
„mit Hamen und Waden, imgleichen mit bren⸗ 
„nenden Kiehne oder “andern Feuer bey nur gemeldter 
„Strafe verbothen, und foll der, fo darüber befroffen 
wird, ob er fchon Feinen Schaden gethan, dennoch mit 
„solcher Strafe beleget werden,‘ 

Edict v. 4. März 1705. IV. I. II. no, 69. 


Titel 15. 


Von Raden und Auskauffung der Aecer. 
(ſiehe auch Titel x. $. 1.) 

Ni 1. — 
„Wir befehlen Unſer Cammer und Forſt-Bedienten 
„gnaͤdigſt, wenn ſich in denen Heyden und Wildbahnen 
„einige Oerter befinden, welche zu Unſerm beſten zu Acker 
„oder Wieſewachs, ohne Nachtheil Unſerer Geheegen, 
„geraäumet werden koͤnnen, ſolche mir Unſerm VBormwif- 
„ſen, aufs beſte an den Meiſtbiethenden zu verpachten, 
„und das Geld zu Unſerer Cammer « — nie 


7 zu laſſen.“ 
Nach 
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Nah dem R. v. 235. Apr. 1770, follen die zur Schmaͤ⸗ 
lerung und Nachtheil der Forften gereichende Radungen 
den Beamten und Forftbedienten auf gewiſſe Zeit oder 
taufchtweife nicht geftattet werden. f. Erneuerte Verordnung 
v, 22. Jul, 1800. Fit. 3. $. 10, no, 17, im Anhange. 


=: 2. 


„Daferne ſich auch etliche Unferer Forſt Bebienten 
„unterflanden haben ‚möchten, neue Rade-$änder 
in Unfern Heyden und Feldern zu maden, oder Ader 
„von den Bauern zu Fauffen, wodurd; Unfere Untertha⸗ 
„nen befchweret, und Linfere Dienfte bintenan gefeget 
"und verfäumet werden, als foll das letztere hiemit gänz- 
„lidy verbothen fenn, Die neu geradete Yeder und Wie 
„fen aber entweder zu Unfern Aemtern und Vorwerckern 
„geleget, oder durch einen Landmeſſer gemeffen, nad 
„Morgen - Zahl, als jeden Morgen wie obgemelder zu 
„ı80. Quadrat » Ruthen eingetheilet, und per Licita- 
„tionem an den Meiltbiethenden überlaffen, den Hey» 
„der Dedienten aber nicht mehr an Ader und 
„Wieſewachs, als von Uns zu ihrem Dienjt geleget 
„iſt, weshalb mit naͤchſten eine proportionirlide Ein- 
„theilung gemachet werden foll, ohne Entgeld gelajfen 
‚werden. Worauf die gefeste Befehlshabere genau 
„Aufſicht zu halten, und anbey nicht zu geitatten, daß 
fie Unfere Unterthbanen, wie von. einigen wohl zu geſche— 
ben pfleget, zu Beitellung ihrer Aecker anjirengen und 
gebrauchen, fondern ſolches durch ihr Geſpann verrich« 
„ten laſſen, und zwar bey Strafe des Karrens auf der 
„Veſtung Zeit Lebens, wer Darwider handeln wird,’ 


$. 3. 
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g. 3. | 
„Immaffen denn auch einem jeden bemeldten Forft- 

nDBedienten eine gewiffe Anzahl Vieh-Weyde frey 
nzu halten gefeget, von -den übrigen aber Das gewöhn- 
„lie Wende » Geld, oder den Umjtänden nach, der 
„gewoͤhnliche Wende - Hafer, entrichtet, Das Vieh aud) 
„vor den gemeinen Hirten, woferne der Forftbediente 
„nicht allein in der Heyde wohnet , mit getrieben werden | 

„soll; Unfern Beamten aber wird auf den Henden- 
„Acker zu räumen oder Vieh daſelbſt zu halten, gäng- 
„lich unterfage. Wenn auch auf Heyde- Laͤndern 
„oder Unfern Unterthanen zugehoͤrigen bewachfe- 
‚nen Aeckern einiges Bau-Nutz -oder Brenn» Holz 
„vorhanden, und diefelbe forhane Aecker, welche bißhero 
„als Heyde confideriret worden, hinmwieder räumen mwol- 
„ten, follen dieſelbe fi bey Unfer Sammer, Ober- und 
„Hof⸗Jaͤgermeiſter auch Ober - Forftmeijter vorher ge— 
„buͤhrend melden, welche die verwachſene Oerter in Aus 
„genſchein nehmen, und fodann ‚uns berichten ſollen, ob. 
pres wegen des Mugbaren Holzes ihnen zugelaffen wer- 
„den Fönne, dieſelbe hinwiederum zu räumen, da Wir 
„denn Unfere gnädigite Reſolution ertheilen, und vorbes 
„ro Beranjtaltung machen wollen, daß alles Eichen auch 
„Kiehnen Bau = und Brennholz denen Forft » Bedienten 
„zu Unferm Beſten entweder. verfauffte oder zu -Unfern 
„hieſigen Holz- Märkten, gegen Erlegung der Transport 
„Koſten, anbero geliefert, dasjenige aber fo Wir nicht 
„nutzen Fünnen, ihnen zu ihrer Ergoͤtzlichkeit gelaffen 
werde.“ 


Dieſe geſetzliche Borſcheift iR durch das Def v. 8. Aug. 
1759. dahin: 
| I) Daß, 
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1) Daß, wenn ganze mit Holz bewachſene, Er, Königlichen 
Majeftät zugehörige Heyde Reviere, die den Untertha; 

nen eingegeben, geräumt erden, dieſes Holz vers 
kauft, und zue Köni-l. Holz: Magazin ; Caffe — 
net werden muß; dahingegen aber, wenn 


2) Holz auf. derer Untertanen Aecker, fo fie in Cultur 
haben, und wovon fie Contributlon entrichten, borbans 
den, der Nuben von Diefem auf ihren coutribuablen 
Aeckern befindlichen Holze ihnen nur unter nachſtehenden 
Bedingungen gelaſſen werden ſoll: 


a) Das vorhandene Bauholz muß nicht verkauft, fons 


dern zur Erhaltung der Untertanen: Gebäude vers 
wendet, und | 


b) der Verkauf deffelben nur alsdann verftattet, wenn 
die Gebäude feiner Reparatur bedürfen, und dag 
Holz gleichwohl in Gefahr ift, abflammig und un— 
brauchbar zu werden; 


c) der Verkauf des Brennholzes aber gar nicht erlaube. | 
werden , es fey Denn, Daß fo viel Hol; vorhanden, 


daß die Unterthanen folches nicht ſelbſt couſumiren 
koͤnnen. 


declariret worden. Es fol dieſes Regulativ ⸗ Kefcript aber 
nur von folhen Fällen verfianden werden, mo die Poſſeſſion 
beftritten, zweifelhaft und nicht erweislich iſt; mo die Forſt⸗ 
aͤmter aber in einem langjährigen erweislichen Beſitzſtande 
ungefföhre bisher geivefen, darauf fol diefes Regulativ zum 
unftreitigen Nachtheile des Königlichen Forſt-Intereſſe 
nicht ertendiret werden, R. v. 6. Febr, 1782. f. v. Lamotte 
pr. Beiträge zur C. W. Tb. 1. ©. 171. ©. 177. und das 
im Repert. ©; 132. angeführte Prajudicium. 


„Wie denn auch die Made» $änder nicht mehr 
„ungemeſſen ausgethban, fondern allemahl nah Morgen 
„Zahl, den Morgen zu 180. Ruthen gerechnet, einge= 

„theilet, und ſolchen Leuten uͤberlaſſen werben ſollen, 
„welche 
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„welche die darauf geſetzte Pacht richtig abliefern, "und 
‚Feine Reſte auffchwellen laffen; Und iſt über ſothane 
„Vermiethung der $änder allemahf cin Eontract-auf ge» 
wife Jahre von Unſerer Cammer zu ertheilen, und das 
„dafür einfommende Geld in Unſere Amts» Rechnung 
„gehörig in Einnahme zu bringen,‘ 


Titel ı6, 


Don Deuten, Zeidlern, Theer- Brennern und Kohlen · 
Schwehlern, | 


9. 1. 


„Dieſenige, fo auf Unfern Heyden zeideln a), ſollen 
„auſſer denen zugedeckten Toͤpffen, mit welchen fie 
„auf das allerbehutſamſte umzugehen haben, auf und von 
„der Heyde Fein Feuer führen; wuͤrde aber einer darwi— 
„der handeln, welcher auſſerhalb des Topffes irgendswo 
„etwas liegen lieſſe, ob es gleich keinen Schaden thäte, 
„der fol 2, Thlr. und nad Befinden ein mehrers zur 
„Straffe erlegen, und den Denuncianten der Ate, — 
„davon zugewandt werden.“ * 
Weshalb die — wenn fie die Bienen — den 

Heiden oder ſonſt in die Waͤlder bringen, wo ſie Nah— 
rung haben, von den Jagdbedienten nicht abgewieſen, ih⸗ 
nen auch fein Biergeld abgefordert werden fol, Dorf— 
Ordnung v. 16. Dec. 1702. $, 35. V. III. I. no. 32. es 
ſoll den Bienenbeſitzern vielmehr geſtattet ſeyn, im Fruͤh— 
jahr in oder nahe an die Heiden ihre Bienen gleichſam 
in die Weide zu bringen, wenn fie für jeden Stock 3Gr. 
. bezahlen wollen. R. v. 8. Zul. 1795. für das Fuͤrſtenthum 
‚Minden, Gr. Ravensberg, Tecklenburg und Lingen, 
p. 7. en 1735. $. 36. 735. I. u a. $. 74. der — 
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für Die Landraͤthe der Neumark, v. 21. 1. Jun, 1766. S. 
223. Dep. Fortſ. 2. 
a. L. R. J. IX. 119 — 126. 


9. 2. 


„Nicht weniger muͤſſen auch Unſere Forſt-Bediente | 
„auf die in Heyden befindlide Balfen- Hauer, Stab» 
„Schläger, Theer- und Potaſch » Schwehler, imglei- 
„sen Kohlbrenner fleißig Uufjiche haben, und felbige 
dahin anmeifen, daß jie ihre Handthierung mit aller 
„Fuͤrſichtigkeit betreiben, bey trockener Sommers» Zeit 
„und groffer Hige gar Fein Feuer, fowohl zu Machung 
„der Aſche als aud) Kohlen anlegen, fondern, nur im 
„Fruͤh-Jahr und KHerbitzeiten fih deſſen gebrauchen, 
„damit Uns durch ihre Unachtfamfeit Fein Schade zuge» 
„füget werde. Wenn aber Feuer, da Gott vor fen, in 
den Heyden entitehen follte, haben ſich Diefelbe bey Zehen 
Thaler Straffe dabey einzufinden, und ſolches loͤſchen 
„zu helffen.“ 


Edict w. das borhafte Sprengen der Theeroͤfen, v. 25 Abr. 
1724. IV. I. II. no, 110. 


h. 3. Ä 

„Beil Wir auch mißfällig vernehmen müffen, daß 
„ſich einige Unferer Untertlyanen,. fonderlidy ohnweit Derlin, 
fo fehr auf das Kohlen ſchwehlen geleget, daß fie aud) ihre 
„vornehmſte Handthierung und Ackerbau Darüber hintenan« 
„geſetzet, uͤberdem auch Unfere Heyden durch das Koh- 
„ten ſchwehlen fehr angegriffen worden; So wollen 
„Wir ſolches hinfünftig ihnen niche mehr geftatten, fon- 
„dern befehlen Unfern Beamten und Forjibedienten hiemit 


„gvadigſ jedoch ernſtlich, genaue Aufſicht zu haben, daß 
‚der 
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„denenſelben nur an ſolchen Holze, welches zum Bau un⸗ 
„tuͤchtig, gewiſſe Zahle von Mieler Hauffen gegeben, dieſe 
Anzahl aber nicht uͤberſchritten werde,’ 


E. wegen der bei dem Kohlenfchtwelen von den Kohlenſchwe— 
lern und Forfbedienten zu gebraudenden Vorfiht, vom 
14. May 1738. p- 150. C. I. V. wie es mit dem Hol - 
ſchlag zu Kohlen und Köhlerenen bey den Königlichen Huͤt— 
tens und Hammerwerken gehalten werden foll, v. 18. a 
1779. p- 1422. V]. 


X. 2, R. I. VIII. 90. u. Pröj. N. B. XI. ©. 95. Publ. wegen 
Anlegung neuer u. Verlegung alter Glashütten, v. 2. Det. 
1799. 


Titel 17. | 
Bom Potafche fieden und Wende» Afche ſchmelzen. 


gr 

„Weil Wir wahrgenommen, daß in einigen Un- 
‚fern entlegenen Heyden, infonderheit denen Schoͤnebeck- 
„, Örimnig + Zehdenick · und Zechlinſchen viel Lagerholz 
„ verderben und umfommen muß, weil es wegen der Ferne 
„nicht zu nugen; als befehlen Wir Unferer Cammer 
„gnaͤdigſt zu veranjtalten, daß gewiffe Potafh - Gies: 
„Der angefeget werden, die Uns die Por- und 
„Weyde « Aſche um gewiffes Macherlohn liefern müffen.’ 


2 


„Da Wir auf Unfern Glas» Hütten gnädigft conce- 
diret haben, die benöthigte Afche zum Behuff des Gla- 
„ſes in denen Heyden ſchwehlen zu laſſen, folches aber 
„, bishero unordentlich tractitet worden, fo wollen Wir, 
„daß ermeldte Glas » Kürten nicht einen jeden ohne Un- 

| „ter= 
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„terſchied, fondern Durch gemiffe dazu beſtellte Leute 
„in denen Heyden von dem fagerholz ſchwehlen laſſen 
„sollen, melde doch dahin fehen muͤſſen, daß alle Vor⸗ 
„ſichtigkeit dabey gebraucher werde, Damit in den Heyden 
fein Schade gefchehe, | ‚wiprigenfalls fie dafür. baftten 
„ſollen.“ 


gitet IB. 


Von den Schneide Muͤhlen und wie es mit ——— 
und Abſchneidung der Bloͤcke zu halten. 


6. 1. 


| „Weil Wir vor gut anfehen, daß die Schneide 
„Mühlen, deren. Mugungen bisher ſteigend und. fal« 
„lend geweſen, auf gewiffe Jährliche Fira oder Padık« 
„Geld gefegee, mit denen -Müllern zu dem Ende Con— 
„traete aufgerichtet und alle Sechs Jahre renoviret wer- 
„den; Als hat die Cammer und die Ober - Forſtmeiſtere 
„mit denen auf Adminiſtration geſtandenen Muͤhlen fo« 
„wohl als mit denjenigen, welche nach ihren Verſchrei— 
„bungen oder Privilegien die Sagebloͤcke um den halben 
„Schnitt bekommen, es alſo einzurichten, Unſer Intereſſe 
„auch dabey nach Moͤglichkeit zu ſuchen und dieſe Ein- 
„kuͤnffte ſodann im Forſt Etat Jaͤhrlich mie anzuſetzen.“ 


| 6. 2. 
„Und obwohl zeithero einigen Schneide- Mül- 
‚lern die Schwarten abgenommen, und vor jeden Schnitt 
derfelben Ein Pfennig gereichet worden: So foll doch 
„damit fernerhin nicht continuiret, ſondern denen Muͤl⸗ 
* ‚lern die Schwarten gelaffen, und —2 fein Geld da- 
für gereicyet werden.” 


$. 3. 


a z 7 
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„Gleichwie Wir auch bisher erfahren , daß auf den 
„Schneide - Mühlen groffe Mißbraͤuche, Uneterfchleiffe 
rund Diebereyen vorgegangen, dergejtalt, da Wir zum 
‚röfftern nicht einmahl die Bloͤcke, fo darauf geſchnitten 
„worden, ‚bezahle bekommen, ſondern an ſtatt des vers 
„meinten Nutzens nur Schaden dabey gehabt; Ueberdem 
auch viele Bloͤcke, fo aus Unſern Heyden geſtohlen oder 
„Unſern Unterthanen zu Repgrirung ihrer Gebaͤude gege⸗ 
„ben, dahin gebracht und abgeſchnitten werden: Wir 
„aber ſolchen Unfug weiter nachzuſehen keinesweges ge- 
„williget ſeyn. Als ſetzen, ordnen, wollen, und befeh- 
„len Wir hiemit allergnaͤdigſt und ernſtlich, daß hinfuͤhro 
„alle Schneide» Müller, fie ſeyn unter Unſern 
„Aemtern oder Ritterſchafft, Staͤdten und Landſaſſen be» 
legen, in Eydes- Pflicht genommen werden, daß 
„ſie von Niemand, er ſey Fremd oder Einheimiſch einen 
„Block vor der Mühle annehmen wollen, es habe denn 
„derjenige, fo foldyen überbradyt, durch ein glaubhafftes 
„Atteſt von denjenigen : Beamten und Forjibedienten. 
‚oder anderer Herrfchafften, allwo der Bloc gehauen 
„und geholet, verificiret, daß es Damit feine Richtigkeit 
„habe, und der Block Niemanden entwendet worden, 
welche Scheine jedesmahl von denen Muͤllern auf dem 
"7, Holzmardt- übergeben und mit denen Rechnungen con« 
ı feriret werden müffen. 


Auch ift die Forffordnung für Pommern v. 24. Dec. 1777. 
p- 1057. Vl. ad Tit. 8. $ 1. durch das Publ, v. 29. Det, 
1800.” p. 315% X. dahin declaricet, Daß jever Schneide—⸗ 
Muͤller und deſſen Burſche in Eidespflicht genommen, kein 


Stuͤck Holz, ohne daß ſolches mit dem u Forſt⸗ 
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oder adlihen Hammer angefhlagen, und mit einem glaubs 
würdigen Attefte verfehen, annehmen; noch weniger abfehneis 
den; der erftere ferner ein Schneideregifter führen fell; vie 
‚4 ESchneidemuͤhlen und Regiſter von den Forſtbedienten monat⸗ 
lich zu revidiren, und daß kein Koͤniglicher Fodſtbedienter 
bei 10 Thlr. Strafe einen Saͤgeblock oder Schneideholz ohne 
folhen anzufchlagen, verabfolgen laffen foll, nach welchen Vor⸗ 
ſchriften ſich auch Privat s Gutsbefiger zu achten haben, 


$. 4 


„Woferne nun jemand von denen Schneide - Müllern 
„darwider handeln und. einen Block ohne dergleichen 
„Schein vor die Mühle annehmen würde, derſelbe foll 
„nach den unterm 24. Junii 1712. (IV. L IL no. gr.) 
„‚publieirten Edicten vor jeden Blod in 55. Thlr. Straffe, 
„als wohin Wir forhanes Edict krafft dieſes ertendiree 
‚haben wollen, ‚verfallen feyn, mie auch das Holz con- 
„fisciret, und derjenige, fo ſolches überbradht, insbe 
„ſondere dafuͤr geſtrafft werden, und ſollen von dieſen 
„55: Thlr. Straffe 5. Thlr. dem Denuncianten zur Er- 
„goͤtzlichkeit gereichet die — 50. Thlr. aber Uns be= 
„rechnet werden.“ 


Ein Schneidemuͤller, welcher einen Saͤgeblock ohne Atteſt 
des Forſtbedienten abſchneidet oder entwendet, ſoll fuͤr jeden 
Block mit Einmonatlicher Feſtungsſtrafe belegt werden, und 
dem Denuncianten für jeden Block 5 Thlr. zu erlegen fchul: 
dig ſeyn. Publ. v. 23. Dec, 1766, p- 622. IV. 


Titel 
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Titel 19. 


Von Berechnung und Einbringung der Holz- und Mail» 
' Gelder au): andern Fort -Revenuͤen. 


m 


„Mir denen aus Unfern Forſten einfommenden FEN 
„lichen Revenuͤen foll es dergeftalt gehalten werden, daß, 


„was die groſſe Pojten, fo Die Kauffleure vor empfange - 


„nes Holz bezahlen, betrifft, ſolche fogleich nach) der 
„ihnen davon zugefertigten Rechnung’ an Unſere Cam- 
„mer-Renthey bezahlet, und die darüber erhaltene Qui- 
„tung fodann Unfern Beamten ſtatt baaren Geldes 
„ertradiret, Die Kauffleute aber hingegen von den Ber 
—— quititret werden füllen.’ 


$. 2. 


„Gleichergeſtalt ſollen auch die bey der Auspfeh- 
„mung der Maſt · Schweine eingekommene Gelder, Unfe- 
„rer deshalb ertheilten Verordnung gemäß, ben der Aus— 
„pfehme überzähler, fofort eingepader, verfiegelt und zu 
„vorgedachter Unferer Sammer » Nenchey , gegen Quitung, 
abgeliefert werden. ’ 


$. 3. 


„Beil aber auch an den meilten Orten faft täglich 
„einige: Kleinigfeiten an Forft-Gefällen einge 
„‚mommen werden. Go find Wir zwar zufrieden, daß fol- 
„che Umfere Beamte, weil ohne dies ein jeder wegen ber 
„ Umts-Revenüen genugfame Eaution beftellet, fo lange in 
„Verwahcung behalten ‚ bis fo viel einkommt, daß ſolches 

„ab- 
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„abzuliefern die Muͤhe belohnet. Es muͤſſen aber dieſelbige 
„wenigſtens alle Quartale mit denen entlegenen Forſtbe— 
„dienten, welche ſothane Kleinigkeiten eincafjiren , ſich be— 
„rechnen, die Gelder abfordern, davon einen Extract ma- 
„Sen, und foldhen nebjt den Geldern zur Cammer ein- 
„ſchicken, immaffen die Cammer feinem Veamten über 
„320 Thlr. ereditiren foll, zu welchem Ende alle Duat- 
"tale richtige Rechnung mit ihnen gehalten, und das Geld 
„abgefordert werden muß, angefehen, wenn bierunter et- 
was verfäumet werden, und Uns zum Schaden gereichen 
„ſollte, Wir ſolches von ihnen fordern wollen,’ 


Titet 20. 


Von Beuer · Shaden er den TR: 


N 


. L, 


„Sebiethen und verordnen Wir, daß Niemand, er 
„fen wer er tolle, einiges Feuer, weder im Walde noch auf 
dem Felde, wo Holzungen anfloßen, machen, oder des 
vorgedachten Nachtfiſchens und Krebſens mit Feuer, im- 
„gleichen des Tobackſchmauchens, bey trockener Sommers- 
„Zeit, in denen Heyden, bey Unſerer hoͤchſten Ungnade und 
„bey Vermeidung zehn-jährigen Karrens auf der 
„Veſtung auch nad) Befinden bärterer $eibes- und $e- 
„bens - Straffe gebraud)en follen; Und befehlen zugleich 
„len Unfern vorbenannten Bediehten, inſonderheit aber 
„denen, welche Wir zur Aufficht Unferer Heyden. und Hol 
„zungen befiellet, und beitellen laſſen, hiemit gnädigft je» 
„doch ernſtlich, daß fie ſamt und fonders ein wachendes 
„Auge Darauf haben, aud) ein jeder an feinem Orte fteiff 
„und. fefte darüber * fell, damis diefer Unferer Ber- 

„ord;· 


8 
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ordnung überall gehorfamft moͤge nachgelebet und alle 
„Feuer· Schaden nad) Moͤglichkeit verhuͤtet werden.“ ee 
85. 5. 4. er 
Sollte aber einer oder ander aus dringender Noth 
„eine verwachſene Wieſe anſtecken und das alte Werfft und 
Sttauch ausbre nnen, oder auf dem- Felde: aud) um 
„das Land zu reinigen Feuer anlegen muͤſſen, fo foll- doch 
„ſolches mie Vorbewußt, Willen und Genehmhaltung 
der Obrigkeit, aud in Beyſeyn der Forſtbediente deſ⸗ 
ſelben Orts geſchehen, Vie es denn cher nicht als Ley fie 
lem Wetter, und da man keines Windes zu befahren, ver · 
„ſtatten, auch ehe das Anſteckengeſchiehet, die Oerter, | 
y welche angeſtecket werden ſollen, ‚mit einen breiten Steig, En 
damit Das Feuer nicht überlauffen koͤnne, befchippen, zu 
den Ende au). genugfame Leute mit Schippsn, Spa 
„den, Aexten, und andern nöthigen Zeuge bey der Hand 
„haben fol, damit wenn Das Feuer. wider Vermuthen 
„überhand nehmen wollte, demjelben in Zeiten gewehret 
werben koͤnne. Wie, denn auch foldje Leute nicht eber 
„vom: Drande gehen follen, bis alles gaͤntzlich ausge« 
Ä „loſchet iſt, und ſolchergeſtalt allen: beſorglichen Schaden 
„vorgebeuget worden; Wuͤrde auch jemand ſich freventlis 
cher Weiſe unterſtehen, unangefager der. Obrigkeit und 
"denen Forjibedienten, - feine Wieſen und Aecker dennoch⸗ 
ꝓanzuſtecken, fo ſoll derjenige nach Befinden mit empfinde» 
„licher Seibes- Strafe beleget werden, obgleih denen Rach⸗ 
baren. dadutch fein Schade zugewachſen ſeyn moͤchte.“ 
F J 9. 8. u = 
s „Inſonderheit fellen die Schäfer und andere Knechte, 
„item die Hirten, oder wer ihnen nur Anleitung dazu ge⸗ 
VOoffmanns Kepart, zie Foril. — 9 „ge⸗ 


* 
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„geben, auch wohl gar am Leben geſtraſt werden wenn 
„ſie ſich unterffehen würden, Die Heyden um der Hü- 
„tung und des Grafes willen vorſetzlich anzuſtecken, 
rund fol demjenigen, der dergleichen Freveler nahmhafftig 
„machen wird, alles des darwider handelnden Schaͤfers 
„oder Hirten Schaafe und ander Vieh zum Recompens ge= 
‚ngeben Werben.” 


9% 


„Und da infonderheit hiebevor die Hirten fomopl in 
„denen Heyden als aud) auf denen Feldern in die Bau— 
„me Feuer gemachet, daraus groffer Schade entſtan⸗ 
„den: fo foll ihnen nunmehro ſolches bey Strafe vier jäh- 
‘rigen Karrens auf der Veltung oder anderer ge 
Leibes « Strafe sänglih verbotben fen.’ 


9. 5 


PR 


Da auch an einigen Orten in der Heyde ein Brand 
„entſtehen follte, fol man ſchlechterdings bey denen Schaͤ⸗ 
fern und Hirten, weldye auf Denen Durd) das Feuer 
„beſchaͤdigten Heyden huͤten, mie auch bey den 
„Dorffſchaften und Gemeinden, welche an ſolchem Orte, 
„wo das Feuer entjianden, die Wende gebraudyen, ver- 
„bleiben, und follen fie fäntlid nach genugfamer Erwä- 
„gung der Umſtaͤnde des erlittenen Schadens wegen zur 
„ Berantwortung gezogen werden. Immaſſen fie fi) denn 
„auch der Wende auf 5 Jahr lang bey ſchwerer Strafe 
„enthalten follen, es fey Dann, daß der Thaͤter immittelſt 
„ausgemacht worden,‘ 


9. — 
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* Da — dennoch wider alles Vermuthen in — 
„Unſern Heyden und Wäldern, welches tod Gott gnaͤdig 


„verhuͤten wolle, ein Feuer aufgienge, fo fol allen und 


„jeden Unfern Bürgern und Bauren, fo die Hüt= und 


„Holzung auf Unfern Heyden haben, oder ſonſt auf 2 
„Meilen daran wohnen, ben empfintiider Strafe hiers 
„durch geborhen ſeyn, daß fie. von Stund an, wenn fie das 
„Feuet anfichtig werden, zu Sturm ſchlagen, und die Ges 


gr meine zufammen bringen, damit fie dem Feuer, weil es 
‚ein gemeiner fand» Exhade it, auch ungefordert zu lauf⸗ 
„sen, und loͤſchen helfen, es follen aber zu. foldyer Arbeit 
feine Kinder, fondern erwachſene Mannsleute geſchicket 
„werden, wie fie denn auch ihrem nähejien Nachbar ſolches 
„anzuzeigen haben. Wuͤrden aber dieſenigen, ſo die Huͤt⸗ 
„und Holzungen auf den Heyden haben, ſolches Feuer ſe— 
„hen und daſſelbe zu loͤſchen vorerzehlter maſſen ſich nicht 
„anſchicken, noch ſolches ihren Nachbaren ankuͤndigen, 


„oder da es ihnen angezeiget würde, dennoch ungeborfamlich 


„ausbleiben, follen diefelbe deswegen der Hüt+ und Hol 


„zung Fuͤnff Jahr lang verluſtig ſeyn, und ſich derſelben die 


„Zeit über gaͤntzlich enthalten, das Weyde -Geld aber. oder 
„was fie ſtatt des bisherigen Weyde- Hafers oder vor das 
„Holz hohlen, an Oelde zu entrichten haben, dennoch zu 


geben ſchuldig und gehalten ſeyn, und foll überdem ein 


„jeder ausbleibender Unterthan 6 Stunden den Spanifchen 
„Mantel tragen oder in Stod geipannet werden, Dieje⸗ 
„nigen aber, fo nicht Hürung oder Holz- Mieche haben, 
„und ebenfalls gleich den andern zurüc geblieben, und dent 
„Feuer nicht zugelauffen, auch ihren hädyten Feld - Nach⸗ 


nbarn es nicht angekuͤndiget, ſollen nach Befinden des 


ä „S * 


%. 
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‚Schadens derüber -angefehen werden. Mie dann nicht 
weniger aud) derjenige, fo darum gewußt oder wohl gar 
„das Feuer angeleget ‚ wenn er deilen zu überführen ‚an 
„Leib und Leben nad) Befinden gejiraffer, dieſer Unfer Ber- 
„ordnung aber in allen Stüden liricte —— werden 
Fr fol. ‘4 ‘ 


€.-v. 28. Apr. 1723. V. III. no. 37, v. 22, Jun. 1726. 
10. 127. Decl, v. 20, Oct. 1742: p- 81. C. 11. v. 20, Sept. 

1742. c.1. V. v. 8. Jul. 1744. p. 191. C. II. Decl. v. 19. 
San. 1764. p. 361. 11. für Weftpreußen €, v. 27. Jun, 
1737. p. 1815 V.e. Oftfriesland v. 11. May 1779. p. 
1555. VI. 


Sin dem Publ. der Neumärffhen Kr. u. D C. v. 13. 
May 1762. u. 4. Aug. 1787. find Die gegen das Feueran⸗ 
machen in den Forſten und andere Feuerſchaͤden in den 
Heiden in dieſem Titel der Forſt-Ordnung feſtgeſetzten Ders 
bote und Rettungsdorſchriften dahin erneuert. worden; daß, 
wenn Feuer in Königlichen oder auch adelichen und andern 
Privarforften eutſtehen folte, in allen Städien, Dörfern 
und Solonien, welche, von der Brandſtelle abzurechnen, im 
der Entfernung einer Meile und näher liegen, fo bald als 
die Einwohner das Feuer gewahr werden, oder davon Nachs 
richt erhaften, auf DVeranlaffung der Obrigkeit in den Staͤd⸗ 
ten, in den Dörfern und Colonien aber Durch den Schulzen 
oder.die Dorfgerichte zu Sturm gefohlagen oder font Feuers 
lem gemacht werden muß, ohne die geringite Verzögerung 
aus jedem Haufe in den Städten, und ays jedem Hofe in 
den Dörfern ein ertvachfeyer mir Schippen oder Spaven 
und Art verfehener Maım, wenn der Wirth nieht “felbft 
fommen will oder fann, zu der Brandficlle auf dag eiligfte 

- Dingeichickt werde, und ein jeder nach der Anweiſung des 
Forſtbedienten oder der Dbrigfeit des Orts, wo der Brand 
entiianden, zum Löfchen, Geabenzichen, Durchhacken und 
andern NRettungemitteln Hand anlegen und behuͤlflich feon, 
auch nicht eber Davon gehen fol, als bie das Feuer völlig 


geldſchet, oder doch wenigſtens deſſen weitere Ausbreitung 
mit 


\ 
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„mit, — Sicherheit gefteuert — und die Forſt⸗ 


bediente oder die Obrigkeit, welche bey ſolchem Brande die 
Loͤſchungsanſtalten machen, einen Jeden wieder nach Hauſe 


entlaſſen; daß von dieſer Verbindlichkeit ſich Niemand ohne 
Ausnahme in den Staͤdten, Colonien und Doͤrfern, die in 


der Entfernung von einer Meile und näher vom der Brand⸗ 
fielle ablirgen, loszählen, jedoch) zu ‚mehrerer Anfmunterung 
und Thätigfeit die bei dem Heidefeuer zuerft ſich einfindende 


- und fleißig ſich bezeigende Gemeinde: zur Ergöglichkeit eine . 


Tonne Bier ohnentgeltlich erhalten ſoll. 


Bei dem Loͤſchen ſelbſt, wenn nur dag Untere or oder Heis 
defraut brennt, müffen gegen den Wind 500 Schritt vom 
Feuer entfernet, Graben gemacht, ımd mit Der ausgeworfe⸗ 
nen Erde Das Feuer bedecfet oder gedämpft, auch mit Zafs 
fen ausgefchlasen, im Fall aber zugleih auch: das habe 
Holz brenner, .müffen die Bäume von der Geſtell ; Stäte, 


worinn das Feuer if, nach der einen Seite uingepahen wer⸗ 


den. 


ſ. Erneuerte Verordnung v. 28. Jun. — no. 27. im Ana » 
veps⸗. aa 


Titel 21. 


Von Pfluͤgung der Wildbahn und Kufrlumung d der 


Wege, 


— — 
„Nachdem Uns auch durch Feuer in denen Heyden 


„ſehr groſſer Schaden zugefuͤget worden, welches denn 
„hauptſaͤchlich mit daher ruͤhret, daß die Wildbahnen nicht 


nu rechter Zeit gepflüget, noch die wuͤſten Wege aufgeräu- 


„met worden; als ſollen Diejenigen Dorffſchafften, fo von 


„Alters ber ſolches ohne Entgelt zu thun ſchuldig gewefen, 


„auf Unfers Ober-Forft-Meijters, Land-Jaͤgers oder Heyde⸗ 


„reuters et allemahl jo offt es begehret wird, jich 


„bey 
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„bey Vermeidung willkuͤhrlichet Strafe dazu wilig, ein« 
ufinden.“ 


Kite 22, 


Von — Jagen und Schieſſen, auch andern Ein. 
griffen und wie foldyes zu beſtrafen. 


6, 1. 


„Es ſol Niemanden, er fen rem oder Einkeiniifä, 
zugelaſſen ſeyn, auf Unſern Heyden und Wäaͤldern, viel 
gr weniger in Unfern Wildfuhren und Geheegen ſich einer 
„Gerechtigkeit mit Jagen, Schieſſen, Hetzen, Huͤtungen, 

„Trifften, Fiſchereyen, Bienen ſetzen, Graͤſerey, Abhau—⸗ 
grund Wegführung aüch Ausrahdung Des Holzes oder wie 
„es ſonſt Nahmen haben mag, anmoſfe n, und haben Une 
„ſere geſamte Heyde-Bediente jedes Orts und fo weit 
„ſich eines jeden Revier erſtrecket, gebührend Achtung zu 
„geben, aud alle dergleichen Eingriffe vor ihre Perfon 
„ſelbſt zu vermeiden, hingegen allemahl, fo. offt fie etwas, 
„ſo Uns bierunter nachtheilig feyn moͤgte, finden, ſolches 
„an ihre Vorgefegte zu berichten. Welches fie denn aud), 
„wenn jemand mit einer Flinte oder Büchfe 
„auſſerhalb der Straſſe oder gemeinen Wege in Unfern 
„Geheegen betroffen würde, ‚gebührend zu obferviren, 
„solches Gewehr auch fogleich ohne Unterjcheid und AUnfes 
ben der Perfon hinweg zu nehmen, a) und in Die König 
nftche naͤchſte Gerichte zu dringen, wegen der Bellrafung 
„aber nähern Beſchelds zu gewarten haben,’ 


3) Auch follen nah dem N. v. 5. Febr, 1799. die den Wilds 

dieben und Jagdcontravenienten von den Korfibedienten des 

Neviers abgenoinmenen Gewehre den letztern zur Belohnung 
deren Vigilanz eigenthuͤmlich Be u werden, 


9. 2. 





| Erfter Anhang. | 343, 


* 
9. 2. | 
+ 


„Würde fidh aber einer oder mehr freventlicher Weiſe 
„unterſtehen, in Unſern Heyden, Wildbahnen und andern | 
„Geheegen dem Wildpret nachzutrachten, foldyes zu ſchieſ⸗ 
„ſen, zu hetzen, oder zu fangen, ſo ſollen Unſere Forſt· Be⸗ | 
| „diente und Unterthanen nach denen unterm 15. Nov. 
41672. und i2 Sun. 1684. (IV. I. IL. no. 34.) bereits 
z publicirten Mandaten einen foldyer Verbrecher ſogleich in 
„das nädyite Amt zur Hafft zu bringen fuchen, und da 
„ſolches ohne Lebens ·Gefahr nicht. geſchehen Pönnte, dere 
„gleichen Wild - Diebe nad) den, Edicten liefern, a) jedoch, 
„dabey wohl zuſehen, daß auf die legtere Art kein Unfopule 
„diger betroffen werde,‘ — 


a) Ed. v. 9. Jan. 1728. I. III. ne. 37. vꝰ 28. Dec, 1736; 
no. 63. d. 15. Apr. 1733. IV. 1. H. no. 136, — In mwels 
hen Fällen das Wild auch ohne Jagdgerechtigfeit gefungen 
oder gerödtet werden kann. A. L. R. LIX. 149 — 157: 


$. 3 


„Sollte aber einer oder ander, fo in Unfern Geheegen 
„und Wildbahnen mie einem Gewehr oder Hunden betrof⸗ 
„fen würde, Pfand-Sehrung thun, und zum Gewehr 
„greifen, oder fid nicht in Hafft mollen bringen laſſen; 

„So ſollen diejenigen fo ibn pfänden wollen, denjelben 
„voͤrher in Güte vermahnen, fid) zu ergeben, midrigenfalls 
„aber und da dieſes nichts verfangen wollte, follen Unſere 
„Forſt und andere Dediente und Unterthanen, welche 
„denfelben in flagranti treffen „wo es ein unbekannter 
„Fremder und im Lande nicht angeſeſſener, ihn mit Ge— 
„walt angreiffen, und wenn hieraus ein Ungluͤck entſtuͤnde, 
Dr feinen. von vorbenannten Unfern Bedienten Perfonen 

| | „oder 
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„oder Unterthanen dafür refpinjable fenn; Hingegen der 
„Uebertreter, dafern er jemand' von Unſern Bedienten und 
„Leuten beſchaͤdigen wuͤrde, nichts deſto weniger, ob er. 
„ſich ſchon dieſes mahl mit Gewalt ſalviren möchte, nad) 
Beſchaffenheit des Verbrechens nicht, allein an feinen Guͤ— 
teen, jondern auch, wenn er wieder habhaft an 
nLeib und Leben sp! werden.“ | 


6. 4. er 
| „ ine: foll ſich Niemand, er PAR Sremd oder Ein 
„heimiſch, in Unfern Gcheegen und Wildfuhren auffer« 
zbalb ves gemeinen. Weges oder Land «Straſſe, die 
zer reiſet, [ich mit geladenem Gewehr finden laf- 
„ſen, vielweniger in Denen Wäldern einen Schuß thun, es 
u geichebe aus was Urfachen es immer wolle, und da jemahd 
„darwider handeln würde, ſo ſoll ihnen, wie bereits oben 
„S. 1. gemeldet worden, das Gewehr ſo fort abgenommen, 
„und der Fremde in den naͤchſten Gerichten deshalb ange⸗ 
halten, auch mit 150 Thles der Einheimifche aber mit 
50 Thlr. Strafe beleget, und che nicht. toßgelaffen wer« 
„den, bis er foldyes erleget, im übrigen jeher den Reifen» 
„den fiey, zu ihrer. Nochdurfft und Beſchuͤtzung Gewehr 
„und Büchfen bey ſich zu führen, 0° 


nme, - 

„Da fid auch einige von Unfern Dffieirern 
unterjtehen follen, wenn fie in den Städten im Quartier 
„liegen, wider Unfere ausgelaffene Edicte (0. 4. Mov. 1713. 
„WII no.123; Ordre v. 6. Mov, 1719, III. I. 159.) 
„nicht allein auf denen Stadt» Feldern, fo den Rathhaͤu- 

„fern — Be auch in Unfern Geheegen, ob 
„Bir 
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„Wir gleich ſolche an andere vor ein gewiſſes verpachten 
rund austhun laſſen, zu jagen und zu hetzen, Wir abek 
„ſolches, zum Ruin Unſerer Geheegen und Revenuͤen nicht 
„geſtatten koͤnnen noch wollen, fo ſoll ihnen der Magiſtrat 
„des Orts dieſerhalb Vorſtellung thun, auch Unſere Ver» 
„ordnungen und deshalb ergangene Edicte vorzeigen, und 
„wenn fie es’alsdenn nicht unterlaffen, an Uns berichten, 
„damit Wir fie zu gebührender Strafe ziehen, und des— 
„halb Verordnung ergehen laſſen koͤnnen; ſollte aber der 
Magiſtrat hierinnen conniviren , "fo ſoll derſelbe ſeiner 
„Jagd · Gerechtigkeit gaͤntzlich verluſtig ſeyn, oder im Fall. 
jderfelbe Feine Zagd- Gerechtigkeit hat, ex ‚propriis 50 
„Thlr. Strafe erlegen. “u 


"Bet 400 Thlr. Strafe von einem Schwein, _ und 500 Thlr, 
von einem Hirſch, C. v. 17. März 1725. II. I. no. 201 
und Die Klagen deshalb follen bei dem Kommandeur de 
Neginents angebracht werden. V. v. 4. Febr, 1723, no: 
110. fr a. h. 7. des Regl. v. 3. Oct. 1754. P. 693, 1: 


6 


„ESs follen auch die Magifträre in denen Sräd« 
„ten, welche die Jagd» Gerechtigkeit haben, Eeinem von, 
der Buͤrgerſchafft verſtatten, foldye Jagden zu eyerciven, 
wie denn auch die“ Raths - Perſonen fich dejlen ebenfalls 
„enthalten, und ‚dazu einen tüchtigen Schuͤtzen a), 
„nicht aber Hirten, Schäfer und deren Knechte oder Baus 
“ren bejiellen müffen, welcher Schüge, und fo offte ein 
neuer angefeget wird, von dem Forfi- Yme vereyder 
werden muß, (E. v. 5. San. 1726. IV. L, II. no. 125.) 
baynit jelbige ſowohl in Unferer als ihrer Pflicht ſtehen, 
an jid) . ber Anno 1687. NEE Inſtru · 

„ection 
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„ction fowohl, als was unteh im XXTII. Tit. $, J fer«. | 
„ner geordnet worden, punetuell richten muͤſſen.“ 


a) E. v. 4 Febr. 1699. no. 62. v. 10. Apr. 1709. no, 76, 
v. 11. Märf 1713, no. 84 v. 27. Jan, 1717, no. 96, 


4 9. 7. 


„Wie denn die von Adel oder wer ſonſten Schuͤt⸗ 
zen zu halten beredhtiger ift, und an Unfere Henden ſtoͤſſet, 
| Ihre Schüsen in Pflicht zu nehmen, und jie an Unfere i 
n Forſt- Edicte zu verweiſen häben.“ 


E. v. 8. Mär 1712. IV. I. II. no. go. — Auch ift der 
Hetrieb der Fagden mit lautjagenden fogenannten Jagd⸗ 

Hunden verboten, anfonften ſolche todtgefhoffen und für 
jeden todtgefchoffenen Hund dem Forſtbedienten 2 Thler bes 
zahlet werden follen, V. v. 312. März 1786, P. 65, VIII, 


' 


$. 8 


„Damit auch denen Wild-Diebereyen um fo viel 
„mehr Abbruch geſchehen möge a), und ſolche Fund gema- 
„chet werden koͤnnen; fo befehlen, fegen und ordnen Wir 
„Krafft vorangezogener Patente hiermit nochmahls  gnä- 
„digſt und ernjtlich, daß Fein Weifgerber in allen Un« 
„fern ganden ihm gelüjten laſſen folle, eine Hirfh- Wild 
„oder Reb- Haut zu erhandeln, zu gerben oder gahr 
„zu madyen, es habe denn derjenige, welcher ihm folche zu⸗ 
bringet oder zuſendet, zufoͤrderſt [hrifftlihen Schein. 
| „ertbeilet, daß er eniweder Die Jagden felber zu exereiren 

„berechtiget ſey, oder daß er die Haut fonft mit ‘gutem 
„Recht und Titel erfanget, oder von einem -folchen, der 
„deſſen befugt, erfaufft habe, mwoben aud) von dem, wel⸗ 

uber die Haut dem Weißgerber verkaufft, oder gahr ma ⸗· 
„hen 
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wen laͤſſet, ein gewiſſes Zeichen angthanget, und ous· u 
n druͤckuch wit in dem Schein benennet werden fol. Wenn 
„dieſes geſchehen, fo follen die Weißigerber mit den Häu« 
„ten Zeidyen und Zetteln ſich bey dem Magifirar ihres 
‚nv Orts anmelden, und die Häute mit einem gewiſſen Stem« 
pl ‚ weldyer denenfelben gegeben werben fol, bemersfen 
„laſſen, geitalt denn allen Obrigfeiten und Magifträten, 
„wo ſich Weißgärber aufbolten, hiemit anbefoylen wird, 
„ ſich hiernach allerunterth aͤnign und gehorſamſt zu achten, 
„und wenn die Weißgaͤrber einige Wild- Haͤute zu. ihnen 
bringen werden, vermoͤge ihrer Pflicht, fleifig- acht zu 
mbaben, ob Die Zeichen und Scheine iibereinftimmen, und 
„ſich foniten alles richtig befinde, darauf die Haute mır den _ 
„Stempeln unverzüglich zu bemerden, und ein richtiges 
„ Derzeihniß aller ſolcher Häute, von wem und zu weicher 
„Zeit diefelbe erhandelt, oder im die Gahre gebracht, zu 
halten, auch folches bey denen Viſttationen Unferer Forſt⸗ 
„Bedienten auf ihr Erfordern vorzuzeigen. Wie denn 
„auch die Weißgerber jedes Orts alle ihre Häute, fo ſie in 
„und auffer der Sabre haben, ſamt denen Scheinen Un« 
— fern Jagdt und Zorjt» Bedienten, wenn und fo offte fie 
„feldige fordern werden, vorzuzeigen ſchuldig ſeyn follen by 
„Zu welchem Ende denn auh Wir Unfern fämtlichen 


„Forſtbedienten hiemit anbefehlen, ſonderbare und genaue 


„Aufſicht Darauf zu haben, und alle Jahre zu gewiſſen Zei⸗ 
„ten, wenn es am bequemſten geſchehen kann, Viſttation 
„anzuſtellen, die Zettel von Den Weißgerbern abzufordern, 
z, Diefelbe ob fie richrig und mie des Magiftrats Verzeichniß 
zübereinftinimen, mit Fleiß zu eyaminiren, die in der Gah- 
„re vorhandene Häute zu beſehen, und mie fie es bey wein 
und andern gefunden haben, entweder Uns felbft oder. Es 
nisen Bergefepten zu berichten, 


a) €, 
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2) E. v. 28. Dee. 1730. IV. I. II. no. 63. und no, 2, 4. 14 
17. 23. Derjenige, ‚welcher einen Wilddieb oder einen Hees 
ler entdeckt, roenn erfferer der Dieberen, und leisterer der 
Verheimlichung überführt wird, fol, aus Der Haupt Forſt⸗ 


caffe mir Verſchweigung feines Namens eine Belohnung vom 


10 Thlr. (nad dem Publ. der Neumaͤrkſchen fr. u. D: C. v. 
19. Oct: 1776. 5 Thlr.) exhalten. Publ, v. 2. Mär; 1728. 
II. III. no. 57. 58. v. 1. Dec. 1779. p- 1627. VI. v. 27. 
Aug. 1796. p. 619. X. — Publ. wegen Abftellung der Wild, 

; Diebereyen in ae v. 7. Det. 1800. P. 3130. X. 


—P Decl. v. 2. März 1728. ıl. III. no. 58. Erneuerte V. v. 
22. Jun. 1800. Tit. 4. $. 13. ſ. no. 17. im Anhange: 
A. L. R. I. XX. 315 — 321. | | * 


9. 9. 


- 


„Sollte aud) dieſer Unferer ernſten Verordnung un« 


geachtet, ſich dennoch ‘einer und Der ander unterjtehen, 


pn % 


„Hirfch- Haut in go. Thaler, vor jede Wild- Haut in 
„5% Thaler und vor eine Reh - Haut in 30. Thlr. 


„Strafe verfallen fenn, und follen diefelbe in Ent» 


„ſtehung guͤtlicher Bezahlung durch a bengetrieben 
werden.‘ 


x 


$. 10, 


»Die Beamte und Magiffräte in denen 


„Städten und Dörffern follen gleicherge alt hierüber 


„ein wachendes Auge haben, und Mierianden durch 
„die Finger ſehen, fondern über den Innhalt diefer Ver- 
„ordnung gebührend halten, alle Unterfchleiffe pflichtmaͤßig 


‚„verhüten helffen, und die Delinquenten/ wenn ſich einige 
bee 


* 


„ſelbiger zuwider zu handeln; Go foll er zufoͤrderſt der 
„Haͤute verluſtig geben, und noch uͤberdem vor jede 
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„betreten laſſen ſollten, Uns zu fernerer Verfügung fofort 
„anmelden. 
| 9. 17. 

„Und weil auch zu ſolchen Parthierereyen groffer An⸗ 
„laß gegeben, und Die Unterſchleiffe dadurch geheget wer— 
„den, dafs die Weißgerber aus Unſern Landen mit denen 
„unrechtmaͤßiger Weiſe an fih -erbändelten und ohne 
„Zeicdhen gahr gemachten Häuten in die benachbarte Sande 
„zu Marckte ziehen und dieſelbe auſſerhalb Landes ver» 
„kauffen, ſo ſoll ſolches hiemit ganz und gar abgeſchaffet, 
„und dergleichen Wild-Haͤute auſſerhalb Landes 
au fuͤhren verbothen, ‚hingegen auch denen Fremden der- 
„gleichen Waaren tn Unſer Land einzuführen und damit 
„zu handeln, krafft dieſes unterſaget ſeyn, wornach ſich 
„alle Magiſtraͤte, Zoll» uud Acciſe- Bediente allerun- 
„terthaͤnigſt zu achten, und daruͤber unverbruͤchlich zu 
„halten haben.‘ — 


Erneuerte Verordnung. bett. die —— der For ſt⸗ 
u. Jagd» Verbrecher, v. 22. un. 1800. Tit. 4 
no. 27. ım — 


Titel 23. 
Megen Beſtrafung derer, welche ſich auf einer gewiſſen 
Feld» Marckt oder ein und andern Revier der Jagd- 
Gerechtigkeit unrechtmaͤßiger Weiſe anmaſſen, oder 
ſonſten die Jagdten auf eine verbothene Art exer 
citen. 


. I: 


„Da Wir auch mißfällig erfahren muͤſſen, was ge 
„ſtalt ERS — von Adel, welche auf einer oder an -· 
„dern 
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„dern Feldmarck Unterer Amts- wie auch anderer Adeli— 
„chen Dörfern etwa einige Scheffel- Pacht, Nauch- Hübner 
„oder etwa andere Praeliationes zu heben haben, ſich 
„daher aus einem vermeinten Rechte der Jagden zugleid) 
„und ohne Unterſcheid mit angemaffet, und foiche unter 
„dieſem Vorwand Durch einen unverantwortlichen Diße 
„brauch eine geraume Zeit erereiret; Denn, auch, daß 
„ſonſt allerhand Leute, durch ſchaͤdliche Eingriffe feit eini« 
—gen ehren fid) gar unterſtanden, auf fremden Feld« 
„NMaarcken ſich der Se fo ihnen gar nicht 
naufonmt, fonperlidy, zu. Winterszeit zu gebrauchen, 
„Imgleichen, daß bin und wieder. in Denen Dörfern 
— Bauren und Einliegere ſich einfinden, die unter dem 
Er Vorgeben, ob fey es ihnen von gewilfen von Adel erlau« 
‚bet, befonders im Fruͤhjahr, ta der Haafe fegen_foll, 
„herum Lauffen, Haaſen und Mebhühner und was ıhnen 
‚font vorfomme, ohne Unterfcyeid todt oder doch ‚zu 
nichte ſchieſſen, und im Herbſte es auf gleiche Weiſe bes 
„ginnen: Sp fell alles diefeg, wie es in dem unterm 12. 
„Novembr. 1715. (IV. I. II. no. 93.) deshalb publie 
„eirten befondern Ediet weitläufftiger ausgeführer, hiemit 
nachdruͤcklich inhibirer, und derjenige, der auf erzehlte 
„Weiſe betreten wird, Das erjie mahl in 50. Thlr. Strafe 
„condemniret ſeyn, bey fernern Verbrechen aber jedesmahl 
„mit dem Duplo angeſehen, und derjenige Bediente, ſo 
„hierunter conniviret, oder durch die Finger ſiehet, caſſirt, 
„auch nad) ———— über dieſes noch hart bejtrafes 
werden.“ 


9. 2. 


„» Nachdem 08 aud) bie Erfahrung geitheto gegeben, 
" srdaß einige von Adel, fo an unfern Heyden und Gehee—- 
gen 


2 ' 
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‚u gen grentzen, zum oͤfftern ihre Jagd-Hunde auf 
ndenem Örengen löfen, welde denn in Unfere Hey , 
„den und Geheege lauffen, und das Wildpret heraus 
„auf ihren Grund und Boden jagen miüjfen, da Sie 
denn auf der Greutze ſich angejiellet, und ſolches todt 
“, geichoffen haben, was ihnen aber nicht vor die Büdfe‘ 
„gekommen, in Unfern Heyden todt gejager, und von Ra— 
„ben verzehret worden, Daneben aud) ibre Hunde weh. 
„render Setzzeit nicht angebunden, ſondern frey 
„herum lauffen laſſen, wodurch denn dem jungen 
= „Wildpret großer Schade zugefüger worden; Als befehlen 
„Wir hiemit Unſern Forſtbedienten, die Hunde, wenn ſie 
„alſo frey herum lauffen, todt zu ſchieſſen, und gehoͤrigen 
„Orts davon zu berichten, worauf Wir Unſere fernere 
„Verordnung zu le werden“ | 


I) 


| 6, 3. | 
„S» fol auch Unfern Sorft- Bedienten — erlau⸗ 
bet, ſondern bey Vermeydung Unſerer Ungnade und ver 
„Caſſation verborhen feyn, Adeliche oder andere frempe 
„Schuͤtzen in Unfere Geheege zu ziehen, und 
„das Wildpret an ihrer ſtatt und vor ſich ſchieſſen zu laſſen, 
„angeſehen daher nichts anders als Unordnungen ertuigen, 
„weßhalb Wir denn auch wollen, daß Die Korji- ‚Depien« 
„ten entweder felbſt oder durch die Königliche vereydete 
n dasjenige, was ihnen an Wildpret zu liefern anbefohlen 
'zworden, bey Vermeidung nur ermehnter Strafe der 
———— ſchieſſen oder ſchieſſen laſſen ſollen.“ 


$. 4 

„Nachdem Wir auch einige Zeit wahr genommen, und 

zı mit nicht geringem Pißſallen, erfahren, daß die Bu r 
ger 
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„ger und Handwercks-Leute in denen Städten, wor 
bey einige Jagd» „Gerechtigkeit iſt, ſich verfelben 
| „ſehr gemißbrauchet, und vor ihre Perſon ſich ſo ſehr auf 
das Platzen und Schieſſen geleget daß ſie auch ihre Hand» 
„thierung "Darüber verfäumer, und faſt gar an den Nagel 
m gebänget, das etwa erhafchte Wildpret auch gar niche 
„zum gemeinen Bellen genußget, fondern auf eine gang 
unzulaͤſſige Art von einem und dem andern heimficher Weiſe 
„verfteſſen und verfoffen worden. Go haben Mir aus 
„Landes · Vaͤterlicher Worforge und zum "Aufnehmen und, 
„Beſten Unferer Städte und Bürger allergnädigjt reſolviret, 
„die Jagden bey denen Städter einzuziehen, und ihnen 
„an ſtatt deffen ein gewilfes an Noch Wildpree aus Unfern 
„Wildbahnen lieffern zu laffen, welches alsdann zu der 
gantzen Stadt Beſien aufs theurſte verkaufft und. das Geld 
bey der en berechnet werden Bu 


9.5 


F „Defgleichen ſollen der Grädte- Heydenläuffer 
und Holzwärter wie vor Alters gebraͤuchlich, weder 
„mit Buͤchſen noch Flinten, in denen Heyden und Holzun ⸗ 
„gen gehen, ſondern Spieße tragen, oder gewaͤrtigen, 
„daß ihnen Die Buͤchſen und Flinten von Unſern Forſt- 
„Bedienten abgenommen und ſie e insbefondere davor ge⸗ 
„ſtrafet werden.“ J — 


Ditel 24 


Vom Selbſt ⸗Geſchoß. 


S. 5. 
Nachdem es auch die Erfahrung gezeiget, —* einige 


nſich geluͤſten laſſen, in Geheegen und Wildbahnen 
I „Seibſt · 
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„Selbſt - Gefhoß und Büchfen zu legen, und dadurch das 
„Wildpret auf denen Steigen zu. fällen,. foldyes aber eine 
„ſehr ſchaͤdliche Sache iſt, wodurd wohl gar ein Menfh 
„zu Unglüf Eommen kann; So mollen Wir foldhes bey 
„Vermeidung harter Beahndung gaͤntzlich abgefteller 
„wiſſen, und ſoll derjenige, ſo hieruͤber betreten wird, 
„nicht nur an Gelde, ſondern auch dem Befinden nach, 
„und wann jemand dadurch zu Schaden kommen ſollte, an. 
„Leibe und Leben geftrafet werden.‘ Ä 


A. 2. R. I. XVI. 58. 59. , 
Erneuerte Verordnung v. 22 Sun. 1800. Tit. 4 $. 7.No, 17. des 
PU | 


/ 


-Zitel 25. 
Von Dohnen ſtecken und Scleiffen legen. 


ur 


„Cs wird aud) Maͤnniglich hiermit verbothen, — 
„unſer Vorwiſſen und Bewilligung hinfuͤhro in Unſern 
„Heyden und Vorholzungen Dohnen- Steige anzurichten 
„und Dohnen zu ſtecken oder Vogel -Heerde anzulegen a), 
„und obgleich ſolches Unſern Haupt » und Amt - Leuten 
„bishero an einigen Orten erlaubet geweſen, ſo wollen 
„Wir doch ſolches hiemit gaͤntzlich aufgehoben haben.“ 


a) Da die Krammetsvoͤgel und die dahin gehoͤrigen 
Arten, als: Schnarren, Ziemer, Zippdroßeln, Wein: 
deoßeln, Amfeln oder Schwarzdroßeln, auch Seidenfhmwänzr, 
nicht felten die Raupen, vorzüglih im Fruͤhjahre, wo fie 
mehrentheils von Würmern ihre Nahrung haben, zu ihrem 
Fraße auffuchen, fo fol nach dem R. dv. 26. Aug. 1799. und 
Publ, v. 15. Jul. 1800. alleg Schießen derfelben, es ſey zu 
welcher Zeites wolle, fo Wie das Fangen derfelben in 
Ooffmanns Repert. te Fortf. 3 Doh⸗ 
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Dohnen, Ddesgleihen ale Vogel-Heerde durdhaug 
verboten feyn, und die Contravenienten, eben fo mie 
die Sorftbedienten, wenn fie Darunter conniviren, nach; 
drüchlich beſtraft; auch die Beobachtung diefer Verordnung 
Privat; Sorfibefissern per modum Conlilii zur, Mitbefol; 
gung infi nuiret werden. , R. v. 24 Eept. 1800. 


Erneuerte Verordnung v. 22. Jun. 800. Tit. 3. 9. 8. no, 17. 
des Anhanges. 


§. 2. 


„Weil man auch zeithero an dem Feder- Wildprer 
„einen groffen Mangel gefpührer, welcher hauptſaͤchlich mit 
„daher ruͤhret, daß ſich die Hirten, Schäfer und Wein⸗ 
‚meiftere, undandere unterjtanden, Schleiffen und Scylin« 
‚rgen in den Weinbergen, Gärten und Geheegen zu legen, 
„und Garn-Saͤcke, und Holz» Jacken auf den Ströh- 
„wen und Wällern zu legen, auch das Feder - Wildpret 
„zu koͤrnen, fo wird ihnen foldyes hiemit bey Strafe des 
„Blocks, und wenn er zum zweyten mahl darüber betroffen 
„wird, bey Strafe des Karrens gänglic) verbothen.“ 

A. 8. R. IL XV. 61. 


Titel 26. 
Von fpisigen Zäunen. 


9. 1. 

„Damit auch das Wildpret in denen Zaͤunen ſich 
„nicht ſpieſſen und umkommen moͤge, wollen Wir gnaͤdigſt, 
„daß uͤber das von Unſers hoͤchſtſeeligſten Herrn Vaters 
„Majeſtaͤt unterm 10. Jan. 1694. (IV. III no. 56.) 
„in Druck ausgelaſſene Ediet, vermoͤge deſſen bey 20. Tha⸗ 
„ler unausbleiblicer Seraſe Miemanden einigen ſpitzigen 

„Zaun 
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„Zaun machen zu laſſen, verſtattet werden fol, mit allem 
„Ernſt gebalten, und wenn jemand darmider zu handeln, 
„ſich geluͤſten laͤſſet, ſolches ſo fort angezeiget, und die 
„Strafe ohne ſernere Anfrage beygetrieben werde.“ 
Auch muß, weil ein Wildzann der Jagdfolge hinderlich 
iſt, und mit dieſem Rechte auf ein fremdes Grundſtuͤck auf 


keine Weiſe beſtehen kann, ſolcher demolirt werden. Sten— 
gels Repert. Lief. 2.8.9.8 R. J. IX. $. 142. 


A. L. R. II, XVI. 60. 


Titel — J 
Wegen Ubfheuch- und Kehrung des Wildprets. 


„Weil auch das Wildpret denen Unterthanen zum 
„doͤfftern an ihren Feld - Früchten groſſen Schaden thut, fo 
„verſtatten Wir zwar hiemit gnaͤdigſt, daß ermeldte Unſere 
„Unterthanen durch gewiſſe darzu beſtellete Huͤter mit, ge» 
„hoͤrig geknittelten oder an der Hinterheffte gelaͤhmeten 
„Hunden kehren und ſcheuchen duͤrffen, ungeknuͤttelte oder 
„ungelaͤhmte Hunde aber ſollen darzu nicht gebrauchet, ſon⸗ 
„dern_von denen Forſt · Bedienten todt geſchoſſen werden, 
„wie denn derjenige, welchem der Hund zugehoͤret hat, dem 
„Forſt -Bedienten, fo den Hund todt geſchoſſen, uͤderdem 
„einen Groſchen zu Pulver und Bley geben muß.“ 

A. L. R. J. IX. 141 = 148. 


Titel 48. | 
Bon Knüttelung der Hunde, 


. r. 


„Es wird auch hiemit alles Ernſtes — daß 
„Niemand, er fen von Adel, Bürger, Müller, Hirte 
32 | „oder 
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„oder Schäfer, feine Hunde in: Unſern Holzungen, Ge⸗ 
„heegen .oder Heyden frey lauffen, fondern venenfelben die 

„gewöhnliche Knüttel, mie ‘folhe in Unfern deshalb 
„emanirten Kdicten, und fonderlich dem legten vom 9. 
„Ian. 1717. (IV. I. II. no. 95.) befhrieben, nehmlich 
„drittehalb Werf- Schuhe lang, und 6. Zoll in der 
„Runde (C. v. 15. Febr. 1769. p. 5380. IV.) anhangen, 
„oder diefelbe an Striden führen fol; (E. v. 17. May 
„1725. & 3.4. IV. J. II. no. 122. ER IL XVI. 
„64— 67. Die Knüttel müffen fie von denjenigen Forſt- 
„Bedienten, , unter deſſen Beritt fie belegen, jedes Stüd mie 
„Sechs Dreyer loͤſen; a) Und ob zwar denen von Adel 
„frey ſtehet, ſothane Knuͤttel ſelber verfertigen zu laſſen, ſo 
„muͤſſen felbige doch eben obbemeldte Laͤnge und Dicke ha- 
„ben. Denen Bauren aber wird hiemit gaͤntzlich verbo- 

„then, Feine Hunde mit ſich in die Wälder zu nehmen, fon« 
dern fie follen le die Häufer zu bewahren, daheim 
„laſſen.“ 


l 


a) In der Neumarf und deren incorporirten Greifen 
follen jedoch nach der C. O. v. 14. Deck. 1733. die Bauern 
mit Löfung der Knüppel vor ihre Hunde von den Forſtbe⸗ 

- dienten nicht meiter befchweret werden, mie foldhes ſchon 
in der Declaration v. 2. «Jun. 1714, IV. 1. II. no. 89, ver⸗ 

ordnet iſt. 


Auch ſollen die Abdecker, wenn fie nad) Holz fahren, 
oder todtes Vieh aus der Heide Holen, feine Hunde mit 
nehmen. Drdre v. 18. Det, 1724. IV. I. 1l.no. 118, 


$. 2. 


„ Würden nun Unfere zum Forfi - Mefen beftellere 
„Bediente oder deren. Leute dergleichen ungefnüctelte 
„ Kunde antreffen, follen biefelbe fie fo gleidy todt fchie- 

fen 


N 
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„ Gen a) und von denjenigen, welchen der Hund zuflän- 
dig geweſen, Einen Groſchen zu Pulver und Bley 
bekommen b) 4 ° 


a) Welches jedoch, wenn ungefnüttelte Hunde in Städs - 


* 


ten und Doͤrfern oder ſonſt in bewohnten Gegenden auf 


der Straße vorgefunden werden, den Jaͤgern und Forſt⸗ 


bedienten zwar nicht erlaubt ſeyn fol; dergleichen Contra⸗ 
venienten follen aber demfelben außer der gefegmäßigen 
Beftrafung dennoch das in dem Edict v. 11. Sul, 1775. 
p- 206, V. e. geordnete Schießgeld zu entrichten verbunden 
ſeyn. CC, v. 31. März 1790. p. 2917. VIIL Auch in 


Anſehung des Todtſchießens dertollen Hunde ift eines 


Jeden Pflicht, zur Ausrottung dergleichen ſchaͤdlichen Thiere 
begzutragen; es findet daher obige B. auch in diefem 
Falle Anwendung. Wo aber feine Gefahr vorhanden ift, 
fiehet. e8 Jedem, der mit der Flinte umzugehen weiß, 
frei, einen tollen Hund todt zu ſchießen, oder auf andere 


: Art mit Knuͤppeln, Spießen oder fonft zu toͤdten, Damit 
durch dergleichen tolles Thier fein Unglück bei — 


oder Vieh entſtehe. R. v. 29. Febr. 1792. 


V Dieſe Vorſchrift iſt durch das E. v. 17. Maͤrz 1725. 


6,15. IV. I. IL no. 122. dahin declarirt worden, daß 

für jeden aufgefangenen oder todtgefchoffenen Hund 6 Gr. 
Dfand ; oder Schießgeld nebft ı Thle, Strafe ohne Auss 

rede von demjenigen, welchem folcher angehöret, erlegt 
werden ſoll. — Erneuerte Verordnung v. 22. Jun. 1800. 
Tit. 3. 9. 6. fe no. 17. im Anhange. 


A. L. R. IL XVI. 64. 65. 


| 6. 3 | 
„Weil auch einige reifende und andere Leute ſich 


„bishero ftraffbarer Weife unterfianden, an denen in Un« 
„ſern Wildfuhren und Heyden befindlihen Schlagbäu« 
„men. ſich zu vergreiffen und die Schloͤſſer von den⸗ 


fee 
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„ſelben abzuſchlagen, oder die eingepflanzte Saͤulen her ⸗ 
„auszureißen, und umzuwerfen oder gar neue Wege zu 
„machen, welches Wir aber fernerhin zu dulden Feines 
„Weges gemeinet ſeyn. Als befehlen Wir hiemit allen 
„Unſern Bedienten und Unterthanen, ernſtlich, darauf 
„ein wachendes Auge zu haben und die Contravenienten 
zu gebuͤhrender Strafe anzugeben, ſich auch deren 
„Pferde und Wagen bis zum Austrag der Sache ver- 
nſichern.“ | 


Titel 9. 


Don Fahung des kleinen Wildprets und Br 
der Eye. 


„Wir befehlen allen. Unfern Bedienten, Vaſallen 
„und Unterthbanen männiglid hiemit bey Vermeidung 
„ſchwerer Ungnade und harter Beſtrafung, daß binführo 
‚feiner, wer der auch feyn möge, fid) weder des unbe» 
„fugten Eyer -Ausnehmens der Neb.- Hafel- und Birke 
„Hübner, Gaͤnſe, Endten, Schneppen und andern Feder- 
„Wildprets, noch aud) des Fangens und Gtridens 
derfelben gelüften laffen, fondern fich deſſen nad) Anlei— 
„tung des unterm 10. April 1704. (IV, L U. no, 67.) 
„emanirten Patents gänglicy enthalten, und auf keiner⸗ 
„ley Weife daran vergreifen folle. ‚Und ob Wir wohl das 
„Ausnehmen der Kywitz Eyer nicht inhibiren, fo iſt Doch 
„ſolches Niemanden, als denen deshalb Permiffion und 
mein Zettel von den Forft - Bebienten gegeben wird, auch 
„nicht länger bis zu Anfang des Monats April zu ge- 
„statten, mweldyes denn aud) die von Adel auf den Ihri— 
„gen aud fo zu veranftalten, und zu Verhütung alles 
„Schadens und Unterfchleifes denenjenigen, welchen fie 

„ſolche 
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„ſolche zu ſuchen erlauben, einen Zettel zu ertheilen, und 
erdie beſtimmte Zeit nicht zu uͤberſchreiten haben. Wer 
„darwider handelt, ſoll in 20. Thlr. Strafe verfallen 
fen, und den Denuncianten der vierte ‚Theil davon 
„dzugewendet werden. re 


E. v. 28. Mäy 1615. IV. I. IT. no. 7. v. 9. Nob. 17085. 
no. 71. v. 11. Maͤrz 1713. no. 88. ſ. auch die Holz⸗Ord— 
nung, v. I. Febr, 1622, no. 9. R. v. 26. Aug. 2709. und V. 

‚ » 15. Jul 1800. — ©. Erneuerte V. v. 22, Jun. 1800. 
Tit. 8. 9. 3. mo. 17. im Anhange. 


URL IX. 117: II. XV. 37. 


Titel 32. 


Von ——— Schonung der Elends. Hirſche und 
Auern, wie auch des Dann- und Reeh⸗ ‚Wild- 
prets, Fafanen, Trappen und Schwanen. 


u Auf die von Unfern in Gott ruhenden Vorfahren) 
„und Uns hin und wieder angerichteten Geheege, follen 
„Unſere zum Jagd» und ‚Forft - Welen beitellete ſaͤmt 
„liche DBediente und Knechte fleißig acht haben, damit 
„Uns von Niemanden, wer der aud) feyn möchte, in fü» 
„thanen Orten einiger Schade oder Machtheit gugeg0« 
‚gen werde; infonderheit haben Sie dahin zu fehen, daß 
‚die Elends - Hirſche und Auer, imgleichen das Dann- . 
„Wildpree und Fafanen, welche feit mwenigen Jahren 
‚mit. großen Koften zum Theil aus Unferm Königreich 
„Preußen, aud andern entlegenen $andfchaften anhero 
„gebracht, und in die Wildniß ſich daſelbſt zu vermeh- 
„ren, ausgelaffen, nad) denen deshalb ergangenen Man« 
„daten und zwar wegen der Elends- Hirfche und Auern 
unterm 24 Mai 1681, und 1689, bey fuͤnffhundert 


„bis 
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bis tauſend Thaler Strafe, wegen des Dann - Wild⸗ 
irprets vom 12. Deck. 1703. von jedem Stuͤck 300. Thaler 
„Strafe, und megen der Fafancn a) unterm 31. Oct. 
„1703. bey 30. Thaler Strafe gefchonet, und denenfel» 
ben von Miemanden der geringfie Schade zugefügee 
„werde; Denn au was. das Neb-MWildpret anlanget, 
„Unſer allergnädigfier Wille und Befehl dahin geher, daß 
„denen Edieten vom 15. Junii 1693. und 13. März 
„1713- (IV. L.II no. 27. 46. 65. 66. 54. 85. 33.) 
„firicte nachgelebet, und diefelbe nicht auf einigerlen Weiſe 
uͤbertreten werden; Wie Wir es denn auch ben dem 
„unterm 5. Nov. 1683. publicirten Edict wegen Scho— 
nung der Trappen und Schwanen gnädigft bewenden 
„taffen; da aber ſolches über Verhoffen gefcheben follte,. 
„iſt von denen Verbrechern die vorbemeldte Strafe fofort 
benzutreiben, oder. in deffen Entftehung Uns davon 
„allerunterthaͤnigſt Relation abzuftarten, worauf Wir denn 
„wider Diefelbe dem Befinden nah, mit der Schärfe 
zı verfahren, und denjenigen, fo folches angezeigef, von 
„der Strafe jedesmahl den vierten Theil Me laſ⸗ 
„ſen wollen.’ 
a) Welche in den Königshörften ohnweit Fehrbellin 
ausgefegt worden, Ed. v. 8. Nov. 1721. IV. I. II. no. 105. 
v. 11. Apr. 1722. bei 50. Thlr. Strafe, no. 10, Naͤ⸗— 


heres Publicandum megen Schonung derfelben, v. 29 
März 1785 P- 3052. VII. ſ. Drajud. N. B. XV. 65. 


gitel 31. 
Bon Bibern und D Diten, | 
„Die Bieber, welche ſeit einigen Jahren her in Un- 


a Chur.» Mark Brandenburg und Herzogthum 
AMag · 
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„Magdeburg ausgeſetzet, und Vermoͤge zweyer Edicten 
„vom 8, Dec, 1707. (IV. I. IE. no. 73.) und 20, Jan. 
p»1714, no. 68. zu ſchonen anbefohlen worden, follen 
„auch fernerhin in der Elbe, Havel und Nudom- Strohm, 
jrbey Potsdam, bey Wermeidung ſchwerer Strafe geheget, 
„und von Miemanden, ter der auch fen, beunrubiger, 
„und um allen Vorwand eines begangenen Irrthums 
„’öorzubeugen, an denen Orten, wo Ddiefe fih aufhalten, 
seine Ottern ohne Special - Permiffion gefchoflen, oder 
„geſchlagen werden. Wenn auch. diejenige, welche in 
„Unfern Aemtern zu Fangung der Otter beftellee, ſich 
„geluͤſten laſſen wuͤrden, von dergleichen Thieren was 
‚raw veruntreuen, und behoͤriger maßen nicht anzugeben, 
„der ſoll von jedem verſchwiegenen Stuͤck 10. Thaler 
„Strafe erlegen,“ und demjenigen, ſo den Thaͤter an ⸗ 
mzeiget, der vierte “Theil davon gereichet, hingegen 
auch dem, der ſie geſchlagen, oder gefangen und gehoͤ— 
riges Orts abgeliefert, das gewoͤhnliche Schieß· Geld, 
„bezahlet werden.’ 
Edict vom 24, Mär 1725, IV. I. H. no. 123. Es ſoll 


iedoch kuͤnftig Jedem geſtattet werden, die Bieber zu ſchießen 
‚und auszurotten. R. v. 15. Jul. 1765. p- 975. III. 


Titel 32. 
Von Haltung der — und DBrüte- Zeit. 


§. 1. | 


„Die Seh - und Brüte- Zeit foll dergeſtalt ftricte 
* ;„’ beobachtet werden, daß von allen und jeden Unfern Va- 
„fallen und Unterthanen, denen einige Sagd- Gerechtig- 

„keit — a) oder welche dieſelbe ſonſt beſtaͤndig her⸗ 
| ' ge” 
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mgebracht, - alle Thiere Rüden (€, v. 30, Jul. 1749. P. 
„178. ©. IV. Publ. v. 27. Det. 1784. P- 2965. VIL) 
„und Sauen, wie auch alle Haafen, weil man deren 
„Geſchlecht in der Ferne nicht erkennen kann, imgleichen 
alles Wildpree vom 1. März an bis Bartholomäi 
‚oder. den 24. Auguſt durchaus geſchonet, und davon 
„nichts gefchoffen werde b), bey Vermeidung derjenige 
„Strafe, fo Wir in diefer Unferer verneuerten. Holze 
„Ordnung auf das zur Ungebühr und widerrechtlich ge- 
„ſchoſſene oder ‚gefangene Wildpree gefeget, wovon Wir 
„nichts ausgenommen wiffen wollen, als, die-Schneppen, 
„Gaͤnſe und Endten, welche allein in der DBrüte- Zeit, 
„nebmlich- vom März bis Johannis: geſchonet, fonjt aber 
weil es ein unbejländiger Vogel iſt, von. denen, bie 
mdeilen befugt ſeyn, wohl geſchoſſen werben: mag, wie 
denn auch ein Rehbock, ‚Schwein oder,Keyfer in wäh. 
„render Setz - Zeit zu: nothwendigen Ausrichtungen (MR, 
„v. 14. Nov. 1723. IV. I. II. no. 113.) und fonften 
„jedoch civiliter zu ſchießen erlauber feyn fo,” 


a) Nur die hohe Jagd (U: L. R. IL XVI 37.) gehöret 
feit dem Anfange dee 17. Jahrhunderts zu den Negallen, 
Rec. v. 1611. VI. I. p. 225. Refol. 0: 3. Nov. 1715, p- 
266, v. 13. May 1652. p. 417. v. 18. Sjan. 1681. IV. 
I. UI. Anh, 2. no. 6, N. B. 133. XV. zu welcher auch 
Trappen und Schmwane gehören, Pat. v. 12. May 
1668. E. v. 5. Nob. 1683. no. 13. no. 33. Wilde 
Schweine und Rehe gehören zur Mittels Jagd, 
Kepertor. f. practifhe Zuriften, Lief. 2. ©. 51. no. 70, 
N. B. 97. J. — ſ. a. von Thile Nachricht v. d. Chur 

‚ märffchen Conteibutiong + Verfaſſung. S. 379, — Nah 
dem unter d. 13. Oct. 1751. an die Churmärffhe Kr. u. 
D. Cammer auf deren Beriht v. 9. Aug d. J. erlaffenen 
Reſcript follen die Trappen von der hohen Jagd aus— 
geihloffen und zur Niedern Jagd gerechnet werden. — 

b) X. 
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b) R. v. 8. Apr. m. 3. Jul. 1715. IV. I. IL. na. gr. 92. 
1.2. R. II. XVI. 45 — 58. und es ſoll bei Vermeidung 
der Tit. 38. dieſer Forſt⸗Ordnung feſtgeſetzten Strafe 


ohne Königliche fpecielle Zulaffung während der, Ges und 
Brutzeit 


weshalb die in den Brovinzial; Korft; und Jagd⸗Ord⸗ 

nungen oder andern Reſcripten feſtgeſetzten Setz- Schons 

und Hegezeifen von jedem SJagdberechtigten und Jagd⸗ 

Pächter bei Vermeidung der geordneten Strafen genan 

... werden — Decl. v. 26. Jul. 1796. P- f 
‚371. X i R 


fein Hafe noch Rebhuhn, Reh oder Schwein RER oder -» 
geheget, Ed. v. 19. Det. 1724, IV. I. II. no. 120. die 
Hunde während: diefer Zeit eingehalten, €. v. 17. Maͤrz 
„“ 1725. no. 122. denſelben auch ein langer, dicker Knuͤppel 
zwiſchen den Forderbeinen angeleget werden, V. v. 3. Jul, 
.- 1725. no. 124. — Milde Gänfe, . Kraniche, €. v. 3. 
Det. 1722. no. 209. Reiher, milde Tauben, Wölfer 
Fuͤchſe, Mardern, Ottern und Luchfe fünnen, fo wie Wald} 
fohneppen, R. dv. 31. März. 1729, no. 132. wilde Enten) 
Decl. v. 23. May 1729, no. 133. (auch nad) dem R. v. 
15. Oct. 1770. die Trappen im Cottbusfchen Creife der 
Neumarf während der Brützeit) zu aller Zeit gefchoffen) 
wegen der wilder Schmane aber muß die Geg ⸗ und Bruͤt⸗ 
geie im Acht genommen, Decl, v. 22. Dec, 1728. no, 
131.7, auch Nachtigallen follen nach dem E. v. 1686. 
und 1693. IV. I. II. no. 40, 52,,gefchont werden. 


9. 2 
„Da au) einige, denen Wir die Jagden verarreti- 
„diret haben, dieſelben dadurch gaͤntzlich ruiniren, daß 
fie ſolche gar nicht ſchonen, ſondern auch wohl bey 


„Winterszeit, wenn tieffer Schnee gefallen, immerfort 


„hetzen, wodurch es denn geſchiehet, daß wenn die Fel- 
ader einmahl ruiniret ſind, — weiter arren · 
„diren 
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„diren will, Wie aber folhem Mißbrauch zu Unferm 
„Nachtheil nicht laͤnger dulden wollen; So befehlen 
„Wir Unſern ſaͤmtlichen Forſtbedienten hiemit ernſtlich, 
darauf mie aller Sorgfalt acht zu haben, daß fonder- 
„lich das, Hegen bey gefallenem tiefen Schnee, und auf 
„dem Eife, mie auch in der Setz - «Bei gänslich einge» ⸗ 
„ſtellet werde.’ 


Sitel 3. 


| Strafe wegen unbefugten oder zu verbothener Zeit ge⸗ 
ſchehenen Wildpret- Schießens. — 


„Wir ſetzen und ordnen auch hiemit zu Abwendung 
„alles unbefugten Jagens und Schießens, und zu Er⸗ 
„haltung ‚Unferer Hoheit, daß hinführo und von dato 
jan, derjenige, wer der auch fey, fo mohl reifende 
Fremde als Einheimifhe, fo auf Unfern Heyden und 
„Geheegen, ohne Unfere gnädigfte Permiſſion 


Ä Thlr. 
„Einen Hirſch ſchießet — — — 500. 
„Ein Stuͤck Wild — “. — — 400. 
„Ein Wild Kalb — — — 200. 
„Ein Reh — — — — . 100 
„Ein ftar Schwein oder Keiler — — 500. 
„Eine Bache — — — — 400. 
„Ein Froͤſchling ee Fe ae 
„Ein tus — — — — 100. 
„Ein Haaſe — — — — 50. 
„Ein Schwan — — — — 75. 
„Sine Trappe =» — — — — 50 
„Ein Yuer- Hahn oder Hennee — — 50. 
— — 50. 


„Ein Birck-Hahn — — 


„Ein 


* 
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Thlr. 


„Ein Faſan— — — — — 50 


„Ein Rebhuhn — — — — 150. 
„Ein Haſelhbuun — — — — 150. 


„Zur Strafe beym Holz -Marckte jedesmahl und ſo 
„offte er daruͤber betreten wird, ohnfehlbar erlegen und 
„dem Denuncianten der vierte Theil gegeben werden 
„ſolle.“ 


Auch ſoll bei Strafe der Confiscation und Arretirung kein 
Wildprett in den Thoren ohne ein glaubwuͤrdiges — 
eingelaſſen werden, E. v. 19. Oct. 1724. IV. I. II. 
‚119. in Ruͤckſicht der Städte in’ der Churmark, Publ. 
1. Dec. 1779. p- 1627. VI.. melches nach dem Publ, vom 
21. May 1783. aud) bei Baus Nug; und Brennholz 
und Holjkohlen ftatt finden fol, p. 2119, VII. befonder& 
in Berlin, Publ, v. 19. Jun, 1788, p. 2126. VIII. Wie 
es damit in den Städten des platten Landes zu halten ,. ber 
finmt das Publ. v. 4. Jun. 1783. p- 2131. VII. v. 26. 


San. 1785. p- 3023. Vi. In Oſt⸗- und Weftpreußen, 


DB. v. 30. Apr. 1794. P- 2152, IX. Erneuerte Verordnung 
v. 22. Jun. 1800. Fit, 4. 8. 13. f. no. 17. im Anhange. 


T itel 34. 
Wildprets- Taxe, wenn ſolches verkaufet wird. 


„Das Wildpret, fo auf Unſers Ober- auch Hoff- 
„Jaͤgermeiſters und Ober-Forſtmeiſters ausgeſtellete Zet- 
„tul von denen Unter- Forſtbedienten zum Verkauf ge- 
„ſchoſſen wird, ſoll von Trinitatis inſtehenden Jahres 
„an, folgender geſtalt bezahlet werden, als: 


Thlr. Gr. 


Einen Hicſch von 8. bis 10, Enden 5. — 


2 ee ne a re 4 — 


„Ein 


366 | Erſter Anhang. 


Ä R Thlr. Gr. 
„Ein Schmal ⸗·Thie — — — 4. — 
„Ein jähriger Hirſch oder Wild-Kalb % — 
„Ein Reh-Bock — — — 4. — 
„Ein Dann-Hirſch — — — 4 — 
„Ein Kerr — — — — 3. — 
„Ein Dann-Kalb — — — 2. 12. 
„Ein Haupt- Schwein — — 8. — 
„Eine Bache oder Keyler — — 6. — 
„Iſt es unter 4: Sahr — — 3. — 
„Ein uͤberjaͤhrig Froͤſchlingg — — 4. — 
„Ein Sommer oder klein Froͤſchling I» 5 
„Ein Haafe : _ — — — 18. 
7 Ein Auer - Hahn ee — — 2. 12. 
„Ein Fafan — ul 2 + 
„Ein Bird- Hahn — — — 2. — 
„Eine Trappe — — — 2. — 
„Eine wilde Gans — — — — 6 
„Eine wilde Ente — — — — 3. 
| " Fine Krick-Endte — — — — 2 
z, Eine Wald» Schneppe — — — * 
„Eine wilde Taube — — — 1. 
„Ein Krams · Vogel — — 4. Pf. 
„Eine Lerche — — — 4.Pf. 


„Rebhuͤhner und Haſelhuͤhner aber ſollen von Unſern 
„Forſtbedienten gar nicht verkaufft, von Unſerer Kuͤche 
„aber, wenn auf Special - Befehl dergleichen dahin ge- 
liefert wird, das Stuͤck mit 12. Groſchen bezahle wer- 
„den, und laffen Wir es ratione des begehrten Schieß- 
„ Geldes vor Unfere Forjt- Bediente bey bisheriger Ob- 
fervanz, Daß nehmlich vor jedes Stuͤck hohes Wild- 
„pret 6. Groſchen Schieß - Geld, und vor die Fuhre 


‚be 


ı % 


7 biſonders etwas, aber vor das uͤbrige kleine Wildoret 
nad) advenant gegeben werde.“ 


„Was bie MWildprets - ‚Zettel anlanget, ſolche mwer- 
„den von Unſern Ober -Yägermeijter und Ober- Forfi- 
„meiſter, weil diefelbe die beſte Wilfenfchafft von den 
menden haben, und. der Zeit, menn das MWildpret 
„ohne Schaden kann gefchoffen werden, Eundig find, ale 
z, fein unterfchrieben und ausgegeben.’ 


Wildprets⸗Taxe für die Churmarf. v. 10. März 1786. 
P. 47. VIIL v. 1. Sun. 1788. p. 2122. VIII. für die Alt; 
. marf p. 51, für Die Neumart v. I Aug. 1788. ſ. An; 
- hang 2. no. 18. 


Titel 35. 
Bon Hirfch- Stangen. 


„Die Hirſch- Stangen ſollen vermoͤge des unterm 1. 


„März 1687. (IV. I. II. no. 42.) publicirten und in Druck | 


u gegebenen Patents, (des Edicts v. 24. Kan, 1728 
„IV.L II no. 130.) Unfere Unterthanen, und alle die» 
ienige, fo auf Unfern Heyden und Wildfuhren oder, fon- 
„ſten dergleichen finden, an die naͤchſte Forfibediente bey 
„10. Thlr. Strafe vor jedes Paar zurüd behaltener oder 
„untergefchlagener Stangen: richtig abliefern, und dem, 
‚der ſolche bringst, für jedes Ende eines Fleinen, Gehör- 
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J 


„nes 1. Pfen. und vor das Ende eines groſſen Gehoͤrnes 2. 


Pfen. gegeben werden, und wollen Wir gnaͤdigſt, daß 


„auf denen gewoͤhnlichen Jahres Holz - Maͤrckten, der 
„alsdenn gegenwaͤrtige Ober · Forſtmeiſter, Cammer ˖ Rath, 
„Land · Jaͤger oder Holz» Schreiber dieſelbe mie allem 
J A überzehle, nachwiege, nach denen Enden in die 
„Holz⸗ 
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„ Holz» Negifter (peeificre und das dafiirerlegte Gelb denen, 
„Beamten und. Forfibedienten aus den Forſt · Revenuen 
„reſtituiren laſſe. Wenn dieſes geſchehen, ſollen Unſere 
„beym Holz -Marckt anweſende Bediente ſothane Hirſch- 
„Gehoͤrne nebſt einem Schein an gehoͤrige und allbereit 
„bekannte Oerter zu fernerer Berechnung abliefern, und 
„den Beamten einen mit den vorigen gleichlautenden 
„Schein zu Belege bey der Holz- Rechnung ertheilen; 
„Wie denn aud) die Verführung derfelben außerhalb $an« 
„des (Drdrev. 5. Febr. 1760. p. 411. I) ohne vorzu- 
eigen babenden Paß, von Unferm Ober - und Hofe 
„Jaͤgermeiſter Niemanden verftattet, fondern von Unfern 
yr Kecife- und Zol-Bebdienten überall deßhalb genaue Yufe 
„ſicht gehalten, und wenn hierüber jemand betreten würde, 
„ſogleich zu gebührender Strafe angegeben werden, und 
„dem, fo es angezeiger, aud) von diefer Strafe der vierte 
„Theil zufallen foll, damit auch hierin fo viel moͤglich allen 
;, Unterfchleiffen vorgebeuget werde; fo follen auch die von 
„Adel gehalten feyn, auf Requifition des Forft- Amts 
zdenfelben einen beglaubten Schein zu- ertheilen, wieviel 
„und wohin fie die in ihrem Revier gefundene Gehörne 
y, verkauffet haben.’ | | 


- Erneuerte Verordnung v. 22. Jun. 1800. Tit. 4. $. 12, fı no. 
17. im Anbhange, 


Ditel 36. 
Vom Fall - Wildprer. 
I. 1. 


„Da ſich es auch zutruͤge, daß ein Hirſch oder i 
„Stuͤck Wild ſich fpieffen würde, oder im Waffer, oder 
* andere Art umkaͤme, ſoll der, ſo es findet, ſolches 

| „dem 
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„dem naͤchſten Forſt « Bedienten anſagen, dieſer aber daſſelbe 
„in Beyſeyn des Beamten fo gut.er fannz verfauffen, 
„und das daraus gelöfete Geld Une getreulich ‚u ae 
⸗ fſchatdig — 


5% | | 
„Immaſſen denn in Zufunfft alles an Unfere Hoffe 
„Küche abgeliefferte Wildpreet nad) vorher erwehnter 
„Taxe um befferer Richtigkeit willen, fo fort baar bezahler 


‚werden fol, wornach alle diejenige, denen es angehet, 
TA, de geborfamjt zu en en | 


— 


vr 6. 3. N 


| „Es N uns auch von Unfern "verifllditicen Sorftbes | 
z, dienten Öffters allerunterthänigft “referiret ‘worden, tele 
jr chergeftale fih in Unfern Heyden und Wäldern vieles zu 
„Holze geſchoſſenes Wildpret todt, auch offtmahls von 
„den Raub- Thieren und Würmern bereits verzehret ge 
„funden, wodurd nicht allein Uns, fondern auch denen 
 „Particulieren,. fo der Orten bobe Jagden haben, nicht 
z, wenig Schaden zugezogen worden; wie aber dieſes guten 
„Theils daher rühret, daß diejenige, melde zur Jagd 
* berechtiget ſind, dazu gar offt unerſahrne Leute gebrau- 
„chen; Alſo werden dieſelbe hiemit gnaͤdigſt befehliger, ins 
„kuͤnftige zu dem ihnen allergnaͤdigſt verſtatteten Jagd ⸗ 
„RLxcrcitio tuͤchtige Schuͤtzen, und nicht, wiewohl bisher 
geſchehen, Schäfer, Hirten und dergleichen unerfahrne 
„Leute, bey Vermeidung der in denen bereits publicirten 


* 


„Edicten benannten Strafe zu balten.“ oe 


’ Hotimanns Kepert. te Zortſ. q 8 Ai, $. 4 


4 
“ 
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| 9. 4. 

„Daferne auch von Unſern angraͤntzenden Vaſallen 
„oder andern zur Jagd Berechtigten einiges Roth— 
„Schwartz - oder Reh. - Wildpret angeſchoſſen worden, 
„und in Unfere Heyden überlauffen moͤchte, follen diefelbe 
„oder ihre Schügen, jedod ohne Mitbringung und bey 
„ſich Führung eines Gewehrs, ſolches bey Unfern naͤch⸗ 
„ten FSorjibedienten anfagen, damit das angeichojfene 
„Wild fo gleich) aufgefucher werden EFönne, und nicht 
„verderben, oder denen Raub-Thieren zu Theil werden 
- „dürfe, und wollen Wir gnädigit geſchehen lajfen, daß 
_ denenjenigen, welche die Folge durch ihre $ehn- Brieffe 
„erweislid machen Eünnen, als welches in jedem Amt 
„bekannt ſeyn muß, und ‚glaubwürdig anzeigen werden, 
„nwo der Anſchuß eigentlich geſchehen, ſothanes Wildpret 

fo denn abgefolget werde, im Gegentheil aber ſoll der» 
„jenige, weldyer überführee werden Fann, daß er ein oder 
„das andere Stüd auf feinem Grund und Boden, wo er 
„die Jagd zu ererciren befuge iſt, zwar angefchoffen, fol« 
„ches aber doch nicht angeſaget, von Uns als ein Ueber 

„treter der Gefege ernſtlich angefehen werden.‘ | 


Die Neumärtfche und Cottbusfhe Nitterfhaft fol 
wegen der Jagdfolge, menn legtere den Rechten ges 
‚maß ererciiet wird, bei den Landtagsrecefien, Reſol. 9. 
11. März .1602, VI. I. p. 169. Yandtagsabfchied v. 1. 
Jul. 1611. p. 225. E. v. 6. Sept, 1686. VI. 1. I. no. 
41. gefhüst werden. R. v. 18. Gebr. 1741. p. 7. C. IL — 
Auch Königlide Förfter muͤſſen ſich in Anfehung der Jagd⸗ 
folge nad der Forft + Ordnung v. 1720, richten. &tens 
gels Repert. Lief. 2. ©. 52.’und die Pächter König. Jagd⸗ 
ten ſich bei der Wildfolge in Privat; Nevieren,. denen For⸗ 
maliräten, melde gefegmäßig von Privatis zu beobachten 
find, 
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- find, unbedingt untertwerfen. R. an, bie — Cam⸗ 
mer, v. 15. Febr. 1791. an die N. C. v. 13. Maͤrz 1799. 
ſ. V. v. 22. Jun. 1800, Tit. 4. $.9. no. 17. im Anhange. 
Beider- Prävention kommt es darauf an, mer den erſten 
Schuß gethan, und wird nicht erfordert, daß das Wild . 
weidewund gefchoffen worden, teil Die — ſol⸗ 
ches nicht erfordert. ©. 52. — 


A. L. R. I XL 130 — 157% 


Ditel 37 


Bon Wolffs · Jagden und ber Unterthanen zu leiſtenden 
ſchuldigen Jagd · Dienſten. 


nr 


» Nachdem Wir zu eeſchiedenen mahlen mißfällig ver⸗ 
nehmen muͤſſen, was maſſen Unſere Lehn ·Schultzen, Buͤr⸗ 
nger und Unterthanen ben denen ſchuldigen Wolffs- und 
„andern Jagd + Dienjten ſich nicht nur fäumig, fondern 
„auch gar widerfpänftig und ungehorſamlich erwieſen, und 
„wenn fie von Unfern verordneten Jagd- und Forfibediene 
ten bejtellet, und gefordert worden, entweder vorfeglicher 
„Weiſe ausgeblieben, oder wenn fie ſich ja eingefunden, | 
"richt gehörige Parition geleiftet, oder auch wohl gar Kin- 
der und zum Gebraud) beym Jagen untüchtige Perfonen 
„abgeſchicket; Als befehlen und ordnen Wir hiemit gnä 
„digſt und mit Verwarnung vor.der, in denen dieſerwegen 
vielfältig ausgelaflenen Edieten a) enthaltenen Strafe, 
„daß vorermeldte Unfere bey denen Wolffs und andern 
„Jagen zu denen ſchuldige sehn - !eute und Unterthanen 
„Mit Ausſchluß der Manufacturiers und Fabrifanten, C. 
„v. 12: Jun. 1776. p. 193, VI.) fid) in Zukunfft, der ihnen 

bereits zur Önüge befannten und in denen Wolffs+ Päffen 
acxprinicten Verfaſſung gemaͤß bezeigen ſollen. Allermaſ⸗ 
Aa 2 | zen 
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Aſen diejenige, welche ſich dabeh widerſpenſtig bezeigen, an 
yı gegeben, und bey ‚denen Holz · Maͤrckten mit ainpfindl | 
Set $eibes- Strafe beleget werden ſollen.“ 


„Woben aber auch beſagte Jagd» und Forſtbediente, 
„als weichen Wir eigentlich die Directiondes Wolffsjagens 
„„überlaffen, vermahnet werden, unfere Unterthanen wider 
„Gebrauch und Herfommens, dabey nicht zu bejchweren, 
„oder nachdruͤcklicher Ahndung zu gemärtigen, und follen 
zobangezogene Ediete und Verordnungen hierüber beiden 
Theilen zu einer Regel und Richtſchnur dienen.’ | 


a) v. 14. Mob. 1688. IV. I. UI. no. 45. c.D. v. 3. Febr 
1708. no. 74. v. 22. Apr. 1693. no. 53: v. 1696. no. 60. 
v. 1705. no. 68. Pat. v. 18. Aug. 1714, n0. 90. — Par 
teni wie es in der Neumarf mit Tilgung der Wölfe ges 
halten, und was für deren Einfang zum Recompens bezabs 
Jet. werden foll, v. 22. Febr. 1724. no, 115. in Ponimern 
Ngl. v. 20. Jan. 1734. no, 137. — ©. Erneuerte Verord⸗ 
nung v⸗ 22. Jun. 1800. Tit. 4. F. 10. no. 17. im Ans 


hange. 


h. 2. 


„Weil es ſich zum oͤfftern auch zutraͤget, daß der- 
„gleichen ſchaͤdliche Raub » Thiere auf derer von Adel 
„Grentzen und Heyden ſich befinden, und ohne Unſerer 
„Immediat » Unterthanen groſſen Beſchwerlichkeit dahin 
nicht verfolget werden koͤnnen; fo werden Unſere Rit- 
„terſchafften, ſo bishero zwar ihre Unterthanen in die 
„Wolffs- Jagen zu ſchicken nicht angehalten worden, zu 
‚ihrem eigenen und des gangen $andes Beſten ſich niche 
zentzieben koͤnnen, zu. Vertilgung dieſer ſchaͤdlichen 
„Raub » Thiere, durch ihre Unterthanen mit Hand an- 
„legen zu helffen, damit es Unfern Untertpanen alleine 


„nicht 
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„nicht zu fhwer werde; Geſtalt dann Ddiefes infonder- 
„beit diejenige von Adel, deren Dörffer nicht über eine 
„Meile von. der Heyde belegen, oder vielmehr diejenige, 
„ſo mie Unfern Amts» Dörffern vermifcher feyn, in 
„billige Eonfideration ziehen werden, und. foll dieſes fei« 


„nen, der hiervor zum MWolffsjagen zu laufen, nicht 


„ſchuldig geweſen, zur sam oder Nachtheil ge« 
„ zeichen,‘ 


—WR 5. 3 


„Diejenige von Adel aber, welche in Unſern Heyden 
„und Holzungen einige Freyheit an Hut und Majtung 
„und andere Öerechtigfeit genieffen, find dazu um dejto« 
mehr verbunden. Es muͤſſen aber, wie ſchon gedacht, 
„ſtarcke und zum Jagen tüchtige, Leute von ihnen. gefandt 
„werden, damit ſich unfere Forſt ·Bediente nicht Darüber 


Er „ beklagen koͤnnen.“ 


4. 4 
„Was. übrigens die $uder - Stellen anlanget, fo ſind 
„die Abdeder fhuldig, auf Unferer Jand » und Wolffs- 
„Jaͤgere Anordnung nicht nur die Luder - Stellen. richtig 
„zu halten, fondern auch das $uder an ſolche Derter zu 
„bringen, wofelbft e8 ihnen wird angefaget werden, und 
„haben ſich felbige über. die Entlegenheit, wenn es nicht 
weiter als 3. Meilweges iſt, gar nicht zu beſchweren.“ 
A. 8. R. Bon Anlegung der Wolfsgruben , 1. IX. 152. 54. 


Erneuerte Verordnung ©. 22. Jun. 1800. Kits 4 * If 
ao. 17. im Anhange. 


Titel 
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Titel 38. 


Bon Tilgung und Yusrottung der Raub » Thiere und 
Kaub- Vögel. 


1 
„Weil auch bißhero durch Raub- Zbiere und ER 
„Voͤgel Unferen Geheegen und Wildbahnen nicht gerin« 
„ger Schade zugefüget worden, und Wir denn ſchon 
mbiebevor und legtens unterm 19. San. 1718. (IV.I. II. 


mo. 93.) peilfeme Verordnung ergehen laffen, um dieſe 


„ſchaͤdliche Raubthiere zu vertilgen und gänzlich auszu- 
„rotten; So befehlen Wir hiemit auch nochmals allen 
„und jeden Unfern Forjibedienten allergnädigft, ihr äuffer- 
„ſtes Vermögen daran zu fegen, daß fie mit Schieſſen 
„und Fangen, auch Yusnehmung der Jungen offtermeldte 
„Raubthiere und Vögel mit der Zeit gänzlich vertilgen mö« 
„gen, zu dem Ende aud) Jährlich eine gute Anzahl von 
„Baͤlgen und Klauen auf Unſere Holz « Märdte abzu- 
liefern, wofür ihnen denn :nad Abzug der 10. Paar 
„Habihts- Klauen, fo jeder vermöge oballegirten Edicts 
„Jaͤhrlich zu lieffern ſchuldig find, folgendes Scieß- 
„und Fang · Geld aus Unſern Det; · Befüben bejahiet 
p werden ſoll, als vor 


a, Gr. 
„Einen Fucch u — 6. 
„Eine Otter — — — 6. 
„Eine wilde Katze — * 
„Eine Marder oder Illinng — * 4 
7 Ein Wieſel — — — 2. 
„Ein Paar Ganſe⸗ * Klauen — 4 
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„Ein Paar Schufuths Klauen — 4. 
„Ein Paar Habichts oder Hoveyen Klauen 2. 
„Ein Paar Eulen oder Ranben- Klauen — 2 
„Sin Paar Sperber Klauen- — 1. 
„Sin Paar Krehen- Klauen — — 1. 


„Welches ſedoch weiter nicht als im Storckowſchen, 
„Cottbußiſchen, Teltowſchen, Ober und Mieder - Bär« 
„nimſchen, Zauchiſchen und Havelländifchen Erenfen ges, 
geben werden fol, Und meil auch Unferer Qafallen 
„Schuͤtzen gleichfalls mit verbunden ſeyn, eine gute An«- 
„zahl dergleichen Bälge und Klauen auf denen Holz- 
„Märkten abzuliefern, fo follen ihre Principalen nach 
eingebrachten Verzeihniß dasjenige Fang - und Schieß- 
„Geld, was Wir Uniern Forjt - Bedienten dafır gnädiaft 
„reichen laffen, ebenmäfig auszahlen, Damit forhane 
„Raub -Thiere und Vögel vertilget werden moͤgen. 


Von Ausrottung der Sperlinge . € Win "De 1721, , 
V. HL IH. no 33. v. 8. Jan. 1731. no. 38, und der Kräs 
ben €. v. 22. Jun, 1744 p. 189. C. 1. der Heu—⸗ 
ſchrecken E. v. 24. Dct. 1731. V. TI. II. no. 42. 9. 24. Nob. 
1752: p. 397. 1.0.30. Nov. 1753. p. 6or. .— Für die Zus 
kunft fönnen bei der von den Jagdpächtern nah Maaßgabe des 
Pacht: Duanti abzuliefernden Anzahl von Raubvoͤgelklauen andy 
Naſen anderer Naubthiere, als Fuͤchſen, Mardern, Dttern, 
nah dem Hier beftimmten Werhältniß angenommen und 
in Anrechnung gebracht werden. R. v. 31, März; 1802 


Titel 39. 
Non Jagd - Proceffen. 
„Was die Erceffen in Jagd - und Forſt · Sachen und 


nderen Proceſſe anlanget, befehlen Wir allen unſern Ge⸗ 
„rich“ 
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ntichten, infonderheit aber Jagd» Räthen und Yagd- Fis« 
„ealen biemit. allergnädigit, ſolche pflichtmaͤßig und nach, 

denen Rechten zu unterfuhen, und mit Fleiß ſich zu 
nbemühen, daß felbige befhleiniget, und fo bald möglich 
nu Ende gebracht werden, mie fie, dann aud) foldye, da 


„es noͤthig, Unſerm Criminal - Coliegio zur — on 
epil übergeben. haben.“ 


‚Bei Unterfuchung begangener agdeontranentionen A. 8. R. 

II. XX. 315 — 320., wobei die von Adel oder ihre Be⸗ 
diente intereſſirt find, ſoll der Ober-Forſtmeiſter zugezogen 
werden. R.v. 16. Märf 1737. p. 2ı. C. I. v. 3. Apr. 1737. 
p- 49 C CET, übrigens A. ©. O. Th. a. Tit. 35. und 
die S. 133, 319. des Repertorii allegirte Vererdnuogen:. 
imgleichen Regl. v. 19. Jun, 1749. 6. 24. 


Ti tel 40. 
Heydereuter Eyd. 


Ich N. N. ſchwehre zu Gott dem Allmaͤchtigen: Demnach 
von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, meinem allergnaͤdigſten 
König und Herrn, ich zu einem Heyde-Reuter im Amte N. 
beftellet und angenommen bin, Daß’ Derofelben.. und Dero 
ganzen Königl. Haufe ich getreu, gehorfam und gemärtig feyn, 
Derv Nug und Beſtes in allen Stüden fuchen und befördern, 
hingegen alle Unterfchleiffe, Diebereyen und unbefugten Nugen, 
Schaden und Nachıheil meinen. Äufferften Vermögen nach vers 
hüten und abwenden, auch mich deffen felb# enthalten; auf 
die mir verfrante Heyden, Holjungen, Graͤntzen und Wildbahs 

nen genau Achtung geben, Daß weder an Holje noch fonften 
einiger Schade oder Eingriff mit Jagen, Schieſſen oder Hegen 
darinnen gefchehen, fondern die Verbrechere, wenn ich deren 
einige erfahren follte, fofort nahmhafft machen, und gehörigen 
Orts anzeigen, folches_ auch wegen Sreundfchafft, Eigennußeg, 
Vortheils, Geſchencke, eder andern dergleichen: Urfachen willen, 
nicht verſchweigen, nicht weniger alles Hol; und Wildpret, 
. . . fs 


En 
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fo in meinem Revier vor, Bezahlung oder frey angewieſen und 
gefchoſſen wird, getreulich anzeichnen, und bey denen Holgs 
Maͤrckten Jaͤhrlich zur Berechnung richtig angeben, keinen zur 
Ungebuͤhr womit belegen noch beſchwehren, ſondern mich gu 
meiner Beſtallung und der darinn verordneten Befoldung, auch 
was vermöge der, Holz⸗Ordnung von 1720. Mir von rechts⸗ 

toegen zukommt, begnügen laſſen, aller unzuläffigen Accidenzien 
ober mich ganglich enthalten, Denen mir vorgefegten Befehls⸗ 
Habern auch allen gehührenden Gehorfam in Ihrer Königlichen 
Mojeftät Sache leiten, der Holz; Drbnung in allem gemäß 
Jeben, und im übrigen dergeftalt, mie einem guten Diener eig⸗ 
‚net und gebühret, mich jederzeit aufführen will. Go wahr 
mir Gott helffe durch feinen Sohn’ Jeſum Ehriftum, - 


gi t € l 41. 
Heyde - Laͤufer Eyd. 


gr N. N. ſchwehre gu Bott dem Allmaͤchtigen. Demnach 
von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen, ꝛtc. meinem alers - 
gnaͤdigſten Koͤnige und Herrn, ich zu einem ‚Dende s Laͤuffer im 
Amte N. beftellet und angenommen bin, daß Detofelben und 
Dero ganzen Königlichen Hauſe ich getreu, gehorfam und ge; 
‚wärtig ſeyn, Dero Nugen und Befies in allen Stücken fuchen 
und befördern, bingegen alten Unterfchleiff, Schaden und Nachs 

theil meinem aͤuſſerſten Vermögen nah, verhuͤten und abwen⸗ 

den, auch mich deffen felbft enthalten, auf die mir anvertraute 
Senden und Holzungen, Grenzen und Wildbahnen, genau Ach 
. tung geben, daß weder an Holze noch fonften einiger Schade 

und Eingriff mit Jagen, Schleſſen oder Hegen gefchehe, fonts. 
bern Die Berbrechere, da ich deren einige erfahren follte, fo fort 
nahmhafft machen, und gehörigen Dres anzeigen, ſolches auch 
wegen Freundfſchafft, Eigennuges, Wortheile, Gefchenfe oder 
andern dergleichen Urſachen willen nicht verſchweigen, die. Heyden 
fleißig beſuchen und belaufen, und denen mir vorgeſetzten Befehle; 
habern allen gehührenden Gehorfam in Ihro Königl, Majeſtaͤt Sa⸗ 
hen leiften, der Holz⸗Ordnung von 1720. allenthalben gemäß le 
ben, — im übrigen dergeſtalt wie einem treuen Diener eignet 


und 


— 
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und gebuͤhret, mich jederzeit aufführen will. So wahr mie 
Gott helffe durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum. 


DTitel 42. | 
. Schneide - Müller Ep. % 


Ich N. N. gelobe und fchmehre zu Gott dem Allmächtigen, 
nachdem ich auf der Königlihen Schneide ; Mühle zu N. zum 
Schneide : Müller angenommen und beftellet bin, daß ich die 
mir anvertraute Schneide: Mühle gleich als meine eigene fleikig 
in acht nehmen, allen beforglihen Schaden, ‘meinem äufferfteit 
Vermögen nach, es fen duch Waffer oder Feuer, oder fonften 
auf andere Weife daben abwenden, die mir vor der Mühle 
gebrachte Blöcke mit gebührendem Fleiß abfchneiden, auch die 
Daraus gefallene Bretter allefamt richtig zur Rechnung ange 
ben, nicht das geringfte Davon in meinen Nuten verbrauchen, 
oder veräuffern. So dann auch von Niemand, er fen Fremd 
oder Einheimifch, einen ungezeichneten Block ohne gungfames 
bon demjenigen, fo den Blod gebracht, und von den Amte; 
und Forfibedienten oder andern NHerrfchafften, worunter der 
Block nehauen, unterſchriebenes glaubmürdiges Atteſt annehs 
men und abfchneiden, ſolches Arteft auch jedeßmahl auf Denen 
Holz. Märcten famt einen ordentlichen Schnitt: Negifter. uͤber⸗ 
geben, und Die ohne dergleichen Neteft oder Zeichen mir. zuge; 
brachte Blöcke fofort nehörigen Orts anzeigen mil, So wahr 
mir Gott helife Durch Jeſum Chriftum, 


| Titel 43. | 
Beſchluß und Vorbehalt dieſer erneuerten Holz» Ordnung. 


Mir behalten Uns auch fchließlich bevor, Diefe Unſere er⸗ 
neuerte Hol; : Ordnung bey vorfommenden Umfländen, nach 
Gelegenheit, Unfern Willen und Gefallen gemäß, fomohl durch 
unterfchriebene Mandate zu verändern, als auch die Holy - 
‚ Gefälle und Nubungen entweder zu erhöhen oder zu verrin; 
gern; Und befehlen demnach allen und jeden, infonderheit Ums 

| ferm 


\ 
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ſerm Benerals Finanz + Directorio und Gammer, Ober / und Hoff⸗ 
Jägermeifter, auch Dber s Forftmeiftern, Amtes Hauptleuten, 
Beamten, Holz s Schreibern, Land » Jägern, Hende ı Reu⸗ 
tern, Haafen ;s Heegern, Heegemeilteen, Schüsen, Heydeläufs 
fern und Knechten hiemit allergnädigft und ernſtlich nad) de; 
nen Pflichten, womit fie Ung verwandt find, über Diefe Unfere 
‚erneuerte Holz » Ordnung Son:diefem 1720ſten Jahre feſt und 
unverbruͤchlich zu halten, und darwider keinesweges zu thun 
noch zu handeln verſtatten. Die Uebertreter und darwider 
Handelude aber ſollen Unſere Ungnade, und die in dieſer 
Holz⸗Ordnung ausgedrudte, auch nad Befinden eine härtere 
Strafe zu gewarten haben. Wornach ſich ein jeder ju ante 
Signarum — den 20. May 1720. 
J— | 1 Wilbeln. 
LS 


Index 





u : es. . 
— 


Index ritulorum. 


Site Zu : 
1. Bon Green, Wildfuhren, Holzungen — Bien. 
2. Bon Holz s. Ynmeifungen, | 
3. Von Verkauff und Werth des Holzes. 0 | 
4 Wegen der Unterthanen Raff⸗- und Lager » Holz, wofür fie 
ein gewiſſes Einmieths s Geld oder Miethe + Hafer geben. 
5 Bon Pfandung des entiwendeten und jur Ungebühr gehols - 
ten Holzes, und defien Beftrdfung. 
6. Bon Beklopffung, Beſchaͤlung und Beringelung des Holgeg. 
7. Wie e8 mit Abfolgung des freyen oder um dritten Theil: 
und halbe Bezahlung verwilligten su. gehalten wer 
ben fol. 
8 Bon der Eichel; und Buch + Maft, 
9: Bon Maſt- und Umgeldern. 
2 Vom Stamm s Selde 
Ir. Dom Plant s Gelde, ; 
12. Wenn, duch) wen, und wie die Holz 4 Märckte aan 
werden follen. 

13. Bon Hütung in Unfern Geheegen und Wildfupten, item 
von Ziegen. 

14- Bon den Kifchereyen in den Heyden. 

15. Bon Raden und Ausfauffung der Aecker. 

16. Von Beuten, Ziedlern, Teer ı Breunern und Kohlen⸗ 
Schwelern. 

17. Bon Potaſche ſieden und Weide-AUſche ſchmeltzen. 

18. Bon denen Schneide-Muͤhlen, und wie es mit. An; 
nehmung und Abfchneidung der Blöcke zu halten, 

19. Von Berechnung und Einbringung der Holz⸗ und Mafts 
Gelder, auch anderer Korft + Revenden, 

20. Von Feuer ; Schaden auf den Heyden, 


er 


— 


J 21. 
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.Von Pfluͤgung der Wildbahnen und Aufeiumung dm 


Wege, 


. Deu unbefugten Jagen, Schieffen und andern Ein 


griffen, und wie ſolches zu beſtrafen. 


. Wegen Beſtraffung derer, melde ſich auf einer gewiſſen 


Feldmarck oder ein und andern Revier der Jagd-Gerech⸗ 
tigfeit unrechtmäßiger Weiſe anmaffen oder fonften die 
Jagden auf eine verbothene Art ererciren. 


« Vom. Selöft s Gefchnß. 

Von Dohnen fieden und Schleifen lege, 

. Bon fpisigen Zäunen. 

» Wegen Abfheuh » und Kehrung des Wildprets. 

. Bon Knuͤttelung der Hunde. 

.Von Fahung Des tleinen Wildprets und Ausneh⸗ 


mung der Eyer. 


Von Geheegen, Schonumg der Elends⸗ Hitſche und 


Auern, wie auch des Dann s und Rep Wildprers, das | 


fanen, Trappen und Schwanen. 


. Bon Bibern und Ditern. 
. Bon Haltung der Sep + und Brüte s Zeit, 
« Strafe wegen unbefugten oder ju verbothener Zeit geſche⸗ 


henen Wildpret⸗Schieſſens. 


. Wildprets » Tare, wenn ſolches verkaufft wird. 
. Von Hirſch⸗ Stangen. 
.Vom Falls Wildpret. 


Don Wolfe + Fagden und der Unsertpanen gu leiſten ſchul⸗ 
digen Jagd-Dienſte. 


.Von Tilgung und Ausrottung der Raub⸗ — un 


Vögel, 


. Bon Jagd; Procefien, 
. Hepde: Reuter Eyd. 


KHepde + Läuffer-Eyd, 


. Schneide ; Mäder Eyd. | 
Beſchluß und Vorbehalt se Def erneuerten dal 


Ordnung, | 


Chroc 





Chronologifche Nachweiſung der bei der Forſt⸗ 
und Yagdordnung v. 20. May 1720 anger 
führten Chur» und. — und 
Jagdgeſetze. 


2547. Montags nad) Seil, IV, J Anh. Lad. 2,00, 5. — 
Holzordnung. 
1556. Martini, c. I. no. 2. — Desgleichen. 
1563. Montags nach Dionpfii c. 1..no. 3. — Desgleiden, 
1566. d. I. Januar, al. no. 4 — Helerdnung. in der 
Neumark, | 
1571. d. 4. Jan. co 1. no. 5. — Holzordnung. 
1574 — Quaſimodogeniti 11. III. no, 2, — Edict 
wider die Wild diebe. 
en — — — WI IL no. 1. — Mans 
dat von Beſtrafung der MWilddiebe, | 
1582. d. 6. May, II. III. no. 4 - - Ed. gleichen Inhalte, . 
‚1590. Um Tage Lucia IV. I, ‚ae no. 3, —  KHoljorbnung in 
der NReumarf. 5 
1593. d. 23. May, c. J. no. 4. — Desgleichen. 
1602. Montags nah Jakobi, c. 1. no. 5. — Verordnung, 
wie es in Holzfachen gehalten werden foll, 
1610, fine dato, c. I. no. 6, — * wider das unbefugte 
Jagen. 
— Am Tage Michaelis, VI. I. no. * — Holzordnung. 
1615. d. 28. Marz IV. J. II. no.7. — Ed. wegen der 
"Jungen Vögel und Eyer. 
1622. den 1. Febr. c. 1. no. 9. — a in der Marf 
Brandenburg, 
1653. 
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‚1653. fine dato, c. L no. 10, — Edict wider das unbe⸗ 
fugte Jagen. 
1663. d. 9. Apr. cl. no. 11. — Gleichen Inhalts. 
66. d. 4. Dec. c. I no. 12. — Edict wegen der Hirſch⸗ 
gehoͤrne und Stangen. _ 
68. d. 12. May c. I. no. 13, — Patent dag, mer nicht 


die Hohe Jagd hat, feine Trappen und Schwaue fdies | 


gen fol. 

69. d. 4. Mär. c. L no. 14. — Edict wider die Wilddiebe, 

1670. d. 21. März c. 1. no. 15, — : Patent wider das Aus—⸗ 
mnehmen der Gänfe, Endten und anderer Vogels Eyer. 

72, d.:6. Aug. c. 1. no. 16. — Patent wegen Betreibung 
der CHurfürftlichen Maſthoͤlzer. | 

— d. 15. Nov. c 1.no. 17, — Edict wegen der Wilddiebe. 

74. d. 9. Jul. c. I. no, 18. — Edict die Verwuͤſtung der 
Holzungen beftr. | 

— d. 6. Aug. c. 1. no. 19, — Patent wegen Detreibung 
‚der Maſthoͤlzer. 

75. d. 15. Febr. VI. I. no: 149. — Eodict den verbotenen Ders 
fauf des Holzes in der Uckermark und Prigni; ohne Chur⸗ 
fuͤrſtliche Conceſſion betr. 

76. d. 12. Map IV. 1. II. no. 20. — V. wider das teuer⸗ 
anlegen in Heiden. 

77. d. 9. Jun. c. 1. no. 21. — Patent wider das Aus⸗ 
nehmen der Voͤgel⸗Eyer. 

78. d. 8. Febr. c. Lino. 22. — Patent wegen Schonung 
der Faſanen. 

— d. 28. Map ©. 1. no, 23. — Edict wider die Wilddie⸗ 

| berey.- 

79. d. 3. Sept. c. J. no. 24. — Patent feine Schweine in 

j "fremde Maſt zu treiben, 
1680. d. 18. März c. I. no. 25. — Bleichen Inhalts, 


u 


8%. d. 18. San. IV. I. Anh. 2. no. 6. — Ns. die denen 
von Adel nur nachgelaffene niedere Jagd betr: 
— d. 20. Febr. IV. I. I. no. 26, — Edict wider‘ das 


Feueranmachen in den Heiden. 
— d. 24. Map c. I. no. 27, — Edict den Elends hirſchen 
keinen Schaden zu thun. 
1681. 
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1681. d. 18. Auguſt c. L no, 28. - Edict wegen Knuͤttelung 
der Hunde. 
— d. 6. Sept. VI. J. no. 154. — Patent die Entreibung 
der Schweine in Die EHurfärftl. Maſt betr. 
83. den 2ı. May IV. L II. no. 30. — *. wegen Einlle⸗ 
| ferung der Hirſchſtangen. 
— d.6. Jun. c. 1. no. 31, = R. die Pfändung der Bürs 
ger in pcto. des Holzhauens betr. 
— d. 5. Nov. c. i. no. 33. — Edict wegen der Schwanen 
und Trappen. 
84. d. 12. Jun. c. I no, 34. — Edict wegen der Hirſch⸗ 
Reh-⸗ oder Wild häute. 
— d. 1. Aug. c. J. no. 35. — Edict wider das Feueran⸗ 
machen in Gehoͤlzen. 
— d. 4. Aug. €. b no. 36. — Edick wegen der Maſt⸗ 
ſchweiue. | 
85. d. 7. Sehr, c. 1 mo. 37. — Edicet die — Huͤ⸗ 
tung der Ziegen in Heiden betr. 
— » 5. Maͤrz J. II. no. 375. — Edict die Anpflanjung 
der ——— von jungen Eheleuten betr. 
— d. 20. Oct. IV. I. II. no. 38,.— R. daß die Jagdge⸗ 
rechtigkeit der Staͤdte vom Magiſtrat zu exerciren. 
86. d. 16, Febr, c. 1. no: 39. — Edict das unbefugte Ja⸗ 
gen und Hetzen derer von Adel betr. 
— d. 5. Maͤrz VI-I no. 16)7. — Patent’ die Anpflan⸗ 
zung nuͤtzlicher Baͤume von den — auf dem 
Lande betr; 
— d. 25. Aug. IV. I. II. no. 40. — Patent wegen Sche⸗ 
nung der Nachtigallen. 
— d. 6. Sept. c. l. no. 44. — Ediet wider das Hetzen 
und Jagen auf fremden Boden. 
87. den 1. März c. L nor 42, — Eis wegen der Hirſch⸗ 
gehoͤrne. 
— d. 2. Aug. c. I. no. 43 — — der Maſt⸗ 
ſchweine. 
88. d. 12. Nov. c, J. nos ** — V. die kdſung der Holz⸗ 
zeitel betr. 
1688. 
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2688. d. 14. Nov, c. 1. no. 45. — Edict. legen der Wolfs⸗ — 


jagdten. 
89. d. 8. März c. 1. n0..46. — Edict wegen Schonung 
‚ der Elendshirfche.. | | 
— d. 8. Jul. c. lb no 48. — - C..den Beweis der 
Jagdgerechtigkeit der Privatorum betr, | 
— d. 25. Aug. c. 1. no. 49, — m die Eintreibung der 
Maftfchweine betr, 
1690. d, 14. Jun. e. I. no. So, — Eict wegen verbotenen 
Teners in den Heiden, 
— d. 17. Jun. c. J. no. 31. — Edict die Huͤtung der Zie⸗ 
gen betr. 
93. d. 28. Maͤrz. c. I no. 52, — Edict. wegen Schonung 
der Nachtigallen. | 
— d. 22. Apr, c. 1. no. 53. — Edict wegen der Wolfs— 
jagdten. | | 
— d. 15. Jun. c. 1. no. 54. — Edict wegen Schonung 
des Rehwildpretts. 
— d. 8. Aug. c. l. no. 55, — Edict wegen Schonung 
des Rehwildpretis im Bres- und Ctorfonfchen Creife, 
94 d. 10, Jan, c. I. no. 56, — V. Die Zaͤune nicht von 
geſpitzten Pfaͤhlen zu machen. 
— d. 1. Sept. c. J. no. 537. — Maſt⸗-Edict. 
95. d. 12. Febr. c. Il. no. 58. — Edict wider: dag un⸗ 
befugte Jagen. 
96. d. 5. Sept. c. I. no. — — Edict wegen anuttelung 
der Hunde und Schonung des Rehwildprettes. 
— d. 31. Oct. c. 1. no. 60, — Edict wegen der Wolfs⸗ 
jagdten. J | 
98. d, 5. Apr. c. I, no. 61, — ae wegen der — 
Eyer. 
99. d. 4. Febr. c.1.n0.62.— ®. die — der Jagd 
gerechtigkeit bei-den Städten betr. 
1701. d. 27. Jul. c. I. no. 63. — Maftı Edick. 
- 1703. d, 18. Sept. c. 1. no. 64... — Patent wegen der 
Maftfchweine, 
—..d. 12. Oct. c I. no. 65. — Edict wegen Schonung 
des Wildpretts. | 
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1703. d. 31. Oct. c. 1. no. 66. — Edict wegen Schonung 
der Faſanen. er —— 
1704. d. 10. Apr. c. J. no. 67. — Patent Das verbotene 
Fangen des Federwildpretts betr. 
1705. d. 24. Febr.'c. J. no. 68. — Edict wegen der ze 
jagdten. 
— de 4. März c. 1. no. — Edict wider das Nachtfiſchen, 
Krebſen und Gras -Anſtecken auf den Heiden, 
— d. 18. Sept.c. 1. no. 70. — Ediet die Huͤtung der 
Ziegen: betr. 
— 2.9. Non, c. l. no. 71. — Edit die Schonung des 
Wildpretts betr. 
1707. den 8. Dec. c. 1. n0.73, — Eikt, daß fi ch feiner an 
Bieber vergreifen fol. | 
1708. d. 3. Febr, c. I. no. 74. — Edict wegen der. Wolfe; 
jagdten, _ | | 
— d. 14. Febr. c. 1. no. 75. — Patent die Schonung des 
Federwildpretts betr. | 
1709. d. 10: Apr. c..1. no. 76. — Patent die vorſchrifts⸗ 
mäßige Erercirung der Jagdgerechtigkeit der Staͤdte betr. 
1710. d. 16. Jul. c. 1. no. 78. — .Edict dad verbotene Ei 
chelflopfen in den Mafthölgern betr. = 
— d. 28. Jul, c. 1. no. 79. —' Maft ; Edick. 
1712, d. 8. Maͤrz c. I. no, 80. — Edict die Erercirung ‚der 
Jagdgerechtigkeit derer von Adel und der Städte betr. 
— d. 24. Jun, c. I.no. gr. — CEdict, daß fein Schneide, 
müller ungezeichnetes Holz annehmen foll. 
— d. 12. Aug. c. 1. mo. 82, — Edict en des Feuers 
in Heiden und Wäldern, | 
1713. d. rı. März c. I. no. 83. — Edict wegen —— 
des Rehwildpretts. 
— d. 11. März c. J. no. 84, — Edict wegen der Staͤdte⸗ 
Jagdgerechtigkeit. 
— d. 13. März c. I. no. 85, — Ediet wegen Schonung 
des Rehwildpretts. pe 
— d. 4. Nov. I. I. no. 123. — . Edit das verbotene 
Hagen derer vom Militär! betr. — 


1713. 


- 
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- 1713. d. 15. Nov, IV. I. II. no. 87. — Ediei wegen Saite 


* 
— 


lung der Hunde. 

14. d. 20. Jan. c. I. no. 88. — Edict wegen der Bieber. 

— d 2. Jun. c. 1 no. 89. — Ediet wegen Anſcheffung 
der Hunde s Knüttel, 

— d. 18. Aug. c. I. no. 96. — Patent wegen Belohnung 
desjenigen, der einen Wolf. tödter. 

15. d. 8. Apr. c. 1. no. gr. — — wegen * Setzieit | 
und Wilddieberen. 

— d. 5. Jul, c. l. no. 92, — Del. wegen & Schonzeit. 

— d. 12. Nov. c. 1. no, 93. — Patent wegen: der Scha⸗ 
Denszufügungen am Wildprett.. | Fe 

16. d. 14. Mär; I. IL no. 104. — R. die. Anpflangung 
der Bäume betr. — 

17. d. 27. San. IV. IL II. no. 66. — Edict die Jagd 
nicht ducch Schäfer zu exerciren. Rz, 2 

18. d. 19. Jan c. I. no. 98, — — wegen Tilgung 
der Naubihiere und Vögel. 

19. d, 21. Sun. V. 1. II. no. 28. — Ediet die anpflan 
gung der Eichen. und Obfivaume betr. . 


— ben 15. Eept. IV. IH. no. 100: — Edict weger 


Betreibung der Koͤniglichen Maſthöͤlzer. 
— den 6. Nov. III. I. no. 159. — V. das verbotene Han 
des Wildpretts betr. 


— den 27. Nov. IV. I. IE no. ıor. — Edict wegen gi 


tung der Ziegen. 

— den 27. Dec. c. 1: no. 102. — Edict, daß kein Holz ohne 
Atteſt die Schleuſen zu paſſiren. 

— den 27. Dec. c. 1. no. 103. — V. die beim Holiver⸗ 
kauf zu beobachtende Modalitäten betr. 

1720, den 20. May c. J. no. 104. — Holjs Mafts und 
Jagdordnung. 


— den 8. Nov. c. I. no. 105. — Ediet wegen Schonung 


der Faſanen. 
21. den 9. Apr. J. II. no. 120. — Decl. die Anpflanzung 
der Obſtbaͤume betr. 
— den 11. Dec, V. Il. IT. no. 3. — Ed, wegen Aus 
rottung des Sperlinge, | | 
In Bhba2 e - 1722. 
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1722, den 14. Febr; IV. I. II. no. 106. — Decl. den Ver; 


— 


fauf des Holzes von denen von Abel betr. 
den ıı. Apr. cl. no. 107: — Ed. wegen Schonung 


der Faſanen. 
den 15. Aug. c. J. no. 106 — Ed. wider das Abſchnei⸗ 


den junger Eichen: 


— den‘3. Det. c. J. no. 109. — Ed. daß Kraniche zu 
fchießen erlaubt. 

23. den 1. Febr. UI. I. no. 189. — BD. die verbotene 
Abhauung des Brennholzes betr. 

— ‚den 4. Febr. IV. I. II. no. 110. — V. daß Klagen 


\ 


wegen unbefugten Jagens derer bei den Com⸗ 


mandeurs anzubringen. 
den 11. Nov. c. 1. no. 113. — Decl. wegen Saiehung 


der Mehböde in der Setzzeit. 


24. 


den 22. Febr. c. I. no. 115. — Patent: wegen Til⸗ 
gung der Woͤlfe. Zu 
den. 26. Zun. c. I. no. 117. — Ed. die Slößung des 
Holzes betr, | 

den 24. Sept. p. 1237. TIL. — V. wegen Schonung 
der Unterthanen« und Kirchenholzungen. 

den 18. Det. IV. I. II. no. 118. — 8. daß von Abdeckern 
die Hunde nicht mit in die Heiden zu nehmen. 

den 19. Det. c, 1. no. 119. — Ed, fein Bild ohne Ute 
in den Thoren einzulaffen. | 

den 19. Det. c.. no. 120.— Ed. wegen Schonung des 


Rehwildpretts. 

den 3. Febr. c. l. no. ı21. — V. wegen Schonung 
der Latſtaͤmme. u a Sr 
den 17. März TI. I no. 201. — V. das unbefugte 
Jagen derer Dfficiers betr. 

den 17. Mär; IV. I. UI. no. 122. — Ed. dem Wilds 
prett durch Hunde feinen Schaden jzusufügen. 

den 24. März c. 1. no. 123. — Ed. wegen Schonung 


der Bieber. 
den 3. Jul. c. I. no. 124, — Ed. wegen Knuͤppelung 


der Hunde. 


den 14. Jul. c. J. no. 124. — V. gleichen Jnhalts. 
| 1720. 


Erjter Anhang. * | 389 | 


1726, den 3. Yan, e. 1. no. 125. — Ed. die Erercierung der 
Jagd durch vereidete Schuͤtzen betr. 


— den 2. Febr. c. I. no. 126. — Patent dag Hol; nicht 
unter der Taxe zu verkaufen. 
— den 22. Jun. c. I. no. 127. — Ed. wider das Zeuer⸗ 


anlegen in Heyden. \ 
27. den 7. Det. V. II. II. no. 35. — V.die Anlegung 

lebendiger Hecken betr, } 

28 . den 9. Jam II. a no. 57: — ©, wegen der Wild⸗ 

diebe. 

— den 24. Jan. IV. L II no, 130. — Ed. wegen Ein⸗ 
lieferung der Hirſchſtangen. 

— ben 2. Mär; II. III. no. 59. — Ed, wegen Beftrafung 
der Wilddiebe. 

— den 22. Dec, IV. I. I. no. g31. — Deck. die Seps 
und Brutzeit betr. | oo 

29, den 31. März .c. I. no. 132. — NR. gleihen Inhalts. 

— den 25. Apr. IV. II. IH. no: 21. — Patent wegen’ 
freien Bauholzes der Unterthanen. 

— den 19. Map V. III. II. no. 36. — Ed. die Anpflans 
jung der Bäume betr. | 

— ven 23. Map IV. I II. no, 133. — Dee. daß milde 
Enten zu ſchießen erlaubt. | 

1730. den 13. Sept. V. III. II. no. 37. — Patent, daß Uns 
tertbanen nicht erlaubt, Wecker eigenmächtig zu räumen. 

— den 28. Dec. II. IIL no. 63. — Ed. wegen der Wilds 


diebereyen. 
31. den 8. Oct. IV. J. II. no. 135. — Ed. die Bäume 
nicht zu befchädigen. J 
33. den 15. Apr. c. J. no, 136. — Cdict wegen der 
Wilddiebe. 


— den 14. Det. f. Tit. 28. dee F. O. F. J. — NR. die koͤ⸗ 
fung der Hunde-Knuͤppel betr. 

34. den 20. San. IV. I. II. no. 137. — Rgl. wegen der 
Wolfsjagdten. 

36, ben 26. Zul. c. 1. no. 138. — BB. tüchtiges Holz zu 
Koͤniglichen Gebäuden anzumeifen. 

. . s 1738» 
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1738. den 14. Map. p. 150. ©. J. — Ed. beim Kohlenbrens 
nen vorfichtig zu ‚verfahren. 
39. den 21. May p·. 253. 0. JI.- 8 wider Baumſchaͤn⸗ 
dereyen. 
1740. den 14: Sept. p- 399. C. J. — V. wegen Anpflanzung 
der Obſtbaͤume. 
41> den 18. Febr. P. 7.C. IL. — R. wegen der Yagdfolge. j 
42. den 20. Oct. p- 81. C. I. — Deel. wegen verbotenen | 
Tabacksrauchens in Heiden. # 
43. den 19. Febr. p. 101. C. II. — ©. wegen Anpflans 
zung junger Bäume. | J 
44. den 52. Jun. Pp. 189.C. I. — Ed. wegen. YAusrots 
tung der. Eperlinge. J 


— den 8. Jul. p- 191. C. I. — Ed. wider das Feuers 
. anmacden in Heyden. . u | 
47. den 21. Sul. p. 178. C. UL — ©. Be das Abs 


bauen junger Birken. 
49. den 7. Jan. Rep. Fortf. 3. And. 2. no. 3. — nf. 
v. den ſtaͤdtſchen Holzſchreiber in der Neumark. | 


— den 7. Jan. l.c. no. 2. — Inſtr. vor den rn 
Forſtmeiſter. 
— den 30. Sul. p. 178. C. — Ed. wegen Schonung 


des Nehmildpretig. | 
— den 17. Sept. Rep. Fortf. 3. Anh. 2. no. 4, — Holz⸗ 
ordnung der Neumaͤrkſchen Staͤdte. 
1751. den 25. Apr. p- 73. JI. — Inſtr. vor die rädefehe Un; 
terförfter der N. 
— den 13.. Det. f. Tit. 32. $. 1. der ° O. —  Rpoegen 
der Trappen. 
53. den 15. Nov. f. Tit. 8. 6 der O. — R. die Huͤ— 
tung der Freiſchweine der Deputanten betr. 
54, den 3. Dit. p. 691. I. — Rgl. wie es in Königlichen 
Forſten zu halten. 


— den 26. Nov. p- 707.1. — — deſſelben. 
— den 29. Nov. p. 709. J. — R. die haus haͤlteriſche Forſt—⸗ 


nutzung betr. 
— den 18. Dee. p. 715. J. — Inſir. für den König. Ober⸗ 
forſtmeiſter. Fi | 
1756. 
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1756. 'den 20, May p- 87. U. — Avertiſfement wegen Herum⸗ 
laufens der Hunde. 
— den 17. Sept. p. 170. 171. U. — €. den Anbau der 
Eucerne und Esparcette betr. 
— den 23. Sept. f. Til. 8. 9. 6. der F.O. — N. wegen der 
Deputanten Freiſchweine. 
— den 1. Novb. p. 183. II. — 0. gleichen Inhalts mit dem - 
v. 17. Sept. 1756. 
58, den 17. Mär; pı 289. I. — V. wegen Anpflanzung der 
Satzweiden. 
— den 2. May p. 295. I: — V. wegen Anlegung nutzbarer 
Hecken. | 
— den ı0. Jul. p. 305. II. — €: die Fonisl. Forſtgerechtſa⸗ 
me nicht zu violiren. 
59. den 22. San. p. 339. I. — V. die befondern Dienſt⸗ 
pflichten dee Sorfibedienten betr. 
— den 8. Ang. f. Tit: 15. &3.der 5.9. — R. den Ders 
fauf des Holzes der Unterthanen betr, 
1760. den 5. Febr. p. 411. IT. — V. wegen verbotener Erpors 
tation der Hirſchgeweihe. 
61. den 11. Febr. u. 23. Eept. p. 71. II.,64r. IV. — R. 
wegen verbotenen Holzbandels der Juden. - 
62. ven 13. Mayı f. Tit. 20. $. 6. der F. O. — Publ. wegen 
der Feuersbruͤnſte in Forften- 
63. den 5. Jul. f. Tit. 1.9. 4.der F. O. — R. den unters 
. fagten Holzhandel der Gameralbedienten betr. 
>64. den 19. Jan. p. 361. III, — B. Bi das Feueranlegen 
in Heiden. 
- 65. den 6. Febr. p. 579. IT. — gl. für Bi Tagelöhner, 
| Holzhauer u. f. m. 
— den 22. May p- — II. — V. w. die —— 
der Privat-⸗Waldungen. 
— den 15. Jul. p 975. III. — R. wegen Ausrottung den 
Bieber. 
— den 21 Sept. p. 1063. IT. — Publ. wegen Befehäol, 
gung der Bäume. 
— den 7. Dit. p.77. IV. — R. die Pic ber Sorfibedien: 
ten bei Holꝛdevaſtationen betr. 
1766. 
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1766. den 5. Jan. p. 53- IV. — €. wegen Befhädigung der 
Baͤume. 
— den 4. Febr. p. 75. IV. — Decl. der V. v. 22. Day 
1765. 
— den 4. or. p. 3177. VI. — R. die Belohnung der der 
Untertbanen Holzung in Aufficht habenden Forfibedienten. 
— den 23. Dct. f. die Einleitung der F. O. — N. die von 
den Königl. mit ju reſpicirende Stadteforſten 
betr. 
— den 26. Rob. p. 613. w. — V. wider die er 
| digungen. 
— den 23. Dec. p. 621. IV. — Publ. wegen Beſtrafung der 
Eunutwendung der Sagebloͤckte. 
68. den 23, Jan. p. 2031. IV. — €. die Beſaͤung der 
Sandfchellen betr. 
— den 18. Det. p. 5027. IV. — C. gleichen Inhalts. 
: 69, den 15. Febr. p. 5379. IV. — C. Hunde in den Holzuns 
gen nicht frei laufen zu laffen. 
1770. den 6. Febr. und 8. Jun. (ungedr.) — x. wegen Ber 
wirthſchaftung ſtaͤdtſcher Forſten. 
— den 5. März ſ. Tit. 1. $. 3. der F. O. — R. wegen ver⸗ 
botenen Grasſchneidens. 
— den 13. März, ſ. Tit. 6. F. 1. der F. O. — — wegen An 
, pflanzung wilder Caftanien. 
— den 23. Apr. f. Tit. 15.9. 1. der F. O. — R. wegen der 
Radungen. 
— den 1. Jun. ſ. Rep. Fortſ. 3. Anh. 2. no. 5. — Inſtr. 
wegen Reviſion der Forſtordnungen, 
— den 19. Jul. p. 7313. IV. — Ed. wider das Ab ſchnei⸗ 
den junger Eichen. 
— den 15. Det. ſ. Tit. 32.6. 1. der F. O. — Redie Schie⸗ 
hung der Trappen im Cottbusſchen Creiſe betr. 
71. den 24. Jan. ſ. Fit. 12. 6. 1. der F. O. — R. daß die 
Juſtizbeamten den Holzmaͤrkten beiwohnen ſollen. en 
72. den 11. Mär; p. 119. V. b. — ©. wegen der Holzan⸗ 
weiſung und Holztage. 
73, den 6. Jan. ſ. Tit. 1. 9. 2. der F.O. — N. die verbo⸗ 
tene Einfuͤhrung der kienen Quirls betr. 
1773- 
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1773. den 13. May p. 129. V. c. - Publ. tw. die Beſchaͤdigung 


junger Bäume. 


74. den 22. Febr. p. 93. V. d. — R. die Anlequng der Scho⸗ 


nungen betr. 

- 75. den 19. San. p. 13. V. e. — C. Burgen Einrichtung / des 
Forſtdepartements des G. D. 

— den 8. Oct. p. 2390 V. e. — c. wegen Anbaues der 
Esparcette. 


76. den 17. Febr. p. 26. p. 37. VI. — -Banı Brenns und - 


Nugholstare. 


— den 7. Jun. f. Tit. 6.9. 1. der $. O. — R. wegen Auf 


| hebung der ®. v. 21. Jun. 1719. 

— den 12. Jun. p. 183. VI. — C. daß zu den Wolfejagd⸗ 
ten keine Manufacturiers zu nehmen. 

— den 19. Det. f. Tit. 22. $. 8. der F. O. — Publ. die Be⸗ 

lohnung der Angeber der Wilddiebereyen betr. 

77. den 20. Det. f. Tit. 6. $.1. der F. O. — Gleichen In⸗ 
halts mit der V. v. 7. Jun. 1776. 


78. den 17. Gebr. p. 1206, VI. — Inſtr. f. die Sorftmeifter 


| der Churmaͤrkſchen Stadtforften. 

— den 9. Dec. ſ. Hafe Handbuch, B. 2. ©. 202. — publ. 

die Abholung des aſſignirten Holzes betr. | 

79. den 18. Jan. p. 1422. VL — V. den Holzſchlag zu Koͤ⸗ 

miiglichen Koͤhlereyen betr. 

— den 1. Dec. p. 1627. VI. — Publ. das Einbringen des 

Wildpretts in Staͤdten betr. 

— den 20. Dec. p. 1773. VI — C. wegen Aaleguug as 

diger Hecken. . 

— den 15. Nov. 8. 14.0. 27. Der. ſ. Tit. 1.9.3. d. F. O. — 
Anmweifungen wegen. Ausſaͤung des Kiens no. f. w. Saas 
mens. 

1780. d. 25: Yan. 19. Sehr. 17. März, f. Tit. 1. $.3.d. F. 8. — 
Anweiſung wegen Vermehrung der Eichen, Elsbruͤcher und 
Ulmen. 

— ben 10. Det. f. Rep. Fortſ. 3. Anh. 2.n0.6. — Inſtr. f. 
die Dberforfimeifter, wegen der Forſtbewirthſchaftung nach 
Schlägen. 

et Ä 1782. 


* 
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. ? 1782. den 6. Febr. ſ. Tit. 1. $. 1. Tit. 15. 6. 3. der F. O. — 


— 


R. wegen der Holzungen der Unterthanen. 
den 22. May, f, Tit. 1. F. 3. der F. O. — N. die ſchlech ⸗ 
te Bewirthſchaftung der Privatforſten betr. 


-den 17. Zul, p. 1485. VII — C. deshalb an die Forſt⸗ 


bediente, 


‚83. den 21. May p. 2ııg. VII — Publ, die Einbringung 


— 
— 
— 


des Sole u, f. w. in Berlin betr. 

den 4. Jun. p. 213r. VII, — Publ. gl. Inhalts in An⸗ 
ſehung der Staͤdte des platten Landes. 

den 12. Novb. p. 2512. VII, — C die Anlehrung der Jaͤ⸗ 
gerhurſchen betr. 

‚den 24. Dec. Rep. Fortſ. 3. Anh. 2. n0, 7. — Nachtrag 
zur Anweiſung v. 10. Oct. 1780. 4 

den 3ı. Dec. p. 2717. VII. — C, wegen Verbeſſerung 
der Staͤdteforſten. 


34. den 27. Aug. p. 2918. VIL — Publ. wegen des Lohne 


der Holzfloͤßer. | 

den 18. Sept. p. 2062. VII. — Yubl, die verbotene Ha; 
tung in Königl. Gehege betr. 

den 18. Det. f. Ti. 2. 9. 2. der F. O. — NR. wegen 
des dem Dberforftmeifter überlaffenen Holzverfaufg. 

den 27. Oct. p. 2965. VII. — , Publ, wegen Schonung 


des Rehwildpretts. 
. den 17. San. p. 3009. VII, — Publ. wegen ber Dienfte 


der Freiholz genießenden Unterthanen. 

den 26, Jan. p. 3023. VIL — Yubl. das Einbringen des 
Wildpretts in: ſaͤmmtliche Staͤdte betr. 

den 29. März p- 3050. VII. — Publ. wegen Schenung 
der Faſanen. 

den 4. Jul. ſ. Hafe Handb. B. 2. S. 203. — Publ. 
wegen verbotener Exportation der Kienäpfel 

den 26. Dec. f. Einleitung der F. O. — N. das Bers 
haͤltniß des Oberforſtmeiſteramts gegen die Forſtbediente 
betr. 


86, den 21. Sehr. .c.l, — R. gleichen Inhalts. 


— 


den 10. März p. 47 51. vũi — —— fuͤr 
die Chur; und Altmark. 


1786. 
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1786. den 27. Maͤrz p. 62. m — R. wegen Veſttafung der 


Holzdiebereyen. 

den 31. Maͤrz p. 66. vm. — Verbot der Jagd mit laut: 
jagenden Hunden. 

den 9. May, ſ. Repert. S 94. — Buhl. wegen Beſtra⸗ 
fung der Holzdiebſtaͤhle. 

den 8. Jul. p. i18. VIII. — Yubl. wegen des Diebſtahls 
bei dem Holze der Brennholzadminiſtration. 

den 10. Jul. ſ. Einleitung der F. O. — R. die Annahme 
der Fußjaͤger betr. 

den 25. Oct. u. 30. Nov. ſ. Tit. 1. $. 3. der F. O. — 


R. wegen verbotenen Kiennadelharkens. 
den 5. Dec. p- 208. VII. — €. O. die iss der 


Söhne der Forfibedienten zu den Sügers Corps betr. 

den 15. Dec. ſ. Tit 7. 9. 4. der &. O. — V. wegen Hs 
tung der Maſtſchweine. 

den 28. Der. (ungedr.) — DB. wegen der Uniform der 
Forftbedienten. 


87. den 3. Febr. p. 294. VII. — C. zu Brauböttigen, feine 


ganze Eichen zu geben. 


— ‚den 10. Febr. f. Repert. Kortf. 3. Anh. 2.n0.8. — V. | 
wegen der Verbefferungen in den Königl. Forſten. 


den 22, Febr, (ungedr,) — V. die Uniform der Forſtbe⸗ | 
dienten betr. 


den 15. März, f. Rep. Fortſ. 3. Anh. 2. no. 9. — Regul. 


wegen der Forſtbedienten Aufſicht uͤber die Schleuſen. 

den 16. May p. 1381. VIII. — Publ. wegen Verwuͤſtung 
der Anpflanzungen im Thiergarten zu Berlin. 

den 3. Aug. ſ. Tit. 1. $. 3. der F. O. — R. wegen 


Sammlung der Hopfenftangen. | 
den 4. Aug. f. Tit. 20. 6.6, der $. O. — Yubl. wegen 


Feuerfchadens in den Heiden. 


den 18. Det. f. Repert. Fortſ. 3. Anh. 2. no. 10. — €. 


wegen der Schonungen. 


88. den 23. Febr. f. Hafe Handb. B. 2. &. 210. — N, den 


Berfauf des Holzes aus ur betr. | 
den 1. Jun. p. 2121. VII. — — fuͤr die 
Churmark. | 


1788. _ 
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1788. den 1. Jun. f, Nep. Fortſ. 3. And. 2. no. 18.— Ders 
gleichen für die Neumark. 
— den 19. Jun. p. 2126. VITO. — Bis Inpalıs mit 
| dem Publ. v. 21. May 1783. 
— den 8. Zul. f. Fit. 5.der F. O. — N, die Gebühren der 
ftädefchen Forftbrdienten bei Prändungen betr. 
— Den 12. Aug. ſ. Rep. Fortſ. 5. Auh. 2. no. I1. — €, 
megen der Eichen ; Anlagen. | 
— den 31. Det. (ungedr.) — E. O. den Anbau der Eichens 
ſchlaghoͤlzer betr. | er | 
— den 6. Nov. p. 2278. VII. — 6. wegen Befäung der 
Sandfchellen. - 
89: den 26. Sat. f. Sit. 1. $. 3. der 8:9. — R. wegen 
Schlagung der Eichen in der Plettzeit. 
— den 6.März u. 8. Oct. c.1. Hafe Handb. B. 2. ©. 211. — 
N, die verbotene Einbringung der Quirlen betr. 
— den 28. März fe Rep. Fortſ. 3. Anh. 2. no. 1. — N. 
betr. die Befegung der Stellen bei dem Forſtweſen. 
— den ı2. Sept. f. Einleitung der F. O. — R. betr. die 
Wiederbefegung der ftädtifhen Forftbedienungen. 
— den 8. Det. f. Tit. 1.9. 3. der F. O. — R. wegen Schla; 
gung der Eichen in der Plettzeit. | 
— den 14. Det. c. J. — NR. wegen Belohnung der Kebiers 
förfter für Anmelfung des Holjes aus den Gemeindehols 
| zungen. 
1790, den 11. an. p. 2854. VII. — R. megen Beſtrafung 
der Holzdiebſtaͤhle. | 
— den 29. Apr. f. Til. 6.9. 1. der F. O. — NR. wegen Ans 
pflanzung der Soolweiden. 7 
— den 16. März, f. Tit. 1.93. dr F. O. — R. die Am 
wendung des C. v. 31. Dec, 1783- in d. N. betr. 
— den 31. März p. 2917. VIIL — R. wegen — 
ungeknuͤttelter Hunde. 
— den 13. Aug: p. 2966, VIII — Publ wegen — 
Baues von Schrootholz. 
— den 9. Dec. (ungedr.) — NR, den Anbau der Eichen⸗ 
ſchlaghoͤlzer betr. | 
Ä 1791. 
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1791. den 15. Febr. ſ. Tit. 36. 9. 4. der F. O. — NR. wiegen 
der Jagdfolge. 
— den 24. Febr. ſ. Rep. Fortſ. 3. Anh, 2. no. 12. — Nach— 
trag zu d. C. v. 10. Oet. 1787. u. 12. Aug. 1788. | 
92. den 29. Febr. f. Tit. 28. . ı. der F. O. — N wegen 
des Todtſchießens der tollen Hunde. 
— den 5. Jul. p. 1049. IX. — Nuß: Baus und Seennhoi— 
taxe. | | 
— den 23. Sept. f. Haſe Handb. B. 2, ©. 205. — Publ. 
: wegen des den Sale unterfagten Ausſchneidens der 
jungen Eichen. 
93. den 25. Apr, ſ. Tit. 12. 9. r. der F. O. — R. daß die 
Sorfmeifter den Holzmaͤrkten beiwohnen follen. 
— den 18. May f. Hafe Handb. B. 2. ©. 207. — "Publ. 
die Verwendung des Freiholzes betr, 
94. den 24. Nov. p. 2452. IX. — N. wegen verbotenen Zie⸗ 
genhuͤtens. * 
95. den 7. Jul. ſ. Tit. 8. 9. 6. der F.O. — R. wegen der 
Deputanten Freiſchweine. 
— den 8. Jul. ſ. Tit. 16. $. 1. der F. 0. — R. wegen des 
Zeidler. 
— den 24. Nov. p. 787. X. — R die den Forſtbedienten 
unterſagte Vergroͤßerung ihrer Dienſtgebiete betr. * 
96. den 23. Apr. P- 203. X. — ngenieurss Neglement. 
— den 26. Jul. p. 571, X. — Decl. wegen der und 
Schonzeiten. 
— Den 26. Aug. ſ. Tit. 1. $. 3. der F. D2—. 8. wegen dei 
botenen Sammleng der Ameifen : Eyer. - 
— den 27. Aug. p. 620. X. — Publ. wegen Abſtellung der 
Wilddiebereyen. | 
— den 2ı. Sept. p. 1498.X. — Publ. die verbotene Huͤ⸗ 
tungen der Biehtreiber in Schonungen betr. 
— den 5. Det. (ungedr.) — X. wegen Bewirthſchaftung 
der ſtaͤdtſchen Forſten. 
97. den zo. Jul. ſ. Tit. 1. 9.3.dr F. O. — Publ. wegen 
des verbotenen Grasſchneidens. 
98. den 35: Aug. p. 1695. ‚x — C. die Ausrottung der 
Kiehnraupe betr. Ä 
1798. 
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1798. den 3. Sept. p- 1712. X. — NR, die Beffrafung der Holy 
diebftähle in Ruͤckſicht der hiefigen und Ehuz s Haundver⸗ 
fchen Lande, | 
— den 15. Sept. p. 1720. x, — Inſtr. für den Oberlands 
| forftmeifter. — 
— den 15. Sept. p. 1738. X. — Rgl. die (ehemalige) Im⸗ 
mediat⸗Forſt⸗ u. B.⸗Commiſſion betr. 
— den 17. Det, (unggdr.) — Declaration degelben ad). 2. 
litt. r. 
— den 21. Nov. . Einfeitung der F. O. — R. wegen der 
ſtaͤdtſchen Forſtſachen. | 
Ä 99. den 21. Jan. u. 5. Febr. f. Tit. 22. 9 1. der F.O. — N. 
daß den Forftbedienten die den Wilddieben RIERRENEHEN 
Gewehre zu überlaffen. 
— den 13. März, ſ. Tit: 36. 9. 2c Lk — N. wegen der 
Jagdfolge. 
— den 17. Maͤrz, ſ. Einleitung der F. O. — Decl. des Bol. 
vd. 15. Eept. 1798. ad $. 2. no. 3. 
— den 18. Jul. p. 2590. X — ©, D. die verbotene Aus— 
fuhr des Holzes betr. 
— den 18. Jul. p- 2591. X. — ©. 2. wegen Verforgung 
der ER mit Torf. 
— den 25. Sul. p. 2598. X. — 2. wegen Beftrafung des 
Diebftahle am Holze der Br. 9. Adminiftratiom. - 
— . den 29. Zul. (ungedr.) — Eleichen Snpalıs mit d. C. v. 
| 3. Febr. 1787. 
— den 26. Aug. f. Tit. 15.6. 1. der F. O. — R: die Dul⸗ 
dung der Ameiſen und Schonung der Krammetsvoͤgel betr. 
— den 4. Det. f. Rep. Fortſ. 3. Anh. 2. no. 13. — C. den 
| Wiederanbau der Schlagholzdiftricte betr. 
— den 12. Nov. p. 2686. X. — Publ, wegen der Brenns 
holzverkaufspreiſe. 
— den 24. Dec. p. 2717. XR. — Holztaxe für die Neumark. 
1800. den 7. Jan. ſ. Rep. Fortſ. 3. Anh, 2. no. 15. — Publ. 
wegen der Holzerportation. 
— den 5. Maͤrz p. 2803, X. — Publ. gleichen Inhalts. 
— den 1. May p. 2860. X. — Inſtr. Bm: Controllirung 
der Revier⸗Forſtbedienten. 
1800. 


AR 
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1800. den 15. Yul. KTit.r. $. 3, der F. O. — R. wegen ver 
botenen Sammelns der Ameifen s Eyer. 
— den 15. Jul. f. Tit. 25. 9. 101 — X. gleichen Inhalte | 
, mit dem R. v. 26, Yug. 1799. 
— den 24. Sept. £ Ti. ı..3.c.l. — R gleichen Inheite 
mit d. R. u, 15. Jul. 1800. 
— den 26. Nov. ſ. N. Arch. S. 457. Th. 1. und N. B. S. 
280. XI. — R. wegen Pfändung der Holzdefraudanten. 
1801. den 8. Yan. p. 18. XL— R. die Aniehuns weicher 
Holzarten, betr, 
— Den 9: Jan, p. 22. XI. — Holztaxe, — 
— ben 25, fi Rep. Fortf. 3. m 2, 20.16. — Tare 
für die Feldmeſſer. 
— den 5. Mär; p. 118. XL — Deil, des v. 5. Sept. 
1799. 
— den 9. Jun. p. 310, XI. — Berichtigung der Dope vom en 
9. Jan. 1801, 
— den 20, Jun. f. Tit. 1. $. 1. der F. 2. — R. die Renos 
ü virung det Grenzen befr. 
— den 20. Jun. f. Tit. 1. .3.c.Lk— x wegen Schla⸗ 
gung der Pletteichen. 
— den 20. Jul. ſ. Tit. 1. h. 1. Tit. 2. 6. 1. c. . — R. we⸗ 
gen Abholung des angewieſenen Holzes. 
— den 20. Jul. ſ. Tit. 1. F. 1. — R. wegen Conſervation 
der Forſtgrenzen. | 
— den 3. Det. p. 535. XL. — €. D. die ſtreitigen Befugs 
niffe der Holzungsberechtigten betr. 
—. den 10, Oct. f. Tit. 3. der F. O. — R. N ‚näherer 
Beſtimmung der — 


— den 20. Dec. 1.c. — R. gleichen Inhalts. 
1802. den 3. Febr. p. 761. XI. — Publ. wegen verbotenen Bes 
fenreisfchneideng, 


— den 21. Maͤrz, ſ. N. B. 354. XVII. — publ. wegen Ber 
ſtrafung der Holzdiebftähle. 
— den 31. März, f. Tit: 38. der F. O. — N. wegen Ablie⸗ 
ferung der Raubvoͤgelklauen. 
— den 20. Jul. N. Arch. B. 3. 213. und N. B. 82. VI, — 
R. wegen Veſtrafung der Holzdiebſtaͤhle. 
1802. 
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1802, den 31. Jul. f. Einleitung ber 3.9. — V. die Control⸗ 
lirung der Revierforſtbedienten betr. *. - . 
— den 24. Sept. p. 1214, Al — Deci: der €: D. v . 18. 
Sul. 1799. - | | F 
— den 29. Nov. ſ. Tit. 3. der F. O. und * 
— den 19. Dec. c. 1. — €. O. u. R. wegen Beflimmung der 
Holjtaren, | Ä „ii 
1803. den 8. Nov- f. Einleitung der 3.9. — R.daß den Res 
vier s. Korfibedienten die Benennung: Dderförfter, gegeben 
werden fol. En | | 
— den 14. Nov, (ungedr.) — V. die Uniform Der Forſibe⸗ 
dienten betr. J | Tai 
1804. den 29. Febr. (ungedr.) — R. die Bereinigung des Forſt⸗ 
departements mit den Provinzial⸗ Departements des G. D. 
betr. | | | oo 
— den 8. Märg (ungedr.) — C. D. wegen Vereinigung der 
Brennholzadminiftration mit Dem Churmärffhen Departe⸗ 
ment Des G. D. 4 


— 
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Zweiter Anbang, .. 

weiber . 
die Holz Ordnung det Städte der Meumarf, und ver- 
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No. 1. 


Dienfipflichten der Königlichen Forftmeifter. 


Die Königlichen Forftmeifter find nach den ihnen ertheilten 
Beftallungen und Inſtructionen verpflichtet, alles dasjenige, 
was ihnen beym Dienfie zu verrichten und zu obferviren oblies - 
get, und von dem General ; Directorio, der Krieges und 
Domänen s Cammer, und Ober ; Forftmeifter in Jagd; und 
Forſt + Sachen anbefohlen wird, mit gehörigem Fleiß, Treue 
und Sorgfalt zu bewerfftelligen. Insbeſondere aber. gehet die 
Abſicht der Beflallungen dahin, daß fie die genauefte Aufſicht 
auf die untergebenen Forft: Bedienten halten, felbige in Allem, 
mas zu ihren Dienftfachen gehöret, controlliren, und überall 
nichts ‚vornehmen laffen foßen„ wovon fie nicht völlige Mits 
wiffenfhaft und Kenntniß- haben, und damit diefer Endzmwed 
um.fo mehr erreichet werden möge; fo iſt ausdruͤcklich feſtge⸗ 
feset, daß jeder Forſtmeiſter an einem in der Mitte feis 
ner ihm anvertraueten Reviere gelegenen Orte wohnen ſolle. 


Es iſt ferner feſtgeſetzet, daß er nebſt dem Beamten und 
Forſt-Bedienten jedes Reviers, das Special: Forft;Amt 
ausmachen, und alle an das Forft Amt zu erlafiende Verfü; 
gungen, fünftig zu feiner Erbrechung und Beforgung des Nö; 
thigen an ihn gefandt werden follen, daß er für Alles, was 
in feinem Sorftmeifterlichen Diftrict vorgehet, reſponſable bleibt, 
dahero es lediglich feine Sache ift, die ihm untergebenen Forſt⸗ 
DHedienten zu Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten; als wozu 


ihm alle noͤthige Authorität bepgeleget, and die Forſt ; Bedien, u 


ten ausdruͤcklich angewieſen worden, m im Dienft gehörige 
u Paris 
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Parition zu leiſten, und * Rappoyte aufs exacteſte an * 
zu erſtatten. 


Alle an die Keviers Forſt⸗Bediente zu erlaſſende Ordres 
ſollen kuͤnftig durch den Forſtmeiſter an ſie ergehen, wogegen 
derſelbe ſeine Ordres regulariter von dem Ober⸗ Forſtmeiſter 
erhaͤlt, und an denſelben von Allem rapportiret. Dagegen 
ſollen die geordnete monathliche Extracte, und ſonſt alle zu 
erſtattende Berichte von den Revier-Bedienten an ihn gehen, 
die er fo dann mit- feiner Mit+Umterföhrift, und wenn es nös 
thig ift, mit feinem befondern Gutachten einfendet, ſo wie 
denn bey preffanten und aufferordentlichen Fällen, es ihm ımbe, 
nommen bleibt, auch immediate an Das —— 
ſeine Berichte zu erſtatten. 


Ueberhaupt iſt derſelbe auf alle — und ſpeciale 
Forſt-Verordnungen, fie mögen als General + Landes s Gefeger 
oder als befondere Verfügungen Des Forſt⸗ Departements ergans 
gen ſeyn, oder noch ergehen, verwieſen, als welche er genau 
- befolgen > und zu deren Erecution mit gehöriger Ueberlegung 
das Vörhige veranftalten muß, und wenn ’er findet, Daß eins 
oder dag andere beffer und mit zweckmaͤßigerer Ordnung eins 
gerichtet werden kann; fo muß er folches anzeigen, feine Bors 
fhläge einreichen, und nähere Anftruction darüber erwarten, 
maaßen ihm unmöglich bis aufs. fleinfte Detaille Alles vorge; 
fchrieben werden fan, ſondern vieles fih nach Umſtaͤnden und 
dem Locale, auch felbft nad den Fähigkeiten und dem Moras 
lichen Charakter der unfergebenen Korff + Bedienten beſtimmt, 
‚und er, der. Sorftmeifter eben deshalb aus einem befondern 
Zutrauen angenommen und beftellet iſt, daß er die zur Spe— 
cial s Ausführung der Allerhöchften Abfichten gehörigen Mittel, 
wählen und anmenden fol. Es liegt ihm daher auch ob, alle 
halbe Jahre richtige und zuverläffige Conduitens kiften 
an den Dber ; Forftmeifter einzufchicken, wobey er ohne Rück 
ſicht pflihemäßig zu Werke gehen, und fich feiner Parthei⸗ 
lichkeit dabey zu Schulden kommen laſſen muß. 


Außer dieſem ſoll der Forſtmeiſter 


1) eine genane Defignation alles desjenigen Deputats 
Brenn: 
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er renn⸗Holz es halten, was die auf jedes Revier Berech⸗ 
.‚tigte fordern koͤnnen, und Darauf attendiren, daß dergleichen‘ 
Deputat: Holz auf feine Weife vermehret, noch zu anderm Ge⸗ 
brauch als wozu es beftimme ift, verwendet werde, vielmehr 
darauf denken, Daß durch dienfame Einrichtungen dieſe 
Laſten der Zorften, auf eine billige Art erleichtert werden ; 


2) eben dieſes mit größter Sorgfalt bey dem zu verabfolgens 
den Baus und Reparatur s Holze.beobachten. Damit er aber 
im Stande fey, von Allem was in feinem Forftmeifterlichen, 
Diftrict an Bauten und Reparaturen vorfommt, die genauefte 

: Kenntniß zu erhalten; fo follen ihm alle Bau; Anfchläge 
von den Ban: Bedienten zugeftellt werden, und wird ihm 
ausdrücklich befohlen und zur Pflicht gemacht, nicht nur 
das geforderte Duantum Holz, und ob’ daben nichts Übers 
flüffiges verlangt erde, mit dem Revier⸗Forſt-Bedienten 
nachzuſehen, fondern auch hauptſaͤchlich fich zu Überzeugen, 
ob der Bau nothwendig oder nicht; durch tüchtige und 
weniger Holz koftende Reparaturen vermieden; oder überhaupt 
beſſer und fparfamer eingerichtet werden koͤnne? Sollte 
ein oder der andere. diefer Umftände Platz greifen, P muß 

er mit dem Bau ; Bedienten ſich darüber verſtaͤndigen, und 
ehe diefes nicht gefchehen, den Anfchlag nicht mit unter; 
ſchreiben, vielmehr nach Befchaffenbeit der Umftände feinen 

- befondern Bericht erfiatten; und da bey Ertheilung der 
Holz;s Afigmationes befonderd auf des Forfmeifters ꝛc. 

. Unterfchrift veflectiret und ohne diefelbe fein Holz bemillige 

wird; fo fol,er um fo mehr bey Unterſchrift folcher Ans 
ſchlaͤge vorfichtig zu Werfe gehen,: und fih von dem wah— 
‚ren Bedarf vorher genugfam überzeugen, ſonſt derfelbe 
jur Verantwortung gezogen werden fol. 


Vorzuͤglich fol der Forftmeifter dahin fehen, daß fein 
Sreys Hol; von Leuten, die dazu nicht berechtigt find, 
gefordert, noch weniger ihnen verabfolget werde, als wor⸗ 
‚über er in Fällen, wo er irgend zweifelhaft iſt, AREMIEOBES 
‚nie verabfäumen muß. 


Wenn hiernächft die Affignationes sum Sau oder zur 
Reparatur erfolgen, ſoll er infonderheit dahin ſehen, 
| a) daß 
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a) daß das alte Holz nicht abhänden fomme, ſondern mit 
verwendet, und zur Huͤlfe genommen werde; 


b) daß das ‚gegebene Holz wirklich gleich ' zum beftimmten 
Behuf verwendet merde, indem es zu nichts als Unord⸗ 
nungen und Schaden Anlaß giebt, wenn das Hol; nicht 
promt aus der Heiden gefihefft wird, fondern auf der 
Stelle liegen bleibet, oder wohl gar abhbänden kommt, 
ald wogegen er mit größtem Sleiß und Eifer zu vigiliren 
hat. Eben be ſoll 


©) beym Hol, fo gefordert. wird, alle Erfahrung angeı 
wandt werden, meshalb nicht ferner mit. lauter Stücken 
ſtark⸗ mitiels und Kein Bauholz, und 2afüfigen Sage 

.. blöden gebauet, ſondern Bedacht genommen werden muß, 
mit geſchuittenem Holze durch kurze Enden, fo ju Stiehle 
und Diegeln fehr wohl tauglich find, und mit fürzern 
Blöcken ben Bedarf zu erfüllen. 


EN Endlich ms bey den Zäunen und andern Holsfreffenden 
Anlagen mit aͤußerſter Menage zu verfahren, weshalb ihm 
zur Pflicht gemacht worden, auf die Erfüllung der fchon 
fo oft ergangenen Verordnungen, wegen Pflanzung der 
Weiden und Aufertigung von Flechts Zäunen zu aftendis 
ven, und felbige möglichft zu befördern, 


8) Da der Brücken s und Schleuſen-Bau nicht nur viel Holz 
foftet, ſondern ſolche auch öfters fchlecht reparirt werden, und 
zulegt ganz verfallen, und deshalb eine-beffere Aufficht gehals 
ten werden fol; fo iſt er in fpecie deshalb auf die In— 

ſtruction vom 15. Mark. 1787. *) verwieſen, und fol fi 
vorzöglich anyelegen feyn laſſen, gu Beförderung des maffiven 
Baues, alle zweckmaͤßige Vorfchläge zu thun, und fo viel an 
ibm iſt, beyzutragen. 


4) Wie es vor der Hand, und bis eine beffere Anordnung 
getroffen werden fann, mit den Schlägen zum Anziehen des 


5 


Hol⸗ 


*) fs no. 9. dieſes Anhauges. 
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Holzes, und mit dem Hau in den Revieren gehalten werden 
ſoll, iſt durch das Cieculare vom 10. Febr. 1737: *) feſtge⸗ 
— es iſt dabey inſonderheit ſeine Sache, auf die Wahl 

der Schläge, und wenn fie approbiret ſind, auf das Angs 
zeichnen des Holzes, auf deſſen beſtmoͤglichſte Nutzung, und 
denn ferner auf die ganze Behandlung der Schlaͤge zum 
Anziehen des jungen Holzes zu attendiren, und ſolches alles 
vorfchriftsmäßig und zmecfmäßig zu dirigiren. Inſonderheit 
fol er, wenn die Holz : Affigrationes erfolgen, dem Holz 
Anfchlage mit beymohnen, oder ihn Doch ohnfehlbar revidi— 
ven, und in fpecie darauf halten, daß der, auch auffer dem 
zur Befnamung -abzuholzenden Echlage, - etwa noch noͤthige 
„moͤglichſt bey einander geſchehe. | 24 


5) Wenn Kaufmanns-Guth in den Revieren ausgearbeitet 
wird, ſoll er inſonderheit dabey auf die Regimenter, und 
daß aller moͤglicher Nutzen aus dem ausgearbeiteten Houec 
gezogen werde, Acht baben. 


6) Da auch mit dem Abfahren des Holzes — ſchee viel 
Unordnungen paſſiren, und es dabey vornehmlich auf die- 
promte uͤnd wohlfeile Ablieferung, auch auf den Vortheil der 
Unterthanen, nicht aber der Forſt-Bedienten ankoͤmmt; 

fo ſoll er, ohne die Forſt-Bedienten dabey zu favoriſiren, 
ſich alles Fleißes bemühen, alle zum Zweck dienliche Ein; 
richtungen zu machen, und auszuführen, alle Mißbraͤuche 

‚aber ohne alle Nachficht abzuflellen, anerwogen die Forfls 
Bedienten auf ihe Gehalt, nicht aber auf Verdienſt mit 
Fuhrwerkerey, oder gar mit —— welche gaͤnzlich 
verbothen, angeſtellt ſind. | 


7) Auf das Benehmen der Forſt-Bedienten bey dem Fleinen 
Verkauf foll der Forfimeifter ganz vorzüglich fehen, und 
auch ſelbſt ſi ch aͤußerſt angelegen ſeyn laſſen, den Debit des 
Holzes, den Umſtaͤnden der Reviere gemaͤß, zu befoͤrdern. 


ſ. no. 8. — 
| 8) Die . 
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8) Die geordnete Manualien und Ertracte der Forſt⸗ Beim 

ten, muß er fleißig revidiren, und nicht. nur in’ der Form, 
fondern auch) in der Sache ſelbſt, gehörig controlliren. Alle 
Monath müffen die Revier; Forft-Bedienten, . nicht nur die 
Geld. Rechnungs s Eriracte, fondern auch die Tabellen des 
-gefhlagenen und gehauenen Holzes, und die Tabellen des 
Bau- und Nugs Holzes an ihm abgeben, moraug er. die Ge; 
nerals Negifter formirt, und dem gemäß, die monathliche 
General; Tabelle abgiebt, dergeſtalt, daß man furz überfes 
ben fünne, nicht nur mas das Forſtmeiſter Amt, und jedes 
Mevier in felbigem an. Gelde getragen, (welches die. Gelds 
Extracte beſagen) fondern auch was darinn für Verfehr an 
Holz geweſen, und nach feinen verfchiedenen Gattungen und 
Beſtimmungen gehauen und abgefahren, oder er in der 
Forſt vorhanden if. 


Eben deshalb ſoll ee auf die Ablagen feine attention 

richten, felbige öfters revidiren, flets in guter Ordnung 

Halten, und fid) der Nichtigkeit der Holzs Beftände, ſowohl 
in der Forft, als an den Ablagen verfihern, 


9) Da wegen des Holz s Anbaues und der Meljorationen in 
‚den Nevieren, von jedem Reviere ein fpecicller Plan nad 
‚Befchaffenheit der Lage, der. Umftände, Des Bodens, und 
‚aller Berhältniffe, angefertiget werden fol; fo foll-er ſich 
bemühen, zur foliden Ausarbeitung dieſer Plans , welche 
‚bernad zur Grund sLage aller Gefchäfte dienen, zu concurs 
riren, und nach Maafgabe derfelben, und der darüber zu 
ertheilenden Special ; Vorfihriften, in Verbindung der bes 
reits im Circulare vom 10, Febr, d.  geäußerten Grund; 
fäse, hiernaͤchſt alle Befaanıungss und Anpflanzungs + Sa; 
chen zu betreiben. Es gehöret alfo infonderheit dazu, daß er 
dem gedachten Circulari gemäß, die Aufnahme der Hölzer,. 
die Borfchläge zur Befaamung und zur Bepflanzung. von 
fammtlihen ihm untergeordneten Nevieren nachfehe, rectis 
ficire, und in einer General: Tabelle vom ganzen Forftmeis 
fterlichen Diftrict zufammen trage, welche er mit feinen Ers 
innerungen und Bemerfungen begleitet, an den Ober⸗Forſt⸗ 
meifter einreichen, und dabey nie die gefegte Zeit, di 

ſo 
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ſoll, damit alles gehoͤrig uͤberlegt, beſchloſſen, und mit 
Ordnung verfuͤgt und ausgefuͤhret werden koͤnne, wobey 
ihm denn vorzuͤglich empfohlen iſt, fuͤr die Sammlung und 
Aufbewahrung des Saamens, und daß dabey jeder Revier⸗ 

und unter-⸗Forſt-Bediente alles mit Eifer und Vernunft 
betreibe, zu forgen, ‘ auch die Arbeiter an Ort und Stelle. 
fleißig nachzufehen, damit alles mit Fleiß, Ordnung und 
moͤglichſter Sparfamfeit betrieben ,„ zu allen die gehörige 
Jahreszeit gewaͤhlet, felbige auch infonderheit beym Schlags 
Holze nicht verabfäumer werde, 


10) Die Rechnungen über die verwandte” Forft + DVerbeffes 
unge; Gelder, fuͤhret der. Revier: Forts Bediente, und fens 
det folche dem Sorftmeifter gun welcher ſie nad gefchehener 
Prüfung der Nichtigkeit wegen attefliret, und SR an 
den DbersSorftmeifter befördert. | 


„) Da nach der geordneten Wahl und Anzeige der Schläge 
und Schonungen! feine millführliche Beſtimmung derfelben 
von.den Mebier s Sorfts Bedienten ftatt finden fann, _fondern 
felbige nach dem feftgefegten Plan, und nach wohl erwoge⸗ 
nen Umftänden, alfo auch in Ipecie in möglichfter Ruͤckſicht 
auf Das Intereſſe der Hütungs : Berechtigten geſchiehet; 
fo folk der Forftmeifter mit deſto größerm Nachdruck auf 
die Haltung der Schonungen attendiren, wegen Aufgebung 
derfelben berichten, und überhaupt auf alle Exceſſe bey den 
Huͤtungen vigiliven, und befonders dahin fehen, daß folche 
ſchleunig unterſucht und die geſetzmaͤßige Strafe gehörig 
zur Ausführung gebracht werde; auch ſoll derſelbe über; 
haupt fih von den Hätungs; Berechtigten in jedem Neviere, 
desgleichen mit mie viel‘, oder mit welcher Art Vieh die Hüs 
fung. etwa nur ererciret werden duͤrfe, genau unterrichten, 
und auf feinen Fall hierbey Unordnungen oder Mißbräuche 
geftatten, 


12) Je mehr beym Holz ; Mangel die en 
‚nen aller Art überhand genommen Haben, deſto eiftiger 
fol er auf Steuerung und Abftelung derfelben Bedacht neh⸗ 
men, und wegen Unterſuchung und — davon, alles 

was 
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was deshalb, und wegen der Huͤtungs ⸗ Erceffe befohlen if, 
oder noch ferner, fonderlich zu Beſchleunigung der Strafen 
verordnet werden wird, genau in Ausübung bringen, auch 
wenn die Größe des Verbrechens, vder andere dabey vor; 
fommende Umftände eine befondere Anzeige erfordern, ſolche 
dem Dber ; Zorfiweifter ohne Zeit z Berluft tun. Eben fo 
fol auch | 


13) in Anfehung .dver Jagd -Exceſſe verfahren werden, 
indem die Erhaltung des Wildftandes vorzüglich mit zu feis 
nen Pflichten gehört Er foll dahero auch dahin fehen,, 
daß von den Jagd-Paͤchtern, fo wenig, gegen ihren Cons 
track, ale Überhaupt gegen die Jagd-Geſetze und Regle— 
ments gehandelt werde; ferner beym Exereitio der Sjagd, 

auf. die Forſt-Bedienten felbft attendiren , Daß ſolches 
von feldigen nad) der beften Ordnung, pfleglich, und ohne 
Ruin des MWildftandes gefchehe, Die Forſt-Bedienten den 
Säger s Burfchen nicht freye Hand laffen, feinen fremden 
Jaͤger und Wild ; Dieben conniviren, auch alled, mas an 
Hunden, ZagdZeug und dergleichen —— in gutem 
Stande halten. 


14) Bey der Taxe der Maſt, fol er RN verabfäumen mit 
gegenwärtig zu feyn, und die Berichte zu attefliven, auch 
wo es nöthig iſt, mit feinen Bemerkungen zu begleiten, wo— 
ben auch auf dag, was zur Erhaltung der Wildbahn gehöret, 
mit zu reflectiren iſt. | 


15) Liege ihm auch ob, darauf Acht zu geben, daß’ die ber 
nachbarte adelihe Forſten und Holgungen ber 
Unterthanen durch unwirrhfchaftlihen und übermäßigen 
Holz-Verkauf nicht etwa Devafliret werden, und fol, wenn 

es gefhiehet, dem Dber: Forftmeifter gleich Anzeige davon 
thun. 


16) Wenn Vermeſſungen oder Eintheilungen in Reviere 
vorgenommen werden, ſoll er dabey Acht haben, daß die 
Arbeiten gehoͤrig nach der Inſtruction, welche allegeit ihm 
und dem Revier-Forſt-Bedienten mitgetheilet werden ſoll, 
ausgefuͤhret werden, auch) fol er bey der Reviſion des Ober 

Haus 
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Bau gnſpecteurs und Ober⸗Ingenieurs —— ſeyn, 
und dasjenige, mas etwa * fehlet, oder naeh wers 
den fünne, anzeigen. 


17) Auf die Graͤnzen der: orten. und alle in loc 
ganzen: Sorftmeifterlithen Diffrictes vorfommende Gerechtig⸗ 
feiten und Pflichten der Unterthanen, in fo fern fie auf. 
die Forft Bezug Haben, fonderlich auf Leiftung der Forſt⸗ 
und Jagd ; Dienfte, und daß dabey nichts durch Nachficht, 
Vergeffenheit, und Unterlaffung der Ausübung verlohren 
gehe, fol er forgfältig Acht haben, bey den Eränzs Nenovas 
tionen allegelt gegenwärtig fenn, umd die Gränz: Neceffe 
mie unterzeihnen. Wo Gränzs Streitigkeiten find, 
fol er ſolche anzuzeigen nicht verabfäumen , und zu befter 
Regulirung derfelben, wozu er alezeit mit adhibiret wird, 
fein Möglichftes pflichtmäßig beytragen. 


.18) Wenn ſich in einem der ihm untergeordneten Reviere 
Oerter oder Diſtricte finden, die zum Holz» Anbau nicht 
tauglich find, oder ifrer Lage, ‚oder anderer Umſtaͤnde wegen, 

als Forſt nicht genugt werden fönnen; fo fol er fih Müs 
he geben, Erbs Vachts; Luftige, Die einen der Befchaffenheit 
des Bodens angemefienen Canon dafür erlegen, ausfündig 
zu machen, oder fonit auf Mittel denken, mie von fol 
hen Diftricten doch einiger Nugen gezogen werden fünne; 
überhaupt aber dahin arbeiten, Daß alle Forſt⸗Nutzun⸗ 
gen zum möglichft beſten Ertrage, jedoch fo mie es Der 
wahre Vortheil der Fort, und nicht bloß eine anfheinende 

Geld s Einnahme erfordert, Heraus gebracht werden mögen. 
Können Lücher durch Ableitung des Waſſers zur Holy 
Eultur gefickt gemacht werden; fo foll er überlegen, ob 
die Koften zur Abtrocknung derfelben, mit der zu erreichen; 
den Abſicht in Verhältniß ſtehen, und auf folchen Fall mit 
Detaillirung des zu hoffenden Nutzens, und der ohngefaͤhr 


erforderlichen Kojten, dem Ober: Forſtmeiſter davon Anzeige 
thun. | 


19) Ueberhaupt fol derfelbe fih der Ausführung aller Befehle 
und Aufträge, melde an ne entweder unmittelbar vom 
Ge 
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Generals Directorium oder von der Krieges; und Domänen; 
Cammer, oder dem ihm vorgefegten Ober ; Forftmeifter erge; 
ben, mit der pflihtmäßigften Genanigfeit unterziehen, und 
Damit deſto mehr Ordnung in allen Sachen beobachtet wer: 
der ‚Über alle bey Ausübung feines Dienftes vorkommende 
Geſchaͤfte von einiger Wichtigfeit, Protocolle abhalten, 
und daraus ale Monath umftändlihe Napports an den 
- Dber ; Forftmeifter zu deſſen Nachricht, auch DBeranluffung 
etwaniger mweitern Berfügungen erſtatten. Preſſante Anzel; 
‚gen follen aber nicht bis zum Monathlihen Rapport ausges 
fegt, fondern gleich befonders gethan werden. 


Endlich ift ausdrücflich feftgefegt, daß der Sorfimeifter fi ich 
ſchlechterdings mit Feiner Land-Wirthſchaft, oder andern Nes 
bens Gefchäften, am allerwenigften aber mit Holz: Fuhren 
und Holz-Lieferungen, als welche ihm bey der nachdrück 
lichſten Ahndung, fchlechterdings verboten find, abgeben und bes 
ſchaͤftigen, fonderh fich blos dem — Dienſte widmen 
fol, 
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Inſtruction vor den Städtfchen Forſtmeiſter oder 
Intendanten, fo über der Neumärkfchen 
und incorporirten Städten Heiden und Hol 
zungen gefegt worden, 


Nachdem Seine Königliche Majeftät. in Preußen, Unfer aller 
gnädigfter Herr, mit der bisherigen Wirthfchaft, fo Die Magiftrate 
in denen Städten, wobey ſich Holzungen und andere Forft : Regas 
lien befinden, durchaus nicht zufrieden, und daher Dero Landes; 
väterliche Sorge auch dahin mit gerichtet, daß dieferhalb ordent; 
lich procediret, und nicht wie bishero gefchehen, in denen Etädters 
Heyden das Hol; ferner ruiniret, fondern fo viel-möglich menas 
giret und confervireg werden folle, auch zu dem Ende vi Re- 
fcripti vom 24. Oct. a. p. allergnädigft reſolviret, daß ein bes 
fonderer Forſt⸗Meiſter oder Intendant, dem die Städtifche News 
Maͤrckſche Forſten und Heyden lediglich anvertrauet werden follen, ı 
darüber. beftelet und angenonimen werden fol; fo ift vor dens 
felben diefe Infteuction entworfen, und von St, Königl. Maj. 
allergnädigft approbiret worden. 


I, 


Muß der neue Forſt ⸗ Meifter von dem Tage und Stunde an, 
da er feine neue Function antritt, fi) dahin bemühen, daß er 
Sr. Königl, Maj. allergnädigfte heilfame Intention, überall er; 
füle, und zu dem Ende ſowohl die in anno 1720 emanirte 

Königl. 


/ 
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Koͤnigl. Forſt⸗ und Maſt/Ordnung, nebſt denen nachherigen 
Edicten und Reſcripten, ſo der Jagd und Holzung wegen erthei— 
let worden, in ſo weit ſolche bey denen Staͤdtiſchen Forſten ap⸗ 
plicable, als auch in ſpecie die von der Neu? Märckfchen Krieges 
und Domäanens Sammer nur nenerlich entworfene, und zur Ap— 
probation einzufendende Holz; Ordnung vor die famtliche Städte 
in der Neus Marc, in fo ferne ‚felbige hierdurch nicht geändert 
wird, zum Fundament und Kegel feiner Function annehmen, 
und darnach procediren. Fuͤrnaͤmlich hat er wohl darauf zu im 
vigiliren, daß von den Garniſons nicht mehr wie bisher geſche— 
hen, zur Ungebuͤhr geholzet, und die Heyden devaſtiret, noch 
die Jagdten ruiniret werden, ſondern, fo bald er dergleichen er; 
faͤhret, muß er fofort protocolla- darüber halten, und folche der 
Cammer zur weitern Verfügung zufenden. Sollte er hierinnen 
ſich nachläffig beweifen, oder wohl gar mit der Garnifon colus 
diren, hat ex wenigſtens Caffation zu gemärtigen. 


| 2. 

Sämtliche Heyden und Forſten, fo denen Caͤmmereyen in 
denen Städten der Neu⸗Marck und incorporirten Creyſen zuftehen, 
follen ihm.von dem zeitigen Neu: Märcfchen Ober ;FHorftmeifter 
und einigen Deputirten des Magiſtrats jeder Stadt übergeben 
werden, wobey durch den neu beftellten Holz; Schreiber. ein Pro; 
tocoll, tie die Heyden gegenwärtig befchaffen, gehalten werden 
muß, worin infonderheit zu bemercken, was für Corten Holz 
darin befindlich, und mas fonft dabey vorſallen moͤgte/ darinnen 
wit notiren zu laſſen. 


3. 


Die Steuer + Käthe, imgleichen die ſaͤmtliche Magiſtrats⸗ 
Dediente jeder Stadt, haben fih mit dem neu beftellten Forſt— 
Meifter zufammen zu thun, und demfelben alle und jede Forſt⸗ 
und Gränz s Acta vorzujeigen,. Damit er ſich Daraus informis 
sen fünne, wie dDemfelben auch von denen Acten und Inſtrumen⸗ 
ten, wovon er Copey verlanget, ſolche zu geben und zu verabfol 
gen, welche derfelbe gehörig bey feiner Städtifchen Privars Forſt⸗ 

j Ke 


Zweiter Anhang 47 


Regiſtratur zu — auch daruͤber ein Repertorium verfer⸗ 
tigen zu laſſen hat, damit ſolches bey ſeinem Abgange an — 
— — werden koͤnne. 


4 — —— 
—— er | 

Die Sraͤnzen von diefen Städtifhen Heyden mäffen, wor | 
ferne folches noch nicht gefchehen, forderfamft völlig entweder 
guͤtlich, oder in foro competente ausgemacht und reguliret 
werden, und falls folche Umftände vorfallen, Daß aus. der. Sache 
. wegen Mangel der Gränzı Marquen oder anderer Bemweis ; Grüns 
de niche zu fommen, fo kann, wenn ſaͤmtliche Intereffenten 
darunter einig, der ftreitige Ort getheilet, jedoch daß zuerft dar⸗ 
über die Approbation von der Krieges und Domänen s Sammer 

eingeholet, von diefer aber nach Hofe davon berichtet werde, 


. | 5. — 


Ale Holz⸗Aſſignationen muͤſſen von nun an von Niemans 
den aus dem Magiftrat, fondern lediglich von dem neuen Forfts 
Meiſter ertheilet, und von ihm und dem Magifkrat unterfchrieben, 
und ohne deffen Vorwiſſen nicht das geringfte Stuͤck Hol; aus 
Denen Staͤdtiſchen Heyden verabfolget werden, es ſey denn, daß 
periculum i in mora vorhanden, da dem Magiſtrat fodann zwar 
erlaubet, Das Holz zu affigniren, eg muß aber folches -nur.ad 
‚Interim gefhehen, und davon fofort an den Forſt⸗ Intendanten 
gefchriehen ; ; und die Aſſignatlon darüber gefordert werden, mie 
er denn auch dahin zu fehen, daß fo viel als moͤglich, fein Kichr 
nensHol; zu Zäunen gegeben, fondern die Eigenthümer durch 
anzulegende Hecken von Dornen oder Graben . angehalten 
werden: nie: | 


x 5 . 
(az zo‘ 


6. 

Bey Anteifung des Holzes ſelbſt, nn der nene Forn⸗ 
Meier. hanptfächlich. dahin bemuͤhet leben; daß er ſolche Forſt⸗ 
Bediente bey :jeder Stadf habe, melche forfimäßig Damit umges 


ben, und nicht, wie bisher gefchehen , allerhand Sorten Holz 
Sofmanns Revert. äte Fortſ. Did nach 


\ 
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nach Gefallen anweiſen, wodurch viele Unterſchleife vorgegangen 
vielmehr muß die Anweiſung des Holzes, fo viel als es ſeyn und 


geſchehen kann, inſonderheit aber bey großen Holz⸗Aſſignationen 


in feiner Gegenwart vorgenommen werden, wie er dann andy 
wenn nicht ſchon bey Diefer oder jener Stadt welche vorhanden, 
ein befonder Holz: Eifen verfertigen laffen muß, morauf auf der 
einen Seite das Stadt-Wapen, auf der andern aber die Jahr— 
Zahl zu fegen iſt, welches Eifen vor jeder Stadt nach gefchehenen 
Gebrauch, bey dem Ddirigirenden Bürgermeifter, - in einer ver 
fchioffenen Lade, wovon der regierende Bürgermeifter und die 


jenige ex Magifiratu, denen das Holjs Welen aufgetragen; ein 
jeder einen _. a — und verwahret men 


* * ne 


F 7. F 

Alles Holz, was zu publiquen Gebaͤuden erfordert, und dar⸗ 
uͤber ein pertinenter Anſchlag gefertiget, und von der Cammer 
approbiret worden, muß der neue Intendant mit dem Magiſtrat 
affigniren, und was ſonſt an Deputat⸗ oder Frey Holz hergege⸗ 
ben werden muß, worzu das Lager; Holz und die Stubben, mann 
welches vorhanden, anzumelfen, davon muß a Magiltratu ors 
dentlich alle Jahr eine Specification übergeben werden, er felbft 
aber Hat pflihtmäßig zu eraminiven, ob folhen bisherigen Ans 
forderungen ferner nachzugeben, oder desfalls eine Aenderung zu 
treffen fey, und mann fich dabey einiges Bedenken findet, hat 
er an die Neu: Märdfihe — und Donen⸗canc da⸗ 
von zu berichten. 


— — . ©; 
Die ertheilte Affignationen werden von dem Forſt / Schreb 
ber fünftig ausgefertiget, und formiret derfelbe bey jeder Stadt 


eine formelle Holz: Rechnung, wie bey denen Königl, Aemtern 


nach denen vorfommenden Titeln, und fallen deswegen die in 


der neuen Holz + Drdnung Tit. 2, 9. ı. gemachte Einrichtungen 


hinweg, imgleihen was (. 6. den Steuer »Näthen desfalls com⸗ 


mittiret worden, und — ſolches — der vn 


* Inſpector. 
9. vey 
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i 9. 4— 
Bey dem Holzverkauf hat ſich der neue Forſt ⸗Meiſter nad) 
dem in der Staͤdtiſchen Holz⸗Ordnung Tit. 4. u. 5. vorgeſchrie⸗ 
benen Modo zu richten, und wann er uͤberdem finden ſollte, daß 
zum Beſten des publici, in Anſehung des Holz-Verkaufs ein lur 
pꝓlus geſchaffet, oder das Holz ‚höher als bishero geſchehen, vers 
kauft werden koͤnne, fo hat er ſolches nad Pflicht uud Gewiſſen 
einzurichten, dahingegen aber wenn er gewahr werden follte, Daß 
an weit enslegenen Dertern von dem Waſſer oder Städten , dag 
Hol; verfaulen, oder ganz und gar nicht gennger werden koͤnne, 
and das dafelbfi befindliche Hol; entweder durch „Kohlen oder 
Aſche ſchwelen, zu debitiren, bder auch das Breun⸗Holz unter 
Der bisherigen Taxe verkaufet werden muͤßte, ſo hat er. ſolches 
conjunctim mit dem Magiſtrat vorzuſtellen, und darüber. der 
Krieges; und Domänen; Cammer Refolution zu erivarten, wie 
er denn-auch alle Berichte des Magiftrats wegen des Forfts und 
HolzsWefens, fo vom felbigen übergeben werden, mit unters . 
ſchreiben, oder felbige wenigſtens mit feinem Gutachten beglei⸗ 
ten muß, i 


10. 


Das bisherige Stamm⸗Geld fol, mie bey denen Koͤnlgl. 

Aemtern gewöhnlich, von jedem Thaler 3 gl. hierdurch taxiret 
und feſtgeſetzet ſeyn, und erlegen ſolches diejenigen, ſo auf denen 
Stadt-Heyden Baus Nugs oder Brenn: Hd vor baares Geld 
Faufen, imgleichen die Deputanten, Bürger und Cammerey⸗ 
Bauren, und Unterthanen (wenn fie Pavon nicht durch Vers 
gleiche, oder durch Die Obſervance eximiret) vor Das zu ihrem 
Bau und Feuerung ansumeifende Freyholz nach dem Werth des 
Hohes, welche 3.91. folgendergeftak DIRT werden follen. 


Der Caͤmmerey = 4 * Gr. 4Pf. 
Dem Forſt ⸗Meiſte 1 4.0 — —_— 10 — 
— Sefischeibr 43 1 u 
— Heyde / Läufer 4 — — 6 — 
nn | 3 gr. — — 
Dd2,_ . Da 
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Dabingegen wird von demjenigen Hoize, ſo zu publiquen Ge⸗ 
baͤuden, item zu Bruͤcken und wozu die Caͤmmereyen concurriren, 
fein. Stamm ; Geld bey Strafe der Caſſation abgefordert. 


II. 


Und da bishero wenig oder gar nicht auf die Fortpflanzung 
des Holzes, ſonderlich der Eichen, von denen Etener sNäthen 
und Magifträten gedacht worden, fo muß der neue Forſt⸗Meiſter 
bey jeder Stadt, wann auch folche mit Feiner fonderlichen Hols 
zung verfehen wäre, Eichel: Cämpe ausftechen, und folche durch 
die Holz: Delinquenten, allenfalls aus denen Cämmerey: Mitteln 
anfertigen und- verfehen laffen, Damit Die jungen Geb; oder felbft 
aufgemwachfene Eichen ‘durch das Schaaf; oder ander Vieh nicht 
tniniret werden er 


\ 12. 


Chen dieſes verſtehet ſich auch bey denen Staͤdten, ſo bereits 
mit Holzungen verſehen. Weil aber auch auf die Poſteritaͤt mit 
zu reflectiren, ſo muͤſſen überhaupt Eichel» Campe und andere 
Derter, fo von der Hätung füglich gemiffet, und nicht bereits bes 
ackert, ausgefuchet, und theils mit Eicheln; oder KiehnSaamen 

forftmäßig befüet werden. 


/ 


15. 


Sämtliche Derter,, welche auf folche Art zum Auffchlag juns 
gen Holzes ausgefuchet und umheeget worden, muͤſſen befonderg 
ben jeder Stade ordentlich fpecificiret, und von, dem neuen Forfk; 
Meifter bereifet werden, Damit er erfahre, 06 der ausgeftreute 
Saame oder die verpflanzte Eichen fortgefommen oder nicht, 
und was foldhe gehindert, dutch dienfame Mittel hinmwieder zu 
redreſſiren fuchen, und davon alle Halbe Jahr, wie auch mit dem 
Magiftrat berichten, mie die Forften bereits ia und fels 
bige annoch zu verbeffern. 


14: Alle 


- 
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. 14. 

Alle gruͤne und Maſt tragende Eichen ſollen und muͤſſen 
durchaus nicht angewieſen und verkauft werden; diejenigen aber, 
ſo zopftrocken und den Ausgang mehr und mehr deohen, muß 
der neue Forſt⸗Meiſter fo gut wie möglich verfaufen, und zu 
dem Ende mit denen Kaufleuten und Magifträten correfpondis 
ven, zum Verkauf dergleichen Eichen aber öffentlich Licitationes 
bey dem Magiftrat mit demfelben veranlaffen, auch mo möglich 
dabey felbft zugegen feyn, da hiernaͤchſt das Protocol von dem 
Magiftrat mit feiner Unterfchrift einzufenden, mo ftarfe und zu 
Maften tüchtige Kiehn s Bäume vorhanden, foldye gleichfalls aus; 
ſuchen, und licitiren zu laffen, wie er dann auch dahin zu fors 
gen, daß die Elß-Bruͤcher in ordentliche Haue eingerheilet,. und 


das Holz von Jahr zu Jahr wieder anmachfen möge, wobey er 


dann dahin zu fehen, daß denen Kaufleuten das Holz an der 
Ablage nicht eher abgefolget werde, bevor fie das Geld dafür 
erlegen, welches bey denen Licitationen denen Sauflenten jedes; 


mahl Fund zu machen. 


15. 
Das gersöhnliche Pflanz⸗ Geld wird, kals die Buͤrger und 


Caͤmmerey-Unterthanen davon nicht per recellus oder oblervan- 


tiam eyimiret, von jedem Thaler 2 gl. erleget, und zur Forfl; 


Rechnung in Einnahme geftellet, melche Gelder entweder zu 


Nflanz und Verfegung junger Eichen, oder Anſchaffung rragba⸗ 
zer Dbfts Bäume veriwendet werden fönnen, wobey er denn auch 
auf dasjenige was in dem 4. Tit. der Städtifhen Hol: Ords , 
nung, wegen Anlegung der Eichul, und Kiehnen » Campe verans 
laffet worden, fein Augenmerk mit jun richten hat, 


16.‘ 


Daferne der Höchfte die Städtifchen Forſtu mit Maft feegnen 
folte, fo Bat der nene Forfts Meifter, bey deffen Abhaltung aber 
der Horfts Schreiber folche felbft zu bereifen, und mit Zuziehung 
eines nahe belegenen Königl, Sörfters pflicht⸗ und gewiſſenhaft 

zu 


422 Zweifer Anhang. | 

zu tariren, und diejenigen Dexter, wo Maft vorhanden, von 
Bartholomäi an, mit der Hätung gänzlich. verfchonen zu laffen, 
auch überall nach dem ro. Tit. der Etädtifchen Holz⸗Ordnung 
vorgefchriebenermaßen zu verfahren, daben aber zugleich wegen. 


des Schaden: Standes den gewöhnlichen Sterbes Grofchen feſt 
zu fegen, das Mafts Geld ſelbſt aber, nachdem ſolches alljährlich 


Königl. Cammer determiniren wird, gleichfalls darnah, wos - 


ferne ratione der Bürger bey einer.und der andern Stadt daruns 

ter feine Pacta vorhanden, zu teguliren, und das Mafts Geld 

nebſt denen Umgeldern in einer befondern Maft+ Rechnung ,. wie 
bey denen Königl. Aemtern — berechnen zu laſſen. 


17. 


Bey voller Maſt ſoll ihm dem Forſt-Melſter überhaupt und; 
incl, aller Städte feiner Infpection 8 Stück, dem Forft » Schteis 
ber. 4 Stuͤck, und dem HeydesFäufer jeder Stadt 2 Stuͤck, nebfl 
den privilegirten. Perfonen; fo $. 2. des ob allegirten zo. Titels 
der Städtifchen Holz s Ordnung aufgeführer roorden, bey halber - 
Malt aber nur die Hälfte vor einen jeden feed paſſiret tverdem, 

-bey Verpachtung Der ORGAN aber werden gar Feine Frey⸗ 
Schweine BAR: | 


18 


+ Bey der Ein» und Ausnahme müffen sten Deputati vom 
Magiftrat zugegen ſeyn, welche dardser ordentliche Negifter 
führen, und folche dem Fort» Schreider zum Gebrauch bey feiner 
Rechnung einliefern, wogegen fie das in Bar gemeldete 
Douceur —— | | 


19. 


Die Umb⸗Gelder, welche fo wie bey Koͤniglichen Aemtern 
gezahlet, und feſtgeſetzet werden ſollen, ſind folgender Geſtalt 
gu diſtribuiren: 


Der Caͤmmerey p. Stic — — 2 Gr. + 
Hather on — — — — 2 — — 
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Dem Forſt · Meiſte dt a Gro p 

u... Dem ForfiSchreiber „5 N | 
Denen beyden Deine aus dem nr; 

1. : Magiftrag mi, un. SM urn juni Go Ä 

Dem Stadt ⸗Schuͤtzen vor dad: Eine ‚2... .1 9.039 








pfehmen und Eindbrennen — I— 5 
Schaden-Stand — — — in 8 
BR Summa 3 gr. ‚.» 


A wird dasjenige, wars; & Sie. PoRe® Srädtifchen Hölzer 
Ordnung disponiret- worden ‚- hierourch geändert ; wenn "aber 
Bürger und Caͤmmerey · Unterthanen per ! paerum oder ober) 


vantiam von ſolchen Umb · Geldern fg; ſelbige nach wi IJ 


vor davon ——— 


me 


20. 


Und da bey Abnutzung der Jagd, fo denen Staͤdken an⸗ 
noch competiren, bie hieher fehr unordentlich procediret, und 
viel Menfchliches dabey vorgefallen, fo wollen Wir, daß von 
nun an alle Jagdten weder von denen Magiftrats.Schügen auf , 
Rechnung genußet, noch von denen Bürgern felbft ‚gepachtet 
and ererciree werden follen, fondern es follen ſelbige durchge⸗ 
hends oͤffentlich fubhaftiret und plus offerenti auf gewiſſe Jahre 
zugeſchlagen, und die Gelder dafım in der Holz Rechnung ges 
hörig berechnet werden, wobey Wir daß Vertrauen haben, «8 
werde der neue Forfi-Meifter hierunter nichts verfäumen, fon 
dern mie bey alfen, alſo auch hierunter gerade durchgehen, oder” 
gewärtigen ’ dag Wir Ung Köigtich ı an feiner Perſon halten 

werden. 


Jedoch iſt die Meynung keinehwigeh, daß die Magifträte 
das bisher von den Jagd⸗Nutzungen rechtlich genoffene Douceur ° 
verlieren follen, fondern es wird ihnen dagegen a Camera ein 
billiges Nequivalent ausgemacht ‚werben ‚' wesfalls der Forſt⸗ 
Meifter bey Verpachfung der Jagdten bahin fehen muß, daf . 
nicht allein gedachtes Aequivalent erfolgen, fondern überdem 
von ben REITER noch) eiwas zur Caͤmmerey fließen fönne. 

ie 


D ‚ , 
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Wie.er denn auch fein Augenmerk dahin zu:richten bat, ob auch 
ber. Stade-Schüße ohne die bisher genöffine Schief-Gelder mit 
den Seinigen leben fönne; Weil andärergefalt:Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt es lieber-bey der jeßigen-Verfaffung laffen , als jemanden 
etwas nehmen, oder: ihn gar außer Brod'fegen wollen. . 
*  J ._. EFF 42 
— 21. | 

Und da die meiſten Wege um und bey denen Städten, noch 
nicht. mit Alleen verſehen, fo fol der neue Holz Intendant feine 
Attention mit darauf ‚richten, und wird ihm frey gegeben, aus 
denen Holz · Rebenuͤen in ſpecie von Pflanz-Gelvern zu. Anfchaf- 
fung. tragbarer Obſt Baͤume und Maulbeer-Bänme die noͤthige 
Gelder herzunehmen; es müffen aber jährlich ‚dahin. über 
10 Rthlr. nicht verwandt, und bey der Neu-Märckfchen Krie⸗ 
ge8» und Domänen-Cammer über fothane Ausgaben die ndthige 
Decharge gefuches, auch folche Gelder richtig berechnet, und bie 
Ausgaben mit Duittungen gehoͤrig belegee werden. - 


| 22. | | 

‚ Die Aufficht über die bereits beftellte, aber noch zu beftels 
Iende Stadt. Heyde⸗Laͤufer wird dem neuen Forft-Meifter lediglich 
überlaffen, und hat derfelbe einen jeden zu feinem Dienft und 
Function gehörig anzuhalten, und falls fie noch nicht vereydet 
worden, vor den Magiftrat in Eyd und Pflicht zu nehmen, die- 
felbe nach Unferer Intention zu infteuiren , denenfelben fein 
-Holz-Eifen anzuvertrauen, auch. fünftig Feine andere als Forft- 
verfiändige der 2c. Kammer mit Zugiehung des Magiftratd eines 
jeden Orts vorzufchlagen, und die unnüße Subjecta fofort mit— 
telft Berichts des Magıftratd anzuzeigen, damit dergleichen 
Dienfte mit guten, geſchickten und ehrlichen Leuten verfehen wer- 
den mögen; wobey zugeich mit zu berichten, mag ein Unter» 
Foͤrſter daſelbſt an Gehalt, an Emolumenten, an Ausfaat ha» 
ben, und was er an’ Vieh halten könne; Wie ihnen dann auch 
nicht zu geftatten, daß fir fich der Borfe von denen Bäumen an» 
maßen , fondern daß felbige zu der Cämmeren Beften an die 
Bürger  verfäufee werde. Ratione Jurisdictionis aber wird 
— u e8 
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es in Anſehung derſelben bey der bisherigen Verfaſſung gelaſſen, 
und ſind ſie alſo ſchuldig, ſich dem Erkaͤntniß des Magiſtrats 
zu unterwerfen, welches aber nicht auf ihre Amts: Verrichtun⸗ 
sen zu deuten, als worinnen mit ihnen. ohne: Vorwiſſen und Ges 
nehmhaltung des Zorfi-Meifters.nicht dag mindefte vorgenommen 
werden muß. Ferner follen ; 


2 | 2 

Alle * Hoin · Markt bey ie Stadt in — des diri⸗ 
girenden Burgermeiſters, des Raths ⸗Membri, dem die. Aufſicht 
über das Holz · Weſen aufgetragen, und des Holz ·Schreibers, 
halten, woſelbſt die jährliche Holz- Forſt- und Maft:Rechnun« 
gen berferfiget, und alle Fleine Zagd-Berbrechen de simplici 
et plano gehöret, und abgethan, von großern delictis aber ent« 
weder an die Sammer Bericht zu näherer Unterſuchung abgeſtat⸗ 
tet werden muͤſſen; ſaͤmtliche Forſt ⸗Revenuͤen aber verbleiben 
nach wie vor denen Caͤmmereyen, und werden daſelbſt zur Ein⸗ 
nahme, wenn die Rechnungen davon bey ber ec. Cammer ge⸗ 
woͤhnlichermaßen abgenommen worden, berechnet; wenn der 
Holz- Markt vorbey, bereiſet er zugleich die Heyden, und viſiti⸗ 
tet felbige, wie darin gemirtbfchaftet, ‚ob auch unangefchlagene 
Etubben befindlih, und die vergangenen Diebereyen von dem 
Unter⸗Foͤrſter gehdrig angegeben, ob das affignirte Holz and 
= Em jum ia in der nende liegen bleibe, u. f. w. 


24. 


Zu Bereifung ber fämtlichen Städte, Forften und Haltung 
der Holz-Märkte, fol ihm und dem Holz-Schreiber der noͤthige 
Vorſpann jedesmahl von denen Städten, zu deren Nugen ſolches 
gefchiehet, ohne — frey und a bergegeben 
werben. | a ' 


g 25. 

Alte übrige Abnutzungen an Schneide Mühlen, ‚Theer-Dfen, 

Kohlen und Afchefhtoelungen werden zu des neuen Forſt ⸗Mei⸗ 

ſters — und deren Verbeſſerung mit Zuziehung der Mas 
gi» 
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giffrätergfeichfae Überlaffen, wobey Wir ihm duf ſeiu Gewiſſen 
Binden, daß er von Niemanden, er fig wer er wolle, kein Ges 
fehenfe weder directe noch per indirectum, auch nicht durch die 
Seinigen nehmen, noch ſich herblen den laſſen, oder der obufehl⸗ 
baren Caſſation m... feyn’ uk: 


3 J— | 
. | Ve rer — 


25. 


Auf den Holg- Schreiber, der die Nechnung führet, bat er 
ein wachſames Auge zu: haben; denfelben zu feiner Pflicht gehoͤ⸗ 
tig anzuhalten, oder. dafür ſelbſt reſponſable zu Map € ge⸗ 
waͤrtigen. 


Dahingegen ſollen ihm die Praͤrogativen, die einem Staͤdti⸗ 
ſchen Forſt⸗Meiſter eigen, oder ihm nach ſeinem Charakter bereits 
zukommen, ferner gelaſſen, und ihm ein Ttactament aus denen 
ſaͤmtlichen Cämmereyen der Neu-Märckfhen Staͤdte und in⸗ 
corporirten Creyſer, als wesfalls eine Repartition von der Cam⸗ 
mer gemacht werden wird, fixiret und ihm die in dieſer nr 
firuction nachgegebenen Forſt »- und Mafl-Aceidenzien . gelaffen, 
außerdem aber. feine Diäten bezahlet werden, fondern er muß ſich 
mit dem ihm ausgemachten Tractament und ERBEN —* 
terdings begnuͤgen. | 


Uebrigens foll ihm auch eine befondere — wenn er 
zu dieſer feiner Function gehoͤrig, von der Krieges- und Domaͤ⸗ 
nen⸗Cammer verpflichtet, ausgeſtellet und eingehaͤndiget werden. 
Signatum Berlin den 7ten Januar 1749. 


Friderich. 


No. 3. 


| > iO ve Auer en BE 


No. 3. 


Snfruce vor den Staͤdtſchen Bolzſchreiber der 
| Neumark. 


I. 


» Wird derfelbe ſowohl auf die Koͤnigl. Forfk» und Maft-Ord« 
‚ nung de anno 1720, in fo meit felbige bey denen Städtifchen 
Forſten applicable, als auch hiernaͤchſt zu publieirende Städti« 
ſche befondere Holz-Drdnung und übrige Konigl. Forft » und 
Jagd⸗Ediete und Reſcripte verwiefen, um fich in allen Stüden 
auf Das genauefte und pflichtfchuldigfte Darnach zu achten. | 


2r 


Muß er alleß dasjenige, was von denen Stäbtifchen Caͤm⸗ 
merey⸗ und denen Stadt-Schügen big hieher an allerhand Holze 
quartaliter verfauft,, oder noch fünftig verfauft werden moͤch⸗ 
tes bey dem Schluffe jeden Jahres aus denen fünftig zu for 
mirenden Manualien, in eine ganz jährige Rechnung brin« 
gen, alles gehörig lateriren, und jede’Sorte Holz, nach einan« 
der fpecificiren, nehmlich wovon Pflanz⸗Geld gefallen, und 100» 
von Feines eingefommen, desgleihen, was an anderen Forfls - 
Gefälen zu berechnen, item was an Frey-Holz nach denen aus⸗ 
gefielleten Affıgnationen zur Einnahme zu fetsen, und wieder in 
Abgang zu bringen, endlich auch alle Latera recapituliren, und. 
gehörig fummiren, hiernaͤchſt auch das Quantum der eingefom«- 
menen Stamm: Gelder unter bie Bedienten nach der Koͤnigl. Holge 
Drdnung repartiren. 
Ä 3. Muß 
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Muß er fich denen Drdres der Neumaͤrk. Krieges» und 
Domänen-Cammer und des neu angefegten. Städtifchen Forſt⸗ 
Meifterd gemäß bezeigen, denenfelben allemahl auf erlangen 
die bendthigte Frtracte und Rachmweifungen einhändigen, und 
was zum Beſten der Stäbdtifchen Sorften und Eintichtungen ge⸗ 
— kann, rn 


2 . 
LaiTz 7 
Per 2 4 
w 


4 
Muß er in jedem Stadt-⸗Forſt-Reviere vigiliren, was die 
Holz-Händler an allerhand Kaufmanns Guth nach der Cam 
mer und des Städtifchen Forfi-Infpectoris Ordres befommen, 
morauf er alle diefe Sorten, warn uehmlich eine Quantität an 
der Ablage angefahren, in Beyfeyn eines. Magiftratg-Membri 
und Stad-Schügens gehdrig anfmerfen „ zählen und ſolches 
nebft den obgedachten zugrgogenen ad Protocollum verzeichnen, 
und jedes nach feinem Quanto- des Contracts zur Rechnung 
bringen, imgleichen die Protocolla davon ein Exemplar an den 
Maͤgiſtrat und eines an den Forſt ⸗Jutendanten einhaͤndigen. 


5. 
"Bey dem jährlich angeſetzten Holz-Markt in jeder Stadt, 
wo Forſten vorhanden, muß derſelbe die jährliche Rechnung, 
ſowohl wegen der Forſt⸗Gelder und Berechnung des auf dem 
Holz Marft verfauften Holzes, imgleichen was wegen der 
Straffälligen zu tbun vorfommt, übernehmen und nad) Verlan- 
gen des Forſt⸗ — verfertigen. 


6. 


Die Maſt in denen ſaͤmtlichen Staͤdtiſchen-Forſten muß 
er in Abweſenheit, oder andern Abhaltungen des Forſt⸗Meiſters 
nach Inhalt der Koͤnigl. HolzDOrdnung, jährlih vor Bartho- 
lomaͤi mit Zuziehung ex Magiftratu, und des Städtifchen Foͤr⸗ 
ſters, wie auch allenfalls eines Koͤnigl. un befichtigen und 

pflicht« 
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pflichtmaͤßig fariren und davon ein Protocol dem Magiſtrat und 


eines dem Intendanten uͤbergeben, welche ai dag Bernie 
weiter: beforgen werdorn. 


7. 
VWann Pfehme gemacht und Schweine —— werden 
muͤſſen, hat er nebſt dem Stadt- Schüßen dahin zu ſehen, daß 
die bendthigten Schweine herbey gebracht werden, vorhero aber 
ſolches tempeltive befannt zu machen, auch bey Einnahme der 

felben jedesmahl wo möglich mit zugegen zu ſeyn. 


.- 8. 


Wann die Schweine 9 big 10 Wochen gegangen und fett 
geworden, muß er fich bey jeder Ausnahme mit befinden, und 
alles gehdrig zu Regiſter bringen, und folchergeftalt die ganze 
Maft-Mechnung formiren, ſolche anf dem Holz⸗Markt dem Holje 
Infpectori und-dem Magiftrat zur .. ion, Unterfuchung und 
Unterfchrift vorlegen. 


I 


| F 
9. 

Sollte nach der Auspfehme ſich noch Nach⸗-Maſt finden, 
muß er ſich nebſt dem Magiſtrat und denen Staͤdte⸗Schuͤtzen bes 
mühen, folche zum Nugen der Cämmereyen aufs befte unterzu« 
bringen, und entweder an die Bürgerfchaft zu verlaufen, oder 
. Schweine zur Nachmaft einzunehmen. 


10. 


Wann ihm committiret wird, einigen Anweiſungen des 
Kaufmanns-Guths, und anderen Bau⸗Holzes beyzuwohnen, 
oder ſolches noch vorhero auf dem Stamm zu taxiren, ſo hat er 
ſich dieſer Arbeit, gleichfalls in Abweſenheit oder anderen Ver⸗ 
hinderungen des Forſt-Meiſters zu unterziehen, und was zur 
Befoͤrderung der Caͤmmerey gereichen mag, dabey pflichtmaͤßig 
zu beſorgen, auch allenfalls einen unpartheyiſchen, nahe bele⸗ 
genen Koͤnigl. Forſt ⸗Bedienten dabey mit zu adhibiren. 

11. Soll. 
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‚Sollte ihm von ber Koͤnigl. Sammer und Forſt⸗Meiſter fonft 
etwas in Zorfi-Sachem aufgetragen werden, hat er folches une 
vorzüglich und gefreulich zu verrichten, und überall moͤgliche 
Drduung und Richtigkeit nach Pflicht uud Gewiſſen zu halten. 


12. 


“ Wenn die Eontracte von Mittel» und Kleinen-Fagdten zu 
Ende gelaufen, fo muß er beforgen, baß dergleichen Reviere 
wiederum zur andermeitigen Verpachtung publiciret und neue 
Eontracte coram Magiltratu gefchloffen werden. 


= 
13. | 

Weẽgen ber Theer-Dfen muß er dasjenige, was davor jaͤhr⸗ 

Jih einfommt, durch Berechnung mit denen Iheer-Schweckern 

und Städte-Schügen ausfindig machen, und die Revenuͤes dar- 

innen gehdrig zur Forſt⸗Rechnung und die Stamm-Gelder davon 

jur Repartition bringen. - 


14. 

Solches werftehet ſich auch von denen Schreide · Wüblen, 
als worüber derſelbe beſondere Schneide⸗Muͤhlen⸗Rechnungen 
zu halten ſchuldig, und daß darauf keine Unterſchleife paſſiren 
moͤgen, beſonders zu invigiliren, in ſpecie, daß alle und jede 
zur Muͤhle gebrachte Bloͤcke gehoͤrig angeſchlagen, und kein 
Block ohne dergleichen Anſchlag oder glaubwuͤrdiges Atteſt, ab⸗ 
geſchnitten werden moͤge, ſonſt der Muͤller die dafuͤr feſtgeſetzte 
Strafe nach der t Koͤnisl. volz Oedaums zu erlegen ſchuldig iſt. 


| 15. 
Nach dem Schluß des Holz-⸗Markts muß er ih mit bem. 
Camerario und Stadbt-Schüßen, wegen ber abgelieferten Forft- 
Selder berechnen. und darnach die Forſt- und Maſt. Rechnung 
ein, 


— 
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einrichten ſolche hiernaͤchſt gehoͤrig mundiren, und mit Belegen 
berfehen, ſich auch ſodann bey der Cammer und .Holj-Infpectori 
wegen Abuahme verfelben melden; dieſelbe in Terminis praefi- 
wis gehörig ‚jüßificiren, vorhero aber zur Calculatur bringen; 
damit'fie dafelbft nachgefehen, und hiernachft bey dem Forſt ⸗Ar⸗ 
chive afferviret werden mögen. | 


, 


16. 
Damit auch fünftig wegen der Heyde-Miethe eine Ordnung 
getroffen werden möge, fo muß er von Michaelis an von jedem 
Stadt» Schügen eine Specification ‚derer ſich eingemietheten; 
oder Srey- Holz zu holen berechtigten Bürger, abfordern, wor⸗ 
nad) er die Heyde⸗Mieths⸗Zettel drucken, und von dem Holz · In⸗ 
ſpector uuterſchreiben laͤſſet, und einem jeden Städte-Schügen, 
fo viel er ndchig hat, zuſtellet, wofür ihm, vor jeden Zettel 
nach Inhalt der Holz-Drdnung 3 Pf. paffıret werden follen, und 
muͤſſen um Oftern, die alten Heyde-Mieth8-Zettel zu Vermeidung 
der Unterfihleife ab» und zuruͤcke gegeben werden. 


| 17. | 
Im Monath November oder Anfangs December jeden Zah 
res muß er ſich mit dem Forft-Meifter zufammen thun, ‚und den 
Forſt⸗ und Maft-Erast aufs fünftige Jahr formiren, und mit 
des Forſt-Meiſters und Magiftrats Bar: ber Cammer | 
Aare: 
18. 
Die Forſt-Regiſtratur hat derſelbe in richtiger und guter 


Orbnung zu halten, auch von —— ein Repertorium anzu⸗ 
fertigen. 


19. 


Vor dieſe ſeine Muͤhe und Dienſt ſoll er die Praͤrogativen 
m * naͤchſt dem ee Forſt⸗Schreiber haben, imglei« 
en 
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chen ihm ein -jährliches Gehalt aus denen ſaͤmtlichen Staͤdti⸗ 
ſchen Forſt⸗ und Maſt⸗Revenuͤen accordiret und ihm dag Antheil 
von dem fallenden Stamm, imgleichen Maft-Gelde nebſt 4 Stück 
Srey-Schweine, bey halber Maft aber, die Hälfte verbleiben, 
ihm auch freye Vorſpann ‚gegeben werden. 


Signatum, Berlin den zten Sanuar 1749. 


No. 4. 


No. 4 


Holz ⸗ Hrdnung vor die ſaͤmmtlichen Staͤdte in der 
Neu-Mark. Berlin d. 17. Sept, 1749, 


Wir Friderich von Gottes Gnaden, Koͤnig in Preußen, u. 
ſ. w. Geben hiemit Jedermaͤnniglich, inſonderheit aber Unſern 
Stetiee Raͤthen, den Staͤdtiſchen Foͤrſtmeiſter und ſaͤmtlichen 
Magiſtraͤten der Neumarck hiedurch in Gnaden zu vernehmen, 
was maſſen Wir verſchiedentlich zu Unſern nicht geringen Miß— 
fallen angemertet, daß mit denen Stadt-⸗Heyden zeithero nicht 
ordentlich gewirthſchaftet, noch weniger mit Anfchlags und Abs. 
ſtaͤmmung des zu der Städte Nothdurft erforderten Holzes Forſt— 
mäßig verfahren, fondern das Bau s Holz entweder außer dee 
reeccten Zeit und Madel auch wohl gar anſtatt Brenn s Holy. 
gute und zum Bau annoch dienfante Bäume niedergefchlagen und 
ohne Noch verfhleudert worden... Daher es dann gefommen, 
daß die mehrefien Stadts Heyden in ſehr ſchlechtem Stande ſich 
befinden und den gänzlichen Untergang fchon zum Voraus zu er⸗ 
kennen geben. Nachdem Wir ſolchem Unweſen nicht weiter nach—⸗ 
zuſehen gemeinet ſind, ſondern vielmehr das Aufnehmen als den 
Untergang erwaͤhnter Stadt⸗-Heyden beſtmoͤglichſt befördert 
wiſſen wollen; Als haben Wir aus Landesvaͤterlicher Vor⸗ 
ſorge ‚und zum beſten der Poſteritaͤt eine Örönung , . wie es 
hinfuͤhro mit denen Stadt: NHenden, ſowohl wegen Anweiſung 
des Holzes, Nutzung der Maſt, und ſonſten gehalten werden 
ſolle, entworfen, und zu jedermauns Wiſſenſchaft durch oͤffent⸗ 
lichen Druck bekannt machen laſſen, wollen auch allergnädigft, 
daß derfelben in allen Stuͤcken ſtricte nächgelebet, und bey deu 
Hofınannd Kevert. te Fortſ. 77 | an 


J 
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an jedem Orte benannten, Strafe von niemand; ex fen wer er 
wolle, dawider gehandelt werde, geftalt Wir denn. Unfern 
Steuer: Räthen und den Städtifchen Forfimeifter, auch ſaͤmt— 
lihen Magiftrats + Perfonen in denen Neumärfifcyen Städten, 
welche eigene Henden und, Holzungen haben, nicht meniger 
dem Städtifchen Sorfifchreiber und denen Städte: Schügen und 
Sende » Läufern, bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade, 
auch dem Befinden nad), ſchwerer Beftrafung , allergnädigft 
anbefehlen , über diefer Holg + Drdnung mit allem Fleiß. und 


Sorgfalt fteif und feite zu halten, fich felbft genau darnach zu 


richten, und die Contravenienten zur verordneten Strafe zu zies 
hen;;oder, nach Befchaffenheit des Verbrechens, an ung zu fer; 
neren allergnädigften Verfügung unterthänigfi zu berichten. 


zit el x 
Bon denen Gränzen und wie felbige zu regufiren. 


h 6, 1. 
Siegen Wir zum voraus, daß die Stadt; Heyden zufolge 


:  Anferer unterm 20, Nov. 1713. ergangenen Verordnung in de 


nen Inventariis-Curiae, oder Lagers Büchern, nad) denen Re; 
eeffen und Urkunden jedes Orts, nach ihren Graͤnzen md Mahlen 
deutlich befchrieben, auch die Graͤnzen, mie folche vor Alters ge; 
gangen, entweder mit Schalmen, oder Creuzern in denen Bau; 
men, tanz: Pfoften oder andern Gränz: Mahlen, gehörig ges 
zeichnet, und mit gebührender Mufficht darüber werde gehalten 
fen. Weilen aber dergleihen Bäume, Pfoft: oder Graͤnz ⸗Mah⸗ 
fe, duch) Fänge der Zeit, entweder verfaulen, oder Durch böfe 
Menſchen meggehauen, oder durch Sturm: Winde umgemworfen, 
‚und die Gränzen unfennbar und flreitig gemacht werden koͤnnen; 
Als befehlen Wir allen und jeden Unfern Steuer: :Räthen, dem 
Staͤdtiſchen Forſtmeiſter und Magifträten Unferer Neumark, hier; 
durch alles Ernftes, fogleich nad) Publication diefer Holz: Drds 
nüng, die Graͤnzen derer Eträdte: Heyden, Gehölern und Brü; 
dern, genau zu vifitiren, und im Fall fie an ein oder dem ans 
dern Orte, nur die geringfie Unvichtigfeit wahrnehmen follten, 

ſich 
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“ fich alfofort mit denen angränzenden Nachbarn eines Termini 
ju vergleichen, und die verfallene, Sränzen binmiederum im’ 
Nichtigkeit zu bringen, daferne fi ich aber andere Umſtaͤnde dabey 
ereignen ſollten, daß fie mit denen benachbarten Intereſſenten 
nicht zum Stande fommen fönnten, haben fie fofprt an Unfere 
Neumärkifche Krieges s und Domänen s Cammer umftändlichen 
Bericht pflichtmäßtg abzuflatten, welche fie alsdenn zu beſcheiden 
bat, wie und welchergeſtalt die angezeigte Gräng 5 Irrungen 
abgemacht, und vor. welchem foro nad Maßgebung Unſers tun 
term 19. Jun, a. c. ergangenen Juftizs Neglements, die Sache 
eingeklaget werden fol. Sollten aber- auswärtige Nachbaren 
dabey concurriven und Unfere Territorial: Hoheit dabey zw obs 
ferviren nöthig ſeyn; fo muß, bey obfervirter Unrichtigfeit, 
davon fofort an die Cammer, und von dieſer an Unſer General; 
Directorium allerunterthänigft berichtet werden, damit folche ° 
per Commiflionem mit denen angrängenden Nachbaren abger 
than, und in Nichtigfeit gefeget werden können, 


62% 


Gleichwie Wir auch verſchiedentlich angemerket haben, da 
mehrentheils die Gränzen mit Hauung gemwiffer Schalme und 
Greuze in denen Bäumen, oder durch Setzung gewiſſer Pfoſten 
oder Pfaͤhle gemachet, auch wohl gar an einigen Orten gewiſſe 
Wege zur Grängs Scheidung feſtgeſetzet zu werden pflegen, ders 
leihen Grängs Mahle aber von feiner beftändigen Dauer find, 
allermaffen , die auf folhe Art angeſchalmeten und cimgecreuges 
ten Bäume gar leicht von Eturm s Winden umgermorfen , oder 
von böfen Menfchen tweggehauen, Gräng » Pfoften ausgehoben, 
und teggeführet werden fünnen; fo ordnen, fegen und wol— 
- Sen Wir hiermit, daß fünftighin an deren-Stelle, wo es wegen 
des fumpfigt und mäflerichten Grundes thunlich iſt, gewiſſe 
- Bränzs Hügel, welche unten mit Eteinen, Schmiede, Schlaggen 
- und Glas: Scherben angefüllet find, jeder von 5 bis 6 Fuß hoch 
und Breit, und zwar alle 2 bis 300 Schritt von einander aufs 
geworfen, Darüber eine ordentliche Gränz + Befchreibung, mit 
Benennung derer Drten oder Gegenden, auch wie viel Ruthen 
ein Graͤnz⸗ Mahl, oder Hügel von dem andern entlegen, gemas 

FE Ee2 chet, 
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chet, und wenn ſolche von denen dabey mit gegenwaͤrtigen In⸗ 
tereſſenten gehoͤrig unterzeichnet, bey denen Stadt ; Documen- 
tis auf dem AA Dee verwahrlich niedergeleget werden ſolle. 


(. I 


Hiernähft iſt Unfer allergnädigfter und ernftlicher Wille, 


‚daß der Sorftmeifter und Magiltratus in einer jeden Stadt, alle 
6 Jahre, bey guter und bequemer Zeit, die auf vorbefchriebene 
Are in Nichtigkeit gefegte Graͤnzen, von ihrer Stadt: Heyde bar 
iehen, und mit denen hiebey intereffirten Privat s Nachbaren, 
oder Herrſchaften, welche dazu vorhero fhriftlich requiriret wer⸗ 
den muͤſſen, in Gegenwart einiger Bürger und Knaben aus der 
Stadt, die vorhin gemachten Graͤnz Mahlen genau befichtigen, 
diejenigen, fo unfenntlich worden, oder verfunfen, hinwiederum 
erneuern, und folchergeftalt die Grängen in beftändiger Nichtigfeit 
halten, auch fo ofte folches geſchehen, bey der vorigen $, all 
girten Graͤnz⸗ Beſchreibung gehoͤrig notiren ſollen. 


$. 4 


| Wenn jemand fich unterftchen follte, ‚einen Sein n —* 
Baum oder Hügel, abzuhauen und umzuwerfen, oder ſonſt die 
Graͤnz⸗ Maple dolofe zu verruͤcken, derfelbe fol entweder ſehr 
hart am Leibe geftvafet werden, oder, wann er vermögend if, 
nach Belchaffenheit der Umflände, in 50 big 100 Slr. Strafe 
verfallen fun. 


$. 5. 
Wenn auch einige Bürger in denen Städten, gerne ißre 


Hecker und Wiefen, wenn fie an der Heyde floßen, durch unzu⸗ 


laͤſſg Raumen und Raden, zu erweitern pflegen; fo muͤſſen 
die Mahl: Haufen an ſolchen Orten näher an einander gemachet 
und die Heyde-Graͤnze dergeftalt behügelt werden, daß man füs 
fort fehen könne, wenn ein oder der andere übergenflüget habe, 
und muͤſſen die Schügen und Heydes Läufer Darauf genau Ach—⸗ 
tung geben, daß der Heyde mit Acker und Grasmachen, nicht zu 

nahe 
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nahe getreten werde, allermaffen ſolches einem jeden bey a * 
Strafe — verboten wird. 


Titel 2. 


Bon Holz · Anweiſungen ‚ und wie damit — wer- 
| ben ſoll. 


4. 1. 


Nachdem mit Anweiſung des Bau⸗ und Brenn⸗Holzes in 
einigen derer Städte s Henden, zeithero große Mißbräuche und 
Unordnungen vorgegangen, da zumahl daffelbe eines theils nach 
Gunft weggegeben, andern theild denen Bedürftigen folches vers 
faget worden, daß auch einige derer legten ihre Häufer gar dars 
über zu Grunde gehen und einfallen laffen müffen, Dahingegen 
andere mit dem überflüffig angemwiefen befommenen Hole, Mars 
chandiſe getrieben, geſchweige was noch mehr vor Unordnungen 


und Mißbraͤuche an ein und dem andern Orte vorgegangen ſeyn 


‚mögen , welche Wir aber gänzlich abgeftellet miffen mollen. Als 


befehlen Wie dem Städtifchen Forftmeifter und fämtlichen Magie _ 


ſtraͤten Unferer Neumark, hierdurch allergnädigft ‚bey Vermei⸗ 
dung Unferer höchften Ungnade, bierumter mehrere Vorfichtigfeit 
und. Accurateffe, als bishero,. zu gebrauchen, und feinem vor 
dem andern mit Holz» Anmweifen zu favoriſiren, auch dahin mit 
allem Fleiß und Sorgfalt zu fehen, daß nicht mehr, als die hoͤch⸗ 
fie Nothdurft erfordert, auch Feine andere Sorten vom Holze, 
als der gemachte und beym Magiftrat übergebene Anfchlag bes 


faget, hinführo angemwiefen, oder aus denen Stadt; Heyden vers. 


‚ abfolget werden, zu welchem Ende Wir denn hierdurch. allergnäs 
digſt verordnen, daß hiernächft von denen Nathhäuslichen und 
GCämmercy s Gebäuden, nicht weniger denen Brücden und Schäs 
lungen, ac. ‘welche von der Cämmerey unterhalten werden müflen, 
wenn daran etwas zu bauen oder zu repariren vorfallen möchte, 
in. foferne nach denen Statutis oder Privilegiis das Hol; aus der 
‚Stadt s Heyde dazu hergegeben werden muß, durch den Bau⸗ 
Verordneten und einen erfahrnen Zimmermann ‚ einen genauen 
Ueberſchlag, mie viel ne rg + Eichens ae 
u arf ! 


Pr 
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ftarf, mittel und Klein , Kichnen + Bau ; Holy, Sage + Blöcke, 
Bohls und Kattens Stämme dazu erfordert werden verfertiget 
und dem regierenden Burgermeifter eingehändiget werde, welcher 
fodann die Sache bey eriterer Raths-Verſammlung vorträget, 
und nad) gemachten Schluß, wo die übrigen Baus Materialien 
hergenommen werden füllen, nebft den übrigen Kathe ; Membris 
an den Forftmeifter, wegen Ertheilung der Affignation ſchreibet, 
ſobald aber ſolche zurück gefommen, wird ſolche vom Magiſtrat 
mit unterfchrieben, und von dem Stadt; Secretario in ein befons 
deres Journal getragen, Damit Wir aber,bey einer anzuflellens 
den Unterfuchung, fofort nachfehen laffen koͤnnen, was von Jahr 
gu Jahr aus denen Etadts Heyden an Holz verabfolget, und zu 
welchem Behuf vdaffelbige angewandt morden; fo follen die 
Hol; verordnete Schügen und Hendes Läufer, ‚die erhaltene As- 
Aignationes, welde von denenjenigen, fe Das Holz empfangen; 
ordentlich atteftiret feyn müffen, quartaliter dem Cämmerer eins 
liefern, von welchem fie dem Staͤdtiſchen Forft,Schreiber gegen 
den Schuß eines jeden Jahres abgefordert, welcher ſolche ſodann 
mit des Stadt; Secretarii Journal collationiret und eine for; 
melle Holz⸗Rechnung, gleich wie Wir bey Unfern Aemtern, über 
Unſere eigene Förfter führen laffen, nach denen vorfommenden 
Titeln daraus verfertiget, welche alljährlich auf dem Holz; Marfet 
vom Forftmeifter und Magiftrat gehörig abgenommen , und Daß 
nach demfelben einfommende Holz; und Mafts Geld, oder Jagds 
Denfion, oder andere aus denen Heyden fließende Revenuͤen, in 
dte Cammerey-Rechnung übertragen wird, zu welchem Ende der 
Eämmerer jedes Orts, von dem Forfl; Meifter und Magiftrat 
einen Einnahme ; Belag jedesmahl fordern, morinnen deutlich 
enthalten ſeyn muß, wie viel an Forſt⸗ und Mafts Nevenüen, 
in dem einen Jahr eingefommen und zur Caͤmmerey gefloffen, 


$. 2 
Desgleichen ſoll auch denen Bürgern, welche täßte Stellen 
aufbauen oder neue Häufer anftatt derer alten aufrichten, oder 
auch ihre Häufer und Ställe repariren wollen, (daferne nehms 
lich die Heyden in dem Stande find, und ohne deren Ruin daß 
20h daraus gegeben werden fann, = die OR dazu 
von 
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don Alters her, nach dem Stadt; Privilegio berechtiget iſt) das 
benoͤthigte Baus Holz, mern vorbeſchriebene Drdnang dabey ob⸗ 
ſerviret, und ein pflichtmaͤßiger Ueberſchlag davon verfertiget 
worden, aus denen Stadt Heyden hin und wieder, an ünſchaͤd⸗ 
lihen Dertern nach wie vor angewieſen und verabfolget, au _ 
von ihnen dafür nicht ein mehreres, als fie bisher bezahle, ad 
fordert werden. Dagrgen denenfe!ben aber ernftlid und bey 
Vermeidung millführlicher Beftrafung hiermit unterfaget wird, 
das auf ſolche Art erhaltene Holz zu feinem andern Behuf, als 
es ihnen nach der Afjignation angemiefen worden, anzuwenden, 
deromegen Magiftratus jährlich eine genaue Unterfahung anzu. = ' 
fttlien bat, ob das Holz; auch fämtlich zu dem vorgegebenen Bau 
wirklich emplonret fen? Widrigenfalls fie das. auf andere Art 
verbrauchte Holz nicht nur bejahlen, fondern mie, obgedacht, 
noch befonders deshalb beftrafet werden follen; Im Fall aber 
dergleichen Holz in denen Stadts Heyden nicht mehr zu finden 
‚wäre, muß folches an Unfere Cammer berichtet werden, damit 
ſelbige an Uns deshalb referiven, und Wir das nöthige Darunter 
weiter veranlaffen fönnen, und follen anftatt defjen denen Buͤr⸗ 
gern oder Privat s feuten in denen Städten von dato an, unter 
dem Prätert, daß fie fih dafür ander Bau⸗Holz anfhaffen 
woßten, feine ftarfe und zu Kaufmanns ; Guth dienende Bäume, 
weder an Eichen noch Kiehnen, wie folches bishero gemiffenlofer 
Weiſe an einigen Orten gefchehen feyn foll, mehr affigniret, noch, 
aus der Stadt; Heyde verabfolget. werden, allermaffen Dadurch 
denen’ Bürgern nur Gelegenheit an die Hand gegeben wird, mit 
dem zum Bau erhaltenen Holze einen unerlaubten Handel zu - 
treiben, und darüber den Bau gar liegen zu laffen, Wie Wir 
denn Kraft dieſes allen und jeden ernftlich verbieten, von denen 
zum Bau ihrer Häufer und Wohnungen gefchenfe oder angewie⸗ 
fen befommenen Holze, nicht das geringftie Stuͤck bey Strafe 
doppelter Bezahlung und anderer arbiträren Ahndung, zu vers 
kaufen, oder an einen andern, unter was Vorwand es auch 
ſeyn moͤge, zu überlaffen, worüber der Städtifche Forſtmeiſter 
und Magiſtratus ein machfames Auge zu halten, und die Con⸗ 
travenlenten zur Beſtrafung, ohne Anfehung der Perfon, gehörig 
zu ziehen hat: Wie dern fo wenig die ZimmersLeute, ale am. 


be fich un müflen, anfatt der — Bäume; 
an; 


/ 
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andere ihres Gefallens aus zuſuchen, oder nur das geeinsfte 

Stück über die affignirte Anzahl abzuhauen; Und wenn ſich auch 

zutragen follte, daß von dem angewiefenen. Holje ein Stüd in . 
einem andern unangefhlagenen Baum fallen und Darauf. legen 

„bleiben ſollte, weshalb auch.diefer abgeſtammet werden müßte; 
fo foü doc, feiner es eigenmächtiger Weiſe thun, fordern zuvor 

ſich bey den Holz⸗Verordneten melden, und deren Einwilligung 
darüber erwarten, welche denn zugleich die Veranftaltung mas 

chen müffen / daß der auf folhe Art, abgehauene Baum zu der 
‚Stadt Beften, entweder verkauft, oder zu einem andern Behuf 

employret werde. 


1 


*7 WE Fa 


Da Auch in denen wenigſten Stadt Heyden junger Aufs 
fchlag von Eichen s oder Kiehnens Holze zu fehen iſt; fo follen 
bey denen anzufertigenden Bauen, die Bohl: und Lart: Bäume 
‚beftmöglihft menagiret, und an deren Stelle, lieber Gage; 
Blöcke zu Latten gegeben werden, ed twäre denn, daß an einigen 
Orten ziemliche Dickten ſich befinden follten, woraus dergleichen 
Hol; ohne Schaden gehauen werden Fünnte, da Wir denn ſolches 
gefchehen laffen wollen, jedoch mit dem ausdrüclichen Befehl, 
daß dergleichen Bohls und Latts Bäume, nicht auf einem Drte 


gehauen, fondern vielmehr Hin und wieder in denen Dickten 
ausgeſuchet werden, e 


9. 4 


— denen Feld-Zaͤunen, Vieh ⸗Triften, item Berickung 
der Wieſen, ſoll hiernaͤchſt kein Holz mehr gegeben, ſondern 
es muͤſſen ſolche mit Grabens, vor dem Anlauf des Viehes, be⸗ 
wahret werden. 


$. 5. 


Nachdem auch fat Durchgehends mit denen Nüfts Stangen 
große Mißbraͤuche vorgegangen, und fo oft ein neues Gebäude 
aufgerichtet, oder ein altes abgepuget, auch neue Rüft Stangen 
aus der Heyde Dazu aagehanen und hernach, wenn Die Arbeit ge; 


m. 


_ 
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verbracht , oder von, demjenigen, der den Bau vollführen laffen, 
zu. Brenn; Holz gerhauen, ‚oder fonften auf eine andere Art uns, 
nuͤtze angeivendet worden, ſolches aber zum Untergange und Vers, 

derben Der Heyden mit gereichet, und Wir dergleichen Unweſen 
durchaus nicht mehr geftattet wiffen wollen; fo ergehet Unfer. 
ollergnädigfter ernfter Befehl hiemit an den zeitigen Forſtmeiſter 
und fämtliche Magiſtraͤte, ratione der erforderlichen Ruͤſt⸗Stan⸗ 


gen bey dem Bauen, die Sache fortan dahin zu richten, daß im 


Winter bey gutem Wadel, fo viel ‚Rüf: Stangen, als zu einem 
großen Gebäude erfordert werden, in Vorrath gehauen, die 


Rinde davon abgefchälet und hiernächft an einem trockenen Orte, 
behy denen Seuers Leitern, im ficherer Verwahrung gebracht wer⸗ 


den, da fie. denn ſowohl zu denen publiquen als Privat / Gebaͤu⸗ 
den, allemahl gebraucht werden koͤnnen, und damit die aus der 
Gämmerey dazu angewandte Koften lucceſſive wieder erſtattet 
werden; fo kann Magiſtratus von denen Privats Perſonen oder 
Buͤrgern, ſo oft ſie ſolche zum Bau oder Abputzung ihrer Ge— 
baͤude von noͤthen haben, ein gewiſſes an Geld nach Proportion 
der Zeit, fo jedoch nur in einer Kleinigkelt von etlichen Groſchen, 


beſtehen muß, dafür einfordern und zur Caͤmmerey zahlen laſſen; 


So bald aber der Bau und die Reparatur ‚gefchehen, muͤſſen 
folche wieder an Dre und Stelle, wo fie mweggeholet, abgelik; 


fert werden, damit fie nicht im Negen verderben, woruͤber fo. 


wohl die Heyde; Verordneten, als auch die zur Feuers Geräth; 


ſchaft beſtellte Deputirte ein wachfames Auge iu ax ſchuldig 
pad, 


\ 


5. 6. 


Weilen auch bishero wegen Anweis und Hohlung des Brenn⸗ 
Holzes, bey denen wenigſten Staͤdten rechte Ordnung gehalten, 
nd zum oͤftern gute nutzbare Bäume zu Brenn; Holz abgehauen 
werden ‚ theild der wohlhabenſte Buͤrger, auch welche Die, groͤßeſte 
Nahrung durch Brauen, Baden, und andere dergleichen Hand; 
thierung mehr, an fi) gezogen, die Stadts Heyden, durch Ho⸗ 


fung des BrennsHolged, und fonften weit höher, als der fleine 
Bürger; el und ſich dadurch vor andern einen guten Vor⸗ 


theii 


x 


2 4 
ſchehen, entweder duch die Handiverckd + Leute Tiederlicher Weiſe 


\ 
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theil geſchaffet Haben, gleichwohl aber die hoͤchſte Billigkeit — 


dert, daß hierunter eine Egalitaͤt gemachet, und keiner vor dem 
andern beneficiret werden moͤge, angeſehen die Buͤrger gleiche 
Laſten uͤber ſich haben; ſo wollen Wir allergnaͤdigſt, daß es 
mit Anweis und Eintheilung des Brenn-Holzes vor die Buͤr⸗ 
gerſchaft, ingleichen mit dem Deputat-Holze vor die Magiſtrats⸗ 


Kirchen» und Schuls Bedienten, folgender geſtalt gehalten werden 
ſolle: Nehmlich, wo die Heyden annod mit Lager; Holz anges 


füllet, oder fonft mit trockenen, rindfchäligen, und zu feinem 
andern Behuf, ald Brenn: Holz dienenden Eichen: oder Kichnens 
Bäumen verfeher , und Magilträtus nebft der VBürgerfchaft, mie 
auch Kirch- und Schul: Bedienten nad) ihren Privilegiis oder 
Statutis, daß Brenn: Holz von Alters her daraus zu holen, bes 


"rechtiget find, als welches der Forftmeiiter und Magifträte bey 


jediweden Drten genau zu eraminiren haben, dafelbft fol ihnen 


dies Benchicium fernechin zwar gelaffen werden, es mäffen aber 


an denen Orten, wo feine gewiffe Anzahl von Klaftern oder Fudern 
flipnlitee ift, von dato an, nad Proportion defien, mas ein 
jeder bisher jährlich zu feinem Nutzen verbraucht, oder wie viel 
die Heyde ohne Schaden jährlich ertragen fann, ein gewiſſes 
Quantum, tie viel Klaftern oder Fuder ein jeder von denen 
Magiſtrats-Perſonen, wie auch Kirchen ; und Schul; Bedienten 
nicht iveniger jeglichen Bürger jährlich aus der Heyde zu genief; 
ſen haben ſollen, von dem Forſtmeiſter und Magiſtrat jeden Orts 


determiniret, und an Unſere Neumaͤrckſche Krieges; und Domaͤ⸗ 


nen Cammer zur Approbation, mit Vermeldung der dabey vor; 
fommenden Umftänden, jedesmahl eingefandt werden. An denen 
Dertern aber,ı mofelbft denen Deputirten und Bürgern, ſchon 
eine getoiffe Anzahl an Brenn; Hol ausgemacht ift, oder wo fie 
gar feine freye Holzung nach ihren Privilegiis zu genieffen haben, 
dafelbft laffen Wir e8 bey der biöherigen Obſervanz in Gnaden 
bewenden, und wollen fie an ihren von Alters ber genoffenen 
Gerecptigfeiten fo wenig kranken, als den Heyden zur Laſt ihnen 
mehr, als fie bisher gehabt, einräumen; jedoch follen fie, um 
mehrerer Drdnung und Richtigkeit wegen, gehalten ſeyn, ſich 


das Drenns Holz gleich) dem Baus Holz, durch die geſchworne 


* 


Holz-Verordneten, Schuͤtzen und Heyde-Laͤuffern, an Lager; 
oder trockenen, rindſchaͤligen, und zu nichts anders, als Brenn⸗ 
Hol; 


* 
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Hoi dienenden Bäumen, gehörig anmelfen zu laffen, und fol 
der Foͤrſtmeiſter nebſt dem Magiſtrat/ die Aſſignation mittelſt eis 
ner ſpecifiquen Defignation, wie viel einem jeden Deputant und 
Bürger, an Brenns Holz nach dem Privilegio zufomme, an die - 
Holz⸗Verordneten, Schügen oder HendesLäuffer, anter ihrer 
eigenhändigen Unterſchrift ausftellen, und fie dabey fharf, vers 


warnen, das fie über daß verordnete Quantum niemand, wer er 


auch ſeyn möchte, Das geringfte Brenn ; Holz abfolgen laffen fols, 


ten, wie denn. deren Magiftratss Kirchens und Schul; Bedieis 


ten, wie auch fämtlichen Bürgern, bey Strafe der doppelten 
Erflattung ded Werths vom Holze, ernſtlich anbefohlen mird, 
ohne, vorher gefchehene Anmweifung und geſuchte Affignation, | 
Fein Stuͤck aus der Heyde holen zu laffen, oder abzuhauen, allers 
maffen der Nahe» Schüge oder HendesLäuffer, hierdurch autho⸗ 


riſiret wird, mit Pfändung gegen den oder diejenigen, fo hier; ' 


* 


wider zu handeln ſich gelüften laſſen ſollten, zu verfahren, und 


ſolche ſofort bey dem Magiſtrat, zu Vollziehung der vor ange; 
deuteten Strafe, unnachlaͤſſig anzugeben, geſtalt denn auch de⸗ 
nen Deputirten und gemeinen Buͤrgern, hierdurch gänzlich vers 
bothen wird, mit dem ihnen angemiefenen Brenn: Hol, bey 
Verluſt ihrer habenden Gerechtigkeit, feinen Handel zu treiben, 
Sollte aber ein oder der andere von denen Deputanten, oder der 
Buͤrgerſchaft mit der einem jeden zugeordneten Quantität Brenn⸗ 
Holz nicht auefommen fönnen, und megen feiner treibenden gros 
Ben Nahrung, ein mehreres benoͤthiget ſeyn; fo foll ihnen ſol⸗ 
es, wenn es ohne Nachtheil der Herde geſchehen kann, gegen 
billigmaͤßige Bezahlung und nach der Taxe, fo bey Unſern naͤch⸗ 
ſten Aemtern introduciret iſt, uͤberlaſſen werden, er muß ſich 

aber zufoͤrderſt bey dem Forſtmeiſter, oder in deſſen Abweſenheit, 


bey dem regierenden Burgermeiſter deshalb melden, und um die 


Aſſignation gegen baare Bezahlung bitten; diejenigen aber, ſo 
feine wuͤrkliche angeſeſſene Bürger find, koͤnnen gar fein frey 
Brenn ; Holz prätendiren, ſondern mäffen fich die Nothdurft 
vor Geld faufen, worunter fo wenig der Forftmeifter und Mas 
giſtrat, als: Unter: Bediente, bey Strafe Der Cafjation, zu conni⸗ 


viren Penn 


$. 7- 
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‘9. 7 | 
Sollten ſich auch] bey einigen Unferer Stadts Heyden Eli. 
Bruͤcher befinden, weiche zu Befriedigung derer Deputanten und 
der Bürgerfchaft ausgehauen werden fonnen; fo muß ſolches 
zuförderfi mit Unferm Neumaͤrckſchen Oberforſt-Meiſter uͤberle⸗ 
get werden, ob e$ ihnen, ohne Nachrheil Unferer daran ſtoßen⸗ 
den Wilds Bahnen, nachgelaſſen werden fönne, als auf welchen 
Sal, und foferne Uns fein Schade dadurch zumächfer, Wir ih⸗ 
nen ſolches gnaͤdigſt nachgeben wollen; jedoch muſſen die Bruͤ⸗ 
cher in gewiſſe Haue getheilet, und das Holz im Winter gefchlas 
gen werden, damir aus denen Stämmen wieder junge Elfen her⸗ 
vor fchlagen koͤnnen. | 


$. 8. 


. Weil auch das Brenns Holz geithero faft durchgehende mit 

Arten gefchlagen, und bey dicken und Affigen Bäumen, wenn 
folhe zu 3. Fuß durch gefürzet werden, das mehrefte in Spaͤh⸗ 
nen gehauen werden, welche in denen Heyden liegen bleiben und 
verfaulen müffen; fo befehlen Wir dem Forftmeifter und Das 
giſtraͤten Hierdurch allergnädigft, die ungefäumte Anftalt zu mas 
chen, daß alles Brenn: Holz hinfuͤhro fo viel möglich gefäget, 
und ſolchergeſtalt in Klaftern gefeget werde, 


| Titel 3. 
Vom Bau⸗ Holz - Fällen, und zu welcher Zeit ſolches 
geſchehen muͤſſe. 


rn 


Nachdem die Erfahrung bezeiget , daß, alles Eichen; umd 
Kiehnen : Bau ; Holz, weiches in denen Sommer s Monathen, 
wenn der, Saft in die Bäume getreten, gefäller wird, von gar 
(hlechter Dauer ift, und binuen Jahren von denen Würmern 
verzehret wird, folglich in denen Gebäuden mehr fhäd + — 

| nuͤtz⸗ 


— 
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nuͤtzlich; Als befehlen Wir Unſern Forſtmeiſter und Magifräten 
hierdurch ernftlich, von denen publiquen und Bürger; Gebäuden, 
“welche entweder 'neu zu erbauen, oder zu repariren noͤthig be; 
funden merden, alle Jahr nach Michaelis, durch einen verrndes 
ten Zimmermann den Ueberſchlag vom Holze machen zu laſſen, 
und folches, insbefondere das Eichen s Holz, alsdenn im Fanuas 
rio und Februario, bey abnehmendem Lichte fällen zu Iaffen. 
Außer diefer Zeit aber fol fein Bau: Holz, es fey an Eichen oder 
Klehnen, abgeftammer werden, es märe denn, daß etwa eine 
Bruͤcke, oder fonft ein ander unentbehrlid, Gebäude einficle, und 
die hoͤchſte Nothwendigkeit erforderte, folches vepariren zu laſſen, 
da ihnen denn nachgegeben werden fol, Die Nothdurft an Holze, 
außer der rechten und 'vorbenannten Zeit hauen zu laſſen. 


§. 2 


Muß auch bey dem Holz: Fällen durch die Zimmers Leute 
oder andere, fehr behutſam verfahren, und folches fo nahe auf 
der Erde an den Wurzeln, als nur immer möglich, abgehauen 
werden, damit der Stamm faum einen halben Fuß über der 
Erde zu fehen ſey, und follen die Zimmer sLeute, wann fie dar; 
wider handeln und die Stämme höher, als ist gemeldet ,, ma; 
hen, das fonft veraccordirte Stämmen; und Befchlager ; Lohn, 
vor jeden zu hoch gelaffenen Stamm, verluftig gehen ,-andere 
aber nach Proportion entweder an Gelde oder am Leibe beſtrafet 

werden. | 


| 5 3. | 
Da auch das Baus Hol; zu Zeiten über Jahr und Tag in 


denen Heyden liegen bleiber, und wohl gar verfaulet, bevor eg 


zu dem deftinirten Bau angewendet wird; fo foll der Forft- 
‚ meiftee und Magifiratus einem jeden,. welcher einiges Daus 
Hol; angemwiefen befommt, befannt machen, daß cr folches bey 
Strafe der doppelten Erftattung, längftens binnen’ drey Mor 
nath, aus der Heyde wegihaffe und in dem rn Fruͤh Jahr 
zum Bau anwende. 

I. 4. 
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. 4 


Sollen alle Baus Holz ⸗ Zoͤbfe in denen —— llegen blei⸗ 
ben und zu Brenns Holz vor die Deputanten und Bürger auf 
deren. Koften fofort aufgefchlagen und in Klaftern jede zu 6 Fuß 
hoc) und breit und die Kloben zu 3 Fuß lang gefeget. werden. 


ße 5 


| Nachdem auch die Heyden faſt durchgehende mit Ausgra⸗ 

bung des Kiehns fehr übel zugerichtet und die Löcher nicht wie⸗ 
der gehörig zugeivorfen werden , daß mit dem Fuhrwerk faft 
nicht darin fortzufommen fichet, noch weniger an denen Orten, 
too Klithen offen gelaffen , einige Gras aufwachſen Fann, folg; 
ih dadurch an der Hütung merkliher Schaden geſchiehet; 
fo befehlen Wir allen und jeden, welche in denen Stadt + Hey; 
den Kiehn ausgraben, daß fie die ausgeworfene Gruben, oder 
Löcher von Stund an, ehe fie noch davon weggehen, wieder zus 
“füllen, und der Erde gleich machen follen, geitalt denn diejenis 
gen, fo datwider handeln, vor jede offen gelafjene Grube us 
Thlr. Strafe, ohnweigerlich, erlegen follen, 


* 


Bu 4. 


Dom Holz -» Verkauf und tie es damit gehalten wer · 
den ſoll. 


6,1 


Gleichwie Wir fchon hiebevor Unfere ergangene Specials 
Verordnungen bey nahmhafter Strafe verboten haben, daß ohne 
Unfern allergnädigften Conſens, fein Kaufmanns: Guth, weder 
an Eichen nody Kiehnen, aus denen Stadt; Heyden hat dürfen 
verfanfet werden, Alfo laffen wir es auch ferner dabey bewen; 
den; Nachdem Wir aber erwogen, daß die Handwerks : Leute 
in denen Städten; als Tifchler, Böttcher, Etellmacher, Drechs⸗ 
ler und SUMRH wie auch du Bürger, welche vor andern 

eine 
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eine große Nahrung mit Brauen oder Baden treiben, gu Forts 
fegung ihrer Handthierung nothwendig mit Holz verfehen wers 
den müffen „ und es mehrentheils nur in Kleinigkeiten beſtehet; 
fo gehet Unſere gnäaͤdigſte Willens Meynung dahin, daß, wenn 
die Stadt⸗Heyden in dem Stand find, und eg ertragen koͤnnen, 
ihnen die Nochdurft daraus, gegen billigmaßige Fezahlung, 
überlaffen werden ſolle; Sie müffen aber die Tit.2. vorgefchries 


bene Ordnung dabey gehörig obferviren, und nach vorgängiger 


gefuchten und erhaltenen Aifignation, ſich folhes von denen 
Holz verordneten Schägen und Henpde : Läufern anweiſen lafien, 
wodey denn hauptſaͤchlich anzumerken, Daß das Nugs und Kobs 
ten s Holz ſtuͤckweiſe tariret und nicht nach Fudern oder Mielern 
berechnet werden muͤſſe. 
9. 2. 

Desgleichen kann denen Buͤrgern oder andern in der * 
wohnhaften Leuten, wenn fie ſich hoͤlzern Haus Geraͤth, 
Spinden, Tiſchen, Schemmeln und dergleichen ſelber a 


laffen wollen, die Nothdurft an Hole gegen Bezahlung übers | 


laſſen werden, und fünnen fie zu dergleichen Dingen fein Frey; 
Holz; prätendiren, weil es folde Mobilia find, welche nach der 
"Bürger Abfterben von denen Erben nur diffrahiret werden; An 
Fremde und Auswärtige aber, foll ohne Unfere allergnädigfte 
Bewilligung, ———— an großen Quantitaͤten, nichts verlau⸗ 
fet werden. 


Titel 5. 


Dom Werth des zu verfaufenben — 


% 


6 


Heil das Holz an allen Orten nicht gleich hoch verkauft 


werden kann, indem dafjelbige in einigen Unferer Stadt s Heyden 
fehr rare und beynoͤthig, in andern aber überflüffig vorhanden 


ift, einige aud nahe am Waſſer belegen, mo das Holz mit leich⸗ 


‚ter Mühe ju Gelde ie gemäcet werden fann, andere aber fehr ent 
Jr fernet 


* 
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fernet Tiegen, und daraus wenig oder nichts verfilbert werden 
mag; fo foll der Forftmeifter nebft dem Magiſtrat einer jeden 
Stadt, bey Verfaufung des Baus Nutz- und Brenn: Holjeg, 
ſich nad) der Tare, melche bey Unſern nächften Amts; Forfien 
eingeführet iſt, ſtricte richten, und das Holz nicht wohlfeiler, 
als es In Unfern Forften berechnet wird, verfaufen, derhalden 
fie denn von denen nächft belegenen Nemtern einen Extract aus 
Unfern Eorft s Rechnungen, wobey die Tare von jeder Sorte 
Hol; deutlich exprimiret if, zu fordern, und denen Holz verords 
neten Schuͤtzen und Hendes Läufern, welche über die Stadt⸗Hey⸗ 
den beftellet find, Copiam davon mitzutheilen haben, damit fie 
fi bey Anweis⸗ und sie des Holzes darnach richten koͤn⸗ 


men. 


$. 2. 


Wenn auch in obgedachten Forft ; Rechnungen — alle 
Sorten von Holz nebſt dem Werthe deſſelben zu finden ſeyn fol; 
ten; fo wollen Wir diefelben auf Unfere Jagd + und Forfis 
Ordnung de anno 1720. worinnen Tit. 2. der Werth von allem 
Holze deutlich. benannt ſtehet, verwiefen haben, um fich bey als 
lem Holz: Berfauf darnach zu achten; Bey befondern vorkom⸗ 
“ menden Umftänden aber, dab das Holz entweder über oder unter 
der Hol; Ordnung zu. verfaufen, muß an Unfere Neumärfifche 
Kriegess und Domänen + Sammer zu ferneren Berfügung berichs 
tet werden. - 


Titel 6 
Bom Stamm - und $dfe- Geld. 


·1. 


Da jeithero bey einigen Städten von denen Ergern, wann 
fie zu ihren Gebäuden, oder zur Feuerung, Baus oder -Brenns 
Hol; von noͤthen gehabt, gewiſſes Löfe: und Zettels Geld genoms 
men worden, folcheg aber feinen gewiffen Nahmen gehabt, fons 
dern ein jeder pro lubitu gegeben, fo viel er gewollt, dahero 
es denn guten theils BERNER daß einer vor dem andern mit 

ber 
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der Anwelſung favoriſtret worden; ſo wollen Wir ſolches Hin, _ 
führe gaͤnzlich abgeſchaffet wiſſen, und ſollen denen Buͤrgern die 
Aſſignationes wie Til. 2. deutlich angefuͤhret, ohne Entgeld 
ausgefertiget und zugeſtellet werden. Dahingegen ſetzen, ordnen 
und wollen Wir, daß hinfuͤhro um mehreter Richtigkleit und 
Ordnung willen, Diejenigen, ſo aus denen Stadt-Heyden 
Bau-Nutz- oder Brenn Holz vor baares Geld kaufen, allemahl 
nach dent Werth des Holjed, von jedem Thaler drey Groſchen 
Stamnrs Geld, ohne die geringſte Ausnahme ‚, erlegen ſollen, 
welche, fobald das Jahr zu Ende, unter nachſtehenden ia 
panten folgendermaßen zu diſtribuiren: 


der Caͤmmerey — — — J Sr 4 Pf. 





dem Forſtmeiſer 0 — ui 10 — 

dem Forſt⸗ Schreiber — —— Yen HER 

dem Raths⸗ — oder x Heyde / aufer — 6 — 
——— 3 Gr. =). 


Und ſoll dieſes Stamm / Geld unter einem beſondern Titel 
in der Holz-Rechnung aufgefuͤhret, und denen Participanten 
. alle. Jahr-gegen. Quittung richtig aus gezahlet werden. Dahin⸗ 

gegen weder von demjenigen Holze, ſo zu publiquen Gebaͤuden, 
item zu Bruͤcken und überhaupt, wozu die Cämmereyen concurs · 
riren, noch von denjenigen Perfonen, welche de jure davon big; 
her befreyet gewefen, fein Stamms Geld, bey — der ag 
tion, ‚gefordert werden fol, 


- 


Titel 7. 
Vom ee 


en. 


Bleichergeſtalt fol von allem verfauften Eichen; Nu; Hole, 
ohne Unterſcheid, von jedem Thaler drey Groſchen Plans ; Geld 
bezahlet, und bey der Holz ; Rechnung umter einem befondern 
- Zirel zur Caͤmmerey berechnet, folches aber zu Anlegung Kichn; 
und Eichel» Kämpfe und Pflanzung Junger Eichen wiederum vers 
— werden. 

Ooffmanns Revert. zie Fortſ. st » 6. 2. 
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Bon dem Fichen: Baus Holze aber, fo zu deinen publiquen 
Gebäuden, imgleihen vor abgebrandte verbrauchet wird, dei; 
gleichen vom Eichen; Brenn s Holz; fol gar fein Pflanz; Geld ges 
geben werden, weil dag legtere nur von Abgängen, und zu 
nichts anders, als zu Feuerung dienenden trockenen und faulen 

Eichen gehauen wird. nn | 1,0. = 


ur | en 


Ohnerachtet Wir nun im vorfiehenden 1. $. verordnet has 
ben, daß von dem verfauften Eichen» Baus und Nutz-Holje, 
das Pflanz ⸗Geld bezahlet werden fole; fo. gehet Unfere allerı 
gnädigfte Intention doch nicht dahin, daß daher auch grüne oder 
Mafttragende Eichen abgehauen werden dürfen, fondern dieſe 
folen ohne Unterfchied nefhonet, und ben fchwerer Strafe, fie 
mögen verlanget werden, wozu fie wollen, nicht angetviefen mer; 
den, allermaßen die abgeftandene und Zopftrockene Eichen, eben 
fo gut als die grünen, zum Ban; und Nugs Holz zu gebrauchen 


ſtehen. 


| Titel 8. 
Bon Anlegung neuer Eichel- und Kiehnen · Kämpfe, 


§. 1. 


Nachdem der Augenſchein bezeuget, daß die mehreſten 
Stadts Henden vom großem Holze ſehr entbloͤßet, einige auch gar 
faft ausgehauen find, daß darinnen wenig nugbares Holz mehr 
zu finden, Dagegen aber in den mwenigften junger Auffchlag von 
Eichen s Büchen s oder Kiehnen + Holz zu fehen iſt; als finden 
Wir von der höchften Nothwendigkeit zu ſeyn, Daß zum Bellen 
der Porterität, hin und wieder in denen Stadt + Heyden, wo 
Raum oder ledige Pläge fich finden „ Eichel + und Kiehnen : Kams 
pfe angeleget werden, und befehlen dannenhero dem Forſtmeiſter 
und Magiſtraͤten in Unſtrer Neumark, hierdurch ſamt und bes 

| fon: 


| 
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| ſonders ſobald ihnen dieſe Unſere neu verabfaßte Holz⸗Ordnung 
zugefertiget wird, die Stadt; ‚Heyden mit befondern Fleis zu vis’ 
“ fitiren, und gewiſſe Derter, worauf wenig.'oder gar fein. Holz 
ſtehet, von etwa 1000 bis 1200 Schritte in der Tircumferenz 
auszufuchen, felbige mit einem Graben von 6 Fuß breit, umzies 
hen erlihemahl, bis die Grufe. geſtocket, umpfluͤgen, und mo 
der Grund gut iſt, bey Herbft: Zeiten mit Eicheln befäen zu lafs 
fen; es müffen aber Eicheln, die Furz nach Michaelis, ehe der 
Froſt einfällt; gefammlet, und ſogleich, bevor fie austrocknen, 
in die Erde gebracht und untergepfluͤget werden. Un denen Or— 
ten aber, wo der Grund hoch und ſandig iſt, muͤſſen dergleichen 
Pläge, wenn fie vorhero auf obige Art zubereitet find, mit Kieh⸗ 
nen s Nepfel im Fruͤh-Jahr, ehe fie auffchließen, und der Saame 
heraus fället, von denen Bäumen gepflücket auf einen Boden 
getrocknet, und nachmahls auf den zubereiteten Fleck ausgeſaͤet, 
auch wo ed die Gelegenheit giebt, einige Wochen vorhero mit 
den Schaafen übertrieben werden, indem Dadurch der Saame 


aus den Uepfeln heraus geftoßen und in die Erde getreten, folge, 


lich nicht fo leicht vom Winde weggejaget wird. Und mie die 
Anlegung ‘der Eichen ; oder Kiehnens Kämpen eine dev nöthigs 
fien Sachen ift, wodurch dem fünftigen beforglichen Holz Mans 
gel vorgebeuget, umd dadurd) den Nachkommen zum beſten gefors 
get wird, als müffen ſowohl der Forftmeifter,, als Magiſtraͤte, 
ihre befondere Attention hierauf richten, und unermäder feyn, 
Unfere heilfame Höchfte Abficht, nad) allem Vermögen, hierunter' 
zu erfüllen, dahingegen fie verfichert feyn koͤnnen, daß wenn fie 

ihre Pflicht und Obliegenheit hierinneti genau wahrnehmen, und 
durch ihre Bemühungen und Fleiß, das Befte der Städte das 
Durch befördern, helfen, alsdann auch für fie abfonderlich im 
WVerbeſſerung ihres Gehalts, ferner geforget werden fol. Das 
mit Wir aber miffen mögen, wie Unfer allergnädigfter Wille 
ierunter zum fehuldigen Effect gebracht werde; fo befehlen 

ie Unferer Neumärfifchen Krieges +» und Domänen : Sammer 
Hiermit fo gnaͤdig als ernftlich, alljährlich gegen Ablauf eines 
jeden Jahres, eine pflichtmäßige und zuverläffige Tabelle an 
Unfer General : Ober ; Finanz + Krieges ; und Domänen + Dire⸗ 
ctorium, unnachbleiblich einzufenden, und Darinnen In befonderen 
Eolonnen zu bemerfen s 


5f2 5 Bey 


452 oo. Zweiter" Anhang. 


ı) Ben welchen Städten annody dergleichen Kämpe angeles 
get werden fönnen. | 


2) Bey welchen Städten ſolche wuͤrklich angeleget toorden, 
3) Wieviel deren fern, 
4) Und von welcher Größe 


Mit welcher Tabelle gedachter Sammer Ausgangs nächftfommens 
menden 1750ten Jahres den Anfang machen, und die Tabelle 
- ohnfehlbar einfenden muß. 


9,2 


Damit auch die angelegten Eichel ; und Kiehnen-Kaͤmpe 
vor dem Vieh und Wildprett wohl verwahret werden. möge; fo 
ift nöthig, Daß die Erde aus dem umzogenen Graben einmärts 
nabe auf den Rand gemorffen, und hiernaͤchſt Loch ; Pfoften, 
welche mit 3 Nicken ‚übereinander 4 Fuß hoch durchſchoſſen wer—⸗ 
den koͤnnen, darauf gefeget werden; am denen Dertern aber, 
mo mwenig Norh » Wilddrert vorhanden, find die Pfoften und 
Ricken nicht vonnöthen, und können die Koften verfparet werden, 


| sr | 
Es müffen aber die Schügen und Heyde ; Läuffer fleißig Acht 


'geben, daß in den erfteren Jahren fein Vieh hinein fomme, noch 
weniger bey arbittaͤrer REAL Gras darin — werde. 


$. 4 j 
Wenn nun die jungen Eichen im Wachsthum fortgeben und 
nach etlichen Jahren zum Verfegen dieniam find; fo müffen fels 
bige mit Behurfamkeit, ohne die Wu., u lädiren, außgehoben, 
von den überflüffigen Zweigen gereiniget, und bey Fruͤh⸗Jahrs— 
oder Herbſt⸗ Zeiten, wenn das Laub von denen Bäumen gefallen, 
mit dem vollen Monden an Me Detter gepflanzet werden, 
% I 
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5. 5. 


Was die dazu erforderte Koften anlanget : f6 iſt Unſer 
allergnaͤdigſter Wille, daß die ſub Tit. praecedenti verordnete 
Pflanz ⸗ Gelder dazu gehoͤrig employret werden ſollen; und wenn 
diefe nicht hinreichend ſeyn follten, müffen die Straffähigen, 
Oder, Korfts Verbrechet, welche die angeſetzte Geld: Strafe aufs 
zubringen nicht vermögend find, Dazu mit adhibiret, auch dag 
fodann noch fehlende aus denen Mitteln der Cämmereyen nad) 
Horgängiger Approbation von Unferm Generals Dbers Finanzs 
Krieges s und Domänens Directorio, welche die Neumärdifche 
Krieges; und Domänen » Sammer in dergleichen Faͤllen jedesmahl | 
zu fuchen hat, genommen, und folchergeftalt: dleſes heilſame | 
Wert zu Stande gebracht werden. 


Titel * 
Von Strafe und Pfaͤndungen. 


1— 
ir De rl y 


Wenn jemand. ohne Erlaubniß mad) der Heyde fähret, umd - 
ohne Anweifung einen trockenen oder grünen Baum , es mag ſeyn 
Eichen, oder Kiehnen, eigenmächtiger Weife abhauet, oder fol; 
ches durch feine Leute, oder andere thun laͤſſet; fo follen bie 
über die Heyde beftellte Holz; Berordnerte Schügen und Heyde⸗ 
Läufer, fobald fie denfelben betreten, ohne Anfehung der Per 
fon, mit der Pfändung wider denjenigen verfahren, das Pfand 
" auf dem Kath: Haufe abliefern und mit Benennung des began⸗ 
genen Verbrechens, auch wie viel der Baum, fo auf ſolche uners 
laubte Art abgehauen worden, werth geweſen, oder fonft der 
Schade importire, bey dem regierenden Burgermeifter zu Beſtra⸗ 
fung , gehörig angeben,- und bey Strafe der Caffation und. der 

Beltung, Niemand conniviren, noch die That verſchweigen. 


4. 2, 


454 | Zweiter Anhang. 


2 


Hiernächft fol Magiftratus bey erfter Nathe s Berfammlung 
den auf folhe Art ertapperen und angegebenen Verbrecher pers 
fönlich vorfordern, und wenn es ein angefeffener mohlhabender 
Bürger oder Privatus ift, denfelben fofort dahin anhalten, daß 
er Das entwandte oder abgehauene Holz, er habe es befommen 
oder nicht, Dem Werth nad), bezahle, und dag Duplum an 
Strafe dafür erlege, auch demjenigen, fo ihn gepfaͤndet, 2 Gr. 
Diands Geld entrichte. Wenn es aber ein armer Bürger oder 
Raths-Unterthan iſt, derfelbe ſoll zwar auch Das Hol;; Stamms 
und Pflanzs auch Pfand; Geld erlegen und bezahlen, anftatt der 
Geld: Strafe aber, entweder mit dem Gefängniß, auch denen 
Umftänden nad, mit dem Spanifhen Mantel beleget, oder aber 
zu gemwiffer Graben; Arbeit bey Denen anzulegenden Eichels-und 
Kiehnen » Kämpfen angehalten werden, melde denn dergeftalt 
einzurichten ift, Daß er, nad) Proportion des Verbrechens, gemiffe 
Kuthen am Graben verfertige, oder vor jede 2 Gr. Holz: Geld, 
dafür er fonft dag duplum nehmlich 4 Gr, gleich andern erlegen 
follte, Einen Tag, von Sonnen: Auf; bis Untergang arbeite, 
Auf gleiche Yet denn auch Unfere Amts: Unterthanen, wenn fie 
gewiffer Unbefugniffe halber, in denen Stadt Heyden betroffen 
werden, abjuftrafen find, und mäffen foldhe auf Requiſition des 
Magiftrats ohmmeigerlich geftellet werden, die hierüber aufges 
nommene Straf; Protocolla aber muß Magiltratus dem Forſt⸗ 
meifter jedesmahl zufenden, Damit jolcher bey Abnahme der Forſt⸗ 
Rechnung nachſehen Ffünne, ob die Strafs Gelder auch richtig 
eingegangen und berechnet worden, 


3. 


Daferne aber ein Adelicher, oder unter fremder Jurisdiction 
ftehender Unterthan, fich gelüften laffen follte, in denen Stade; 
Heyden zur Ungebühr Holz abzubauen, : oder andere Unbefug— 
niſſe zu begehen, follen die Roche: Schügen und Heydes Läufere, 
oder mer ihn fonft vom der Bürgerfchaft ertappen möchte, dem; 
felben Pferde und Wagen abnehmen und nach der Stadt in fihes 
ve Verwahrung bringen, auch ſolches ſofort gehoͤrigen Orts 

| mel; 


I 
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melden, da denn Magiftratus dergleichen Verbrechen, auf eben 
die Art, wie gleich Anfangs $. ı. gemeldet, amzufehen, jedod 


daß nach Beſchaffenheit der Umftände und wenn etwa junge 


Maftteagende Eichen oder Grenz: Bäume abgehauen feyn follten, 
die Geld ; Strafe verdoppelt werde. 


$. 4 | 2 


| Muß ſich Niemand, er ſey wer er wolle, an die vor die 
Depuranten, oder Bürgerfchaft gefchlagene Elafteen, bey Zehn 
Thaler Strafe vergreifen oder etwas Davon wegnehmen, 


$. 5. 1 J — 


Dafern auch ein oder der andere Pfandkehrung thun * 
ten, ſollen die Raths-Schuͤtzen und Heydelaͤufer, mit Huͤlfe an⸗ 
derer, deuſelben mit Gewalt angreifen, und ihn perſoͤnlich nach 
der Stadt in gefängliche Haft bringen, da denn derfelbe, ans 
dern zum Abſcheu, mit harter Leibes Strafe beleget, oder dem 
Befinden nach, zu Unferer naheften Veſtung in die Karre ge; 
bracht werden fol. 


$. 6. 


WUeber alle dergleichen Verbrechen foll der Stadt + Secretarius 
oder Richter, von Zeit zu Zeit, mie fie vorgebradht worden, 
ein beionder Straf: Protocol in der Form, wie bey Unfern Aem⸗ 
tern gefchiehet, halten, und bey Ablauf eines jeden Jahres abs 
fliegen, foldyes auch, wenn es vom Magiftrat unserfchrieben, 
dem Horftfhreiber zur Berechnung ausantmworten- 


6.7. 


Wollen wir allergnädigft, daß von denen einfommenden- 
Geld s Strafen, dem Denuncianten der Vierte Theil gereichet, 
und bey der Rechnung abgefchrieben werde, die Übrigen 3 Theile 
‚aber fliegen durch die Holz, Rechnung zur Cämmerey, und wer; 
den dafeloil in Emnahme RE | 

Titel 
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Titel 10. 


Bon der. Maſt, wie ſolche zu nugen. 


$. I» 


Naͤchdem Wir von Fahren zu Jahren angemetfet haben, daß 
| die Maſt in denen Stadthenden durchgehends nicht recht, wie 
ſiche gebühret, genuͤtzet, noch menigeriaber der Caͤmmerey einl⸗ 
ger Vortheil Daraus berechnet worden, ‘die wenigften von denen 
Magiftrarsperfonen auch verftehen, einen accuraten Anfchlag von 
der Maft zu machen; fo wollen Wir pro futuro folgende Ord— 
nung Dabei obferviret und gehalten wiffen: nämlich, wenn der 
Allerhoͤchſte Die Stadrheyden mit Eichels oder Buch» Maſt gefegs 
net; fo follen diejenigen Derter, mo Die Maft vorhanden , fofort 
von Dartholomäi an, mit der Hätung von Pferden, Nindvich, 
Schaafen und Schweinen gänzlich verfchonet werden, und Tobald 
Die Maft anfınget berunter zu fallen, muß der Forſtmeiſter, 

Hder bei deſſen Verhinderung der Holzfchreiber folche bereifen, 
-und mit Zuziehung eines Unferer Förftern, felbige pflichemäßlg 
taxiren, und waun Diele geihehen, und die Zahl der einzu 
nehmenden Schweine feftgefegt ift, fol der Foritmeifter und der 
Magiftrat Das Stadt; Privilegium, oder andere Urfügden jur 
Hand nehmen, und nachfehen, wieviel nach demfelben eine jede 
Magiſtrats Perſon, desgleichen Kirchens und Schulbedienten, 
wie anch jeglicher Bürger bei vorhandener voller Maft, einzuja⸗ 
gen derechtiget ſeyn, und wenn fi alscann findet, Daß die Ans 
zahl der Deputat: und Buͤegerſchweine id höher beträget,. ald 
Maſt vorhanden It, mus die Eintheilung dergeſtalt gemacht wer⸗ 
den, daß fie mit der Halbfcheid zufcieden feyn, wie jie dent 
auch würflich, wenn nicht vollftändige Maft vorhanden, ſich das 
mit contentiren müffen, wobei abge genau zu beobachten, daß 
unter der Bürger » Zahl fein ander, als. würflich angefeffene Bars 
ger, fo eigene Häufer haben, kelnesweges aber die fogenannte 
Mierss Bürger, Tagelöhner und Einlieger, fo bei andern nut 
zur Miethe figen, und fi bei dergleichen Gelegenheit unter Die 
Zahl der wuͤrklichen Bürger abulivé mit einfchleichen, gerechnet 

== wer; 
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werden möffen, maßen dieſe das Beneficium, was jene haben, 
und eigehtlich bei denen wuͤrklichen Bürgerftellen nut vermacht 
if, im geringften wicht prätendiren koͤnnen. Im Gall fich aber 
finden follte, daß nad dem Anſchlage mehr Maft vorhauden 
waͤre, als die Anzahl der Deputats und wuͤrklichen Bürgers 
Schweine fich beläuft, können die übrigen von denen in der 
Stadt. wohnhaften Leuten, gegen Exlegung desjenigen Maftgels 
des; welches Wir jährlich determiniren, und bei Unfern Aem⸗ | 
tern berechnen laften, gleichfalls eingenommen, und das Geld 

dafür. mittelft einer befondern Mafts Rechnung der Cämme; 
zen berechnet werden. 


$, 2. 

Daferne aber an ein oder dem andern Drte, denen Magie - 
ſtrats⸗ Kirchen: und Schulbedienten nebft der Bürgerfchaft, nach 
dem Stadt ;Privilegio Feine gewiffe Anzahl an Frey» Schweine 
aufgemachet wäre, umd fie Die Maft bishero nur nach Gutduͤn⸗ 
fen unter ſich genuger Hätten; fo wollen Wir denenfelben. bei 
voller Maft nicht mehr, als jedem Bürgermeiffer 4 Stuͤck, jedem 
Prediger 4 Stuͤck, dem Stadts Secretario 3 Stüd, dem Cäm; 


merer 3 Stuͤck, jedem Raths-Herrn 2 Stuͤck, jediveden Schuls - | 


‘bedienten 2 Stuͤck, jedem Holzs Berordneten 2 Stück, jedem 
Stadt; Verordneten 2 Stuͤck, und jedem Bürger ı Stüd, bei 
halber Daft aber nur die Halbfcheid frei paſſiren laffen, und 
muß das Maft; Geld von denen übrigen en der — 

rey gehoͤrig berechnet werden. 


5. 3. 


Wenn auch bei guter Vor⸗Maſt noch einige Nachmaſt übrig 
bleiben. möchte, ſoll felbige entweder mit der Bürger Fafells 
Schweine gegen ein billiges Wochen: Lohn von ı. 2 bis 3 Gr, 
betrieben und aufgehütet, oder in deren Ermangelung per mo- 
dum Licitationis an den Meiftbierhenden rn und Das 

Geld der Caͤmmerey berechnet werden, 


§. 4. 


* 
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Damit es auch mit Ein + und Ausfehmung der Schweine 
richtig zugehen, und feine unordnung dabei entſtehen möge, fol 
len felbige von dem Raths ⸗ Schägen oder Heyde⸗Laͤufer, mit 
dem StadtZeichen in Gegenwart der Holz Verordneten gebrannt, 
von dem Caͤmmerer aufgeſchrieben und den Maſt⸗Hirten zuge; 
zählet werden, welcher hiernaͤchſt Darnach Achtung: geben muß; 
daß nichts davon wegkomme, midrigenfalls er Die Fehlende, 
wofern er fein Kennzeichen aufzuweiſen hat, daß fie geſtorben 
ſind, von ſeinem Lohn dem Eigenthuͤmer bezahlen muß; und 
wenn die Schweine 9 bis 10 Wochen in die Maſt gegangen, und 
die Zeit heran nahet, daß ſelbige wieder ausgefehmet werden 
ſollen, muͤſſen ſelbige des Morgens durch die Heyde Bedienten 
aus der Buchte gezaͤhlet und nach dem Einfehm⸗Regiſter einem 
jeden fein Schwein, menn zuförderft das Hüter; Lohn und Accis 
denz für die Frey: Schweine, und das Maftgeld nebft dem Um— 
gelde vor Die übrigen bezahler ift, mieder verabfolger. werden, 
wobei fehr nörhig ift, Daß der Cänimerer, fo lange die chweine 
in die Maft gehen, felbige etlihemal in den Buchten Durch die 
Holzverordneten nachzählen laͤſſet, um alle Unterſchleife zu vers 
hüten, daß der Mafthirre nicht heimlih Schweine dazu nehme 
und —— fett gehen laſſe. 


6.5 


Sollten fi aber wider Vermuthen bei der Ausfehme mehr 
Schweine in der Hute, als eingefehmet, befinden, und Feiner 
von der Bürgerfchaft fi dazu befennen wollen, auf was Net fie 
unter Die Maft; Hut gefommen wären, ſelbige müffen ſogleich 
an den Meiftbiethenden verfauft und das Geld ver Cammerey bes 
rechnet werden. 


$. 6. 


Es fol auch Niemand erlaubet werden, fein Schwein eher 
aus der Maft zu nehmen, bis die ganze Hut gezogen wird, es 


! ſey dann, daß es-lahm oder krank werden / und der Maſthirte 
at⸗ 
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atteſtlret, daß ſothanes Schwein dem Eigenthuͤmer wuͤrklich 
zugehoͤe. V ne ve 


§. 7. ö 
Was das zu erlegende Maft: und Ungeld anlanget, ſolches 
wird alfofort bei der Ausfehme vom Cämmerer eingehoben, der - 
Hirte Davon ausgelohnet, Das Accidenz diſtribuiret, und dag 
übrige Maftgeld der Cämmeren berechnet, und fol binführo von, 


denen Deputat- und bürgerlichen Freyſchweinen, fo viel ihrer : 


nämlich nach) dem Stadt; Privilegio zukommen, pro Stüc nicht 
mehr als mas fie bisher an Hüter: Lohn und fonft dafür gegeben, 
besaplet werden, von denen übrig eingenommenen Schweinen 
aber follen die Mafts und Ungelder auf fo hoch, mie folches jaͤhr⸗ 
lich bei Unſern Amts-Forſten geſchiehet, bezahlet werden. 


5. 8 


Die Acht Grofchen Accidenz ſollen folgendergeftalt diſtribul⸗ 
vet werden. 2 | | ee 


1) Der Caͤmmerey ⸗ | ⸗ 2 Gr. — Pf 
2) Huͤter⸗/ ohn u . — 
3) Dem Forſtmeiſter 4 N J 


4) dem Forſtſchreiber ⸗ , 1. 6pf. 
5) Denen .Deputatis aus dem Magifrt ; — — 6 — 
6) Dem Stadefhägen fürs Einfehmen | BR 
x und Einbrennen ⸗ 4 —1 — — — 
7) Schaden⸗Stand J— ⸗ 1 — — — 


— — — 


Summe 8 > Way u Pf. 
und muß über diefed weder an Brenn: und WendsGeld noch 


„jr 


fonften Das Geringfte weiter genommen werden, 

| —— I $. 9. 

Sollen derer Bürger Faſell⸗Schweine, fo lange als Maſt 
in der. Heyde vorhanden, auf denen Feldern gehuͤtet und der 
Maſt dadurch kein Schaden zugefuͤget werden, wie denn der 

J ar i | Hirte, 
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Hirte, wenn er diefem Berbot zuwider Bandeln , und mit dem 


Fafell ; Schweinen in die Maft hüten follre, jedesmal, wenn er 
bercoffen wird/ rm Einem * iu betrafen ift. 


j 6, Io, 


VUebrigens find die Holgverordnete, Schügen und Heidelaͤu⸗ 
fer verpflichtet, bei Maftzeiten oft und fleißig Acht zu geben, daB 
der Maſt .weder durch Huͤtung noch Naffung der. Eicheln fein 
Abbruch gefchehe, und wenn fie dergleichen finden follten, haben 
fie dag zur Ungebähr hineingetriebene Vieh fofort zu pfänden, 
wofür ihnen pro Stuͤck r Br. Pfandgeld gereichet und noch über; 
dem 4 Gr. Strafe erleget werden fol; und wenn fi einige Eis 
chel:Kaffer betreten laffen, muͤſſen Ihnen die Eicheln fofort abge; 
nommen und auf dag Rathhaus geliefert werben, da denn Mas 
giftratus felbige mit Gefängniß oder fonft am Leibe zu ſtrafen hat; 
Die zur Ungebühr aufgerafften Eicheln aber fünnen in die Eichel; 
Kämpfe ausgefäct, oder in Ensftehung deffen verkauft, und jur 
Cämmerey berechnet werden. 


Es follen auch zu — Verhuͤtung folcher Unterfchleife 
Unfere Steuerrärhe denen Thorfchreibern bei Strafe der Caſſation 
anbefehlen, Daß fie dergleihen Leute, wenn fie die Eiheln 
nach der Stadt ſchleppen, in denen Thoren Durch die Wachten, 
nebſt denen bei fi) führenden Eicheln anhalten, und dem regies 
‚renden Bürgermeifter fofort davon Nachricht geben laffen, mel; 
"her denn obige Strafe an ihnen bolgichen laffen muB. 


Zitel ır. 


Von Jagdten. 


Wegen der Jagdten, womit einige Staͤdte von Unſern in 
Gott ruhenden Vorfahren begnadiget ſind, laſſen Wir es bei der 
jetzigen Einrichtung, daß nämlich dieſelben an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet, und das Geld dafuͤr zur Caͤmmerey berechnet 

wer⸗ 


/ | | i 
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werden foll, vor der Hand in Gnaden bewenden, *) und damit 
die Paͤchter von Unſern Officiers, wenn ſie in denen Staͤdten 
im Quartier liegen, oder von andern nicht moͤgen beeintraͤchtl⸗ 
get werden, wollen Wir den Staͤdtſchen Forſtmeiſter auf die ihm 
zu ertheilende Inſtruction, wie auch Unſere Holz ⸗ Ordnung de 
anno 1720. Tit. 22. ernſtlich verwieſen, und ihn ſeiner theuren 
Endes; Pflicht nochmals erinnert haben, 


Titel mz., 
+ Bon Zeuer- Schaden auf den ‚Heyden, 2 


— 


§. 1. 


Wenn auf der Staͤdte oder auf Unſern angrenzenden Heyden 
einiges Feuer aufgehen ſollte, hat ſich der Forſtmeiſter und Ma⸗ 
giſtraͤte wegen Tilg⸗- und Loͤſchung deſſelben, in allen Stücken 
nach dem Inhalt des 2oſten Artikuls Unſerer Forſt⸗Ordnung, 
und Unſern deshalb verſchiedentlich ausgelaſſenen Edictis zu rich⸗ 
ten, und bei ſchwerer Verantwortung nicht das Geringſte zu 
verſaͤumen, auch Diejenigen Buͤrger, welche nicht zu rechter Zeit, 
wenn es ihnen angeſaget wird, ‘bei dem Feuer⸗Loͤſchen erſchei⸗ 
nen, oder gar vor der Zeit, ehe das Feuer gänzlich gedämpfer, j 


. davon mweglaufen, der Willführ nad, entweder am Leibe 


oder an Gelde zu beſtrafen, und zur Cämmeren zu berechnen, 


$." 2, 


‚Und da Wir wahrgenommen; daß ſeit einigen Jahren, da Wie 
die Warnuugstafeln wegen des Tabafs; Schmauchens in Unferk 
“ Heyden fegen laffen, Fein fonderlicher Schaden vom Feuer mehr 
Darinnen geſchehen iſt, folglich daffelbe ſehr viel gefruchtet hat; 
fo ſoll der Forſtmeiſter und die Magifträre die ohngefäumte Wer; 
anſtaltung machen, daß dergleichen Warnungstafeln auch in den 

— —— | Stadt 


. *) Bei Verpachtungen von geringer Erheblichkeit kann die Ar u. Di 
C. die Approbation ertheilen, R. v. 26, May 1771. | 
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Stadtheyden, abſonderlich in denen großen Paſſagen aufgerichtet 
werden, wozu die wenige Koſten aus der Caͤmmerey genommen 
werden koͤnnen. Was die Schaͤfer und uͤbrige Hirten anlanget, 
ſo muͤſſen ſelbige ſich nicht unterfangen, in denen Heyden Feuer 
Aanzumachen, und, wenn fie dabei betroffen werden, iſt wider fie 
nach Unfern ergangenen Edicten zu verfahren. | 


Titeln. 
Bon Schneide - Mühlen. 


6, 1. 


BGleichwie Wie auch bei Unſerer Forſt- und Jagd: Ordnung, 
de anno 1720, Tit. 18. ausführlich verordnet haben, mie es 
mit Annehm; und Abſchneidung Der Sageblöcke bei allen Schneides 
Mühlen durchgehends gehalten, und wie die Müller, wann fie 
Darmider handeln, beftraft werden ſollen; als hat der Forftmei; 
fier und Magifträte, woſelbſt Schneide; Mühlen unter der Stadt; 
Juris diction vorhanden find, fich nach vorallegirter Unferer Forſt⸗ 
Drdnung auch in diefem Stuͤck auf das genauefte zu achten, die 
Müller, wo es noch nicht geſchehen, in behörige Eideg ; Pflicht 
zu nehmen, und die vor der Mühle befindliche Blöcke nebft de; 
nen, Darüber ausgeftellten Atteſtatis, fo der Müller in Händen 
hat, und alle Jahe nebft dem gehaltenen SchnittsRegifter zu 
Rathhauſe richtig abliefern muß, durch die Holz; VBerordneten, 
Schügen und Heideläufer oft und fleißig recognoſciren zu laffen, 
ob auch etwa ungezeichnete Blöcke mit Darunter practifivet, damit 
Der Müller desfalls zur — gezogen werden koͤnne. 


1 


Titel 14. 
Von Ziegeleyen und Theerofen. 


Wenn auch auf einigen Unſerer Städte: Heyden, Ziegeleyen 
oder Sheerofen angeleget feyn follten, muß mit befondern Fleiß 


dahin seichen erden, daß fie mit dem Holze rarhfam umgehen, 
und 
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und fich nicht sche anmaßen, als ihnen zu ihrer nötigen Sub⸗ 
ſiſtenz dazu verwilliget, ‘und nach ihren Contracten angewieſen 
worden; desgleichen ſind vorgedachte Leute hart zu vermahuen, 
daß fie mit dem Feuer behutſam umgehen, und bei ihrer Hand; 
thierung in der Heyde fein Feuer anmachen, Kaas desfalls kein 
Schade entſtehen moͤge. 


Titel ws, 


Von Berechnung der vorberuͤhrten Holz ·Maſt · und an -· 
dern Gefaͤllen aus denen Stadtheiden. 


$. I. 


Nachdem Wir fhon oben bei verfchiedenen Titeln verordnet 
haben, daß binführo über die aus Unfern Stadt; Heyden flies 
ßende Revenuͤes eine befondere Holzs und Maft; Rechnung gefühs 
vet; fo wiederholen Wir foldyes hiermit nochmals, orduien und 
befehlen aber dabei befonders, daß ſolche von dem Holsfchreiber 
alljaͤhrlich angefertiget und auf den Holjmärkten in Gegenwart 
des Staͤdtſchen Forftmeifters, bei jedweder Stadt auf dem Rath⸗ 
hauſe mit denen Dazu gehörigen Belägen juftificiret werden fol. 
Es muß aber der Zorft: oder Holzfchreiber auf der ung geleifteten 
Eides » Pfliht ale Kevenües, fo aus den Stadtheyden fließen, 
es fen an Holz: Pflanz; Maft; Straf ; Geld, Jagd + Theers 
und Ziegel; Ofen: Penfion, und wie es fonften Namen haben 
mag, es fey auch in Diefer Holz; Ordnung berühret. oder nicht, 
Desgleichen alles Freyholz, fo aus denen Stadtheyden verabfols 
ger wird, getreulich berechnen, und mit — nicht das Se⸗ 
ringſte verſchweigen. 


Und damit derſelbe genugſame Information bekommen moͤge, 
ſothane Holz: und Maſt⸗Rechnung nad) Unſerer allergnaͤdig⸗ 
ſten Willensmeinung einzurichten, hat er von Unſerer Neumaͤrk⸗ 
ſchen Cammer ein Formular, wornach die Holz» und Maftrechs 
nung in Unferen Aemtern abgefaßt find, zu fordern, und eine 


jedwede Revenuͤe unter feinem gewiſſen re in Einnahme und 
‚ Aug; 
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Ausgabe zu verſchreiben, * auch uw alle Jahr nung iu 
kontiuulren. 


| Titels... a 
Von Beſtellung des Staͤdtiſchen Gorftmeifer; 


Da Wir bereits in der Neumark einen Staͤdtiſchen Forſt⸗ 
meiſter beſtellet, und denſelben mit einer beſondern Inſtruction 
(vom 7. Jan. 1749.) verſehen haben, ſo wird er hiermit darauf 
verwieſen, ‚und fo gnaͤdig als ernſtlich Hierdurch erinnert, bie 
ihm darinnen aufgerragene AmtssBerrichtungen mit allem Fleiß 
und Treue aufs genauefte zu erfüllen, daher er denn auch die 
Hol-Affıgnation künftig felber ertheilen, und folche von dem 
Magiftraf jeder Stadr mit yuterfchreiben laffen muß, maßen 
ohne fein Vorwiſſen nicht das geringfte Stuͤck Holz;- aus den 
Stadtheiden zu verabfolgen iſt, es waͤre denn, daß periculum 
in mora vorhanden, da es ſodann dem Magiſtrat erlaubet, dag 
Holz zu aſſigniren, und es durch den verpflichteten Stadtſchuͤt⸗ 
zen anweiſen zu laſſen; es muß aber ſolches nur ad interim ge⸗ 
ſchehen, und muß desfalls ſofort an den Sorftmeifter geſchrie⸗ 
ben, von demſelben aber die Haupt-Affignation gegeben werden. 
Damit aber alle beförgliche Unterfchleife hierbei nach Moͤglich⸗ 
feit vermieden werden, hat der Forftmeifter bei einer jeden 
Stadt aus der Cämmerey Mitteln ein befonderes Holz⸗Eiſen ans 
fertigen zu laffen, auf deffen einer Seite das Ssadı-Wappen, 
auf der andern Seite aber die Jahrzahl gefeget, und jedeemal 
nach gefchehenem Gebraucd bei dem dirigirenden Burgermeifter 
in eine verfchloffene Lade, wozu der regierende Burgermeiſter nebſt 
noch zwei Membris aus dem Magiftrat, ein jeder einen beſon⸗ 
dern Schlüffel Hat, verwahrer werden muß.’ 


Titel ı7. — 
Beſchluß und Vorbehalt dieſer Holz ⸗Ordnung. | 


Ob Wir nun wohl die noͤthigſten Dinge, welche ſowohl zu 
beſſerer Nutzung der Heiden, als guter Unterhaltung der Ord⸗ 
nung 


v 
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nung bienen / in Unſere Staͤdte · Holz · Ordnung nur verabfaſſen 
laſſen, die uͤbrigen aber, was wegen Unſerer Zorf- Ordnung de 
anno 1720. oder durch andere Unſere ausgelaſſene Edicte ſchon 
Vorſehung geſchehen, der Kuͤrze wegen, uͤbergangen ſind; ſo 
wollen Wir doch der Staͤdtiſchen Forſtmeiſter, und die ſaͤmmt⸗ 
lichen Magiſtraͤte in Unſerer Neumark ernſtlich darauf verwieſen 
haben, um ſich bei vorfommenden Umßänden Br alerunter- _ 
thänigft zu achten. | 


Wir behalten Uns auch fehtießtich vor, biefe neue Städte 
Holz ⸗Ordnung, bei) vorfommenden Umftänden nad) Gutbefin⸗ 
den zu mindern, ober zu vermehren, zu läutern, oder zu 


ſchaͤrfen. 


uUrkundlich Haben Wir dieſe Holz⸗Ordnung Hachſteigenbän— 
dig unterſchrieben, und mit Unferm Koͤniglichen Inſtegel bedruk⸗ 
ken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den iten Sep⸗ 
tember 1749. 


Sriberich 
(L. S.) 
Al. O. v. Viereck. A. L. v. Blumenthal, 


voffmanns Repert. Ste Foxtf. G g No. 5. 


/ 


No. 5. 


Inſtruction, welche bey Reviſion der Forſt⸗Ord⸗ 
nungen beobachtet, auch die betreffende ꝛc. 
Cammern darnach inſtruiret werden follen. 


Demnach Se. Königliche Majeftät, unfer allergnäbiafter 
Herr, mißfälig wahrgenommen, daß dic Forften in Dero Lam 
den durchgängig noch nicht fo, wie es eine regelmäßige Forſt⸗ 
mirthfchaft mit fich bringet, behandelt, fondern darunter an 
vielen Orten fehr willkuͤhrlich und verfchwenderifch verfahren 
werde, gleichwohl aber diefe eingeriffene Unordnungen nicht 
allein Dero Forſt ⸗Revenuͤes fehr nachtheilig, fondern auch der 
Grund zu einem auf die Zufunft zu beforgenden allgemeinen 
Holzjmangel find, welchen vorzubeugen Alerhöchftdiefelben aus 
Iandeeväterlicher Borforge feinen längern Umgang nehmen fin 
nen, und dahero allergnädigft refolviret haben, die in Dero 
Provinzen bis daher emanirte Forft: Ordnungen revidiren und 
verbeffern zu laffen ; als befehlen Se. Königliche Majeftät Dero 
General⸗Ober⸗Finanz-Kriegs- und Domänen-Directorio , umd 
befonders dem bey felbigen angeordneten Zorft-Departement hier · 
durch in Ginaden, ‚bei fothaner Revifion der Forft-Drdnungen 
jeglicher Provinz Folgendes hauptfächlich zum Augenmerk ju 
nehmen: 


I» 


Muß ohne fernern Auffchub ins Wert gerichtet werben, 
daß die große Waldungen, infoferne es noch. nicht gefcheben, 
dem 
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dem Reglement vom 3ten October 1754. (N. C. C. M. p. 691. I,) 
und der Ordre vom ırten December 1764 gemäß vollends in 

Schläge vertheilet, und dergefialt Forſtmaͤßig, beſſer, wie biß« 
hero, genuget, demnächft aber, wenn fie big auf Saam- und 
junge Bäume abgeholzet find, wieder gefchonet, beſaamet und 
' wieder angebauet werden müffen zc. ıc. 


2. 


Sol von nun an fein Bau» und Nußholz mehr, wie bis— 
her indiltincte, und ohne auf die Dauer des Holzes ein Augene 
merk zu nehmen, gefchehen, außer dem Wadel gtfället werden, 
weil das in vollen Saft gehauene Bauholz, wenn es dergeſtalt 
verarbeitet wird, von feiner Dauer iff, fondern dem Verderben, 
dem Wurmfraß und der Faͤulniß gar zu fehr unterworfen iſt, 
mithin durch defien Verabfolgung den Forften großer Schaden 
geſchiehet. Es muß daber alle jahre, und bey Zeiten in jedem 
Amte dasjenige Holz aufgenommen und verzeichnet werden, was 
in folgenden Jahr ſowohl zu Unterhaltung oder zum neuen Auf⸗ 
bau der Königlichen Amis. und Wormerfd.-Gehbäude, als au _ 
was zur Unterhaltung ber Untertbanen-Gebäude und zu neuen 
Anlagen erfordert wird. Die zc. Cammern aber follen, wenn 
deffen Nothwendigkeit vorher vorfchriftsmäßig, und denen viele 


fältig ergangenen Verordnungen zufolge genau unterfuchet wor« ⸗ 


den, eine Generals ꝛc. Defignation davon anfertigen, und fie 
an das Forfl-Departement des General» zc. Directorii einfenden, 
damit, wenn dag Horfi-Departement es nöthig findet, ſothanes 
Holz im Wadel gehauen werden fann. Außer der Wadezeit ſoll 
alfo, es fey denn in befondern Nothfaͤllen, durchaus kein Holz 
bemilliget und verabfolget werden, auch alle Defignationegs in- 
diftincte von den DOber-Forftmeiftern angegeben, und von ihnen 
mit unterfchrieben werben. 


3 


Da bie durchgängige Verſchwendung des Holzes in allen 
Branchen, wozu man folches gebrauchet, derjenige Haupt-Fehr 
ler ift, wodurch die Forſten geithero am meiften gelitten haben; 
692 fo 


468. Zweiter Anhang. 


- fo finden Se. Koͤnigl. Majeftät auch Infonderheit noͤthig, ders 
felben überall gemefjenen Einhalt zu thun. Allerhoͤchſtdieſelben 
befehlen demnach fo gnädig als ernftlich, daß von nun ans : 


4. | 

Yuf dem platten Lande, fo oft ein neuer Bau, es fen ein 
Amts» oder Unterthanen-Bau, vorfält, darauf gefehen werden 
fol, daß derfelbe maſſiv, mit Anwendung der an manchen Dr- 
‚ten zu findenden Bruch» oder häufigen Zeldfteine, anderer Dr. 
ten aber, durch möglich zu machenden Wellerwaͤnde, oder mit 
Sandfteinen aufgeführet, und dergeffale dag überflüffige Holz 
erfparet werden fole. Möchten die Untertbanen des Vermögens 
nicht feyn, die Koften zum maffiven Bau aufbringen zu können ; 
fo müffen wenigſtens die Schwellen 2 Fuß über der. Erde mit 
Feld» und andern, Steinen unterleget und untermauret werden, 
daß der Regen und bie Erdfeuchtigkeiten fie nicht freffen, und 
anſtockend oder verfaulend machen könne. An den alten Gebäus 
ben hingegen, wo die Schwellen: auf folche Art ſchon verfauler 
find, müffen die-Gebäude big an den erften Riegel untermauret, 
und dadurch das viele Schwellholz erfparet werden; auch fol 
dahin gefehen werden, daß die vielen Feld» und andere Bruͤcken 
ſucceſſtve maſſiv gemacht werden muͤſſen. 


5. 
Und da bemerket worden, daß in den Städten, wenn da⸗ 
ſelbſt neue Häufer erbauet werden wollen, wozu Ge. Königliche 
Majeftät, um die Städte in Aufnahme zu bringen, das Bau» 
Holz aus Dero Heyden zu ſchenken, ſich allergnädigft erflärer, 
entweder wenig Neflerion auf den maffiven Bau genommen 
worden, oder wo ſolches nod) gefchehen, doch fo vieles Holz im 
Anfchlag gebracht werde, daß die Smpetranten große Quanti— 
täten übrig behalten, und folche zum Wucher verfauft haben; 


fo. declariven Alerhöchftdiefelben hierdurch, daß Sie zwar de— 
nen Neubauenden in den Städten, befundenen Umfländen nach, 


“ die Gnade bes freyen Bauholzed ferner angebeihen zu laffen, 


nicht abgeneigt, jedoch auch ein mehreres an ſothanen freyen 
Dau- 
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. Ban-Holze zu bewilligen nicht gemeinet find, als was zum maf- 
fio Bau, nach einer genauen Necherche von. Dero Dber-Baus 
Departement zu fothanem mafjiv Bau unumgänglich erforderlich 
iſt. Es ſollen dahero alle folche Anſchlaͤge ohne Unterfchied, und 
auch diejenige, fo Er. Koͤnigl. Majeftät von Dero hiefigem Gou⸗ 
vernement und Policey » Directorio, oder Dero Bau-Comtoir 
angefertiget und eingereichet werden, beym DOber-Bau-GCofegio 
revidiret, und dem Befinden nach moberiret, ein mehreres abet, - 
als dabey nöthig gefunden worden, weder —— noch verab⸗ 
folget werden. 


Ruͤſtholz wollen Se. Rönigl. Majeftät feinem Particulier 
ferner accordiren, meil folches Miethsweiſe von den Mauer« 
und Zimmermeiftern zu bekommen ift, und nad) geendigtem Bau 
entweder nur verfchnitten und verbrannt oder verfauft wird, 
duch Weghauung dergleichen jungen und im beſten Wachsthum 
ſtehenden Ruͤſtbaͤume aber denen Koͤnigl. Forften vorzüglicher 
Schade gefchiehet. Auch accordiren Se. Koͤnigl. Majeftät fein 
freves Eichenholz, weil ſolches gar zu fehr abnimmt, und feines 
vorzüglichen Nutzens wegen lediglich zum Verfauf und Erfüllung 
des Forſt⸗Etats afferviree werden muf. Diejenigen Städte, 
welche fo belegen, daß in ihrer Nachbarfchaft kein anderes, als 
Eichenholz vorhanden, find hiervon ausgenommen. 


6. 


Da auch der Erfolg beftätiget, — die in der Churmark 
befindliche Forſten, aus welchen der Transport an Bauholz 
nach Berlin moͤglich, in ihren jährlichen Schlägen nicht mehr fo 
viel Bauholz von allerley Arten, befonders an ſtarken Sorten, 
‚enthalten, als.jahrlich in Berlin confumiret werden, „und wenn 
alles folches Holz frey verabfolget werden follte, der Forſt /Etat 
und Ueberfhuß nicht würde erfüllet werden Finnen; fo wollen. 
Se. Könige. Majeſtaͤt auf pflihtmäßige davon gefchehene Uns 

zeige denen in Berlin Neubauenden lieber gewiffe Baufreyheits⸗ 
‚Gelder a Proportion der von ihnen zu errichtenden Käufer, und 
was das dazu erforderte Holz an Gelde nach der. Forſt⸗Taxe 
werth ſcyn dürfte, vergütigen laffen, Dero Bauholz pr + 
| aber 
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aber durch Beyhuͤlfe der‘ Neumaͤrkiſchen Forſten, in ſolchen 
Stand ſetzen laffen, daß ein jeder, was er zu ſeinem Bau no⸗ 
thig hat, fuͤr baare Bezahlung allemal daraus erhalten koͤnne. 


— 

Haben zwar Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt reſolviret, 
zur beſſern Benutzung, und damit mehrere Menſchen dadurch er⸗ 
naͤhret werden mögen, einige von Dero Domaͤnen-Stuͤcke id 
Erbpacht auszugeben, und Dero x. Cammern desfalls die ges 
meſſenſte Inſtructiones zu ertheilen. Es muͤſſen aber Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben bemerken, daß bey ſolcher Erbverpachtung mit gehoͤrige 
Reflexion auf Abſchaffung oneris fabricae genommen, und ſolche 
mit eigener Anſchaffung der dazu gehoͤrigen Materialien auf den 
Erbpaͤchter transferiret, ſondern vielmehr inſonderheit bey Erb⸗ 
verpachtung der Waſſermuͤhlen den Erbpaͤchtern nach wie vor 
freyes Bauholz zu den gehenden und Grundwerken oder auch 
Bauholz fuͤr eindrittheilige Bezahlung verſchrieben werde. 


Diefes muß in Zufunft nicht mehr gefchehen, fondern bie zc. 
Cammern pflichtmäßig dahin fehen, daß bey Erbverpachtung die 
Erbpächrer nicht allein auf ihre Koften die vererbpachtete Ge 
bäude und Waff: riverfe unterhalten, fondern ſich auch die Ma- 
terialien dazu anfchaffen müffen, weil fonft dabey Sr. Koͤnigl. 
Moajeſtaͤt Intereſſe wenig profpiciset, und Dero Allerhoͤchſte In— 
tention nicht erreichet wird, alles diefed aber auch fehr gut an— 
geber, wenn fich die 2c. Cammern nur fchuldige Mühe bey der 
Suche geben wollen. 


Und obgleich der Obſervanz und der Natur der Sache es ge 
maͤß ift, daß diejenige Unterthanen, welche Laßguͤter befigen, 
ſowohl zu felbigen, als zu der Ackergeraͤthſchaft, womit fie das 
dazu gehörige Land bearbeiten, das freye Bauholz empfangen, 
‚und nur blos das Stamm-Geld dafür bezahlen dürfen. Dieje⸗ 
nige aber, die, oder deren Vorfahren, dergleichen Laßgüter erb⸗ 
lich übernommen baben, folches gegen eindrittheilige Bezah⸗ 
lung des Holz⸗ und Stamm- Geldes zu genießen berechtigt ſind, 

ſo 
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fo iſt doch auch in dieſem Sale ‚mancher Mißbrauch Horgegan 
. gen, und aus Hintanfegung Sr. Königl. Majeſtaͤt Intereffe es 
gleichſam als eine, Regel angenommen worden, ale ob allen 
Einwohnern, - welche auf dem platten Lande Erbe befeffen, ihr 
dazu von Nöðthen habendes Holz gegen eindritcheilige Bezahlung 
zuftünde, und verabreichet werden müßte: Man hat alſo Lehn⸗ 
und Erbfhulzen, Erbmüleen, ErbsKrügern uhd andern Erbs 
Freyſaſſen aus ſothanem falſchen Grundfage ihr Bau- und Nutz⸗ 
holz gleichfalls gegen eindrittheilige Bezahlung affıgniret. Dies 
ſes ift aber irrig, und muß. daher in Zukunft beſſer eraminires 
werden, weil die Lehn » und Erbſchulzen, Erbmüler, Erb-Krüs 
ger und andere dergleichen Erb» und Freyſaſſen rogulariter alles | 
ihr Holz ſich zur ganzen Bezahlung anzufchaffen verbunden find, 

und wenn fie davon eximirt zu fenn vorgeben, ſolches durch ſpe⸗ 
cielle Privilegia erlanget zu haben, des Endes alſo ſothane ihre 
Lehnbriefe und. Privilegia daruͤber aufweiſen, und entweder das 
durch, oder durch eine rechtmaͤßige Poſſeſſion ihre Gerechtigkeit 
das Holz fuͤr drittheilige Bezahlung zu erhalten, erweiſen muͤſſen. 
Wie denn auch ratione der contribuablen Laß. und erblichen Un⸗ 
terthanen wohl darauf zu ſehen iſt, ob fie auch das empfangene 
Nugbolz zu Acer-Geräthfchaften, und nicht etwan zum andern 
Gebrauch, und zum Gewerbe, wie zum Erempel an fbichen Dis 
-ten, two mit dem Holze ein Handel gemacht werden fann, zu 
dem Holz · Fuhrwerke gebrauchen, als in welchem Sal fie es nicht 
umfonft erhalten, fondern Forſtmaͤßig bezahlen, überhaupt aber 
"allemal das voͤllige Stamm⸗Geld erlegen müffen, weil ſolches 
ehedeffen, und eher Ge. Koͤnigl. Majeftät die Forftbediente ftatt 
der Accidenzien und übrigen Emolumenten auf ein gewiſſes an 
baarem Gelde ſetzen laffen, gedachten Forſtbedienten als ein Theil 
ihres Salarii, zugehoͤret hat, wovon Se. Koͤnigl. Majeftät nie 

mals zum Präjudice Dero Forft-Bedienten Jemand zu erimiren 
intentionirt gewefen find. 


: 9. 
Zu den Verſchwendungen des Holzes gehoͤret auch vornem⸗ 
‚lich das viele Frey verabfolgte Zaun » und Gehege⸗Holz, welches, 


— Se. Koͤnigl. — bereits durch das Reglement 
vom 
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vom 26ffen November 1754, (P: 707. 1.) ſolches — 
befohlen, durch die Cabinets Drdre vom 160ten September 1755 
aber gänzlich verboten, und dagegen Iebendige Hecken oder 


J Flecht Zäune von Wenden, die die Beamte ſich ſelbſt anpflanzen 


ſollen, anzulegen befohlen haben; dennoch von einigen zc. Cam⸗ 
mern mit Vergeſſung ihrer Pflicht nachhero zum oftern noch in 
die ErbuBerfchreibungen flipuliret, auch fogar in_manchen 
Pacht-Contracten verfprochen Morden iſt. Wenn aber Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät dieſe Deco Hoͤchſte Ordre mit allem Ernfte voß« 
ſtreckt wiffen wollen: ſo miederhofen Sie folche hiermit noch- 
. mals, und befehlen zugleich, daf derjenige Rath, welcher der 
gleichen Elaufuln ferner in den Erb-Berfchreibungen und Pacht« - 
Eontracten einfegen, ‚und freyed Zaunholz fipuliren wird, ſol⸗ 
ches aus ſeinen Mitteln bezahlen, die Clauſul aber als erſchli— 
chen caſſiret, und als Nichtverſprochen oder — angeſehen 
z werden fol, 


10. 


Mit dem Deputat-Holze der Aemter und Vorwerker gehet 
es zur Zeit gleichfalls ins weite, und es wird deſſen Jaͤhrlich 
viel ein mehreres, als noͤthig, conſumiret, und unmnuͤtzlich 
verbrennet. Dieſes abzuſchneiden fol bey jeder neuen Ver— 
pachtung = 


a) der Bedarf des Brennholjes zum Brauen, Branntweinbren⸗ 
nen, Darren, Kochen, Heisen, Wafchen und zu den Schä- 
fereyen 2c. nach Maafgabe des Anfchlaged und Amte-Ers . 
trages genau recherchiret, fpecifice befailliret, und dem 
Sorfl-Departement des General-Directorii zur Unterfuchung 
und nähern Beſtimmung eingefandt, eher aber Fein Pacht- 
Eontract zu Sr. Konigl. Majeftät Volzichung eingefande 
werden, bevor nicht der Brennholz, Etat vom Forfl-Depars 
tement approbiret worden, für deffen genaue Beobachtung, 
und daß nicht ein mehreres, als darin feftgefeget worden, 
verabfolget werden muͤſſe, die ze. Cammern repondiren 
ſollen. 


b) An Orten, wo es convenable erachtet wird, uns wo nicht 
etwan in der — adeliche, oder Particulier-Zor- 
— 


\ 
} 
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ſten — kann das Deputat-Brennholk Forſtmaͤßig zu 
Gelde geſchlagen, und den Beamten und Paͤchtern das baa- 
re Geld, was es beträger, aus der, Forft-Caffe gegeben 
werden, mm fich folches für baare Bezahlung aus den Ko« 
niglichen Forften wieder anfaufen zu Finnen, damit die 
Beamten mil dem Brennholze wirthſchaften lernen, und 
ſich bemühen, von dem ihnen dafür ausgeſetzten Gelde et— 
was zu erfparen, und man dadurch zu der wahren unum« 
gänglich nothwendigen Confumtion des Brennholzes bey 
einem Amte gelangen Ednne. 


e) Wird hiemit nochmals befohlen , * ſaͤmmtliche Beamte 
und Paͤchtere unter vorgedachten ihnen feſtgeſetzten jühr- 
lichen Etatd- Brennholz » Quanto den fechften Theil in Stub⸗ 
ben annehmen, und ſolche aus den jädrlichen Schlägen zu 
raden ſchuldig feyn follen. 


d) Dad Nutzholz für die Aemter betreffends fo hat es ſich 
gefunden, daß zwar folches durchgängig, mie es Dbfers 
vanz, unentgeldlich abgefolget wird, daß aber nicht überall 
bie Uckergerätbfchaften .bey den Nemtern zum Sjnventario 
gehoͤren, fondern daß Theils Pächtere ihre eigene Ackerges 
räthfchaften haben, die, wenn fie abziehen, ob fie gleich 
während ihrer Pachtjahre das freye Holz dazu erhalten , ‚zu 
ihrem Vortheil, und alfo auf Wucher an den Meiftbieten« 
‚ben verfauft werden. Diefe Unordnung muß alfo, wo fie 
fich noch findet, fogleich abgefchafft werden, und die Päch- 
tere, wenn fie eigene Acher-Geräthfchafts-Inventaria har 
ben wollen, entweder das dazu nöthige Holz vor baares 
Geld anfaufen, oder, wenn fie daß nicht thun wollen, die 
Ackergeraͤthſchaften zum mts.laventario abliefern. 


e) Zu allen übrigen, und denenfenigen Sachen, deren Anlas 
gen dem Beamten zum eigenen Vortheile gereichen , und 
wovon feine. befondere Pacht zum Anſchlage gebracht iſt, 
zum Exempel Stangen zum Hopfen- und Bohnen⸗Bau, 
Baum und Weinpfähle ꝛc. muß binführo Fein Freyhols 
mehr affigniret werden, fonbern derjenige, ber e8 verlan⸗ 
ges, folches bezahlen ; jedoch wollen Ce. Koͤnigliche nr 

R t 
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ftät e8 vor ber Hand annoch bey der Hoͤchſten Declara» 
tion, nach welcher zu den Maulbeer- Plantagen Die Baums 
fangen unentgeldlich gegeben werden ſollen, bemwenden 
laffen. | 


IL a a 


Wenn auch bemerfet worden, daß felbft einige Forftbedten 
ten, denen doch die Forften darum anvertrauet worden, damit 
fie folche conferviren, und vor Nachtbeil bewahren follen, zu 
deren Schmälerung cooperiret haben, indem fie ihre ein wenig 
abgelegene, und ihnen daher zur Bearbeitung nicht nutzbar ge 
nug gefchienene Dienftländeregen, zum Schein mit Kiehnen Auf 
Schlag bewachfen laffen, und dadurch Gelegenheit genommen has 
ben, an deſſen Statt andere belegenere, und ihnen von beffern 
Hoden zu ſeyn gefchienene Stellen in den Forften angemiefen zw 
befommen, und folche aufzuraden, dadurch aber gutes Holz für 
fchlechtes Strauchwerf von ungewiffer Hoffnung aufzuopfern: 
fo wird ſolches hiermit ganz und gar verboten, und fol fich fein 
Forftbedienter mehr unterftchen, feine Dienft-Pertinentien ums 
zufaufchen, als wofür die sc. Cammern, und infonderheit die 
- Dber-Forftmeifter, refponfable feyn ſollen. 


12. 


Soll nicht geſtattet werden, daß diejenige, denen das freye 
Raff und Lefe» oder auch Lagerholz aus den Koͤnigl. Heyden zu 
bolen erlaubt ift, fich unter dem Vorwande, als ob dergleichen 
Naff- und Lefer, oder Lagerholz in den Heyden nicht mehr in 
den gehdrigen Duantitäten zu finden fey, an deffen Statt Klaf- 
ter- Holz anmaßen dürfen, viel weniger ihnen dann gar dergleis 
chen zum Aequivalente angewieſen werden , indem dergleichen 
Privilegia mit der im Privilegio verfchriebenen Sache zugleich 
aufheren, Folglich zum Nachtheil der Forften, und zum Faveur 
eines Privati darunter feine Aenderung oder Neuerung gemacht 
werden muß.) 


— 


a 
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13. 


Und da endlich in ſehr vielen Gegenden noch ganz fterile 
und untaugliche Sandfelder gefunden werden, telche entweder 
gar nichts tragen wollen, oder weil fie mit feinem Dünger zubes 
reitet werden koͤnnen, die Beftelungaäfoften nicht wieder einbrin« 
gen: fo fol fernerhin und mit unabläffigen Nachdrucd darauf 
gehalten werden „ daß folche [ucceflive mit Holz-Saamen befäet, 
und dadurch nußbarer gemacht werden müffen. 


Se. Koͤnigl. Majeftät befehlen. dannenhero allergnädigft, 
diefes alles bey Reviſion der Forfi-Drdnungen mit zum Augen» 
merk zu nehmen, und daß es zur Erfüllung gebracht werden 
müffe, nachdrücklichft darauf zu halten, auch zu dem Ende die 
betreffende 2c. Cammern gemeffenit darnach zu inftruiren. - ©o 
gefchehen und‘ gegeben Potddam, ben * Junii 1770. 


ſriedeich 
(L. S.) 


No. 6. 


476. 


No. 6, 


Anmeifung, v. 10. Det. 1780. wie bey Einthei- 
lung der Kienen - Elfen:und Birken; Reviere 
zu. verfahren, und wie ſolche nach Schlä- 
gen zu bewirthfchaften, nebſt ——— v. 
24. Dec. 1783. | 


Die Eintheilung der Zorften und eine gute Bewirthfchafs 
tung derfelben nach Schlägen, bleibt ſtets der mwichtigfte Gegens 
fand. fämtlicher Forfts Wiffenfhaften, auch das hauptſaͤchlich⸗ 
ſte, wobey einem Reviere eben fo leicht große en als ans 
drer Seits große Vortheile zuzuziehen. 


Die vielen Mängel; welche ſich darunter hin und wieder noch 
immer finden, haben infonderheit diefes zum Gegenftande, daß 
fih die Forft: Bedienten manchen Otts bey den vorfommenden' 
oft fo mancherley Umſtaͤnden nicht angemeſſen genug zu benehmen 
wiſſen. Beſonders koͤmmt ſolches in den Faͤllen vor, wo neue 
Eintheilungen zu machen, alte zu verbeſſern, oder wenn ein 
Schlag, welchen die Reihe trifft, entweder durchgehends aus 
zu jungem Holze, oder unter dem ſtarken aus vielem im beſten 
Wachsthum begriffenen, überhaupt aber nicht aus fo vielem ſtar⸗ 
fen Bau: Holze beftehet, als der Bedarf für das Jahr aus eben 
demfelben Reviere nothwendig erfordert, Im erfferen Sall wird 
aledann durch) das Weghauen des zu jungen noch gar nicht fernichs 

ten Holzes ein großer Schaden für Die Zufunft verurfacher: im 
| ans 
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andern Fall aber laͤuft im Herbeyſchaffen des In den Schlägen für 
das Jahr nicht poͤllig vorhandenen, alſo aus der Totalitaͤt oder 

aus dem ganzen uͤbrigen Reviere zu nehmenden mehreren Be⸗ 


darfs, zu vielerley wintabe zum Nachtheile der Forſten mit un⸗ 
ter. 


Zwar bleibt es unmöglich, die Eintheilung der Forſten, und 
die regelmaͤßigſte Bewirthſchaftung derſelben, überhaupt ganz 
beſtimmt vorzuſchreiben, ohne zugleich ganz beſtimmte Vorausſet⸗ 

jungen anzunehmen, oder das Innerliche eines Reviers, fo wie 
alle Neben sUmftände, auf das alergenauefte zu Fennen, und die 
Carte nebft Vermeſſungs⸗Regiſter zur Hand zu haben, um die 
Anzahl und Größer auch Fünftige Lage der Schläge, nach der 
Verfchiedenhelt der Größe, Lage und Güte des Bodens, auch 
nach der Gelegenheit des Abfages und der Art des Holzes eines 
Reviers, einrichten zu koͤnnen. 


Damit jedoch dem Zwecke immer näher getreten werde, und | 


jeder Zorfl; Bedienter mit ſattſamen Anleitungen verfehen ſeyn 
möge, mie er ſich mit Beyhuͤlfe bereits ertheilter Vorſchriften 
und feiner fchon habenden Kenntniffe mit Erwägung aller Uns 
fände. benchmen müffe, um das Ihm anvertrauete Revier in 
Drdnung zu bringen, und fich bey den vorfommenden Forſt⸗Be⸗ 


rxeiſungen gegen Verantwortungen zu fihern: fo mird den 


Ober⸗Forſtmeiſtern und Sorfts Bedienen , infonderheit auch den 
Ingenieurs, welde zu‘ Eintheilung der Forften gebraucht mwers 

den, folgendes jur genauefien Beobachtung und Defolgung vor⸗ 
geſchrieben: 


| Zuförderft wird — vboraus geſetzet, daß hier bloß von 
Kienen-Elſen- und Birken-, ſodann auch nur von ſolchen Re⸗ 
vieren die Rede ſeyn werde, welche entweder bereits vermeſſen, 
oder doch unter der Vermeſſung begriffen ſind, und wobey die 
Eintheilung der Schlaͤge entweder BER. oder aber nr neu 
bemwerfftelliget werden wi . | 


Ferner daß darüber befondere Keglements verhomen, ih 
die Forſten richtig, auch in der Art vermefien werden follen, daß 
die Carten und Regiſter davon zugleich eine Beweis⸗Kraft erhal⸗ 

ten, 
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ten, wodurch allen Hnfeigen — vorgebeuget 


Die Ingenieurs werden alſo — darauf verwieſen, und 
ſollen alle Fehler und Maͤngel, welche ihnen dawider zur Laſt 
fallen, mit dem Verluſt ihrer Gebühren buͤßen, befindenden Ums 
ſtaͤnden nach aber noch befonders beftrafet werden. Sn Betreff 
der Eintheilung der Schläge oder einer Verbefferung daran, fo 
muß folche 


Erf tlich, nie bloß von den — ſondern ſchlechter⸗ 
dings von dem Ober-Forſtmeiſter und Forſt⸗Bedienten mit Zus 
ziehung eines oder einiger Forft; und Gegend ;fundiger Männer, 
überhaupt aber mit vieler Ueberlegung aller vorhin bemerften 
Umftände reguliret, demnaͤchſt der Abtheilung, menigftens wann 
fie abgepfälet wird, von dem Dber s Forftmeifter und Zorft; Bey 
‚dienten ab und zu perfönlich mit beygewohnet werden. 


Ä Wo nun diefes bey ſchon vermeſſenen, aber unrichtig einges 
theilten Forſten noch nicht in vorbeſchriebener Art geſchehen iſt, 
da muß es noch ſogleich geſchehen, und bleibt der Obers Forſt⸗ 

meifter und Forſt-Bediente um fo mehr dafür verantwortlich, da 
eine unregelmäßige Eintheilung der Forſten die Mängel. und Feb; 

ler in Bewirthſchaftung derſelben he länger je ärger nr 
und vermehret. | 


3u den, bey den Eintheilungen felbft zu beobachtenden, und 
hier eine Vorausfegung erfordernden allgemeinen und underäns 
derlichen Srundfägen gehoͤret 


Zweytens, daß alle Kienen⸗Reviere von Morgen gegen 
Abend abgetrieben, folglich die Schlaͤge zwiſchen Suͤden und Nor⸗ 
den in die Länge durchgefuͤhret werden muͤſſen, zwiſchen Oſten 
und Welten aber nur 20. 25. 30. hoͤchſtens 35 Ruthen breit feyn 
dürfen, damit Die Abend s Winde, mit welden der Saame 
ausflieget, denfelben über die ganze Breite des abgetriebenen 
Schlages ausſtreuen fünnen, welches aber nicht gefchehen kann, 
wenn der Schlag über 200 Schritte breit it. Zudem find zu 
große Schläge der Dürre, Kälte und rauhen Witterung weit 
un ale die kleineren ausgeſetzet/ * das iſt dem beſſeren Fort⸗ 

fon 
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fommen des jungen Anwuchſes fehrnachtheilig. Es iſt auch noch. 
um destwillen nöthig, Die Schläge von Morgen gegen Abend abs 
jutreiben, damit den am ftärfften ſtuͤrmenden und am längften 
anhaltenden Abend: Winden feine Lücken und et zu 
vielen Wind: Bruͤchen gegeben werden. 


Drittens: Nach ausdrüdtichen Königlichen eigenen de 
fehlen follen im Nadel; oder Kienen⸗Holze durchgehends nur 70 
Schläge angenommen werden, Db aber ein Revier in ein: zwey⸗ 
drey; oder mehrmal 70 Schlaͤge einzutheilen, diefes richtet fich 
infonderheit nach der Größe und Lage eines Revier. 


Zum Benfpiel: Ein großes Nevier pflegt auch einen flarfen 
Ertrag und großen Bedarf liefern zu müffen. Würde nun folches 
in nur einmal. 70 Schläge eingetheilt, fo würde der eine Schlag ° 
gegen die vorhin gedachte Negel in Anfebung der Selbſtbeſaa⸗ 
mung viel zu breit, und in Abſicht des beſſern Fortkommens des 
jungen Anwuchſes viel zu groß ausfallen. Hauptſaͤchlich aber 
wuͤrde die einzige Abfuhre des Holzes vielen Oertern und Holz⸗ 
Kaͤufern aus andern Gegenden viel zu weit und beſchwerlich ſeyn, 
wenigitens würde, vielen Beyſpielen nad, der Preis, folglich 
auch der a, des Holzes fehr darunter lelden. 


Es ſpricht alſo ſchon von ſelbſt, daß PR Revier von einiger 
Betraͤchtlichkeit, nach Umftänden, in zwey⸗drey und mehrmal - 
vo Schläge abgetbeilt, und folchergeftalt ih jedem Fahre an zwey/ 
dren oder mehr Dertern zugleich ein — abgetrieben werden 
muͤſſe. 


Dieſe Regel iſt * der wichtigſten, weil der ‚Höhere Werth 
und der beſſere Abſatz des Holzes oft ganz allein davon abhanget. 
Zudem aber leidet bey einer nicht wohl erwogenen Eintheilung 
auch das allgemeine Gewerbe, oder der Nahrungs Stand, folg—⸗ 
lich die Eonfervatisn der Unterthanen, infonderheit aber die Uns 
terhaltung der oft viel Holz verzehrenden Sabriquen und Manıs 
facturen, und der Abfag ihrer Producten in fo fern fehr, weil 
das Gefpann viel mehr angegriffen, und das Holz des meiten 
j Transports wegen unnügermweife fo viel höher als anderwaͤrts 
gerechnet werden muß; da fie alsdann mit andern nicht Markt⸗ 

| | oder 
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' oder gleichen Preis halten fönnen, und in vieler gie sm 
ruͤck fommen muͤſſen. | 


| Zur regelmäßigen Forſt⸗ — gehoͤret demnach haupt 
fachlich: Ä 

a. Man ertwäge und prüfe erſt die Gehe, Lage und Verſchle⸗ 
denheit der Guͤte des Bodens auch den Debit des Reviers. 
Den legteren hauptſaͤchlich nach der Gelegenheit und Lage 
der in- und umliegenden Städte, Dörfer, -Sabriquen und 
Manufacturen, auch der fhiff: und Pens Fluͤſſe, Steds 
me und Canäle, 


Die ‚geordnete Zugiehung anderer Forſt⸗ und EIER 
Perfonen ift hieben hauptfächlich nöthig, weil fonft.der geſchich 
tefte Forſtmann in der Hauptiache fehlen kann, fobald ihm aud 
nur der geringfte Umſtand unbekannt geblieben, Demnaͤchſt ſetze 
man 


b. das ganze Revier nach Betrage des durch die Erwaͤgungen 
ad a. leicht auszumittelnden ohngefaͤhren, doch aber beftäns 
digen Bedarfs, und nach den Verhäftniffen der Güte dei 
Holz» Abfages jeder Gegend, zuförderft in 2. “3 oder 4 Ab⸗ 
theilungen, und theile fodann. ef 


c. eine jede dieſer Haupt-Abtheilungen in zweymal 70 Porn 
- Diefe Schläge müffen in: einem gleich guten Boden, nach Thun 
lichfeit gleich groß feyn. Trifft aber ein Schlag vor dem andern 
fehr fchlechten Boden, fo muß ihm fo viel zugegeben merden, 
daß ihn Das — Terrain den übrigen Schlägen * gut 
macht. 


Eine darnach gut illuminirte Carte — ein genaues Der 
meffungs: Negifter thut dabey mit fehr gute Dienfte. Ob aber 
‚in Diefem oder jenem Schlage altes oder junges, und überhaupt 
mehr oder weniger Holz zu ftehen komme, bleibt bey der Eintheir 
dung unerwogen, weil folche lediglich nach.der Güte des Bodens 
angeleget werden muß, zudem auch alle Käumden in Anwacht 
gebracht werden. 


Wie nun eine jede Haupt; Abtheilung — aus 149 


Kleinen — beſtehet, ſo muß ein Revier auch nur in 
die 
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sel Haupt · Abtheilungen gebracht werden, Haß jeder der men | 


mal 70 - Schläge. nicht zu Flein ausfalle, fondern mo möglic den 
Jahres: Bedarf.feiner Gegend liefere, und daß ſolchergeſtalt zwar 
. nicht jährlich, Doch oft, nur ehter von den zweymal 70 Schlägen 
abgetrieben werde, um durd) die erfparten Schläge nach Jahren 
auch Gehauigte anzutreffen, melche ihres Alters wegen auch ea 
mer und Maften ꝛc. ausliefern. 


. Man bleibt durch eine Eintheilung ſolcher Art auf eine 
gleichſam mechaniſche Weiſe, mehr Herr und Meiſter einer regu⸗ 


lairen Bewirthſchaftung, und kann zum Beyſpiel in einem Jahre, 


nachdem der Bedarf ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, leicht einen Schlag 
mehr oder weniger nehmen, ohne die a vu de⸗ 
—— 


— 


Es-ift auch um f nothiger, d die Forſten zur Lieferung eines j 


bald größen bald geringen jährlichen Bedarfs: gut einzurichten, - 


da bey dem vielen freyen Bau: und Neparaturs Holze, welches 


In einigen Provinzen den Unterthanen gegeben werden muß, nie 


Im voraus zu beftimmen flehet, wie viel dazu jährlich erforderlich, 


beſonders da die Größe des Bedarfs oft fehr von Zufälligfeiten, 


als Feuer; Schäden ıc. abhänget, - 


Bey den Eintheilungen felbft, fommen übrigens faft allemal Zu 


noch zwey Umftände vor, melche eine Abänderung erfordern⸗ 


Nämlich, die Schläge pflegen, der vorangegangenen Haupt: Abs 


theilungen ohnerachtet, entweder noch zu fehr lang, oder gegen 
die Negel viel zu breit auszufallen. Im erfteren Fall wird Die 
Haupt- Abtheilung, auf eine ihrer Lage angemeffene Art, mit 
zwey nder den Umftärden nach, mit drey Haupt: Linien, als 
etwas breite Geftelle, . von Dften nach Weſten durchfchnitten; 
und auf jeder Seite des Geftelled werden die Schläge abgeſetzet. 
Iſt das Revier ſehr in der Rundung belegen, fü, daß 70 Schlaͤ⸗ 
- ge unter einander zu ſchmal fallen, fo werden auf jeder Seite 
eines Geftelles nur 35 Schläge abgefeget, dergeftalt, daß dem 
Schlage [ub no. 1, gegenüber der Schlag fub no. 36, und dem 


Schlage ſub no. 35, gegenüber der wu ſub no. 70 zu 


komme. 


Hofmanne ievert. ate Bor: Hh Im 


— 
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Sm andern Fall, wenn die Schläge zu ‚breit ausfallen, fo 


bleibe fein Mittelianders übrig, als allenfalls Ber zo Schlaͤ⸗ 
ge über einander zu nehmen. 


Es ſind diefes übrigens nur bloße Benfpiele, tie man fich 
nach gefchehener Haupt: Abtheilung zuförderft auf der Carte zu 
helfen ſuchen muß, denen Schlägen eine forfimäßige Lage und 
Geftalt zu geben. Die einzeln belegene Flecke müffen ebenfalls 
zu den Schlägen gerechnet, und wenn ein folcher nicht viel mehr 
als ein gemöhnlicher Schlag. enthält, jedesmal ganz abgetrieben 
werden, fonft wegen der Hutfchaften und sec Schwuͤ⸗ 
rigkeiten entſtehen fünnen, 


Wofern aber ein dergleichen Fleck von einiger Betraͤchtlichkeit 
iſt, ſo wird er ebenmaͤßig eingetheilt, jedoch ſo, daß jeder Schlag 
mit den uͤbrigen Schlaͤgen im Reviere gleich groß ſey. 


Den Schlaͤgen überhaupt muß eine ſolche Richtung gegeben 
werden, daß bey dem fünftigen Abtreiben feine neue Wege zur 
Abfuhre erforderlich find, und daß fie fi daher entweder auf 
oder über Wege und Wildbahnen erſtrecken. Juſonderheit muß 

auch die Eintheilung einer Haupt; Abtheilung oder Blocks fo eins 
. gerichtet werden, daß die Triffen unverfperret bleiben, folglich 
daß das Vieh in die ftehenden Derter fommen fönne, ohne weit 
um die Schonungen herum getrieben werden zu müffen. 


Die Haupt s Geftelle werden immer offen gehalten, und in 
fofern es nöthig, mit zur Abfuhre gebraucht; fie müffen aber fo 
rechts als linfs, da wo ſich die Schläge fcheiden, mit numerir; 
ten Pfälen befeget werden, Die Schläge find durch ſchmale 
Dueer ; Geftelle von einander zu fcheiden, und auf den Scheidun: 
gen im Nadel: Holze mit Laub; Holge, und im Laub: Holze mit 
Nadel: Holze zu bepflangen, und SER! unendlich Fennbar 
zu erhalten. 


Viertens wird der Fall angenommen, ein Nadel: Holys 
. Schlag, mwelcyen der Dieb der Nummer und Lage nach trifft, fen 
ducchgehends noch gar zu jung, oder aber zwifchen vielem jungen 
Holze nur zum Theil mit 50, 60, zojährigem oder fogenanntem 
Mittels» Baus Dolze verfehen, - 
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Im erſteren Fall wird der Schlag. ohne alles Bedenfen übers 
geſprungen, und der: ForſtBediente, welcher darinn — laß; 
fet , verdienet Die ſtrengſte Ahndung. 


Letzteren Falls aber wird bloß erwogen, ob das beſchriebene 
niſ⸗ Holz eines theils zu dick ſtehe, und ſich ſelbſt im Wachs⸗ 
thum hindere (welches jedoch hoͤchſt ſelten vorkoͤmnt) und andern 
theils, ob es in der Vorausſetzung, daß es zu dick ſtehe, ohne, 
Nachtheil des übrigen IE Holzes, fuͤglich herausgehauen 
werden kann. 


Fehlet eine dieſer — Vorausſetzungen, ſo bleibt der 
sanje Schlag in beyden Fällen unberuͤhrt ſtehen, um fo mehr als 
demnähft, wann ihn die Reihe wiederum trifft, das vorhür fles 
ben gelaffene, dermalen am. ſtaͤrkſten geweſene Holz zu Zimmer 
und. Maften ac, fehr zu Hatten koͤmmt. 


1 


Fuͤnftens: Sollte ein ordinairer haubarer, das iR, hin 
laͤnglich alter Schlag, worunter alle in einem Reviere fuͤr ein 
Jahr zu hauende Schlaͤge verſtanden werden, nicht den ganzen 
Bedarf, welcher fuͤr das Jahr an Bau— Holz, aus eben dem Nes 
piere nothwendigſt erforderlich ift, liefern fünnen, wohl aber ' 
mit unter viel junges Holz enthalten, deſſen Abhauen Schaden 
braͤchte: fo wird das legtere ſtehen gelaſſen ‚jedoch Horfiweife und 
nicht einzeln, weil es fonft im die Zweige gehet, Fünftig. nug 
fchlechtes Aafters Kol, abgiebet, pder gar, vom Winde umgemors 
fen wird. Der in den Echlägen für das Jahr fehlende Dedarf 
aber wird aus der Totalität genommen, 


Wann indeſſen eigentlich und ohne die Äußerfe Noth nichts | 
aus der Totalität genommen, werden muß, fo ift das die Urſache, 
daß die Dberforftmeifter die Schläge zeitig Im: voraus befichtigen, 
und eine Nachmeife einreichen folen: wie viel Hol; in den Schlaͤ⸗ 
gen für das Jahr, von jeder Sorte ohngefaͤht vorhanden iſt. 


Dieſe allemal ein Jahr im voraus einzureichende Nachweiſe⸗ 
wovon der Cammer das Duplum zuzuſtellen, dienet nicht nur 
dazu: daß wo moͤglich kein mehreres, als ſo viel die Schlaͤge fuͤr 
das Jahr enthalten ‚ang einem Reviere ‚erbeten: und verwilliget 
werde; ſondern daß auch zugleich der etwanige Ueberſchuß der | 

Hh 2 IR } 
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Schlaͤge eines andern Reviers zu ſeiner Zelt aberſehen, und in 
Erwaͤgung genommen werden koͤnne, wie die Schlaͤge des einen 
Reviers, den Schlägen des andern allenfalls zu Huͤlfe kommen 
koͤnnen, und im aͤußerſten Fall, wo und wie der noch fehr 
lende Bedarf am beften aus den Totalitäten zu nehmen. Das 
letztere ift auf alle Fälle mit unter die mwichtigfien Gegen; 
fände der nothtvendigften Ermägungeir zu rechnen. Denn fo 
leicht es auch geſagt iſt, fo find dennoch ſehr viele Umflände das 
bey zu beobadyten, wenn nicht eben dadurch die Schlag ; Eins 
sichtung in eine beftändige Stümperep, in jährlihe Nachforde—⸗ 
zungen aus der Totalität, und in ein unendliches Flicken und 
Ausbeſſern der — ander den Schlägen verurfachten Dlößen, 
aus arten fol. 


Die mancherley ganz von einander unterſchiedene — 
gen und Anwendungen, denen das Wort Totalitaͤt ausgeſetzet iſt, 
find die Veranlaſſung oft ſehr großer Fehler. 


Soll und muß etwas aus der fogenannten Totalitaͤt genom⸗ 
men werden, fo koͤmmt es erftlich auf die allergenauefte Kennt; 
niffe Des Reviers, und zweytens auf Die Ausmittelung der Ders 
fer an, wo ed weggehauen werden Fann, ohne unforfimirths 
fhaftlich zu Bandeln, Diefe Ausmittelung aber muß fhlechters 
Dinge von dem Dber s Horftmeifter und Forft;Bedienten, bey Ge; 
legenheit, daß der Inhalt oder Beftand ver Echläge in Anfchlag 
gebracht wird, immer auf allen Fall bey jedem EEE N im voraus 
geſchehen. * 


Regeln, wie dabey zu verfahren, laſſen ſich unmoͤglich im 
voraus auf alle Faͤlle vorſchreiben, beſonders da im Forſt ⸗ Weſen 
uͤberhaupt, oft nur ein kleiner Nebenumſtand der Hauptſache 
eine ganz andere Wendung geben kann. 


Die General-Regeln find indeſſen dieſe, daß unter dem 
Autdruck: Totalität, keine Schläge und Derter verfianden wer⸗ 
ben , twelche Sauter junges oder doch foldyes Holz enthalten, zwi⸗ 
Shen welchem einestheild ohne Schaden des umfiehenden Holzes, 
und anderntheils ohne dem jungen Holze zu viel Luft und Raum 
zu geben, nichts. weggehanen werden — denn dieſe muͤſſen 
unberuͤhrt bleiben, 

Ei 


! 
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Es find alſs lediglich und allein darunter ju verſtehen 


aa. Schlaͤge oder Oerter, welche bereits ſo hohes Holz haben, 
daß ſich das juͤngere nicht mehr in die Aeſte verbreiten, alſo 

an ſeiner Hoͤhe und fernerem guten Wachsthum nicht Ab⸗ 
bruch leiden kann, wenn darin geplentert, oder etwas da⸗ 

E zwiſchen weggehauen wird. 


bb. Schläge oder Dexter, an welche, der Nummer und * 
nach, Die Reihe zum Abtreiben in vielen Jahren noch nicht 
fkoͤmmt, welche aber doch ſchon fo alt und reif zum Hiebe 
find, daß eg oftmals Hohe Zeit iſt, ſolche wegzuhauen, und 
in dieſem Fall mird es, um die Bloͤßen durch eine frifche 
Eultur zu nutzen, und. fogleich wiederum in Anwachs zu 
bringen, nicht einzeln, fondern Schlagmeife ee 
es fey dann, Daß es fehr Dicht ſtehe, und daß das ſtehen zu 
lafiende, noch viel im Wahsthum gewinnen koͤnne. | 


| Vorausgeſetzet/ wle in den Königlichen Forſten der Fall iſt, 
daß die Schlags Einrichtung noch nicht alt, und alfo der Hieb 
ch S en 1.50% nicht herum ‚gefommen, fo erden fich ders 
a. und bb. befchriebene Schläge und Derter noch 
immer * finden, und es wird oft nur auf eine geſunde Wahl 
darfefpen anfommen. 


Kann aber der fehlende Hedarf 


cc. aus den naͤchſten Schlägen in der Art genommen werden, 
daß dieſe dennoch den kuͤnftigen Jahrs Bedarf, wenigſtens 
groͤßtentheils zu liefern vermoͤgend ſind, ſo bleibt dabey 
weiter keine Frage noch Zweifel uͤbrig, es ſey dann, daß 
anderswo ſchon zu reifes den Abgang drohendes Holz vor⸗ 
handen, und daß in Anſehung deſſen baldigſter Benutzung 
ein Schaden im Verzuge zu befuͤrchten ſey. Denn im fol 
—chen Fällen muß fogar von der Reihe der Echläge abgegans 
gen, und dasjenige zuerſt angegriffen werden, was ſich 

felbft einen nahen Abgang dropet. 


Die Wahl desjenigen, was hier unter dem Worte Totalität 
verſtanden worden, wird fünftig bey den Forſt⸗Bereiſungen = | 
| | ne 


— 
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eine Hauptſache mit unterſuchet und gepruͤfet werden/ falls ſich 
alſo noch Maͤngel dabey finden, ſo wird ein ———— Eins 
ſehen unausbleiblich ſeyn. iin 


Sechftens iſt in abficht der EEE — noch 
zu bemerken, daß der Saame kaum alle 2-2 3, Jahr geraͤth, daß 
aber alle Jahr Schläge abgetrieben werden, welche alſo leicht 
verraſen und oͤde werden koͤnnen, ehe neuer Saamen reif peird. 


Es muß daher nach Möglichkeit ſtets Saamen votrathi 
a und »folchergeftalt den Schlägen nachgeholfen werden, 
Denn eben aus dem Unterlaffen der zeitigften Nachhuͤlfe entſte⸗ 
ben unnäg vieljährige Schonungen, und auch die holzteichſten 
fruchtbarſten Gegenden verwandeln 10 un > und . 
in große Näumden, 


Zu der höchft noͤthigen zeitigen Nachhuͤlfe eines jeden abge⸗ 
triebenen Orts ohne Ausnahme, gehoͤret gar hauptfaͤchlich noch 
dieſes, daß die in demſelben verangerte oder verraſete Flecke alle⸗ 
mal kurz vor, oder doc) ſoͤgleich nach dem Abtrieb des Schlages, 
aufgehacket werden muͤſſen, damit der Saame Epe er a ER 1 
Wurzel faffen fönne, nicht aber in dem Rafen oder’ d 
hängen bleiben und verderben muͤſſe. Diefeg —* Der da, 
109 e8 der Boden erfordert, dennoch nicht unterlaffen w 
wenn auch gleich im voraus abzufehen wäre, daß in dem exrſten, 
und auch fogar im zweyten Fahre nach dem Abtreiben, der Saas 
me weder gerathen, noch fonft vorhanden feyn werde. Denn die 
abgetrigbenen Derter fommen nie bloß durch denjenigen Saamen 
allein in Anwachs, melchen die Abendwinde erit über fie ber 
ausſtreuen follen, fondern es ſtehet auch mit auf denjenigen 
. Eaamen zu rechnen, tvelcher bereits vor 1. 2 und 3 Jahren her⸗ 
ab geflogen, wegen der fehlenden Luft und des verrafeten Bo; 
dens aber nicht aufgehen koͤnnen; nun aber, nachdem der Schlag 
abgetrieben, und die verrafeten Stellen aufgeriffen, worden, 
Erdreich ergreifen und aufgehen Fann. 





Ein erfahrner Forft: Bedienter, welcher fein Revier genau 
kennet, und inſonderheit in den vorherigen Jahren auf Das Ge; 
—— des Saamens in eben der Gegend * gehabt, kann alſo 

| im 
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im voraus Teicht twiffen, und feine Maaßregeln darnach nehmen, 


ob und in wie fern es noͤthig iſt, einem abgetriebenen Schlage 


noch mit Saamen aus dem Sacke zu Huͤlfe zu kommen, oder 
denſelben zu Beſaͤung anderer Bloͤßen anzuwenden. Wenigſtens 
wird es ihm im zweyten Jahre nach dem Abtreiben der Augen⸗ 
ſchein belehren. Es iſt übrigens ſowohl bey dem Laub- ald Nas 
del⸗Holze unter die Forſtverderblichſten Wirthſchaften zu zählen, 
wenn die abgetricbenen Schläge nicht durchgehende fogleic mit 
dem Ende des Wadels von allem gehauenen Holze gereiniget 
' werden, und folhergeflalt viel Anflug und Auffchlag *— ge⸗ 

halten, oder zertreten und verdorben wird. 


Siebentens: Alle zwiſchen oder in den Nadels Holz Re 
vieren belegene Els⸗Bruͤcher und Birken; Derter werden felbft, 
verſtaͤndigermaaßen von jener 7ojährigen Schlag ; Eintheilung 
ganz ausgefchloffen , jedoch nad eben den Principiis in 20. 25 - 
oder 30 Schläge zingetheilt, doch koͤmmt es hiebey nicht fo fehr 

genau auf die Lage und Eeflalt der Schläge an. 


Die Anzahl der Schläge oder das Alter derfelden richtet fich 
lediglich nach) der Güte des Bodens, und nach den Jahren, mel 
che das Holz der Erfahrung nach in dem Boden haben muß, um 
tüchtiges Klafter: Holz, oder aber, den Umftänden nach, fiarfe 
Stämme-zu Nutz⸗Holze, als zu Bas Röhren, Bretter 20. 
Daraus zu erhalten, 


In Anfehung der Beſaamung haben dieſe Reviere viel Aehn⸗ 
liches mit den Nadel-Holze, doch bedarf es der Beſaͤung der 
abgetriebenen Oerter faft nie, wenn nur der Boden gleich nach 
dem Abtriebe, da, wo fich leere Flecke zeigen, oder doch das 
Holz weit Dichter fichen koͤnnte, aufgehadet wird, worauf als⸗ 
‚dann der Saame von feldft anflieget, und der Wurzel; Ansfchlag 
beffer zu Huͤlfe koͤmmt. Wegen Verbefferung der Els-Bruͤcher 
und Birken s Reviere wird übrigens auf die Deshalb befonders 

erlaffene VBorfchriften hiemit Bezug genommen, 


Achtens: Wo bie Forſten noch nicht vermeſſen ſind, dieſes 
vor der Hand auch noch ausgeſetzet bleibt, da miß und kann 
demohnerachtet ein jedet Revler nach Schlaͤgen bewirthſchaftet 

wer⸗ 
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werden. Statt der gesmetrifchen Gemißheit Fann leicht ausge⸗ 
mittelt werden, wie viel ju jeder Haupt: Abtheilung ohngefähr 
zu rechnen, und nad) wie vielen Schlägen jeder Block abzutreis 
ben Der ohngefähre jährliche Bedarf jeder Gegend giebt dazu 
mit Anleitung, und einem Forfl;Bedienten, welcher fein Revier 
genau fennet, mird es nicht fehr ſchwer fallen, jedesmal den . 
zoften Theil ohngefähr auszumitteln, zumalen Benfpiele genug 

- vorhanden, daß Forfis Bediente ein großes Revier bloß durchs 
Adfchreiten. fehr gut eingefheilee Haben. 


Ueberhaupt aber fol in dergleichen noch unvermeffenen Res 
vieren ſchlechterdings nicht, bald hier bald dort etwas, fondern 
. alles nur an einigen Dertern von Morgen gegen Abend fchlags 
mweife weggehauen, und folchergeftalt, auch der Natur nicht die 
Mittel benonimen werden , die worte in Anwachs zu erhal; 
fen. 


festlich koͤmmt — vieles darauf an, daß fich Die 
Forſt⸗ Bedienten mit dieſer und den bereits In den Forft s Ords 
nungen und fonft diefertvegen gegebenen vielen Vorſchriften ganz 
genau befannt machen, ihre Kenntniffe mit za Hülfe nehmen, 
und es in jedem Fall an der Erwägung aller Umfkände nicht fehs 
len laffen, als worauf die Ober : Forftmeifter befonderd bey ihren 
Bereifungen fehr halten, und die Sorft;Bedienten prüfen muͤſ⸗ 
fen, ob und mie fie fich reife Begriffe von der Suche gemacht, 
und darnach etwas Gutes bewerfftelliget Haben. 


Finden ſich Hiernächft bey den Bereifungen annoch Fehler 
und Mängel, und daß folche aus dem Mangel der Kenntniß der 
Vorſchriften, oder aus Unthätigfeit in der Ausübung herrühren, 
fo fol ein folcher, den e8 betrifft, nach dem Grate der Gefähr; 
licpfeit feiner üblen Eigenfchaften ohnfehlbar beſtrafet werden: 

wohingegen demjenigen, welcher ſich Durch eine gute Schlag⸗ 
Einrichtung und überhaupt in Bewirthſchaftung feines Reviers 

Fa befondere Merkmale der Zufriedenheit zufließen fol 
en. | 

Berlin, den 10. Oct. 1780, \ | 

| Sch. v. d. Schulenburg. 
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B | No. 7, 


Nachtrag zur Anmweifung vom oten October 1780, 
wegen Bewirthſchaftung der Forften nach 
Schlägen, ſowohl für alle Revier - Forft: 
Bediente, als für fämtlihe Ingenieurs, 
welche zu den Bermeffungen und Eintheilun: 
gen der Forften, ingleichen zu den Ber: und 
Abmeffungen der fonftigen Polzungen und 
Forſt⸗Grundſtuͤcke gebraucht werden; v. 24. 
Den 1783. 3 | 


Seine Königliche Majerät von Preußen, Unſer allergnädigfter Herr, _ 
. haben aͤußerſt mißfällig bemerket, dab manche Gonducteurs, — 
und Geometres, welche zu den Vermeſſungen und Eintheilungen der 
Forſten in Schlaͤge, ingleichen zu den Ver⸗ und Abmeſſungen der ſon⸗ 
ſtigen Holzungen und Forſt⸗Grundſtücke gebraucht werden, ſich nicht ges 
nug nad den. Reglements und Sinftructionen richten, vielmehr oftmals 
grobe Fehler dagegen begehen, insbefondere auch außer andern Mäns 
geln und Unvollftändigkeiten, nicht einmahl das mefentlichft» nöthigfte 
auf den Eharten bemerken, fo, daß zuweilen gleihfam erft mühlam er⸗ 
rathen werden muß, was eine Eharte eigentlich Bean und wozu 
fie dienen fol. 


Hoͤchſtgedachte ©. worigi. Majeftät laſſen demnach alle diejenigen, 
denen dergleichen Geſchaͤfte aufgetragen werden, hiemit nochmals ver⸗ 
warnentlich — und befehligen: | j 
1. Da 


* 


8 
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Ir 


Daß fie bey allen und jeden Wer» und Abmeſſungen in den Forſten 
und Holzungen, der Gegenftand möge auch noch fo groß, oder aber ges 
ringe fenn, die Vorfchrift des Vermefungs-Keglement jeder Provinz 
und gegenmwärtiger nähern Anweiſung, bey den Eintheilungen der Fors 
ſten in Schläge aber, inztbefondere die gedruckte Inſtruction vom zoten 
Detober 1780, auf das allergenauefle beobachten, oder gemaärtigen 
follen, daß nicht nur ihre Gebühren geftriben, fondern auch daß fie 
nah Maabgabe der Umftände und Beträchtlichkeit ihrer Fehler und 
Nachlaͤſſigkeiten exemplariſch beftrafet, und ohne alle Ruͤckſicht auf ihre 
etwanige fonftige Geſchicklichkeit, nie wieder zu irgend einer Wermeflung 
gebraucht werden follen, befonders da es nicht‘ fo bloßerdings auf eine 
Geſchicklichkeit, fondern hauptfählih auf die Anwendung derfelben, 
folglih auf Zuverläfligkeit und Thätigkeit anfommt, ohne melde jeder 


Beſitz einer Kunf feinen ganzen Werth verliert, niemanden Achtung 
viielweniger Beförderung erwirbt, wohl aber die an ſich zwar traurige, 
" jedoch nothwendige Folge haben muß, die unzuverläffigen und unthätis 


gen Subjecte fortzufchaffen, bevor fie dem Staate durch ihre Unrichtigs 
keiten noch gefährlicher werden, und die Königliche Caſſen und das 


Publikum ferner hinter dem Schilde der Kunſt und zul , um vieles 


Geld berrügen können. 


2, 

Soll hinfihro jeder Foͤrſter-Beritt auf nur eine Charte gebradt,- 
und der fummarifche inhalt der Vermeſſungs-Regiſter zugleich auf den 
Charten- felbft bemerfet werden., um dadurch des fonft defto öftern 
mühfamen Gebrauchs der beſondern Regiſter, nach Möglichkeit entibris 
get zu ſeyn. 


Bor allen Dingen und bey Vermeidung einer Strafe von Fünf Rthle. 
für jeden Mangel, darf daher audy nicht unterlaffen werden, bey Ans’ 
fertigung ber neuen, oder Kectificicung der alten Charten, den Nahmen 
derfelben, die Nord-Linie dur die ganze Eharte, die Jahrzahl und 
den Rahmen des Verfertigers, auf allen und ‚jeden großen und kleinen 
Eharten ohne Ausnahme accurat und deutlich zu bemerken ;- infonderheit 
aber auf jeder Eharte zum Maaß⸗Stabe einen wahren halben oder gan 
zen Decimal:Fuß zu verzeichnen, und folchen gewöhnlichermaßen einzu⸗ 
theilen, fo daß daraus erfihtlich fey, mie viele Ruthen des Herjüngs 
ten Maaß : Stabes der Charte refpective auf einen halben oder yanzen 


Decimal⸗Fuß gehen. Daß ulle Forften nah Magdeburgfhen Morgen 


von ıgo Nheinlandifchen II Ruthen vermeffen und eingetheilet werden, 
iſt fhon allgemein befammt und wird hier nur nochmals wiederholt. 


3, Da 
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Da wo es, wie faſt immer der Fall jſt, die Groͤße der Holzungen 
oder der verſchiedene Inhalt ganzer Reviere nicht zulaͤſſet, das Ver⸗ 
mefjungs-Regifter zugleich in tabellarifhet Form, nebft den dazu gehöris 
gen Nachrichten, vollfändig auf der Chatte durch eine deutliche Ins 
ſchrift gehoͤrig mit anzubringen, müfien zwar“ beſondere Vermeſſungs— 
Regiſter angefertiget, dieſe aber weit faßlicher und deutlicher als biss 

der, und nad folgenden In⸗ und Ueberſchriften eingerichtet werden: 


a. Nummern und Litterh der Charte. 
b. Nahmen der Holz⸗Diſtricte. | 
© Anhalt derfelben nah Magdeburgfchen Morgen von 180 D Kuthen. 
d. Die Zorft:Diftricte beftehen | m. 
aa) in Eihens-Baum- Holz. 
bb) in Büchen⸗ Baum⸗Holz. 
ce) in Eichen» und Büchen meliret., 
‘u dd) in Birken-Schlag-Hols. 
“ ee) in Elfen-Schlag-Hols. 
>) in Eichen» und Kienen meliret. 
‚gg) in reiner Kien⸗Heide. 


hh) in nothwendigen Straßen, Wegen, Gefellen, Seen, Kanäs 

‚len und Pillen, auch fonftigen zwar eigentlich zur Forft ges 

- hörigen, aber ſchon ihrer Natur und Benennung nach nicht 
als Holz-Grund, brauchbaren Flächen. | 


. + Hierunter wehden zwar die Hörfter-Dienft-Grundfüde, nicht aber. 
auc etwa Raumden, welche irgend zum Holz⸗Anbau tauglich, oder gar 
Eich» Heiden. mit begriffen und alfo in.diefer Colonne aufgeführet, 
Denn diefe gehören nad) Anleitung ihrer Gituation in die eine oder 
andere der vorhergehenden Golonnen zur Eintheilung der ganzen Forſt, 
indem, obgleich die Abfiht gar nicht dahin gehet, die Eich-Heiden, fo 
wie die Kien-Heiden ſchlagweiſe abzutreiben,, doch eine Eintheilung ders 
felben zu einer reguläreren Benugung und Derbeflerung, und damit 
über die Schonungen nicht fo leicht Streit entflehen könne, ſehr nuͤtz⸗ 
lich iſt. | £ 


Die fämtlihen vorbemerften Eolonnen müffen auf jeder Seite aufs 
ſummiret, das Latus allemahl transportiret, und jeder Rechnungs⸗Feh⸗ 
‚ler bei) Zwey Rthlr. Strafe vermieden werden. Finden ſich in einem 
Reviere mehrere oder wenigere Holz Arten, fo werden die Regiſter = 

na 


N 


’ 
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nach mit mehr oder wenigern Eolonnen verfehen, und falls ein Mevier 
aus verfchiedenen befondern Diſtricten beftchet, To verftehet ſich von 
ſelbſt, daß in dem Kegifter von jedem ein befonderer Abſchluß gemacht, 
und daß am Ende alle Diftricte zu ueberſehung des ganzen: en detail 
recapituliret, auch die ſub Ih. aufgeführte in der Eolonne fub c. noch 
mit begriffene Flaͤchen, von der in diefer Colonne aufgeführten ganzen 
Nuthens und Morgenzahl unten abgesogen werden müſſen, damit der 
bleibende brauchbare wirkliche Forſt⸗Grund fogleich erfichtlich Ten. 


In der Sten oder legten Colonne werden die nöthigen Bemerkungen 
über jeden Diftriet von ‘der Aualität des Bodens und von der Beſchaf⸗ 
fenheit des darauf befindlichen Holzes angebracht, ſodann verfehet es 
fih von felbft, das alle in der Forft belegene Grundftüde anderer Eis 
genthüumer, fchlechterdings nicht mit den übrigen Korft » Gründen vers 
menget, oder zum Inhalt der Forſt mit auffummiret, fondern am Ende 
des Vermefungs-Negifters mit Bemerfung der Nahmen der Eigenthüs 
mer, und was es eigentlich fir Grundſtücke find, in einem feparaten 
Abichnitt aufgeführet werden müflen. Und damit die Charten und Res 
gifter künftig auch in Abficht diefes Unterſchieds deutlicher gerathen, 
fo follen alle in den Kegiftern genannte zur Forft gehörige Grundfüde 
mit römiſchen Zahlen, die Grundftüfe anderer Eigenthuͤmer aber, mit 
Beinen fchwarzen Buchftaben bezeichnet werden; insbeſondere aber ſplen 
bey neuen VBermefiungen, alle diejenigen Grundftude, * 
Erb-Pacht ausgethan werden, und wovon der Canon zur Forſt-Gaſſ— 
fließet, gleih den Grundſtuͤcken anderer Eigenthümer, binter deuWVer⸗ 
meflungs:Regifter, mit Bemerkung der Beflger und des Canonis, für 
fi allein in einen befondern Abfchnitt gebracht, und zum Unterſchied 
mit Heinen rothen Buchftaben bezeichnet, auch das Regiſter davon fo 
eingeridhtet werden, daß immer noch Grundftude darin nachgetragen 
werden fönnen. So mie denn auch ausdrüdlich hiemit verordnet wird, 
daß künftig ſchlechterdings fein Forft-Örundftüf in Erb: Page ausges 
than werden foll, ohne daß folches vorher vermeſſen und der Abriß da⸗ 
von jedem Eremplar des Erb ⸗Pachts⸗-Contracts angeheftet werde, und 
dürfen die Krieges» und Domaͤnen ⸗Cammern nie einen dergleichen Abs 
riß annehmen, ohne daß von dem ——————— — eigenhaͤndig 
darauf atteſtiret worden, 


a) daß die Abmeſſung und tuͤchtige Abgrenzung in feiner Gegen, 
wart gefchehen, und 


b) daß das Grundftuf zugleih auf feiner Charte des Reviers mit 
dein Grenzen bezeichnet, audy defien Inhalt nebft dem Nahmen 
des Erb Yächters refpective auf der Charte und unter dem Xegis 
ſter bemerket fen, 


wonach alsdenn die übrigen Charten, etwan alle 2 oder 3 Jahr bey 
Gelegenheit der Holz · Märkte ergaͤnzet werden können. 2 
Nah 
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Naͤchſtdem muß fi hinter dem Vermeſſungs Regiſter eine mit der 
‚wur möglichKen Genauigkeit und Vorſicht ausgemittelte, von. dem Bes 
amten und Forft-Bedienten gemeinſchaftlich mitgetheilte Nachweiſung 
der Anzahl und Art des auf dem Keviere-die Hutung babenden Vieh⸗ 
Standes, mit Benennung der. Derter,- woher, auch wie weit jeder 
Drt das Nevier zu betreiben berechtiget ift, welches letztere, wenn es, 
ohne die Eharte undeutlich zu machen, angehet, auf ſolcher mit anzu⸗ 
deuten, und wie viele Morgen jedes Dorf ac. privative oder in Gemeine 
fhaft mit andern, in der Forft zu bebüten bat, in tabellarifher Form 
finden, damit bey den über die Schonungen etwa entlehenden Bes 
Shmwerführungen, der Grund oder Ungrund derfelben fogleih, und ohne 
eine Bermefiung des Huͤtungs⸗Reviers nöthig zu haben, beurtheiles 
werben könne, Rio | 


Wenn nun ein Vermeſſungs⸗Regiſter ſfolchergeſtalt vollſtaͤndig genug 
eingerichtet iſt, ſo folget alsdenn hinter demſelben 


* 


Das Eintheilungs » Kegifter. In demſelben muß zufoͤrderſt durch 
eine wohl uͤberlegte, buͤndige, und ganz genaue Beſchreibung bemerket 
“werben, wie das Revier eingetheilet worden, naͤmlich a) wie groß dafs 
felde, b) mie viel davon uneingetheilt geblieben, und falls wirkliche _ 
Forſt⸗Stücke darunter befindlich, warum fie von der Theilung ausge . 
ſchloſſen worden, und find ſolche alsdenn [pecifice für fid) aufzuführen; 
c) wie groß der bleibende Leberreft des reinen Forf.Grundes, d) in. 
wie viel Blöde derfelbe nah Mabgabe der zugleich zu benennenden 
Holz: Arten getheilet, wie groß jeder Block ift, und welche Diftricte 
nah dem Vermeflungs » Kegifter zu jedem Block gerechnet find, ingleis 
en die Befchreibung der. Graͤnzen jeden Blods, e) in wie viel Schlaͤ⸗ 
ge jeder Block eingetheilet, und wie groß jeder Schlag ift. 


Diefe Nachrichten müflen fo viel als möglid in Form einer Reca⸗ 
pitulation dergeftalt angebracht. werden, daß. die Zahlen unter einander 
zu ftehen kommen, und daß dadurch gleih mit einem Blick überfehen - 
werden kann, in mie viele Blöde und Schläge jedes Mevier eingethei» 
let, wie groß jeder Blod, und in demfelden jeder Schlag if. 


Eine fummarifche Recapitulation muß ſich denn auch vorsüglih auf . 
allen und jeden Charten finden, und zwar fo deutlich, faßlich und volls 
Rändig, daß dadurch die Charten befonders zum ordinären täglichen 
Gebrauh für die Forft:Bediente tüchtig und völlig zureidhend "werden, 
immaßen befonders die Forft:Bedienten nicht immer die Regiſter mit 
ſich herum führen, noch diezeit dazu verfchleudern können, die bezahlte 
Mühe der BVerfertiger der Eharten nahzuholen, und das fehr oft fo» 

| | aleich 
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gleich zu willen nöthige, allemahl erſt muͤhſam zu ertrahiren und zus 
fammen zu rechnen. 


Hiernaͤchſt folgt jedesmahl das eigentliche Eintheilungs-Regifier. uns 
ter folgenden In⸗ und Ueberfhriften: ana 


ıte Eolonne, die Nummern der Schläge auf der, Charter 

ote s die Benahmung der Gegend des Schlages) 

te =. a) die Breite, b) die Länge jeden Schlages oder die 
Bemerkung — irregulär, Ä 


de 0 wie viel Grade die Bouſſole auf jeder. Scheidungs⸗ 
Linie zwiſchen zwey Schlägen angezeiget, Die ges 
nerelle Bemerkung des Etand» Punktes oder Kids 
tung verflehet ſich hieben von felbR. | 


ste ⸗ der Inhalt oder die Größe jeden Schlages. 


be = die bey dem einen oder andern Schläge etwa noth⸗ 
wendig geweſene Bemerkungen. 


} 


Daf in der Heberfchrift bey jedem Block der Anfang und die Gräns 
gen defjelben, oder von welchem Blod die Rede ift, kuͤrzlich bemerket, 
und dab die Schläge jeden Blocks am Ende auffummiret, aud daß 
diefer Inhalt aulegt mit dem Anhalt der übrigen Bloͤcke recapituliret 
werden müffe, verftehet ſich von felbft; zu deſio mehrerer Deuilichleit 
der Charte, und zu deſto merklicherer Unterſcheidung der Bloͤcke aber, 
ſoll jeder Block mit einem, oder der Lage nach mit mehreren großen 
Buchſtaben einerley Art, zum Benfpiel: der ıte Block mit dem Bud 
ftaben A, und wenn detacirte Diftricte dazu gehören, felbige ebenfalls 
mit dem Buchftaben A. bezeichnet, die Schläge hingegen durch ordinäre 
Zahlen bemerket, zu jeder Haupt» Abtheilung aber, wozu im hohen 
Holze jedegmahl 2 Blöde vun 70 Schlägen gehören, ſowohl die Littern 
als Zahlen mit einerlen Couleur eingefehrieben, außerdem aber mit den 
Eouleuren der Buchſtaben und Zahlen, bei jeder Haupt» Abrheilung in 
Ober⸗Holze, und ben jedem Blod im Unter» oder Schlag Holze eine 
Veränderung in der Art vorgenommen werden, daß ſchwarz und 
ſchwarz, roth und ſchwarz, ſchwarz und roth, roth und roth verſchie⸗ 
dene- Gattungen von Holz andeuten, und die Haupt» Holz» Gattung 
woraus eine Haupt:Abtheilung beftehet, dadurch auf einen Blick übers 
fehen werden könne, und ift, wie diefes geſchehen, ſowohl auf der 
Charte als im Regiſter mit zu erklären. 


Henn es der Raum irgend grftatten will, fo ift ee fehr nuͤtzlich 
und noͤthig, daß außer der allemahl auf der Charte anzubringenden 
vorhin bemerkten ſummariſchen Recapitulation, auch jedem Schlage 
und jedem anderen Grundſtuͤcke feine Größe eingeichrieben werde . J 

ma 
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mahl da ein Regiſter leicht Schaden nehmen fann, und alsdenn jene 
Inſchriften ſolches erſetzen können. 


5 


Ben allen und jeden ForfBermeflungen und re an 
die Haupt Abſicht mit dahin, | Ä 


a) daß die Brouillon⸗Charten, nach dem Maaßſtabe von = Rheins 

laͤndiſchen Ruthen auf einen Decimal⸗Zoll gerechnet, zum eigent» 

lichen Gebrauch, als wahre und genaue Abriffe aller darauf bes 

findlihen mit Linien umgezogenen Flaͤchen, angefertiget, vor 

dem Auftragen aber mit Leinewand unterzogen, und demnaͤchſt 

auf einen daran befeſtigten Stock gerollet, möglihft rein und 

fauber nebit Regiſter abgeliefert, und bey dem DARUM 
tement aufgehoben werden follen. 


Das Auftragen auf mit Leinwand untersogene Charten, ift zwar 
gewiſſen Schwierigkeiten ausgefeget , allein diefe Bommen gegen die 
ſchlechterdings erforderlihe mehrere Dauerhaftigkeit foldher großen 
Charten nit in Betracht, es müflen fi daher die Werfertiger defto 
vorfichtiger und accurater im Anterleimen und Auftragen benehmen, 
damit es .einer dergleichen unterzogenen Charte, ſo wenig als einer ans 
dern, ander nothwendigen Genauigkeit fehle. 


Außer diefer Brouillon: Charte müfjen 


b) dren reine ebenfalls vor dem Auftragen mit Leinewand unterzos 
gene Eharten, jede ı Fuß 6 Zoll ohne Rand hob, und ı Fuß 
10 Zoll breit (Duodecimal-Maag), und eben fo viele Negifter abs 
geliefert werden. | 


‚Hievon foll die eine bey dem EotA-Departement des General-Directorii, 
die andere bey dem Ober⸗Forſt- oder Forſtmeiſter, und die dritte bey 
- dem ForflsBedienten des Xeviers, zum öftern Gebrauch ‘aufgehoben 
werben. 


In Anſehung des Maaßſtabes, wonach die drey reine Charten anzus 
fertigen, wird folgendes zur genaueſten Beobachtung vorgefhrieben : 


aa) Wenn das Revier oder das Gehölze nicht zu groß ift, und es 
feiner Lage nady angeht, den Inhalt deflelben, nad dem name 
lihen Maaßſtabe von 50 Ruthen auf einen Decimal- Zoll, in - 
das vorgefchriebene Format herein zu bringen, fo muß es 
allerdings gefchehen, da der größte Maaßſtab immer der deut⸗ 
lichfte, alfo der beſte if, . | \ 


Gehet es aber, wie far immer der Fall iR, nicht an, fo müffen 
bb) 


\ 


x 
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' bb) 100, und: wenn dad noch zu groß if, 166 oder gar 2 bis 
300, auch wohl 400 Ruthen ‚auf einen Decimal⸗ Zoll Lass 
Maaßſtabe angenommen werden... | 


Die Reductionen müffen auf alle Fälle mit der nur moͤglichſten Ge⸗ 
nauigkeit, und daher nicht durch einen ſogenannten Storchſchnabel, 
ſondern vermittelſt der Abtragung der Winkel durch Diagonal⸗-Linien 
und Triangel geſchehen, ſodann muß auch alles, beſonders das zur 
Haupt⸗Sache und ſonſt noͤthige, den Charten deutlich, vollſtaͤndig, 
und fauber eingezeichnet, und alle nicht zur Forſt gehörige Grundflüde, 
entweder uur blaß, und gegen die wirkliche Forft» Gründe ganz vers 
ſchieden illuminiret, oder aber ganz weiß gelaffen werden, damit fos 
- glei ben dem Anblid einer Charte die eigentliche Gituation einer Forſt 
deutlih in die Augen falle, und nicht erft das Regiſter nachgeſehen 
werden müfle, ob dieſes oder jenes als ee mit zur zo ge⸗ 
höre oder nicht. 


Damit auch die harten. jedesmahl unatifgerollet glei erfannt 
werden Pönnen, fo iſt es nöthig , den’ Rahmen verfelben außerhalb auf 
beyden Rändern mit etwas großen Buchftaben deutlich zu bemerken. 


In allen Fällen, wo neue DBermefjungen vorgenommen werden, 
find die Charten ohne weitere Anfrage hiernach anzufertigen. Wenn 
aber, wie jegt mehrentheils der Fall ift, bereits alte Charten und Kes 
gifter_vorhanden find, und ein Revier mit Benbehaltung der alten Ders 
meſſung in Schläge eingetheilet werden foll, fo ift es eine Haupt-Sorge 
der Eintheiler, dab ihnen die fümtliden von einem Revier ſchon vors 
handenen Charten und Xegifter zugefertiget werden, als worauf fie ex 
oflicio fehr bedacht feyn müflen, damit fie nicht etwa nur eine oder 
zwey, fondern die fammtlidhen Eremplarien der Charten, gemäß ver 
Eintheilung rectificiren und nad dieſer Vorfchrift vollftandig machen, 
die alten Regiſter aber, gemäß der wahren Befchaffenheit der Forft, 
nad der hierin vorgefchhriebenen Hrdnung umarbeiten, und dem Vers 
meſſungs⸗Regiſter das EintheilungssXegifer anhängen können. 


Sobald nun die" fämtlihen von einem Reviere fchon vorhandenen 
Eharten und Regiſter, welches gewoͤhnlich 3 Eremplarien zu fenn pfles 
gen, und wovon gemeiniglich das eine bey der Krieges- und Domänens 
Sammer, oder dem Ober» Bau» Departement, das andere aber ben dem 
Ober⸗ Forftmeifter , und das dritte bey dem Xevier - Korft: Bedienten 
beruhet, herbey gefchaffet find, fo muͤſſen folhe genau geprüfet werden, 
und darnaͤchſt ift mit genauer Beſchreibung der Größe und des Maaß⸗ 
ſtabes, ingleichen der Beſchaffenheit und der Jahreszahl, aub mit Ans 
deige des Merfertigers jeder Charte, und woher jede communiciret wor⸗ 
‚ den, jedesmahl erft anzufragen, ob, und mie viele neue Charten und 
Negifter etwa arigefertiger werden ſollen, damit die in dieſem Artikel 

ge: 


ı 


Zweiter Anhang, | P 497 


geaͤuherte Haupt» Abficht erfüllet werden könne 3 jedoch iſt bey Abftattung 
eines dergleichen Herichts zugleich wohl zu erwägen, ob nicht der Kectis 
firation ohmerachtet, wenigflens "das Brouillon nah dem großen Maaßs 
ftabe und ein reducirtes Eremplar für den Zorft» Bedienten brauchbar 
geriug bleibe, worüber fidy alſo die Eintheiler zugleich pflichtmaͤßig guts 
achtlich zu. aͤußern haben, damit nicht unnöthiger» oder überflüffigermweife 
neue Eharten angefertiget werben, 


6. 


In Betreff der Eintheilungen felbft, iſt zwar in der nftruction vom 

10. Detober 1780. das Nöthige bereits fattfam und umftändlidy vorges 
fhrieben, dennoch aber haben fi bisher hin und wieder recht grobe 
Fehler dagegen gezeiget. Die legtern beftehen hauptſächlich darinn , daß 
nicht zuförderft alle Umftände mit den Neviers Forft» Bedienten in befjere 
Yeberlegung genommen, fondern daß viel zu flüchtig daben verfahren 
worden, immaßen erftlih im Kienen⸗Holze wohl gar nur ein einziger 
Block von 70 Schlägen angenommen, folglidy nicht erwogen worden if, 
daß ben der fo befannten Bewirthſchaftung der reinen Ober » Holz» Heis 
den, das Alter der Schläge nicht zu 70, fondern zu 140 Jahre, und alſo 
auch auf zwey Blöde, oder auf 140 Schläge gerechnet werden muß, zu⸗ 
mahl, da 7cjähriges Kienen-Holz noch kein Mittel» Bauholz gewähret, 
von den 140 jahren aber ohnehin wegen des oftmals unvermutheten 
viel ftärkeren Jahres » Bedarfs, zum Benfpiel zu abgebrannten Unterthas 
nien » Gebäuden und fonftigen Ertraordinariis, wozu Frenholz gegeben 
werden muß, viele Jahre oder Schläge abzurechnen find, fo daß das 
Holz der angenommenen Jahre oder Schläge ohnerachtet, kaum fein ger 
höriges Alter wird erreichen können. Zweytens, daß die Schläge’ ohne 
die geringfte inftruetionsmäßige Ueberlegung zu ungeſchickt lang geras 
then find, und dadurch die Hiitungen oder die Abfuhren geniret werden. 
Hieran nun ift Schuld, daß entweder überhaupt zu wenig Bloͤcke anges 
nommen, oder aber dab die Schläge ſaͤmmtlich über einander, ſtatt etwa 

zur Hälfte neben einander angebracht worden. Jedem Schlage eine ganz 
proportionirlihe Yänge und Breite zu geben, ift freylich nicht immer 
thunlich, weil es dabey lediglich auf die jedesmalige Lage eines Keviers 
anfommt, und fib davon nichts ab» noch zuthun läffet, um eine regu⸗ 
laͤre Figur Daraus zu formiren; eben deswegen laͤſſet fi) aber auch nas 
türlich die Lange und Breite der Schläge nicht beftimmt verfchreiben; 
allein den Schlagen im Ganzen genommen eine gute Rage zu geben ‚daß 
. fie weder zu ungeſchickt lang, noch zu fehr breit werden, ift leicht einzu⸗ 
richten, man überf&lage nur zum Benfpiel die Länge und Breite des 
einzutheilenden Gegenjtandes zuförderft mis. dem Zirkel nach Ruthen⸗ 
Maaß, notire ich ſolches, und berechne darnach den Grundfag, daß ein 
Schlag zwiſchen Dften und Weften böchftens 30 bis 35 Ruthen breit, 
und zwiſchen Süden und Norden höchftens 3 à 400 Ruthen lang, folge 
Sofmonnd Repert. ate Zoril. — J lich 
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lich in großen Heiden hieſiger Provinzen 60 bis 86 Morgen in eteinen 
Heiden aber etwa nur halb fo groß ſeyn dürfe, und daß das niehrere 
hauptſaͤchlich an der genannten Länge abgehen müfle, fo wird ſich die 
Anzohl und der Lauf der Haupt » Geftelle ‚oder die befte Lage der Schläs 
ge, mit Anwendung einiger Leberlegung fehr leicht ausmitteln laſſen, 
befonders wenn man fi noch diefes- hinzu denket, dab man ‚wenn Die 
Schlaͤge nicht zu klein, ſondern in großen Revieren immer. noch an 60 
bis go Morgen aurfallen, ſtatt 2 lieber 4 Blöde, und bey noch größern 
Heiden allenfalls 6 oder 8 Blöcke, nie aber eine ungrade Zahl Bloͤde 
annehmen koͤnne, weil obenbeſchriebenermaßen allemahl 2 Bloͤcke zu ei⸗ 
ner Haupt⸗Abtheilung im hohen Holze gehören, wohingegen es in 
Schlaghoͤlzern auf die gerade oder ungerade Zahl der Bloͤcke nicht Alte 
kommt, weil in folben Hoͤlzern jährlich in jedem Block gehauen wer⸗ 
den muß, dieſe auch ſtatt gegen W: Ren, am rathfamften gegen Nord: Oſt 
abzutreiben find, danfit die voden durch das fiehende Holz einigermaßen 
gegen die ihnen oft ſchaͤdlichen falten und trodenen Winde jener Gegen⸗ 
den mehr gefichert werden. Eine unnöthige Vervielfältigung‘ der Blöde 
oder Haupt» Abrheilumgen-, wird indejlen keinesweges empfohlen, fone 
dern es bleibı diefelbe vielmebr. immer ein großer Fehler,’ denn eines 
theils mird dadurd) die Eintheilung nicht nur an und vor ſich, ſondern 
auch wegen der Bünftigen Unterhaltung der mehreren’ Yrähle ‚und fons 
figen Marquen , weit mühfamer und koſtbarer andern theils aber wird 
ein Mevier alsdann zu fehr zerlappet, die Schläge, alfo auch die Scho⸗ 
nungen fallen zu klein aus, find ihrer einzelnen Lage hacber mehreren 
Anfaͤllen ausgefeget,, erfordern mehrere Schonungs - Graben, und die 
Hitungen und Abtriften werden befhwerlider. Der Grundſatz aus 
welchem die nothwendige Anzahl der Blöde zu entnehmen, bleibt alfo 
‚ immer diefer: a) daß in nicht großen Kiehn Heiden = Bloͤcke, alfo 140 
Shläge genugfind, b) daß hingegen 2 Blöde in dem Fall zu wenig 
ſeyn würden, wenn die Schläge bey einer Breite'von 30 bis hoͤchſtens 
35 Ruthen (oder 150 bis 175 Schritt), über 400 Ruthen (alfo über 2000 
Schritt öder Über Ziel Meile) lang, oder Über 66 bis go Morgen groß 
werden: der mehrere Inhalt der Schläge macht in diefem Fall an fih 
das Uebel nit aus, fondern das legigre iR alsdann in der ungeſchickten 
Lage zu finden, welche fi leicht denken läffet, wenn man ſich eine Brei⸗ 
te von 175 Schritt, dafingegen eine Länge von. 2000 Schritt vorftellet, 
und der legtern alsdenn noch viel zufeget. Eine einzige Haupt » Abtbeis 
fung, oder 2 Bloͤcke in großen Revieren, ift auch fon um deswillen 
verwerflich, weit alsdenn jahrli nur immer in einer und nicht in meh» 
teren Gegenden gehauen, und dadurch manchen Dörfern die Abfußre er⸗ 
ſchweret, auch wohl gar der Debit gehemmet wird, welcher Umſtand 
aber bey mäßigen Revieren nicht vorkommen kann. e) Daß ben Meinen 
Revieren die Eintheilung in zwey Bloͤcke und 140 Schläge, wegen der 
daraus entftehenden kleinen Schläge nit thunlib, und es alfo hier bey 
einem Dune von 70 Schlägen au laſſen iſt, wobey man fih gleichwohl 
» dem 
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demnächft damit helfen kann, daß in einem ſolchen Schlage, wenn es 
fonft der Etat und übrige Bedarf geratten, zwey Jahre geholzer wird, 


Hiernaͤchſt verſtehet filb von ſelbſt, dab die Schläge nad chen 
der Ordnung wie fie eigentlich regelmäßig abgeitieben werden follten, 
numeriret werden müjlen, folglih dab im Kienen» Holye, die von Wes 
ften entfernieften Schläge nicht mit ‚den hoͤchſten, fondern mit den nies 
drigiten Nummern zu bejeichnen find; und da fi ergeben, daß hin und 
_ wieder ‚ben den älteren Vermeſſungen die Haupt: &eftelle und auch die 
darauf abgefepte Echlag : Scheidungs = Linsen falſch gerarhen find, fo 
wird ben Eintheilung der Korften der Gebrauch eines Afrolabii hiemit 
ausdrudlid verboten. und dagegen der Bebraud der Bouſſole verordnet. 

Denn dur das erftsre können wenigſtens in, dieſem Falle weit mehr 
Fehler als durch die legtere vorgehen: Zum Benfpiel, wenn eine Haupt⸗ 
Linte oder ein Haupt» Getell nur irgend etwas unrichtig aufgetragen, 
oder durchgehauen ift, und es werden alsdenn auch die Schlag- Schei⸗ 
dungs⸗Linien auf eben der Haupt-Linie durch das Aſtrolabium abgeſet⸗ 
zet, ſo gerathen die ſammtlicheu Schlag-Scheidungs-Linien noch unrich⸗ 
tiger, und der wirkliche Inhalt der Schläge kann gegen den Inhalt der 
- Eintheilungs » Kegifter oftmals um ein fehr berrächtliches differiren, ohne 
- daß es der Einıheiler vielleicht einmal merket: Werden aber die Schei— 
dungs s Limen der Schläge durd die Bouſſole abgeſetzet, ſo bekommen 
ſolche der etwanigen Unrichtigkeit der Haupt-Linie ohnerachtet ihre ge⸗ 
hoͤrige Richtung, weil die Bouſſole nicht ſo wie in dieſem Fall das 
Aſtrolabium an ſeinen Winkel gebunden iſt, ſondern ihren freyen Willen 
behält, und die gehörigen Grade immer nachmweifet, 


® 


. 7. . 

Da erwähntermaßen verſchiedene Eintheilungen, der umftändlichen 
Inſtructionen ohnerachtet, aäußerſt fcblecht gerathen find, diefe Angeles 
genheit aber ſchlechterdings zur Perfection gebracht werden muß, fo foll 
von nun an nirgend eine Eintheilung der-Schläge im einer Forft oder. 
auf einer Charte zur Wirklichkeit gebradıt werden, bevor nicht das: 
Brouillon der Charte, worauf die Theilungs » Linien und Nummern der 
Schläge nur erft mit Bleyſtift anzumerken, nebft vollſtaͤndigem Vermeß⸗ 
und Eintheilungs » Negifter, zur Genehmigung eingefandt, und die Aps 
probation der projectirten Eintheilung erlaffen worden. Bevor indefjen das 
Hrouillon der Eharte, nebft Vermeß⸗ und Eintheilungs-Regiſter von 
neu vermefjenen Korften im Entwurf zur Approbation eingelandg 
wird, muß zuförderft die Nichtigkeit der Vermeſſung durch einen andern 
Kunfverftändigen an Ort und Gtelle unterfucher und atteftiret worden 
ſeyn, ımmaßen bey neuen Vermeffungen, der Richtigkeit der Eintheilung 
die. Gewißheit einer richtigen Vermeflung, und. dab aud die Gränzen 
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richtig aufgetragen und binlängliche, audy tüchtige UT anges 
bracht find, vorangehen muß. 


Ben den Eintheilungen , mo die alten Vermeſſungen benbehaften 
werden, wird jedesmahl eine alte große Charte nach dem Maaßſtabe vom 
50 Ruthen auf einen Decimal» Zoll, zum Brouillon angenommen. 


Es verſtehet fi übrigens von felbft, wird indefien hiemit ausdrück⸗ 
lich verordnet, daß in jedem Bericht nur immer von einer, und nicht 
von mehrern Forften die Rede fenn darf, und daß die mitkommenden 

Charten und Regiſter allemahl in dem Berichte deutlich fperificiret, und 
ſchlechterdings keine dazu nicht gehörige Charten zugleich mit eingefandt 
werden müflen, da die Sache von einem Reviere fo ſchon weitläuftig 
genug if. Sodann follen aud die Liquidationen jederzeit reglements⸗ 
mäßig eingerichtet und auf denfelben allemahl deutlich fpecificire werden, 
wie viel, und wann fchon etwas abfchläglic bezahlt worden. 


8: 


. &ollen diejenigen, denen die Eintheilung einer Fort aufgetragen 
worden, mit dem Devier» Jorß⸗ s Bedienten dafür forgen und einſtehen, 
dab 


a. die Haupt » Geftelle gehörig durchgeſchlagen, alle überfluffige 
Wege und Gefelle abgefchaffet und vergraben, den Straßen und 
nothwendigen Wegen aber, wenn es, ohne viel Hol; wegzuh.uen, 
füglich geſchehen kann, eine gerade Richtung gegeben, vorzuglich 
auch, die Straßen und Wege, wenn es ohne Unbequemlichkeit ans 
gehet, auf die Haupt» Geftelle ‚geleitet, und folchergeftalt den For⸗ 
ften, zu Gunften der BER und Schonungen, mehr Ruhe vers 
fchaffet werbe. 


Die Breite der Haupt» Geftelle laͤſſet ſich nicht allgemein beffimmen, 
denn es richtet ſich ſolche darnach, ob die Haupt» Geftelle ftark befahren 
werden müflen oder nicht; im.legtern Fall müffen die Geftelle fo ſchmal 
ausfallen, als es die limftände erlauben, doch fo, daß fie offen gehalten 
und nöthigenfalls befahren werden konnen, wohingegen foiche vıcl breis 

‚ter ſeyn müffen, wenn fie im flienen » Holze zugleich als fo genannte 
Wildbahnen gegen Feuers, Gefahr dienen follen, weldyes fehr nothwen⸗ 
dig; Daher denn auch die in manchen Revieren zu eben dem Behuf ans 
noch fehr nothwendige Quer / Geftelle ben den Eintbeilungen zugleih au 
Stande gebrabt, und wenn es füglich geſchehen kann, fo fltuirt 
werden müffen, daß foldhe zugleih Nummer Geftelle zwifchen den Yaupte 
Abtheilungen oder Bloͤcken abgeben, 


b. daß zu Anfang und Ende jeder Sdlag⸗ Scheidungs » Linie ein 
Kummer » Pial, 5 bis 6 Zoll ftark, 6 Fuß über und an 24 Zub im 
ber 
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ber Erde , von zwar dauerhaften, jedoch nur folhem Holze, wel⸗ 
ches zu nichts als Brennholz tauglich ift, dergeflalt richtig und 
gut eingefeger werde, daß er die Echlag » Scheidungs » Linie, wos 
au er gebörer, gerade hinter ſich nachweiſe, und ihm der Buchſtabe 
des Blods, fo wie die Nummern der beyden Schläge, zwiſchen 
welchen er ftehet, an jeder Seite eingemeißelt, auch diefe Buchs 
ftaben und Nummern, nad Berfchiedenheit der Holz» Arten oder 
Haupt : Abtheilungen und Blödfe, mit ſchwarzer oder rother Oel⸗ 
Farbe ausgefüller werden, 
Da wo Land» und Vof» Straßen durch die Schläge gehen, foll, jes 
doch nur an einer Seite der. Straße, auf jeder Schlag » Scheidungs » fis 
nie ebenfalls ein Nummers Pfahl geleget, und diefer, zum Zeichen, daß 
es ein Neben» Pfahl ift, unter der Nummer mit einem eingehauenen X 
verfehen werden, und wird von dem Forft» Bedienten, bey Vermeidung 
ſchwerer Verantwortung, gefordert, daß die Nummer » Pfähle immer 
vollftändig und im Stande erhalten, und daß die Land» Straßen, da 
wo fie durdy die Forften gehen, überall mit Graben eingefaflet werden ;:, 
diefe Graben find hauptfählich mit einem guten und mit Raſen belegten 
Wall zu verfehen, und da mo Pappeln und Weiden zu haben find, kon» 
nen dergleichen Graben längft den Land » Straßen auf feine leichtere und 
nüglichere Art dauerhaft und wehrhaft gemacht werden, als dab man 
in dem Winkel, swifchen dem Bord und Wall, etwa alle zwey Fuß weit 
qus einander, frifche, Anfangs April gehauene, 2 bis 23 Fuß lange Paps 
pein und Werden : Stöde, fchräg durch den Raſen in die Erde einſteche, 
und durch dieſe fo leichte Pflanzung eine zugleich fehr nützliche, überaus 
Dauerhafte, und befländig lebendige Anmwehre bewerkfellige. Die Pap⸗ 
peln » Zweige find dazu die beften, Die Stoͤcke muſſen eima nur 2 Fuß aus 
der Erde heraus fchen,, und ift hieben auf die befondere Vorſchrift vom 
z4ten December 1779, wegen des Pappeln» und Weiden » Pflanzens, mit 
Rüuͤckſicht zu nehmen, ⸗ 


e. Zur deſto beſtaͤndigern Bezeichnung der Schlag» Scheidungs⸗Li⸗ 
nien, und damit das Darauf befindliche gute Holz nicht weggen 
bauen werden. dürfe, ift fehr nothmendig, dab von jedem Num⸗ 
mer: Pfahl ab, wenigflens 5 bis 10 Ruthen auf der Schlag⸗Schei⸗ 
dungs;Linie entlangs, drey Bleine Pfähle eingefchlagen, und zu 
mehrerer Feftigkeit derfelben Heine Hügel darum aufgeworfen wers 
den, welche dit Richtung der Linie von einem Pfahl zum andern 
ganz genau nachweiſen, woflr die Eintheifer repondiren müflen. 
Die Forſt⸗Bediente aber follen mit möglidhftem Fleiß darüber aus 
feyn , die Schlag, Scheiduhgs » Linien glei in den naͤchſten Jah⸗ 
ren, fo weit die Heinen Pfähle ftehen, im Nadel. Holze mit Laubs 
Holz» Stämmen, und im Raub: Holze mit Nadel » Holz» Sıams 
men zu bevflanzen. Auch iſt es gut, wenn ben dem Abtreiben der 
Schläge, die gerade auf der Scheidungs ; Linie befindliche, nicht 
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Rare, und nicht su Bau - und Nug: Holz tauglihe Baͤume hin 
und wieder, jedoch fehr einzeln, einige Fuß hoc ftehen gelaffen 

‘ werden, wenn anders eıwa feine Echonunga Graben daſelbſt zu 
Liegen ‚fommen, als. welche fünrtig, in fo Fern. fe nothwens 
dig, baupıfachli auf den Edherdungs » Linien, längft den Pflans 
gungen, durchgeführet werden foll, 


Ob und wie.nun das zulegt fub a. b. ce. verordnete zugleich ben den 
Einthetlungen gehörig befolger worden, darüber wird in dem Bericht, 
mitteli welchem fi die Eintheiler von dem Geſchaͤfte erledigen , pflicht⸗ 
maͤßige Anzeige erwartet. 


Außer allen obigen größtentheils die Ingenieurs und Feldmeſſer an⸗ 
gehenden Vorſchriften wird nun noch den Forſt⸗Bedienten überhaupt 
biemit eröffnet, daß ſich 


’ 2 


— 


9% 


Ben Bereifung der Forften hauptſaͤchlich nachfolgende Mängel in der 
Bewirthſchafiung der Reviere gefunden haben; | 


a, wird das Holz not viel zu hoch abgeflämmet; ea muß demnad 
darauf geliehen und gehalten werden, daß die Stämme an der 
Kante mie höher, ale 4 Fuß hoch bleiben, folglich dab jeder Baum - 
gleivſam aus der Erde beraus gehauen, dab zum Kürzen des 
Holzes ſtatt der Aerte Sägen genommen, daß alles Holz, fo weit 
nich ſchon in gewiffen Provinzen in ein und anderm Fall Ausnah⸗ 
men ausdruͤcklich na.bgegeben find, durch geſchworne Holzhauer 
gehauen und aufgeſchlagen, und daß die nothwendige Anzahl dies 
fer Holzhauer ben jedem Reviere ſtets vollfändig erhalten , auch 
jedesmapl hinter den Forft» Rechnungen fpecificirt werde. 


b. wird immer ne fo vieles Bau: und Reparatur s Hop, auber 
dem Wadel abgeftämmer und dem Holze dadurch viel Dauer ber 
nommen. 


Die Forft: Bedienten müſſen daher, ohne ausdrücklichen Befebl, kein 
dergleichen Holz außer, fondern alles nur in-dem Wadel, wozu hiemit 
befinders die Monate December, Januar und ‚Februar, benöthigten Falls 
auch fihon der November „ beftimmt werden, abfianımen laflen. - Ein ans 
derer iſt es, wenn jemand gegen volle Bezahlung Holz verlanget, oder 
aber wenn in großen Mevieren mit vem Kiafter» Holz» Schlagen etwas 
früher angefangen, uno etwas länger fortgefahren werden mub. Die 
Shlag»wolzer, in fo fern es die Hrücer erlauben, muſſen allemahl erſt 
gegen Da: Frühjahr, jedoch ehe der Saft eintrirt, abgerrieven werde, 
da uledenn die abgehauenen. Stamme weder leicht erfrieren, . noch ſich 
verbluien, ſondern deſto raſcher wieder ausf@lagen. of 
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e. Iſt es eine bekannte Sache, daß in den Provinzen, worin den 


Unterthanen das Bau- und Reparatur » Hol entweder frey gegen 


Etamm » Geld, oder gegen eine mindere als die tarmaßige Bezah⸗ 


lung, zu Unterhaltung ihrer Gebäude gereiber wird, das Holz 
nur alsdann verabreichet werden müfje, wenn ſie nicht felbft mit 

eigenen Holzungen, und darin nicht: mit demjenigen Holse, wel; 
ches erforderlich if, verfehen find. Die Forſt⸗ s Bediente muͤſſen 
demnach, in letzterm Zolle, keine Anſchlaͤge mit unterſchreiben, 


ſondern dabey anmerken, daß die Unterthanen, für. melde das 


Holz gefordert wird, felbft mit eigenen Holzungen verfehen find, 
und: baden ‚fi daher die Forſt-Bedienten vorzüglih aud eine 
genaue Kenntniß aller in ihrem Beritt belegenen Unterthanen⸗ 
Holzungen zu erwerben. Falls ihnen aber Aſſignationen für ders 
gleichen Unterthanen präfentirt werden, fo haben fie ſolche ſogleich 
an den ihnen vorgefegten Dber » FZorftmeifter mit der nöthigen Ans 


’ 


zeige zuruck zu fenden, zugleih auch mis deutlicher Befchreibung - 


- des Vorgangs dem Aorft =» Departement des General » Dirgetorii 

- davon Anzeige zu thun. Weberhaupt aber-müflen fie keine der 

‚zwölf Monath a dato der Ausfellung alt fenende Holz» Affigna⸗ 

tion refpecticen, fondern ſolche ſogleich zurückgeben, uͤbrigens auch 

befonders dafür ſorgen, daß die jahrlichen Schlaͤge jedesmahl nach 

Möglichkeit bald von allen qeſchlagenen Holze gereinigt, und 

dab foichergeftalt dem Anfluge und Auffchlage Luft und Ruhe zum 
Anwuchs verfhaffes werde, 


Insbeſondere muß ſchlechterdings nicht gelitten werden, daf bie un, 
terthanen, denen Freyholz zum Bau oder. Keparatur'ihrer Gebäude affig- 
nirt ift, ſolches, wie oft mit unter vorkommt, abgeftämmet in der Forft 
liegen, und wohl gar verfaulen laffen. Wenn alfo die Beamten auf die 
Anzeige der Forfl, Bedienten keine Anftalten machen, und nicht darauf 
halten, daß die Unterchanen das geftämmte Freyholz gehörig abholen 
und zwedmäßig verwenden, fo müſſen die Korft: Bedienten dem Hbers 
Forſtmeiſter uud zugleich directe dein Horft » Departement des Generals 
Directorii gemwiflenhafte Anzeige daron thun, welches alsdann der Sache 
den gehörigen Nachdruck geben wird, 


; 

d. Zeiget fi faft durchgehende das große Uebel, daß man die Elß⸗ 
Brüder und Birken» Reviere irregnlär behauen hat, wodurch ent« 
weder große Blößen entftanden, oder die Reviere doch zu einzeln 
bewachſen, und zum rafchen Wieder: Yusfchlagen aus dem Stams 
me mebhrentbeils fhon zu alt geworden find, mohingegen die Kie⸗ 
nen » Dieviere defto ftärker angegriffen worden, ftuch daß ſolche 
durch eine reguläre Benutzung der Elb» Brüder und Birken Res 
viere unendlich mehr ſoulagiret werden können. 


= So wie nun dieſe Reviere vorzuͤglich auch in Schläge eingetbeifet und 
das Alter oder Die Auzahl Der Schläge jeden Blocks haupiſachtich nach dem 


1 
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Brundfag ausgemittelt werden foll, wie alt, nad) Qualität des Bodens, 


"das Holz werden müffe, um es in der Gegend gut verfilbern ‚oder wo es 


ſtark fenn muß, gutes Klafter: Holz befommen zu können, ohne daß, was 
die Hauptfache daben ift, die Stämme zum raſchen Wieder » Ausfchlagen 


> zu alt werden : Go wird hiemit ausdrücklich verordnet, daß jeder Schlag 


in einem noch mit Ghamien tragenden einzelnen Stämmen bewachſenen 
‚Birken und Elß-Reviere, zwey Jahr vor dem Abtreiben des aufſtehen⸗ 
den Holzes in Schonung geleget, zugleich aber die Bloͤßen, da wo es 
angehet, eine Furche um die andere, und nicht enger aufgepflliget , oder 
‚wo das nicht angehet, aufgehacket, und foldyergeflalt die natürliche Bea 
ſaamung ohne weitere Koſten gewonnen, und jeder Schlag, da die Saa— 
men-Loden langſamer wachſen, nach dem Abtreiben des Holzes noch vier 
Jahr in Schonung gelaſſen, ingleichen, daß da, wo es die Hütungen 
erlauben, anfänglich jährlich ftatt ein, befler zwey Schläge in jedem 
Block folchergeftalt in Stand gefeget werden follen. Es verfcher fi hie: 
ben von felbft, dab in Fällen, wo die natürliche Befaamung zu den vielen 
und grogen Blößen nicht zureichet, durch eine Ausfaat des andermärts 
dazu gefammleten Saamens zu Hilfe gelommen, und daß folchergefalt 
auch die ganz hölzleeren Schläge durch Befaamungen aus dem Gade in 
Stand gefeget, auch daben die gedruckten nftructionen wegen Inſtand⸗ 


‚ fegung der Eis» Brüder und Birken sMReviere, genau befolget werden 


Nm 


Wie nun auf diefen Gegenftand ,. feiner — Wichtigkeit ohner⸗ 
achtet, von den Revier⸗Foͤrſt⸗Bedienten fat durchgehends die wenigſte 
Attention genommen worden; fo wird ihnen folde hiemit insbefondere 
ernftlich empfohlen, und foll, ben den Bereifungen der Reviere, die Uns 
terfuhung, wie diefes befolgt worden, allemal cin Haupt =» Gegenitand 
ı mit ſeyn, jede Nachlaͤſſigkeit darunter auf das rigoureufeite geahndet, 
und ein folder Zorft: Bediente, welder damit nicht umzugehen weiß, 
und fib nicht Mühe giebt, das was ihm fehlt zu erlernen, wenigſtens in 
einen fchle&tern Dienß verfepet werden. 


e. Eine Beſaamung oder Inftandfegung eines Neviers dur viele 
Koften zu zwingen, ift gar feine Kunft, und nur daran, daß man 
der Natur auf die befte Weife und mit den wenigſten Koſten zu 
Hilfe zu kommen weiß, wird die Gefhidlichkeit bey der Sache m 
kannt. Der Haupt» Fehler bieten hat bisher mehrentheils deri 
gelegen, dab man die abgetriebenen Derter, befonders aud im 
Kienen » Holze, zu fehr bloß der Natur überlaffen, folde nicht 
fattfam gefchonet, und dadurch viele Kuffeln und Raͤumden entf 
ben laſſen, ftatt daß die letztern gleich Anfangs nachgefäet wert 
den foilen, damit das.eine mit dem andern gefchloflen heran wach⸗ 
fen können, 


Kuͤnf⸗ 
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Künftig; und von nun an, follen fchlechterdings Feine neue Anlagen 
gemacht, fondern erſt die alten Anlagen und Schonungen, nebft: den 
jährlichen Schlägen, völlig in Stand gefeget werden. Ben den Ausbeſ⸗ 
ferungen der alten Anlagen und Schonungen ift es eine Hauptfache, daß 
die Räumden darin eine Furche um die andere aufgepflüget, vder wo 
Das nicht angehet, der Raſen aufgehacket, und daß ſolche alsdenn gehös 
rig, jedoch nur bloß in den Furchen entlangs beſaͤet werden, weil der 
Saame außer denfelben faft durchgehends verloren gehet: Iſt die Raumde 
fo groß, daß die Kien⸗Aepfel Sonne genug befommen und auffpringen 
fönnen,. fo kann die Befaamung durch Kien-Aepfel gefcheben, wo das 
aber nicht ift, da muß reiner Saame ausgefireuet,, folglidy von den 
Forfts Bedienten mehr Fleiß und Sorge auf das Auemachen des Gans 
mens verwandt werden, ss 


Zur Befaamung der abgetriebenen Schläge hingegen muß eine bins 
längliche Anzahl Saamen » Bäume ftehen gelaflen, jedoch diefe demnächſt, 
‚wenn Anflug genug vorhanden, bey tiefem Schnee berausgehauen were - 
den‘, weil folche ſonſt verwachſen und verderben, da die mehreften die 
Reihe des Hiebes nicht erleben, und foldyergeftalt ein ftarkes Capital und 
viel Raum, den fie lecr unter fi behalten, verlohren gehet, wenigftens 
zur unrechten Zeit ungenußet bleibt, immaßen die Bäume alsdenn, ohne 
große Verwuſtungen im jungen Holze anzurichten, nicht berausgehauen 
werden können. Es ift daher auch eine Haupt-Sache, dab noch jest bey 
der Bewirthſchaftung nah Schlägen das Baum: Holz, da wo cs fuͤglich 
noch angehet, vorzuglih aus den Schonungen heraus gefippet, und fols 
chergeſtalt noch genugt werde , als welches fo großentheils verfäumer ift. 

Da übrigens alle Befaamungen eines. verrafeten Bodens garnichts 
helfen konnen, als daß fie vergeblihe Koften und unnüge Schonungen 
veranfaflen, fo ift es eine Hauptfache, daß der Boden vorher eine Furche 
um die andre aufgepflliget, und wo das nicht angehet, aufgehadet, ins⸗ 
beſondere aber, daß jeder Schlag, wenn näamlidy der Saamen für das 
Jahr gerathen if, ein Jahr vor dem Abtreiben vorbemerktermaßen bes 
handelt, und zugleih in Schonung geleget werde, damit der Saame 
von dem abzutreibenden Holze annoch gewonnen, und den ftehen zu lafs 
fenden Saamen » Bäumen zu Hülfe kommen könne. Diefes ift auch eine 
der Urfachen, warum das Kienen-Holz möglihft nicht anders als im 
Wadel gehauen werden muß, damit der alsdenn erft reife Saamen noth⸗ 
WDendig der Forſt zum MWiederauffchlag verbleibe. 


‚Unter den Saamen» Bäumen müfjen übrigens Feine einzelne junge 
» Stämme verflanden werden, denn diefe werden nur leicht vom Winde 
oder Schnee zerbrochen, geben nie ein gutes Stud Bau» Holz, und ben 
einem Alter von drenkig Jahren noch keinen tüchtigen Saamen. Gind 
aber mehrere zum Abtreiben noch zu junge Stämme vorhanden, fo muͤſ⸗ 
2 ! fen 


h 
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ſen ſolche horſtweiſe ſtehen gelaſſen, und ſolchergeſtalt zu guten Bau⸗ 
ſtucken herangezogen werden, — 


Hiernach nun Haben ſich die Forſt Bedienten, und auch diejenigen, 
denen For: Mermeflungen und Eintheilungen aufgetragen werden, fo 
weit jie biernad das Noͤthige betrifft, auf das allergenauefte zu achten, 
‚oder die ſtrengſte Ahndung zu gewärtigen. Signatum Berlin, den 24 
December 1783. | 


Li 
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Verordnung wegen Anlegung ber Schonungen v. 
10. Febr. 1787. 


7 
Es iſt der Natur der Sache gemäß, daß zur Benutzung der 

Waͤlder kein anderer ſicherer Maaßſtab, als der wahre —— 

ſtand angenommen werden kann. | 


Gleichwie aber einestheils zu Eruirung deſſelben, Zeit und 
Vorarbeiten gehören; anderntheils die Nochmwendigfeit der Vers 
ſorgung der Nefidenzien und vieler auf die dDiverfe Forft; Reviere 
rubenden Beduͤrfniſſe gegenwaͤrtig nicht erlaubt, einen Stillſtand 
zu machen, oder nur bloß den Nutzen und die pfleglichſte Behand⸗ 
lung der Forften, ſich mit Hintenanfegung alles übrigen zum 
Augenmerk zu machen; fo mwird bis zu genauerer und.befferee 
Regulirung Des Ganzen, folgendes ad interim feftgefeget und 
verordnet; 


1, Die Schonung betreffend, fo ſoll in Siepnen Wäldern, wo 
. Jeder Bloc 70 Schläge enthält; — 


1. unter feinen Vorwand mehr als ein halber Schlag In — 
Bloc, das iſt der 140ſte Theil Jaͤhrlich zum Anziehen des 
Kiehn-Holzes abgeholzet werden; doch bleibt es dabey, daß 
die Huͤthungs⸗Intereſſenten, wenn es erfordert wird; den 

Sten Theil ſchonen muͤſſen. 


2. Die Wahl der Schlaͤge wird durch ‚vereinigte Meinung des 
———— des Forſtmeiſters und Ober⸗Forſtmeiſters 
be⸗ 
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beſtimmt und an die Behoͤrde mit Senenmung der Re und 
des Blocks gemeldet, 


3. Ben diefer Wahl dient aber zur ARE OR Regel, daß 
fie fo getroffen werden muß, daß wenigſtens 6 oder 8 
Schläge hintereinander fich folgen fünnen, indem: die ein 
zelne Schonflecke und der irregulaire Betrieb In den Heyden, 
der. Ordnung, der Aufficht, und dem Hätbungs s Intereffe 

- gleich ſchaͤdlich find. Dieferhalb fanh nad) den Almftänden, 
Ein Schlag in Zwey Blöcken genommen werden; » auch iſt 
es erlaubt, wenn die Auftrifften oder befondere Umſtaͤnde 
in den Henden es erfordern, von der Nummer: Folge;: die 
von Morgen nach Abend geht, abzumweichen, und von Abend 
nah Morgen zu boljen: Zur guten Einrichtung bey der 

‚Wahl der Schläge, gehört vornaͤmlich, die vorzäglichfte 
Hesdes Blößen zu treffen, felbige mit zum Schlage zu ziehen, 
und in Negularität zu bringen, 


4, Die Art, die Schläge zu behandeln, iſt bereite — Ver⸗ 
ordnungen und — beſtimmt; vorzuͤglich iſt zu 
| attendiren ; 


a) Daß tüchtige, dicke und gut — alte — 
Baͤume in hinreichender Anzahl auf den Schlaͤgen ſtehen 
bleiben. 


b) Daß wenn ein Schlag in Jahren, mo feine Kiehn: Saat 
it, geholzt wird, (welches auf fpecielle Anfrage noch 
befier unterbleibt) derfelbe nie mit der Hütung gefchont 
erde, indem er fonft vergrafet, welches von allen das 
Uebelſte iſt. 


© Daß alle unnuͤtze Ausgaben durch das nur in Nothfaͤllen 
anzubringende Veharfen, melches pro Morgen nie mehr 
als 1Rthlr. 8 bis 12 Gr, koſten muß, erfpahrt, und fo 
viel nur immer möglih, auf natürliche Befaamungen 
und allenfalls mit Benhülfe der Acerung und des Eins 
fireueng von Kiehn⸗Aepfeln und Saamen gehalten werde. 


3. Die uneingetheilte Forſten betreffend, fo müflen fie nach 
dem vorangeführsen Principio, um die Schonungen fo viel 
nur 
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ur nur Immer moͤglich beyfammen zu. haben, trackirt werden, 


und find alfo dieſe Qerter, wenigſtens mit Anführung des 
Namens und Befchreibung ihrer Lage anzuzeigen, Auch If 
allezeit ihre ohngefaͤhre Groͤße und Inhalt zu bemerken, 


6. Damit die Vorſchlaͤge zu den Verbeſſerungen beſſer uͤberſe⸗ 
hen werden koͤnnen, ſollen ſelbige nach beygelegtem Scheimate 


eingerichtet und im Bericht alles was zur Erlaͤuterung noͤ⸗ 


thig iſt, angeführet werden, FJ 


| 7. Was Pflanzung von Allen, oder Graben; ZFiehungen an 
"den Wegen und dergleichen betrifft, fo wird ſolches jeders 
zeit ganz feparat von den Meliorationen, die bloß im Pflan⸗ 


gen und im Saͤen beftehen EN angeführt und moslichſt 


eingeſchraͤnkt. 


8. Da wegen Anlegung der Laub⸗Holz⸗ und inſonderheit der 
Eichen; Schonungen und Anpflanzungen, diefelbe Ordnung 
wie bey Kiehnen: Schlägen, nicht beobachtet werden kann, 
doch aber auch hier nöthig iſt, nicht Fleckweiſe, fondern in 
einer-aneinander hängenden Folge zu arbeiten; fo werden 
in jedem Revier, mo dergleichen vorfällt, in den einzufen; 
denden Anfchlägen, die Derter deutlich nach ihrer Größe und 
Lage bemerkt; und wenn Pflanzungen nöthig find, wird Die 
Zahl der Stämme, ihre Höhe und. ihre Dicke benennt , auch 
woher fie genommen werden jollen, dabei ange;eigt. 


9. Zu befferer Anlegung und Erhaltung der Eichel s Kämpe 


- wird jeder Revier 2Förfter und Unter: Förfter, der in feinem | 


Revler Laub: Holz oder einen dazu geſchickten Boden hat, 
dahin bedacht feyn, mit möglichfler Schonung der Koſten, 
obnfern feiner Wohnung, oder wenn Die Laub⸗ Holz; Derter 
weit abgelegen mären, in felbigen, einen recht bequemen 
Fleck ju einem Pflanz : Camp zu wählen und anzulegen, der 
zuerſt nur den Inhalt von Einem oder höchftens Zwey Mor—⸗ 
gen haben fol, und fo viel möglich in einer regulairen Fis 
gur eingefchloffen wird, dergeftalt, daß wenn derfelbe mit 
Eicheln, milden Gaftanien, milden Obft und Ferchens Baus 
men, Reihenweiſe nach Art und Berta der bereits ex; 
gan 


* 
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gangenen, Verordnungen bepflanzt iſt, in den folgenden 
Sahren, ohne Koften, immer Zufäße gemacht, und fo con⸗ 
tinuiret werden könne, Damit jedes Revier ein oder mehrere 
Pflanz » Schulen enthalte, 


Die Ober Forſtmeiſter und Forſtmeiſter werden dahin 
ſehen, daß die Kämpe fo viel möglich alle nach einer Art 
angelegt werden, nur die nugbareften Baum Arten enıhals 
ten, und darin weder leere Pläge bleiben, noch die Arbeis 
ten zu alerley nur zu fünftlichen oder fpielenden Anlagen 
ausarten. 


10. Anlagen zu Elfen, Birfen und dergleichen werden befons 
ders angezeigt und nad) BI der Dexter ein⸗ 
‚ gerichtet. 


U. Wenn nun auf die Art nach einer ganz — Ordnung 
aller Orten für das Anziehen von Nadel: und Laub: Hol ges 
forget wird, fo ift wegen des. Hauens in den Sorften vor der 
Hand und bie ihr wahrer Beftand eruirt, auch Durch-allerley 
Anftalten und Vorfehrungen den Bedärfniffen, welche fehr 
oft die Kräfte der Forften überfteigen, abgeholfen werden fann, 
folgendes zu beobachten : 


I, wird in der Kiehn; Heide der nach Sub 1. No. 1. ſeq. aus⸗ 
gewählte Schlag oder No. 5. Schon Fleck der Forft gebd; 
rig ausgefucht, und das darin enthaltene Hol; nad) feinen 
Sorten, als Zimmer, Blöce, Bau; Holz ꝛc. ordentlich 

- Baummeife numerirt und ſpecificirt; Diefe Aufnahme wird 

im Junio beym Forftmeifter eingereicht, . welcher nad) feiner 

. Snfteuction biebey verfährt, Die Aufnahme vom ganzen 
Fort: Amt famler, und fie dem Dber. Forftmeifter übers 
giebt, der davon die General: Tabelle macht und ſie gegen 
den ıften July vorlegt. i 


2. Da es felten und vielleicht nach jegigen Umftänden der 
Forſt und des Bedarfs nirgend möglich if, mit dem zw 
bauenden Schlag ; Theile den Bedarf zu erfüllen, mithin 
nothmendig mehr Holz als ſolcher Schlag giebt, gehauen 
werden muß; fo fol deshalb Doch nicht der 2te oder Ste 

Schlag 
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Schlag’angegriffen werden, als woraus nur Bloͤßen ents 


ſtehen; ſondern es ſoll aus der Forſt das abſtehende und. 


veife Holz herausgenommen werden, jedod mit der Maußs . 


gabe; 


a) daß nirgends Bloͤßen gehauen, ſondern nur bloß die 


brauchbaren Baͤume ausgeplaͤntert werden; 


b) daß nicht aus der ganzen Totalitaͤt der Heyde überall 
und durchweg gehauen werde, fondern Ortweiſe bey eins 


ander in gewiffen Schlägen, mit möglichfter Ordnung 


und pfleglih, Damit die Forſten nicht ruinirt werden, 


und muß alfp jeder Forft: Bediente diefes mit Treue, Vers 
nunft und Sleiß nach feinem beiten Wiffen und Gemiffen 
beobachten, big deveinft tuͤchtige Forſt⸗Beſtands-Regiſter 
allem diefem Ziel und Maaß fegen, 


3. Jeder Forſt-Bediente muß alſo unter Aufſicht des Forſt⸗ 


meiſters ausmitteln und vorſchlagen, in welchem Block und 
in welchem Schlage (oder an welchem benannten und bes 
fhriebenen Drt in uneingerheilten Heiden ) er auf die fo be; 


flimmte Net das Auspläntern vornehmen molle, und bat 


dabey feinen Ueberfchlag zu machen, was er an Holz + Lıefes 
zungen an fixis, und auch ohngefehr an nontixis aus feis 


— 


nem Revier praͤſtiren ſoll, um ſolchergeſtalt zu wiſſen, was 


er, außer dem, was (vid. no. 1.) der Schlag nad) der 
Aufnahme liefert, durch Pläntern anſchaffen muß. 


Wenn er alfo nach diefen Grundfägen feine Aufnahme . 


von den zu plänternden Theilen gemacht hat, muß er fels 


bige dem Forfimeifter im Junio einreihen, Der fie dem 
Dper » Zorftmeifter zur Anfertigung der Generals Tabelle 
übergiebt, 


4. Nach diefen gefertigten Aufnahmen des Schlages und der 
Plänter: Hölzer werden die Affignationen ertheilt werden, 
und da man über Das Vermögen der Herde (wenn die Forſt⸗ 
Bediente ihe Revier gut beurtheilt haben) gehen mürde, 
wenn man über dieſe Aufnahmen Aſſignationen ertbeilen 

a | : wollte, 


% 
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wollte N ‘fo wird zur Regel gefebt, daß die Affignationen die 
Aufnahme-Quanta nicht. übergehen muͤſſen. 


5. Wenn alfo die Affignationen diefe Quanta überfchreiten, 
wird es den Dberforfimeiftern, Forftmeiftern und Revier⸗ 
Hedienten zur Prlicht gemacht, es anzuzeigen, und fol, im 
Sal die Nothwendigkeit (wie gar wohl gefchehen kann) mehr 
rere Affignationen erfordert, folches allezeit in den Aſſigna⸗ 
tionen bemerkt und jederzeit hinwiederum von den Foriks 
Bedienten befonderd gemeldet werden, wo und melcherges 
ftalt er das Holz beſchafft und angemwiefen habe, damit 
man genau wiſſen fönne, mie weit man über den Etat und 
die Aufnahmen gegangen ſey. 


6. Uebrigene müffen die Ober⸗Forſtmeiſter, Forſtmeiſter und 

Forſtbediente, damit diefer Fall, fo viel möglich, vermieden 
werde, auf alle Erfpahrungen des Holzes mit größtem Fleiß 
vigiliren und infonderheit darauf fehen, daß nicht unnoͤthi⸗ 
ger Weife, Frey-Hol; verwilligt, auch die Befugniffe Dazu, 
auf feine Art und Weife directe oder indirecte ausgedehnt, 
vielmehr den Holzbedürftigen Zeiten gemäß, zwar ohne Ber 
drüdung, doch aber mit Billigfeit, Drönuyg und Spars 
famfeit erfüllt, endlich aber und hauptfählih, daß Das 
aflignirte Holz ohne Säumniß zum Zwei, wozu es gegeben, 
mwürflich verwandt werde. 


"Sign. Berlin, den ofen Febr. 1787. 
A. S. B. 
Sr v. Arnim 
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No. 9 | 


Regulativ fuͤr die Ober - Forſtmeiſter, Forſtmei⸗ 
/ fer und übrige. Königliche Forft « Bedienten 
wegen der denfelben übertragenen Direction‘ 
and Aufjicht bey dem Bau der Schleufen 

= md deren Unterpalkung v. 15. Din 1787: | 


I, | 

Die Ober⸗Forſtmeiſter follen fünftig Über die Schleufen die 
generelle Aufſicht haben, und biernächft muͤſſen ſowohl die Forfl« - 
‚ meifter, als auch die Nevier»Forft-Bedienten, fich im ihren refp. 
Diftricten, und Berikten von allen darin belegenen Schleufen; 
dabey vorfommenden Local-Umftänden, auch von den Dienfts. 
Derrichtungen der Ober» Schleufen » Fnfpectoren und Schleufens 
meifter ganz,genau informiren, zu welchem Ende fie fich deren 


Inſtruction originaliter vorzeigen und — ſehen 2 = 
derfelben überall m. nachgelebet werde. 


2. 
Muͤſſen die Forſtmeiſter, ſo oft ſie in eine Gegend kommen, 
mo Schleuſen befindlich find, mit Zuziehung der Schleuſen⸗ 
oder Bau⸗Bedienten rebidiren, ob alles dabey in gutem Stande 
ſey, ob das beſtimmte Wafer-Maafi gehalten und bey. den 


Schleuſen fetbft Die vorgeſchriebene Ordnung und Vorſicht beob⸗ 
Hoff manns Revert, 3te Torf.  Kf achtet 
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| achtet werde; die Nevier » Forft » Bedienten aber haben in ihren 
Beritten dieſe Reviſton— zum oͤftern vorzunehmen, dabey auch 
darauf zu ſehen und zu halten, daß die Ufer der Fließ Canaͤle 
und Siößer-Graben nicht vom Vieh, durch die Schiffer und Floͤ⸗ 
ßer, oder ſonſt beſchaͤdiget werden, und der Schifffahrt oder 
Floͤßerey Hinderniſſe dadurch erwachſen. 
3: 
oalle vorgefundene Ungrdnungen, wenn deren Abſtellung 
ohne Koſten und Weitlaͤuftigkeiten geſchehen kann, muͤſſen ſofort 
abgeſtellet, und der Churmaͤrkiſchen ꝛc. Cammer davon ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeige gemacht werden. Neuerungen oder Vorſchlaͤge zu 
beſſerer Conſervation der Schleuſen und Einführung einer ans 
dern Bewirthfchaftung derfelben aber müffen weder von den 
Forſtmeiſtern, noch weniger von den Mevier » Forft » Bedienten, 
ohne vorherige Anzeige und darauf erfolgte Approbation, aus 
geführet werden, wobey «8 fich aber von felbft verfichet, daß 
dergleichen Borfchläge erſt mit den Ober- Schleufen:Snfpecetoren, 
auch Schleufe » Bedienten genau überlege und auf die Local Um 
fände paffend eingerichtet werden muͤſſen. 


4. 
Da auch die Schleuſenmeiſter zum Theil, ihrer Inſtruction 
gemäß, monatlich eine Anzeige von der Beſchaffenheit ihrer 
Schleuſen, ob felbige Reparaturen bedürfen, oder nicht, an 
‘die 2c. Sammer einfenden müffen, fo follen die Revier⸗Forſt⸗Be⸗ 
dienten, hach vorgängiger Ueberzeugung von deren Beſchaffen⸗ 
beit, Ddiefe Anzeigen mit unterfchreiben,, für fich allein aber 
. dem Dber » Forftmeifter des Difteictd darüber eine gleiche An 
zeige thun. 
FJ Bu 5. | | 
Liege den Schleufenmeiftern gemäß ihrer Inſtruction ob, 
daß fie diejenige Kleine Schäden, die durch Hand-Arbeit von ein 
. gen Stunden redreffirer werden koͤnnen, allein und ohne einige 


Vergütigung * zu hoffen, redreſſiten muͤſſen; die Forſt ⸗Be⸗ 
dien⸗ 
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dienten haben daher mit allem Fleiß darauf zu fehen, daß die 
Schleuſenmeiſter hierunter ihre Schuldigfeit ohne ‚Anftand ver» 
richten, damit die Schadhaftigfeit durch Verzögerung nicht groͤ⸗ 
Ber und durch deren Wicderherftellung, zum Nachtheil der So. 
ae Gaffen, ae verurſachet werden. | 


6. | u 
Behaͤlt es war, nach der bisherigen Verfaſſung, fein Bes 
wenden, daß Heine Reparaturen an den Schleufen, wegen bes 


forglicher mit dem. Verzug verbundener Gefahr, fogleich auf 
Rechnung gemacht werden Finnen, wenn zufoͤrderſt dem Ober⸗ 


Sorftmeifter, der dergleichen preffante Arbeiten, wozu fi die - - 


Koften nicht über etwa Zunfzig Neichsthaler belaufen, in con- 
tinenti verfügen fann, davon Nachricht ertheilet worden. Der 
- Schleufenmeifter muß aber auch fogleich, den Revier⸗Forſt⸗ Be⸗ 
dienten davon benachrichtigen, damit dieſer an Ort und Stelle 
auf die tuͤchtige Ausfuͤhrung der Reparatur und möglichſte Mes 
nagirung der Koſten mit ſehen kann. Die davon gefuͤhrte und 
einzufendende Nechnung muß. von dem Forſt⸗ Bedienten mit une 
terſchrleben und deren Richtigkeit atteſtiret werden. | 


| 7. 

Bey allen Veranfchlagungen neuer Schleufen muͤſſen bie 
Sorftmeifter unumgänglich, und bey Veranfchlagungen irgend 
„ beträchtlicher Reparaturen, wenn es moglich if, die Nevier- 
Forſt-Bedienten aber fehlechterdings uͤberall an Ort und Stelle. 
mit zugegen feyn, auch) die zut Approbation einzufendende' An- 
fchläge, bey deren Aufnahme fie gegenwärtig geweſen, mit uns 
terſchreiben; jedoch muͤſſen ſowohl die Ober-Zorftmeifter als auch 


die andere Korft-Bedienten die von den BawBedienten ihnen be⸗ 


kannt zu machende Termine zur Veranſchlagung einhalten, in» 
ben lestere fonft andere auch norhwendige Gefchäfte — 
verſaͤumen muͤſſen. 


ta 0.0 rin 
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; 8. 

Während der Ausführung der Haufen und — 
muͤſſen die Dber-Zorftmeifter je zumeilen gelegentlich, die Forſt— 
meifter und Nevier-Forft-Bedienten aber zum dfterm, an Ort 
und Stelle nachfehen, daß die Entrepreneurg ordentlich dabey 
zu Werte gehen und tüchtige Arbeit machen. Auch muͤſſen die 
Hevier-Forfl-Bedienten zu den Schleufen-Bauten und Repara⸗ 
turen brauchbares Holz. anmeifen, und ift, wenn ed nur nicht 
faul iſt, knotiges, aſtiges volz zum Bauen im Waſſer am 
beſten. 


Wenn die Bau-Bedienten die gefertigten Bauten und Mes 


—paraturen revidiren, ſo muß der Forſt⸗Bediente dabey zugegen 


ſeyn, durchaus nichts unvollkommenes paſſiren laſſen, und das 
Reviſions-Protocoll feiner Ueberzeugung gemäß mit unterſchrei— 
ben, auch pflichtmaͤßig darauf halten, daß alles übrig geblie— 
bene alte und neue Holz, zum Beften. der Zorft-Caffe, ſo hoch 
es nur irgend auszubringen iſt, verkauft werde. 


9. . 

Wo Fließe, Candle, oder Floffer-Graben durch die For« 
ften gehen, da müffen die Forſt⸗Bedienten mit allem Fleiß dars 
auf Acht haben, daß beym Faͤllen des nahe dabey ſtehenden 
Holzes nicht die Ufer befchädiget, oder die Ströhme mit. Erde, 
Holz, oder Zacen verdaͤmmt, noch weniger Schleufen da« 
durch befchädiget werden, woibrigenfaN3 demjenigen, welchem 
die Schuld beyzumeffen, die Reinigungs» Koften der Gewäffer 
und die Reparaturen fonfliger verurfachten Schadhaftigkeiten 
zur Laſt fallen ſollen. 


10. 


Sollen die Forſt⸗Bedienten gleich den Ober⸗Schleuſen ·In⸗ 
fpectoren und Schleufenmeiftern mit darauf fehen, daß auf den 
Dämmen oder zu nahe an ben Ufern, durchaus feine Ablagen 
don Holz und Bau · Materialien, oder Ausladungen von — 

chwe⸗ 


x 
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ſchweren Sachen geſtattet werden, ſondern es muͤſſen dergleichen 
ſchwere Sachen, der bekannten Vorſchrift gemäß,- dreh Ruthen 
vom Ufer ab bleiben, auch beym Einbringen des EEE 

tüchtige bike — werden. 


II. re, — 


ae fo fern bie Schleufenmeifter — ſind, ihre Dieuſt⸗ 
Wohnungen aus eigenen Mitteln im Stande zu erhalten, hat 
die ꝛc. Cammer dieſe Dienſt-Wohnungen durch ihre Bau⸗Be⸗ 
dienten von Zeit zu Zeit revidiren zu laſſen, und iſt es deren Sa⸗ 
che, dafuͤr zu ſorgen, daß dieſe en in-baulichen Würden 
ern werden. | 


- Signatum Berlin, ben ısten — 1787. 
ne (L. S,) 
©. 2 
Gr. v. Blumenthal. v. Gaudi. Feh. v. Heinitz. Gr. v. Arnim. 
dv. Mauſchwitz. Grev. d. Schulenburg. | 


ar 


No % I O. 


No, Io 


Circulare an ſaͤmmtliche Forft- Bediente v. 18. 

| De, 1787. und 12. Aug. 1788, nebſt 
Nachtrage v. 24. Febr. 1791. und Dec 
ration v. 4 Oct. 1799 


Die Menge der Blößen und mißrathenen Schorungen in 
den Forften. macht es nicht rathſam, durch Abholzung von 
Schlägen folche zu vermehren, und die dadurch unausbleiblid 
entfichende Nochwendigfeit fünftlicher ce zu ders 
größern. 


Da gleichwohl ohnftreitig jum Augenmerk zu nehmen if, 
für die fünftige Zeiten mehr veguläre Forften zu erzeugen, (0 
daß das Holz von einerlen Jahren fo viel möglich bey einander 
fiehe, und im gehörigen Turno fich durch das ganze Forfl-Re 
vier folge; den Hau in der Forſt bey einander zu nehmen, und 
das fo fchädliche Pläntern fo viel nur immer möglich, einzu 
fchränfen, dabey aber dennoch auch die Zorften in ihrem irregur 
lären Zuffande und Wachsthum gehörig zu nugen, und den fo 
ftarfen Bedarf aus felbigen auf der unfchädlichften Art heraus 
zunehmen; fo wird zu Erreichung diefer Abfichten folgendes fell 
geſetzt: Ber di 


1) Die natürliche Befaamung iſt, zumal bey der Größe der 
BRRSNDNN allen Fänftliggen Anlagen vorzuziehen, — 
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| find auch diefe, wo es nothwendig ift, richt zu verabfäumen, 


fondern bie Rene und Bun mit — * zu 


betreiben. J 


2) Da die Erfahrung zeiget, daß inſonderheit bey dem 
duͤrren Sandboden die Sonne den jungen Pflanzen den größten | 


Schaden thut, und fie dagegen am beften unter den alten Bäus 
men auffommen; fo muß der in Schonung zu legende Fleck nie» 
mals dorber .abgeholjt, oder nur mit — Saamen ⸗Baͤu⸗ 
‚min bejegt gelaſſen werden. 


, ». Nur in dem Fall, warn bie Bäume zu bick und ge⸗ 
drange ſtehen, werden einzelne Baͤume herausgehauen, damit 


Luft zukommen, und Sonne und "Schatten fih abwechfeln 


fönnen. 


4) Auf der Art werden mit einemmale, ſonderlich bey P 


nem guten Saamen-Kahre, mindeftens 7. Schläge am einander 


in Schonung gelegt, und bleiben ungefiört darin, big mau dab . 


Aufkommen der jungen Pflanzen fichit. 


5) So bald diefe fich zeigen, fängt man an, in dieſen 


Schlägen etwas zu hauen, und fährt damit mehrere Jahre hin« 
‚durch fort, dergeftalt, daß nicht eher alles Dber.Holz wegge⸗ 
nommen wird, als big unter felbigen drey big vierjährige Pflan⸗ 
zen in hinreichender Menge ſtehen. 


6) Wenn dieſes gehoͤrig beobachtet wird, werden die Scho⸗ 


nungen mehrentheils gefchloffen genug fich zeigen, wenn aber 
auch in diefen S Schonungen fich Flecke fänden, mo zjährige 
- Pflanzen flünden, indeß, daß andere Flecke nur mit zwey » oder 
dreyjährigen Pflanzen bewachfen wären, fo ſchadet ſolches nicht, 
- indem der Unterfchied fo weniger Jahre, fih im fortlaufenden 
——— der Jahre verliert. | 


7) Sollten aber dennoch Derter bleiben, die wenig oder 


gar nicht bewachfen wären, fo find feldige mit fünftlichen Bes 
faamungen aufzuhelfen, welches aber bey diefer Art der Scho— 
nungen nie ind weite gehen Fann, und nur geringe Koften ver 
urfachen wird, | 
8) Da 


. 520: a Zweite Anfang. 


8) Da 08. vorzüglich darauf anfömmt, gute and — 
Saamen⸗Jahre zu beobachten, fo koͤnnen in ſolchen Jahren meh⸗ 
rere Schtaͤge in Schonungen gelegt werden; wogegen, um die 
Huͤtungs-Intereſſenten nicht unnuͤtzer Weiſe zu beläftigen, Jahre, 
wo kein Kiehn⸗ Saamen iſt, uͤberſchlagen werden, damit der 
Satz Stel der Forſt in Schonung zu haben, nicht überfehritten 

und zu gegründeren Klagen nicht Anlaß gegeben werde. 


9) Wenn die Schläge obgedachter Maaße (No. 2.) niche 
von Holz entbloͤßt worden, wird der Fall, daß fie verangern, _ 
nicht-eintreten:s Sollten aber die Baͤume ſchon zu dünne geſtan⸗ 
“ den, alfo dag Gras überhand genommen haben, und der Bo« 
ben zu fefte geworben ſeyn, (denn daß der Heide⸗Strauch nicht 

fchadet, ift befannt) fo find folche,Derter, ehe fie in Schonung 
gelegt werden, tuͤchtig, ſonderlich mit Schaafen zu behüten, 
und wird noͤthigen Falls der Boden unter den Baͤumen eine 
Fahre um die andere aufsepflügt , oder durch. eiferne Eggen 
wund gemacht. | 


» 


\ 10) Wenn Pr Bloͤßen oder alte mißrathene abgeholzte 

Schonungen zu ſehr verängert find, fo iſt nichts ſicherer, als 
ſelbige auf Ein oder Zwey Jahre mit Korn zu beſtellen, aner⸗ 
wogen alle zu geſchwinde Anftalten durch Pfluͤgen und Hacken, 
wenn der Narb nicht gehoöͤrig rotten kann, nur den Graswuchs 
vermehren, und alſo wirklich Schaden thun. Indeß muß hier 
eine richtige Beurtheilung angewandt werden, indem auch ohne 
dergleichen Beftelung und den Verluſt der Zeit, zuweilen, 
wenn der Boden leicht und nicht zu fehr vergraſet ifi, Durch 
Eggen dder einmaliges Pfluͤgen, und bey Heinen Zlecken (weil 
es fonft zu koſtbar ıff) durch Umhacken des Landes, oder durch 
Abhatken des Moofes, der Zweck erreicht werden fans. 


Wenn die Ackerung nothwendig erachtet wird, darf ſelbige 
nie ohne Genehmigung des Korfl» Departements gefhehen, als 
bey twelchem der darüber zu fchließende Contrart nach beyliegen- 
den Hormular zur Confirmation eingereicht werden muß. 


Hierauf fol mit größter Strenge gehalten werden, unb 
darf Fein Fleck, er ſey noch ſo klein, außer einem folchen Con⸗ 
tract, 
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| track, bey zwanzig Atplr. Strafe für jeden Born, ausge. 
than ‚werden 9 


11) Wenn ſich endlich folche fchlechte Bloͤßen vorfinden, bie . 
zum Korn oder Buchweizen nicht tauglich find, und’ wo aller 
- Saame und der Wachsıhum der Pflanzen durch den Sonnen⸗ 
brand jernichtet wird, fo’ bleibt nichts übrig, ale in felbigen ° 
‚durch Einftreuung von Efpen und Birlen · Saat zuvoͤrderſt Schat⸗ 
sen und Decke fu ſchaffen. 


12), ©8 ergiebt fich aus obigen, daß da die Schonungen 
bey einander, und fo viel moglich ſtrichweiſe in den Haupt- Abe 
beilungen und Bloͤcken genommen werden, (wobey allerdings | 
auf Umſtaͤnde und auf die Lage der Huͤthungs-Intereſſenten 

Ruͤckſicht zu nehmen) der Endzweck, egal wuͤchſiges Holz bey 
einander zu haben, in der Solge erreicht werden muß; und da 
auch der- Hau in dergleichen Schenungen bey einander bleibt, 
nur aber in verfchiedenen Jahren beendigt wird: Go iſt wegen 
der außer dieſen Schonungen zu benutzenden Oerter, indem 3 
bis 4 Jahre hingehen koͤnnen, che in den gedachten Schlaͤgen 
gehauen wird, und fo die Benutzung im Turno komme, noch 
folgendes zu merken. | 


13) Da in den meiften Königl. mild aufgewachfenen und 
fehr verhauenen Sorften verfchiedene Sorten Holz unter einane 
“der fiehen; fo ift ed ndthig, da, wo altes Holz vorhanden. ifl, 
folches vorzüglich beraugzunehmen, und fi nach. dermaliger 
Befchaffenpeit der Heyden und dem — Bedarf zu 
richten. 


Dieſes aber ——— nicht, baß nicht von den Oben. Fotſt 
meiſtern, Forſtmeiſtern und Revier⸗Forſtbedienten eine vernuͤnf⸗ 
tige nach Sefchaffenheit jedes Reviers einzurichtende Anordnung 
‚getroffen werden koͤnne, nicht durchaus in ter ganzen Heyde 
unmher zu bauen, fondern ebenfall® in 7 oder 14 Schlägen, dag 
ältere er le und fo in der Sorft fucceffive gleich» 

falls 


*) Nach diefer Vorſchrift fon auch von den Staͤdte · Jorſmeiſiern ver⸗ 
fahren werden. AR v. 6. Jan. 1791. 
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falls ſtrichweiſe und ordentlich herumzugehen. Vorzuͤglich find 
hiebey diejenige Oerter zu waͤhlen, wo das alte Holz unter jun⸗ 
gen Holz und Aufſchlag ſtehet, und findet die Verordnung vom 
ıoten Februar 1787 *) wegen der Auswahl folcher Derter und 
Auszeichnung deg darin befindlichen Holzes ihre Anwendung. 


14) Was die Anlagen. der Eichen und Buͤchen anbetrifft, 
fo bat dabey eben wie bey den Kichnen Die Regel ftatt, daß ‚die 
" jungen Pflanzen unter den alten aufwachſen müffen; es if aber 
nicht: aller Orten moͤglich, diefe Anlagen ohne Bezaͤunungen zu 
machen, wodurch ſie ſehr koſtbar werden. Da aber an keinem 
Ort Flecke fehlen, wo nicht Pflanzungen anzubringen wären; 
ſo muͤſſen in jedem Revier nach Lage und Umſtaͤnden ein oder 
mehrere Pflanz ⸗Kaͤmpe an bequemen Oertern von 2 bis 3 Mor⸗ 
gen angelegt werden, welche gehoͤrig rajolet und bereitet, und 
mit Eichen, Caſtanlien, Ahorn, Eſchen, Ruͤftern, und wilden 
Obſtbaͤumen beſetzt ſeyn muͤſſen, und haben auch die Unterför— 
ſter dabey ihren Fleiß zu beweiſen, und dieſe Pflanzkaͤmpe. nach 
No. 9. der Verordnung vom 10. Febr. 1787 anzulegen. , 


Ueberhaupt aber ift wegen der Wahl der Holz» Anlagen zu 
‚bemerken, daß fich felbige nach dem Grund und Boden, der 
Lage und dem Bedarf richten muͤſſen, bdergeftalt, daß die mei— 
fen Forſten in der Marf allerdings zu Kiehnen bleiben, die Ei— 
chen vorzüglid an Strömen und in guien Boden angezogen 
werden muͤſſen, das fchuellwüchfige Holz, und abfonderlich 
ScHaghol; au Buͤchen, Birken und Elfen in folche Gegenden 
anzulegen iſt, wo der Bedarf großer Städte, Eifenwerfe, Kalk: 
und Ziegel-Brennercyen, oder audere dergleichen Anlagen, viel 

Holz erfordern. 


Was endlich die Einreichung der Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge 
betrifft, fo bleibt e8 daben, daß die Anträge dazu aljährtich 
den iſten Junii eingereichte werden müffen, was aber Ausbeſſe- 
rungen von alten Anlagen anbetrifft, fo werben folche den ıften 

Aus 


>) T. No. 8. diefes Anhang. 
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Auguſt, da man alles, was auch noch nach Johanni ugewach⸗ 
* oder ausgegangen iſt, uͤberſehen kann, übergeben: Ä 


Es find aber diefe Anträge zu ‘den neuen Anlagen — zu 
den Ausbeſſerungen nicht bloß in Form von Tabellen, als two» 
durch fie zu generell und undeutlich werden, fondern als vrdent- 
liche wohl ausgeführte Anzeigen zu verfaffen, woraus die pros 
ponirte Arbeiten, die Lage der Derter, die Befchaffenheit des 
Bodens und die projectirte Art, ihn zu bearbeiten, und mit den 
wenigſten Koften den vorgefegten Endzweck zu befördern, deut⸗ 
lich und umftändlich erfichtlich ſeyn müffen, und diefen wird eine 
General-Tahrlle beygefügt, ‚um zugleich eine kurze Ueberficht zu 
erhalten. Signatum Berlin, den 18. Dit. 1737. , 


A. S. 8. 


Gr. v. Arnim. 


No. I I» 


FyZ Ba Ä 


No, 11, 


Da man noch immer hat bemerfen müäffen, daß bey den An; 
lagen zu den Forſt-Verbeſſerungen, weder. ein einfoͤrmiger rich⸗ 
tiger und der Natur gemäßer Gang beobachtet, noch die Abſich⸗ 
gen, welche zu verfchiedenenmalen, und forderlih im Cireulaire 
vom ıgten October 1787 geäußert worden, hinreichend erfüle 

- werden; fo mird hiermit ausdrücklich feſtgeſetzt und verordnet; 
daß folgende Grundfäge beobachtet, und auf feine Weile davon 
“ abgegangen werden fole, indem feinesweges unnoͤthige Proben, 
Die nur foftbare Ausgaben verurfachen, und zuirregulairen An 
lagen Anlaß geben, fernerhin geflattet werden follen. 


1) Zuförderft muͤſſen durchaus Feine Eichen; Anlagen gemacht 
Verden, mo der Grund und Boden fih nicht völlig dazu 
fchicft, oder der Bedarf der Reſidenzien, beffer —— 
ſiges oder Schlagholz anzubauen, nothwendig macht. 


| 2) Wenn nach diefen Grundfähen das Terrain zu Eichen: Mm 
lagen gewählt ift, fo giebt eg nur zweyerley Methoden, fie 
anzuziehen, nämlich durch Saat oder duch Pflanzen. 


3) Wenn Eicheln geſaͤet werden follen, muß der Kamp niemald- 
unter einen Winfpel Roggen sAusfaat angenommen werden , 
widrigenfalls es blog zu fpielenden Anlagen gehört, die aber 
durchaus nicht ſtatt finden ſollen. Ein folcher Eichel; Kamp 
wird auf folgende Weiſe praͤpariret: 


a) Er ſoll durch einen Kornbau von ı oder 2 Jahren völlig 
muͤrbe und von Grufe und Peeden reine gemacht werden; 
als weshalb er mit der, den ısten Dctober 1787. No. 10. 

\ | ge⸗ 
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geekoneten Formalität der Acker · Contracte, antgethan 
und eultivirt wird, 


b) Die Eicheln, welche im Herbſt — und den Wins 
„ter über in trocknen Sande, in einer Grube, fo man auf 
< eine Höhe die vom Waffer und Feuchtigkeit frey iſt, ans 
legt, aufbewahret werden, müffen im Frühjahr (und nie 
im Herbft, mo fie den Mäufen und wilden Schweinen zu 
ſehr audgefege find,) gefäet werden,. weshalb der durch 
Korn⸗Cultur präparirte Kamp vor Winters in einer Fahre 
- umgebracht wird, und iin Frühjahr die Saat » Fahre 
nicht zu tief erhält, worauf die Eicheln untergeegget wers 
den. Leber diefe eingeegte Eicheln wird jederzeit Birken, 
- Saamen oben aufgefäet, weil die jungen Birfen, Schu 
gegeben... 


Sollte in dem Sabre fein Sirfens Saamen zu bekom⸗ 
men ſeyn, kann Buchtweizen ſehr dünne aufgeſaͤet werden⸗ 
den man hernach nicht abmaͤhet, ſondern lieber Preis 

giebt, indem er durch die den Eichen gegebene Dede genug 
Nugen gelhafft hat; alddenn muß man aber darauf Acht 
Haben, doch noch im Herbft oder im . —— 
Birken⸗Saat einzuſtreuen. 


e) Db ein folder Eicjels Kamp mit einem Zaun, um dem 
Milde den Zugang zu verwehren, eingefchloffen werden 
muͤſſe, ift nach den Umftänden zu reguliren, indem freys . 
lich das Wildprett, Haaſen und Rehe abgehalten werden 
muͤſſen; weil aber die Zäune, wenn fie dicht und hoch 

genug find, und alfo Nugen haben follen, allegeit fehr 
foftbar fallen; fo ift wohl zu überlegen, ob nicht durch 
Pflanzungen beſſer fortzufonmen, welches ir der 
| Gall iſt. 


H Alle Pflanzungen, wo die Eichen aus dem Wilden wegge⸗ 
nommen, und fo an leere Pläbe gebracht werden, find ge 
meinhin nur Verderb der jungen Eichen, welche faft ſaͤmt— 
lich, wo nicht im erften Jahre ausgehen , doch im zweyten 

- Sabre umfommen und verfümmern. 

a Es 


/ 
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Es werden demnach alle folhe Verpflanzungen, die nur 
große Zahlen auf dem Papier und wenige Baume in der 
Sorft bringen, überhaupt verboten, und ift eg weit beffer, 
wo dergleichen Eichen unter Kiehnen oder Birken verdrudt 
fiehen, die Kiehnen und Birken fo viel ald es hoch nöthig, 
Megzuräumen, oder ihnen Die Aeſte zu benchmen, und den 
Sf Eicher, die fich ohnehin. gemeiniglih Durchdrängen, Die 

— poͤthige Luft zu fchaffen. Sollten befondere Umftände dem 
noch felche Eichen; Verpflanzung erfordern, fo iſt Davon 9% 
naue Anzeige zu thun, damit dergleichen als fpecielle und 

feltene Ausnahmen fefigefegt werden fönnen. 


5) Verpflanzungen von Eichen foffen nur aus Eichel  Kämpen 
von Eichen, Die 10 bis 12 Fuß hoch find, ſtatt haben, und 
deshalb ift die Anlage der Eichen: Pflangs Kämpe von Außen 
fter Wichtigfeit, wie fie bereits den 10ten Februar und ı8ten 
October 1787 angeordnet worden. 


Dieſe EichelsKämpe werden folgendergeftalt eingerichtet, 
und nirgends bon der hier feftgefegten Einrichtung abge 
gangen. 


a) Muß ein für Eichen taugliches, fonderlich -aber nicht zu 
niedriges und nicht zu gutes Terrain gewählt werden, 
meil es bekanntlich beffer iſt, aus Mittels Boden zu ver⸗ 


pflanzen, 


b) Diefer Fleck von zwey oder drey Magdeburgſche Morgen 
Inhalt wird ein oder zwey Jahr hindurch Dutch Beſtel⸗ 
lung deſſelben mit Ertoffeln oder Rüben mürbe gemacht, 
alsdenn im Frühjahr einen Spaden tief gegraben, mov 
auf die Eicheln in geraden Linien nach der Schnur einger 
legt werden. Diefe Neihen oder Linien fiehen zwey Fuß 
auseinander; die Eicheln aber werden dichte und * 

lich eingelegt. 


c) Den ganzen Sommer hindurch, wie auch den zweyten 
Sommer wird dag Land mit Hand-Hacken rein gehalten, 
damit die Eichen defto befjer fortfommen, nicht im Graſe 

per 
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verdekben, und im Winter, weil das fand rein if deſto⸗ 
weniger dem Maͤuſefraß ausgeſetzt ſind. 


2). ‚Der 'um diefe Vflanzungen ‚anzulegende Zaun muß fo 
hoc) und dichte feyn, daß fein Haaſe und fein Wild durch ı 
und herüber fommen kann. Ein jeder Forftbediente muß | 
- die feinem Revier und Holjbeftand am beften angemeffene 

Art wahlen;. nur find die Hol; — eichene Plan⸗ 
fen; Zäune gänzlich verboten. 


e) Man ift gegenwärtig. durch Erfahrung: — daß 
die Eichen im dritten oder vlerten Jahre verpflanzt wer⸗ 
den muͤſſen, weil ſie durch dieſe Verruͤckung die Wurzeln 
mehr in der Breite ſchlagen, und hiernaͤchſt wenn fie 10 
bis 12 Fuß hoch find, ficherer an dem Orte, wo fi e bleis 
ben ſollen, fortfommen. Es muß alfo diefeg beobachtet _ 
werden, und des Endes. werden aus dem gefärten Eichel⸗ 
Kamp im dritten oder vierten Jahre, junge Eichen aus 
den Reihen, welche auf der Art blog verdünnt werden/ 
herausgenonmen, und dichte dabey in einem andern 

Eichen⸗Kamp, der zum Unterfhied die Pflanz: Schule 
benannt und auch wie beym Eichel: Kamp fub b) bemerkt - 
iſt, präparirt wird, verpflanzt, dergeſtalt, daß im Eis 
chel : Kamp noch eine Menge ungerührt fiehen bleiben, 
diefe verpflangte junge Eichen hingegen in der Pflanzfchule 
auf 15 Fuß bis 2 Fuß von einander und ebenfalls in Rei⸗ 
ben von 2 Fuß Weite zu: fichen fommen; allda bleiben 
diefe Eichen bis zu ihrer Verpflanzung, wenn fie zo bis 
12 Fuß hoch find, ſtehen, fodann aber 


£) werden fie in der. Forft an die Derter, wo fie ftehen blei⸗ 


ben follen, verpflanzt, und, hieben ift zu beobachten, daß | 


die Löcher allezeit- einige Monate und wo möglich ein halb 
Jahr vorher gemacht, und die Eichen, ohne fie abzu⸗ 
ſtutzen und nie zu tief, als welches bey allen Pflanzun⸗ 


gen ſorgfaͤltig zu vermeiden iſt, weil die Thau⸗Wurzeln 


fonft feine Nahrung geben koͤnnen, eingeſetzt, auch gehoͤ⸗ 
rig an den Wurzeln angehäufelt werden, indem fic das 
Erdreich allezeit ſenket. Uebrigens find die Eichen in ei; 

| Ä ner 


528 


Zweiter Anhang, a4 


ner Entfernung von 8 Fuß und im Verband u ſetzen, 
und an dem Fortkommen guter Pflanzungen iſt um ſo 
weniger zu zweifeln, da davon in der Mark das beſte 
Exempel ju denen alles Lob verdienenden großen Anlagen 
des Forſtmeiſters Brauns zu Zehdenick vor Augen iſt. 


ge) Da nach Herausnehmung der Eichen aus dem Eichels 


"Kamp in die Pflanzfchule noch viele Eichen im Eichel; 
Kamp ftehen bleiben, fo müffen felbige, menigftens zum 


größten Theil dafelbft gelaffen werden, wodurch zugleich 
Der Bortheil eritfteht, Eichen aus der Saat zu ziehen, und 
muß der Forſtbediente felbfE urtheilen, in wie fern der. 
Eichelfamp, nach der erſten Herausnahme. der Eichen in 
der Pflanzfchule, noch zu verdünnen ift und Davon noch 
mit Nugen und Hoffnung eines guten Sorsgange ausges 
hoben und verpflanzt werden kann. 


bh) Auf der Net,’ wie num allhier die Sache angegeben iſt, 


wird aNjährlich mit der Anlage. eines Eichel: Kamps von 


. 2 oder ZMorgen procedirt, und derfelbe wo möglich im— 


mer neben dem vorjährigen, wodurch gleich die eine Seite 
des fodann aufzunehmenden und weiter zu rückenden 
Zaung erfpart wird, angelegt, Es iſt einleuchtend, daß 


auf’ folche Weife es nie an Eichen zum Verpflanzen, noch 


an Eichen, Die aus der Saat gezogen werden, fehlen 
fann, und die Anlagen um fo mehr unmerklich und ohne 
viele Koften ins Große gehen müffen, meil alljährlich zu; 
geſetzt wird,’ und die Oberförfter, fo wie die Unterförfter, 


‚dergleichen Eichel: Kämpe und Pflanzfchulen in Forften, 


mo Das Terrain es anräthig macht, halten follen. 


ı) Endlich iſt eg auch nuͤtzlich som Anbau der Lerchenbaͤume, 


‚die Eichel: Kämpe und Pflanzfchulen rund herum mit Lers 


henbäumen son 4 oder 5 Sahre zu bepflanzen, wodurch 
zugleich die Jahrgaͤnge marquirt, und fürs Wild geſichert 
werden. 


zur Anziehung der — aber iſt das ſicherſte 
Mittel, klein⸗ Kaͤmpe anzulegen, er, dort Reihenweiſe 
anı 
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anjuſaͤen, und fie biernächft im vierten und fünften Jahre 
zu verfegen. 


6) Wie mit den Kiehnen ; Anlagen u verfahren, ift bereits fo 
deutlich im Circulare vom ısten Detober 1787 beſtimmt, 
daß man fi) darauf bloß mit wenigen Erläuterungen bezies 
hen kann. Es wird daher nur nochmals alle Einſchraͤnkung 
des koſtbaren Hackens mit der Handhacke wiederholt, als 
welche der Sache ſelbſt und der Groͤße der Forſten durchaus 
nicht angemeffen, auch um fo weniger von Nutzen iſt, meil 
dadurch weder dag Motten der Brufe, noch das Auswittern 
des Bodens erreicht, fondern bloß der rohe fefte Boden aufs 

gedeckt, und die umgekehrte Grufe, welche felten bey der 
befannten zähen Dauer der Graspflanzen Hinlänglich des 
ſtruirt wird, noch mehr zur Vergrafung, fobald fie fih ers 
holt hat, veranlaßt wird. Uebrigens ift die Befaamung mit 

Kiehnaͤpfel gemeiniglich wohlfeiler als mit Kiehn Saamen; - 
und daher um fo mehr vorzuziehen, weil fo viele Erempel 
von verdöreten Kiehn s Saamen vorhanden find; inde find 
Anlagen mit Kiehn⸗Saamen, wenn er gut ift, auch Feiness 
weges auszufchließen, ja fogar an einigen Orten, fonders 
lich bey etwas grafigen oder befchatteten Flecken, oder zu 
entfernten Tranfport der Kiehnäpfel nothwendig, welches 
alfo nach Umftänden zu beurtheilen ift, 


Die Sammlung der Kiehnäpfel muß nie zu fruͤhzeitig vor 
‚Anfang Januarii gefhehen, wobey wohl attendirt werden 
muß, daß die Sammler durch Abhauen der Aeſte feinen 

Schaden thun; auch find die Saaten nach der hier gewoͤhn⸗ 
lichen Witterung den ſpaͤten Froͤſten und der gewoͤhnlichen 
Fruͤhjahrs-Duͤrre nicht zu uͤbereilen, und nie vor dem ıflen 
May anzufangen. 


Vornaͤmlich ift bey Regulirung der Kichnens Anlagen ins 
Große zu gehen, ohne fih bey Fleinen verdorbenen Flecken, 
die in einer großen Forſt, trotz aller Kunft und Fleiß, nie 
fehlen werden, zu fehr aufzuhaͤlten, darauf Koften zu ver; 
-menden, einerley Sache drey⸗- und mehrmal vorzunehmen, 


und indeß' größere Dbjeste und ai zu verfäunen, 
Doffmanns Devest. Die Bor | Vieh - 


— 
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Vielmehr tzmmt es darauf an, ganze Schlaͤge, und meh, 
rere an einander hangend, zu cultiviren, und fo den feche; 
ten Theil der Heide immer fucceffive zu verjüngen. Es muͤſ⸗ 
fen alſo die fleckigen Anlagen, die nicht den Linien der 
‚Schläge sder Duadrate folgen, fondern in fo großer Menge 
in irregulaiten Figuren in den Heiden herumliegen, durch—⸗ 
aus ceſſiren, anderergeftalt Die Eintheilungen der Forſten eis 
nen ihren mwefentlihen Nutzen verlieren, und nie zu der 
vothwendigen Regularitaͤt und Folge kommen koͤnnen, die 
man darinn bey den mehrentheils verhauenen Heiden, un⸗ 
ſern Nachkommen vorbereiten muß. Es iſt alſo ein wahrer 
Fehler, wenn zwiſchen zwey Schlägen, ein Schlag, wie 
juweilen geſchehen iſt, überfprungen wird und ſtehen bleibt; 
beſſer iſt es, den Mittel Schlag zu holzen, und fo doch 
wenigſtens drey Schläge an einander zu verjuͤngen. Juss 
beſondere haben auch die Forſtbedienten genau zu attendiren, 
daß fie die Blöcke, Schläge oder Duadrate richtig und accu⸗ 
rat in ihren Anfchlägen und Kegiftern benennen und deren 
Anhalt genau anführen, damit Die Eontrollen nicht in Uns 
ordnung fommen, und hernach bey den Nevifionen Jerthͤ⸗ 
mer und Fehler entdeckt werden. 


Da die natuͤrliche Beſaamung durchaus das — 
ſeyn muß; ſo muß auf das Crculare vom 18ten October 
1787. No. 1. bis 6. aufs genaueſte gehalten werden, und 
find infonderheit Die Bäume, die am meiften behangen find. 
und alfo. den mehreften Saamen geben, nicht zuerſt, fondern 
zuletzt wegzunehmen, indem die in den Schlägen öfters nur 

gelaſſene Latt- und Bohlen, Stämme, gar nicht für Saas 
men; Bäume zu rechnen find, da fie viel zu wenige Klehn⸗ 
aͤpfel tragen. 


Da uͤbrigens durch die im erwaͤhnten Circulare feſtgeſetzte 
Behandlung, das Aushauen und Herumplaͤntern in der 
ganzen Forſt ſehr aufhoͤren muß, ſo iſt die vornehmſte Atten⸗ 
tion dahin zu richten, diejenigen Schlaͤge zu waͤhlen, wo 
das reiffte Holz ſteht, indem man freylich jego nicht dahin 
fommen kann, bloß altes Holz zu hauen, als welches zu 
den Ueberfchlägen und zur Benugung Der Sorften in Vers 
Ä ge bins 
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bindung ihrer dermaligen Beſchaffenheit und der gegenwärs 
tigen Noth gehört; mannenbero der fucceffive Abtrieb von 
den 6 oder 7 älteften Schlägen,. die zuvor gefchont find, 
nad) No, 2, und 5. des Circulare dem Pläntern vorzuzie⸗ 
ben iſt. 


Endlic if auch wegen der Graben an den Schonungen 
zu bemerken, daß die Graben, melde nicht geringe Koften 
machen, nur da, wo Wege und Triften gehen gezogen mer; - 
den follen; übrigens aber es hinreichend if, die Schonuns 
gen gehörig mit Tafeln und Steoßbändern oder Wiepen zu 


bezeichnen, damit die Hirten fie Deutlich fehen, und fich 


nicht mit der Unmiffenheit entfchuldigen fönnen, _ 


7) Vorzüglich erfordert die Nothmendigfeit, auf die ſchnell 


— 


wachſende Elſen und Birken zu halten. Die Erfahrung hat 
bey den Elßbruͤchen bewieſen, daß fie in der Mark ſehr we; 
nig durch Saamen verbeffert worden find, indem nach der 
geröhnlichen Lage derfelben, der Saame öfters durch die 
Winters Näffe und Ueberſchwemmungen weggefpählt wird, 
das Durchfchneiden derfelben mit Graben, um auf deren 
Höhen die Saaten zulegen, aber nur wenigen Nugen ges 


Schafft hat. Es iſt alfo hinfuͤro mehr auf Bepflanzung der; 


ſelben mit. jungen drey⸗ oder vierjäßrigen Elfen zu attendi⸗ 
ten, Indem-insbefondere da, wo Die alten Stämme mehrens 
theils zu weitläuftig flehen, und mit der Zeit durch den An⸗ 
trieb geſchwaͤcht werden, junge Pflanzen zwifchen felbigen 
häufig angebauet werden müffen. Das Verpflanzen ge; 
ſchieht Durch Heber mit fehr geringen Koften in großer Menge - 
und faft unfehlbaren Fortgang. _ Weil aber diefes einen 
Vorrath junger Elfen erfordert, fo find deshalb: Elfens 


Kaͤmpe an bequemen Dertern in feuchtem Boden, in mels 


chen der Saame Reihenweiſe ausgefäet wird, anzulegen 
und zwar von der Größe, daß Dadurch etwas mefentlich nügg 
liches erhalten und befördert werde, Uebrigens foll dadurch 


auf feine Weife das Ausfäen der Elfen an Dertern, wo wer 
der Näffe oder Ueberſchwemmung daran hindert, ausges 


fhlofien werden, vielmehr ift felbiges als. die natuͤrlichſte 
Methode immer fortzufegen und die Anfertigung des Abzugss 
Ne. eis ara 
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| graben, allenfalls mit kleinen Stau; Schleuſen, um in der 


trocknen Zeit die noͤthige En geben zu fönnen, — 


zu verabſaͤumen. 


Die Birfen betreffend, fo iſt der bisherige zehier inſon⸗ 


derheit geweſen, die Birken zu alt werden zu laſſen; wan⸗ 


nenhero ſolches hinfuͤro zu vermeiden iſt. Das ſicherſte Zei, 


chen, daß die Birke zu alt iſt, beſteht darinn, daß die Borke 


unten uͤber der Wurzel zu rauh und wie aufgeplatzt ausſieht. 
Bey hieſigem ſandigen Boden aber iſt es nothwendig, die 
Birken, fo man zu Schlagholz haben will, fruͤhzeitig ſobald 


ſie nur zwenfiüftig find, im December oder Januar glatt 


abzuhanen, fodann aber. die Birfen und nicht minder Die 


Elſen für Wild und Vieh im erften Antrieb, der fo gern abs 


gefreffen wird und alsdenn unmiederbringlich verlohren ift, 
zur hüten, wannenhero es immer der Mühe belohnt, im 
Srühjahr, insbefondere mo Rehe find, fie durch —— 
zu bewachen. 


Wie es mit Birken-Beſaamung zu halten, iſt bekannt. 
Es muͤſſen aber auch nicht einzelne Flecke, ſondern ganze 
Schlaͤge damit, und zwar im fruͤhen Fruͤhjahr beſtellt wer⸗ 
den, welches gewoͤhnlich beſſer, als im Herbſt, geraͤth. 


8) Die Anziehung der Weiden, und zwar der gelben und 


9) 


grauen Weide, nicht aber der Knacfı oder Sprock-Weide, 
ift bereits öfter befohlen worden. Wann fie in Forften ans 
gelegt werden, fo gehören fie infonvderheit in ſolche, die ih; 
rer Lage nach mit Abgebung von vielen Fachinen-Holze bes 
läftiger find, und find vorzüglich Graben Ufer, Wiefens 
Horte, Sandhäger, und andere ſonſt nicht zu nugende Flecke 
dazu zu wählen, movon die befte Erempel in der Marf in 
den Antagen Des Ober; Planteur Gröning bey Oranienburg 
zu ſehen ind. 


Da außer dem gerchenbaum auch die Weymuths⸗ dichte 
ohnſtreitig von Nutzen iſt, fo wird eg gut ſeyn, ohne übers 
triebene Koſten, Davon Pflanz-Kaͤmpe gleich den Eichel⸗ 
Kampen anzulegen, und fie hiernächſt im zten, 4ten, 5ten 
Jahre in umzaͤunte Pflanz⸗Schulen oder ſonſt eingehegten 

Ders. 
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Dertern-zu verpflangen,. Mas aber die wilde Caſtanien ans 
betrifft, fo find ſolche zu Alleen und an den Wegen in und 
außer den Forften anzubringen. Ruͤſtern, Ahorn, Saul 
baum und dergleichen fehr nügliche und nöthige Bäume wird 
jeder fleißiger Sorft ; Bedienter, fo viel es thunlıch if, anzus 
ziehen bedacht feyn, ohne die Koften zu übertreiben, und die 

große wefentlihe Eultue der oben berährten Holz » Arten, 

“ worauf es biefiger Lande Doch eigentlich anfümmt, zu vers 

faumen. Was den Anbau der Roth; Bächen und der Weißy 

Buͤchen betrifft, fo iſt dabey am beften mit natüclihen Scho⸗ 
nungen fortzufommen, und muß änsbefondere wohl attens 

dirt werden; diefe Anlagen‘ weder zu wenig auszubauen, als 
wodurch die junge Pflanzen unter den Bäumen verderben, 

noch zu viel, als wodurch Das Gras überhand zu nehmen 

pflegt und Die jungen Pflanzen dem Anfall der Winde und 

der Froͤſte, die fie ohnehin fehr öfters im Frühjahr verders 

ben, auegefegt werden. Die Morh : Tannen find in den 

Marken, Neumark und. Pommern nicht gemöhnlih, und 

ihre Behandlung ift wegen ihres. Standes in hohen oder nies 

drigen Gegenden, als in Halberftadt oder in Preußen und 

Lithauen fo verfchieden, Daß es allhier hinreichend ift, nur 

zu bemerken, Daß wegen ihrer flachen Wurzeln und ſo oͤfters 

fünf bis fech8 Jahre fehlenden Saamens, der Hau mit Au; 

Berfter Vorſicht zu führen ift, mwidrigenfalld Windbruch und 

Bloͤßen obhnfehlbar entſtehen. Sollten endlich aud) einige 

Sorfts Bediente nach Der Lage ihrer Neviere Luft haben, eis 
nige nugbare ausländifhe Bäume oder Sträuder anzu⸗ 
bauen, fo wird ihnen dazu befondere Erlaubniß und Inſtru⸗ 
etion auf ihr Begehren erteilt werden, indem hierinn alles 
dings einiges mit Nugen zu bewuͤrken iſt, dergleichen Cultur 
aber keinesweges in Zeit und Geld verfplitternde Anlagen 
ausarten müffen, 

Signatum Berlin, den 12, Auguſt 1788. 


Gr, v. Arnim 
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No. 12 


Nachtrag zu oorfehenden Eireufarien, ‚ vom 18, 
Dectober 1787. und 12. Auguſt 1788, mes 
gen der Forſtcultur, insbefondere wie bey 
Verferfigung der — — 
ge eg werden fol, 


Da zum guten und zwed maͤßigen Fortgang der Forſtcultur gehoͤrt, 
daß alles bloß willkührliche bey den Anlagen ausgeſchloſſen, und dage⸗ 
gen die Wahl der zu cultivirenden Forſttheile durch eine planmäßige Ver⸗ 
bindung aller daben concurrivenden Umftande beftimmt werde; fo if ein 
für allemal als ein unveränderliher Grundfag angenommen, daß durch⸗ 
aus keinem Forfibedienten , Korftmeifter oder Dberforftmeifter nachgelaſ⸗ 
fen ſeyn foll, eine Schonung, fie-fen fo groß oder fo Mein wie fie wolle, 
ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Forfidepartements anzulegen oder 
aufzugeben, als worauf insbefondere ben Kevifion der Korften genau ats 
tendirt, und derjenige, fo hierwider Handelt, fehr — dafür anges 
feben werden ſoll. h 


3) Es müffen demnach alle Anlagen, die zum natürlichen oder zum künſt⸗ 
lichen Holzanbau gemacht, und alle Echonungen, die zur Hütung 
wieder aufgegeben werden follen, ohne alle Ausnahme in den Forfts 
 verbeflerungs = Anfchlägen angezeigt, und darüber die Approbation 
des Forftdepartements erhalten werden. Und. da fämtlidhe Verbeſſe⸗ 
rungs> Anfchläge nach der Form des ayprobirten Schematis angefers 
tiger werden, fo hat es dabey fein Verbleiben , und wird’nur noch be» 
merkt, daß felbige nicht in duplo, fondern nur einfady überreicht wer⸗ 
den müſſen, wornähft beym Forfidepartement zwey Exemplaria nady 
den gut gefundenen Abaͤnderungen, ausgefertiget, und dem Oberforſt⸗ 
meis 
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meifer oder Forſtmeiſter inberfchieft werden follen. Bon diefen aöbres 5 


birten Eremplarien wird hiernächſt, wenn die Forſtverbeſſerungen aus⸗ 
geführee find, das Eine in originali, (nicht aber in copia, wie bishero '- 
zumeilen geſchehen,) mit den gehörigen Special » Bemerkungen von 
dem, was ben jedem Punkt geſchehen und würklich verausgabet more 
den, oder warum es ganz, oder zum Theil ynterblieben, an das Br 


Departement remittiret. 


2 Auf der erſten Seite des Verbeſſerungs⸗ Anſciege⸗, wo die Nachwei⸗ 
ſung, was zur Beackerung ausgethan, befindlich iſt, muͤſſen mit rother 
Tinte diejenigen Edonörter bemerkt werden, welche in dem laufen⸗ 
den Jahre aufgegeben werden follen. Es muß folches mit Benennung 
der Blöde und Echläge, und Bemerkung des Jahres, wenn die Schos 
mung angeleget, und zwar mit Bezug auf die tabellarifhe Nachwei⸗ 
fung der Schonungen und Blößen gefhehen. Gollte die Forft nicht 
eingerheilt fenn, fo find die Schonungen, wenn fie zum Theil oder 
gang aufgegeben werden, nad) Morgen und Quadratruthen zu bemer: 
ken, aud muß daben die Gegend des Reviers fo deutlich wie möglich 
angezeigt werden , ale durch welche eracte Beobadtung fowohl bey 
eingetheilten als uneingetheilten Heiden, das unnöthige Hin» und Hera 
f&reiben vermieden wird, indem fonft die Schonungen, welde zum | 
Aufgeben in.den Eontrollen der Korftcarten» / Cammer angezeichnet find, 
und gleihwohl in den neuen Verbefferungs » Anfchlägen ſich nicht in 
der Art aufgeführt befinden; gewiß monirt werden. 


3) Da ſowohl das Beſte der Unterthanen als ber Sorfen erfordert, daß 
angewachſene Schonungen , ohne allen Aufenthalt aufgegeben werden, 
damit ncue Echonungen angelegt, und Blößen gededt, die Untertha⸗ 
nen und Aemter aber audy nicht ohne Noth mit Entziehung der Hüs 
tungs » Derter beſchwert werden; fo wird denen Dberforfimeiftern, - 
Forſtmeiſtern und Korftbedienten von neuem eingefcdhärft , und zur 
Price gemacht, folhe Schonungen ohne allen Zeitverluft aufzugeben, . 
mit der Verfiherung , daß ihre Attention daben, mit größter Zufries 
denheit bemerkt werden wird , wogegen fie aber auch für allen Schas 
den und Nachtheil refponfable bleiben, wenn, Schonungen zur Unge⸗ 
bühr gefchloffen gehalten werden. | 


4 Da die Forfiverbefferungs« Anfchläge alles enthalten umifän was zur 
Eultur der Forften gehört; fo cefiren hinführo die, vor gegenwärtiger 
Einrihtung beym Forfidepartement erforderte Nachweifungen und Tas 
beilen, als nämlidy die von denen zur Beackerung ausgethanen Blös 

en, die jährliche Befamungs» und Anpflanzungs.» Tabellen, und bie 
jaͤhrliche Nachweiſung der Schonungen und Kaͤmpe in jedem Diſtrict. 


5) Was die Geldberechnung betrifft; fo ift zu merken - dab wenn bey den 
ausgeführten Berbeilerungen nach angelegter Balance gegen das Ans 
| ſchlags⸗ 


r 
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ſchlags⸗Quantum ein Befand oder Vorſchuß bleibetz erfierer allezeit 
auf den neuen Werbeflerungs » Anfchlag transportirt, und demfelben 
ber Beftand zu gute gerechnet, der Vorſchuß aber mit in den Eulturs 
Koften des neuen Verbejjerungs » Aunfchlags mittelft gehöriger Nachwei⸗ 
fung, wodurd er entftanden,, in. Rechnung gebracht werden muß, wos 
ben aber jederzeit zu bemerken, ob der Heftand ſich ben dem Forfibes 
dienten baar befindet, oder ob felbiger bey der Haupt» Forftcafie Reben 
geblieben und nicht erhoben ft, 


Gollte ein außerordentliher Zall eintreten, mo die veranfchlagte- 
Cultur gar. nicht, oder größtentheils nicht zur Ausführung hätte ges 
bracht werden können, und die affignirten Gelder, die gleichwohl ſchon 
erhoben wären, alfo ganz oder doch größtentheils übrig blieben; fo 
müjlen felbige fofort wieder zur Gafle, woraus fie erfolgt find, retras 
Dirt werden. UWebrigens muß von foldyen WVorfällen, wo eine appros 
birte Eultur, die von Belang if, unterbleibt, ſogleich Anzeige gefches 


‚ hen, indem fonft- eigentlich Leine approbirte Eultur omittirt werden 
‚muß. 


Die Geldvorſchüſſe, fo nach jetziger Einrichtung die Forftbedienten 
zu inc haben, können niemals betraͤchtlich ſeyn, weil ohne Appros 
bation Feine Veränderung gegen den vollzogenen Anſchlag unternoms 


men werden darf, und in ſolchem Fall allezeit IE eingereis 
det werden müſſen. | 


6) Da die Abfiht der Beaderungs » Confracte dahin gegangen if, große 
Bloͤßen und verangerte Derter fchnell und fiber in Holz: Anbau zu 
bringen , fo wird durch eine üble Wahl kleiner und zerftreuter Flecke 
Diefer Endzweck vereitelt. Es ift alfo derfelbe nie aus der Acht zu Lafs 
fen, und vorzüglid nach diefer Abficht- zu handeln, fo daß die Eultur 
Heiner Parcelen nur zu feltenen Ausnahmen gehöret, und nie ohne 
Anfuͤhrung hinreichender Gründe in Vorfchlag gebracht werden muß. 


Auf der andern Seite fcheinen ben Uebernchmung der Eultur großer 
Blößen die Pachter durch die Bedingung abgefchredt zu werden, 


daß fie den Holzſaamen felbft ausfäcn follen. 


Da fie nun diefes ohnehin felten verftehen , fo foll Hinführo diefe Ber 
Dingung in den Gontracten BORN um nur die Eultur zu beförs 
bern. 


Eben fo ift es nicht immer nothwendig, daß die Holsfaat mit Ges 
treide gefchehe, fondern es ift ſolches nur da nüglich, wo ein brennens 
der Boden, und deflen Lage an der Gonnenfeite, Schatten erfordert, 
in welchem Fall das Getreide, nämlidy Hafer oder Buchweizen, nicht, 
um auf dejfen Ertrag zu rechnen, fondern nur Schatten zu geben, mit 
dem Kiehnſaamen gefüet wird; dahero muß auch die Legung der Ges 


treides 
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treidefaat nicht zu einer nothwendigen Bedingung in ben Beackerungs⸗⸗ 
Contracten gkmacht, ſondern nach Umſtaͤnden verfahren werden. 


7) Da bey Bewilligung eines Getreideabſchnittes an die Dienfpflichtigeg 
großer Schaden durch Lebereilung der Ausfaat, oder durch unvorfiche 
tiges Abmähen der Feldfrüchte geſchehen kann, fo muß bergleichen Aus⸗ 
faat den Unterthanen , welche die Schonungen auf Forftdienft beftellen, 

° nicht geflattet werden. — ae U. —— —8R 

Sollten zuweilen hier Ausnahmen noͤthig ſeyn; ſo müſſen ſolche je⸗ 
derzeit angezeigt, und. darüber beſonders die Genehmigung des Forſt⸗ 
bepartements eingeholt werden , keinesweges aber ift.es erlaubt ndets 
gleichen vorläufig zu thun, und hernach ‚nur zur Matihabition anzugeis 

gen. Goliten dahero befäete, Flecke entdedt werden; ohne daß die⸗ 
ſer Umſtand bey Veranſchlagung der Cultur dieſes Orts bemerket und 
zuvor approbiret waͤre; ſo wird der Forſtbediente ohne alle Erlaſſung 

- in 20 Thlr. Strafe pro Morgen gehommen; welche im der Verordnung 
vom 17. Det. 1790, fefgefegt if... . mn. — u 

8) Ben den Veranfhlagungen zu Nachbeflerung der Schönörter im- Mas 
deiholge, folten Beine fleckweis liegende Nachbeſſerungen paffiren, wenn 
fie in eine Schonung fallen ‚.die über 8 Jahr alt iſt; denn es iſt felten 
möglih, daß die jungen Pflanzen dafelbft unter Nadelholz, welches 

„ bereits eine Höhe von 4 bis 3 Fuß erhalten hat, geratben; insbefons 

bere aber werben dadurch bie Hütungs s Gnterefjenten unnöthigerweife 
befhweret, und zugleich größere und nützlichere Vorſchritte in. der 
Eultur aufgehalten, weil die alten Schonungen , ohnerachtet ihrer 
Jahre, um der wenigen Flecke, die noch zuruͤck find, nicht aufgegeben 
werden können, folglidy nichts neues in Schonung gelegt werden kann, 
welches zumal in Forſten, wo noch viele Raͤumden und Blößen na 
großen Nachtheil bringt. ve 


Sollten hingegen in den Schonungen fi. fo. confiderable Blößen 
finden, daß fie befonders geſchonet, die übrigen Theile aber aufgegeben 
werden können; fo muß foldes in dem Anfchlägen. vorgefhlagen und 
bemerket werden; indeß gehört diefes mehrentheils zu Fehlern ‚oder 
großen Unfällen bey der erften Anlage, und es wird dadurch doch nur 


immer Holz von ungleihem Beftande für die Nachlommen. erhalten 
werden. | 


9) Mißrathene Schonungen müffen niemahls länger als. bis ins 3te Jahr 
ohne Nachbeſſerung bleiben, und muß alsdenn die Nachbeſſerung ſolide 
geſchehen, und nicht, weil hier und da ein Paar kiehnene Pflanzen 
ſtehen, das Aufhacken in Vorſchlag gebracht werden. 


Einen ſolchen Ort muß man wieder auf ein Paar Jahre zur Beak⸗ 
kerung austhun, oder ihn, wenn das Land noch mürbe genug iſt, auf 
* eine 
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eine andere bequemere und paffendere Art wieder Br Bon neuem Unis 
arbeiten und befäen laflen. 


20) Da an Dertern,, wo es der Hoden: ‚erlaubt , das —— von Ober⸗ 
und Unterholz ungemein vortheilhaft it; fo muß darauf beſonders bey 
pen Verbeſſerungs⸗Anſchlagen veflectivet —— 


Eichenholz gehört nicht in Gegenden , mo men — 
Brennholz noͤthig hat, welches insbeſondere in den Forſten an der 
* Spree und Havel wegen Verforgung der Mefidenzen der Zall if. Kön⸗ 
men fie aber dafelbft unter Schlaghoͤlzern als Dberhols durch Pflan⸗ 
gung angezogen werben; ift foldes ‚von großem Nutzen, indem übers 
haupt ih far kein Baum, wenn er zu-s bis 9 Fuß Höhe gepflanzt 
werden jolf, befler als die Eiche, in Zorſten verintereſſirt und die dar⸗ 
auf gewandte Mühe bezahlt. 


Iſt nun unter ſolchen Pflanzeichen der Boden gut, fo muß man dars 

auf Weißbüchen, Ruͤſtern, Ahorn, Hafeln und. dergleichen Schlag : oder 

Buſchholz wählen; iR der Boden nur mittelmäßig, müflen Birken ans 

» ‚gezogen werden ‚. auch wird ‚in ſolchem Boden weißblihende- Acacie 

‚ (Robinia Pfeudo-Acacia) aus dem Saamen, wie auch der weißbeerigte 

Hart⸗Riegel (Cornus alba) * Stechlinge — angezogen werden 
koͤnuen. 


Eichen in Alleen zu pflanzen, gehoͤrt faſt immer zu ſpielenden Anla⸗ 
gen, und man kann beſſere Allee-Baͤume, an Rüftern, Eſchen und ders 
gleichen wählen, die aub der Schaafzucht zu Nutze kommen, wo fidy 
nicht Frucht» Bäume Hinfchiden, oder der Boden und die Umftände 
die Wahl nie fir die Weiden und Pappeln beRimmt; denn bey der 
Eiche find Koſten, Wachsthum und Maft faſt immer verlohren. _ 


Vebrigens if. der Nutzen des Auspflanzens der Eichen zu Oberholz 

vorzuͤglich auch an Oertern ſichtbar, wo die Hutungen, wie im Mag⸗ 

deburgiſchen, nicht immer Anlagen von Schonungen und Zuſchlaͤgen 
erlauben. 


Evben ſo iſt daſelbſt die — anderer Holzarten, als Weißbü⸗ 

hen, Küfern und dergleidien, weiche fib zu Kopfholz ſchicken, von 
Wichtigkeit, damit das Kopfholz nach Befchaffenbeit des Bodens von 
3 bis 6 Jahren gehauen, und dadurch die Benugung des Forſtbodens 
möglichft ergiebig gemacht werde; und in Kevieren, wo das Untecholz 

den Unterthanen gehoret, das Dberholz aber Königlich ift, muß beym 

Abholzen wohl darauf gefehen werden, daß feine Saamen » Lohde vom 
Dberholze, welche gejund und von gutem Wuchs, mit ER 
werde. 

11) Es ift fchon öfters bemerkt und vorgefchrieben worden, daß der Hau 


in den Forſten fo — werden muͤſſe, dab er der, Eultur zu Hüls 
fe 
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fe komme, und durch beides, fowopt dem Hau als der . Qultur , die 
: Korken dahin gebracht werden, dab die Nachkommenſchaft reguläre 
Forſten überlommen. Es ift dahero in der Hewirthichaftung: befannta 
lid ein großer Unterſchied bey Hölzern, die aus dem GSaomen erzeuge 
werden, und ben denen, die durd den Wurzel» Ausfchlag fich verjun⸗ 
gen und herftellen, zu machen. 


Ben erfiern erlauben die jego aͤußerſt irregulären und verhauenen 
Korflen nicht, nah Schlägen zu wirtbichaften, uno Schlag für Schlag- 
abzutreiben, fondern man. muß nad dem wirklichen dermaligen Holz⸗ 
‚beftande ſich richten, wir foldhes durch die Gircularien vom zo. Febr. 
und 18. Det. 1787. auch ı2. Aug. 1788. hinreichend vorgelchrieben if, 
fib auch durch Abſchaͤtzung der. Foren mmmer mehr und mehr ergiebt. 
Gleichwohl fließt diefes nicht aus, auf. eine reguläre Art den Hau 
ben einander zu halten, in fechs ober fieben Schläge ben einander, 
oder in einem beftimmten Qugbrat, (fo au ein Jagen genannt wird,) 
zu.bauen, ohne die ganze Forſt, (welches durchaus nicht geihehen 
: muß,) durch zu pläntern und ferner irregulaͤr au verbauen. 


Vorzuͤglich muß auf diefe Art der Hau ‚fo gerichtet werden, daß 
-der natürlide Anflug befordert, oder ihm Luft gemadt, und folde 
Ehonungen in die. Schlaglinien oder Quadrate eingepaßt, alfo irregua 
läre Eden und Winkel nad den Schlaglinien abgeſchnitten, oder bis 
an felbige durch Abholzen und Anbau regulär herangebracdht werden, 
damit alles in Schlaglinien oder Quadraten eingeſchloſſen fey. 


22) in Schlag» und Buſchholz⸗Revieren müflen die Schlaͤge durchaus 
nach dem .Turno gehauen und ‚angebauet werden, Doch iſt es , wenn 
fie einmal verbauen worden, nicht nothwendig, gerade bey No. 1. ans 
zufangen, fondern man muß das ättefte, haubarfte Holz wählen, denn 
aber, unangefehen, dab auch ein Theil junges Holz dazwiſchen ftehet, 
im Hau fortfahren, und müffen nah Umſtaͤnden die junge Schläge 
überfprungen werden, es fen denn, daß fie verbiffen oder ſchlecht abge⸗ 
trieben worden , alsdenn fie zur Beförderung eines friſchen Aufſchlags, 

von neuem angehauen werben Fönnen. 


Da lıbrigens alles Schlagholz mit der Zeit veraltet, und nicht mehe 
aus der Wurzel treibt, müflen nicht nur Saamen » Bäume ſtehen bieie 
ben, fondern auch, vorzüglich in Elsbrücen -fehr auf Nachpflanzung 
junger Eljen von 3 Jahren, nah Vorſchrift des Eircularis vom 12. 

Aug. 1788. No. 7. attendiret werden, worauf alfo die Verbeſſerungs⸗ 
Anſchlage engen find. 


23) In dem Eirculare von 18. October 1787. ift bereits vorzüglich date 
auf gedrungen, im Kiehnenholze, Vorfhonungen zu halten, damit die 
Pflanzen unter dem Schatten anwachſen, und fo viel moͤglich die fo 
unfichere als Loftbare künſtliche Cultur erfpart werde, Es And aber 

| alle 
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alle Schtäge oder Jagen, die in Vorſchonungen gelegt: werden follen, 
in den Berbefjerungs » Anfchlägen aufzuführeli „wert Fein Fleck, es ſey 
unter was Vorwand es wolie, ohne Borwiflen und Genehmigung Des 
» Korfidepartements in Schonung gelegt , oder. aufgegeben: werden darf, 
Yebrigens werden wie gewöhnlich die‘ Bereilungs > Protokolle der 
Schonuigen und Antagen, von den Dberforftmeiftern. und For ſimei⸗ 
ſtern Ende Auguſis oder Anfangs Septembers alljährlich erwartet, 


ER Ben den Birken» Kevieren, find dergleiben Vorfehonungen von grüßs 
ter Nothwendigkeit, ſelbſt, wenn die Birke aus der Wurzel treiben fol, 
indem man fi nicht immer auf Birken » Staminlohden verlaffen kann, 
denn es ıft der Natur der Birke, zumal in magern Boden nicht ange⸗ 
mejlen, den Hau ofte auszuhalten, daher die Birken: Nevıeren meh— 
reniheils: durch Saamenlohden wieder ın Holzbeſtand gefegt werden 
müjlen, oder fo wie oben $. ız! bey Werbefferung ver Eis» Reviere ift 
geſaget worden, durch Anpflanzungen nachzuhelfen ſind, indem ſich die 
Birke zu ohngefaͤhr 3 Fuß Höhe ſehr leicht verpflanzen laͤßt, Es muß 
dahero dırauf gehalten werden, daß die Forſtbediente, welche Elſen⸗ 
und Birken-Reviere haben, auch Kaͤmpe von 1 big 2 Morgen su An⸗ 
ziehung junger Pflan ſtaͤmme anlegen. 


Uebrigens muß bey Sammlung, Aufbewahrung und Aus ſaͤung des 
Birken-Saamens, mit aller Sorgfalt verfahren werden, wie ſolches 
aud die Anweiſung d. d. 15. Nov. 1779. befaget, und ift dabey wohl 
zu merken, daß der Boden durchaus nicht zu mürbe gemacht werden 
müh:, als wodurd viel mißgerathene Birken; Echonungen entfteben, 
und iſt daher am beiten, wenn man den Boden mit einer eifernen Egge 
oder mır eifernen Harken nur wund machen kaun. 


15) Wıs endlich die Kothtannen anbetrifft, fo ift Schon öfters zur Kegel 
und Borfihrift gelegt worden, bey felbigen infunderheit die Vorſcho⸗ 
nungen nicht zu verabfaumen, denn einescheils geräth der Rothtan⸗ 
nen» Saumen öfter nicht in 6 oder mehreren Jahren, anderntheils wird 
die Rothtanne, weil fie eine ſolche Prahlwurzel, wie die Kichne hat, 
leiht vom Winde umgeworfen; es tft alto ein kahler Abtrieb, und ein 
unbehutfames Auslich en Außerft ſchädlich, bringt Blößen und Windes 

- brüde, und muß hernach alles mit koſtbarer, fünftliher Befaamung 

« wieder bergeftellet werden, weldes in großen Wäldern, wie in Preu⸗ 

- Sen und Litthaͤuen ohnehin die Kraͤfte überfteigt, wanftenbero wohl 
auf Saumens Jahre zu attendiren, und.ehe foldbe vorhanden, und die 
jungen Pflanzen in binlängliber Menge da ftehen, weder mit dem 
Abtrieb, noch mit unbehutfomen Auslichten zu verfahren, denn die 
überfpringende Syaue zur Selbſtbeſaamung, find in den wenigſten For⸗ 
ſten, wegen der vielen Huͤtungen anwendbar. 


16) Es iſt im Circulare vom 12. Auguſt 1788. zwar die Ausſaat der Ei⸗ 
cheln in großen Kampen nachgelaſſen, und wenn dergleichen Anlagen 
F ge⸗ 
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Winſpel Roggen » Ausfaat geſchehen ſollen; allein die Erfahrung hat 
genug bewieſen, wie ſelten dergleichen Anlagen gerathen, und ſich zu 


den Umſtaͤnden ſchicken, worauf ben denen, überall mit Hütung beleg⸗ 


ten Fotſten, Nüdfiht genommen werden muß. 


Eehr häufig erfrieren die jungen Eichen in ſolchen großen entblöß⸗ 
ten Kampen, werden vom Wilde verbifien, vom Grafe erftidt, oder 
haben nur ichlechten Forrgang ‚ weil der Boden verangert, fo daß in 
ſolchen Foaͤmpen oft 6iahrige Eichen nicht fo groß find, als Zjährige, 
die in einem Pflanzkamp wohl geſchützt, gewartet und erzugen find. 
Auch ift das Morurthril gegen verpflanste Eichen, durch die bielen 
Erfahrungen in Engelland, und auch hieſiger Orten, nicht mehr in 
Betracht zu ziehen, und endlich koͤmmt es darauf an, doch nur bey 
den vielen Hütungen, Eichen zu erzeugen, die dem drohenden Mangel 
der gewoͤhnlichſten Holzbenutzung dieſer Art vorbeugen. 


Es iſt daher und wegen der vielen Geld- und Zeitſpieligen Nachbef⸗ 
ferungen in den Forſtverbeſſerungs-Anſchlaͤgen nie ohne ſehr gegrün⸗ 


dete und deutlich vorgelegte Urfachen , auf ſolche Anlagen anzutragen, 


fordern vorzüglich auf yute bewährte Pflanzkaͤmpe von z bis 3 More 


gen zu reflectiren, wo man Eicheln ih geraden Linien nad) der Schnur 
ih Rillen faer, hiernächſt in den erſten 3 Jahren fleißig behackt und 
vom Unkraut fäubert, fodann lichtet, das iſt, etwa zur Hälfte in 
Diftancen von 4 Fuß verpflanzt und fo zu Baumen von 8 bis 10 Fuß 
erziehet, und im Wilden, entweder «llein und olsdenn nicht weiter 
als zu 6 56 Diftancen, oder in Unterholz, zu Oberholz verfegt, wie 
folcbes olles in dem oberwähnten Eirculare vorgefchrieben it; auch ift 
nicht zu beforgen, daß hierdurch zu wenig ausgerichtet werde, viele 


mehr täjfer ſich berechnen, daß diefe anfcheinend Pleinere Anlagen weit, 


mehr ins Große gehen , und gewiß fiberer find, als die fo vielen In» 
fällen unterworfenen Kaͤmpe, die nur mit ſtarken Ausſaaten pralen. 


Da es inde viele dergleichen mißrathene Eichelkaͤmpe giebt; fo iſt 
es am befeu, glei in felbigen eine Pflanzfaınp anzulegen, (wenn 

dergleichen nicht ſonſt fchon in der Nähe vorhanden ift,) und ihnen 
mit Nachpflanzen lieber, als mit Saen nachzuhelfen. 


17) Cs if befannt genug , daß gepflanzte Kiehnen einen ſchlechten 

Baum geben, jedennoch kann dieſes Pflanzen nicht ganz gemißbilliget 
werden, vielmehr wird eg mit Nutzen da angewandt, wo kleine 
- Blößen, mit Saamen nicht fortfommen wollen, und es nur darauf 

anfommt, geibmwinde etwas Schatten und eine Dede. des Bodens zu 
haben, alsdenn aber müflen die Kiehnen fehr enge,. nur zu 3 Fuß 
Zwildenraum ‚gepflanzt werden, und micht höher als'a bis 3 Fuß 


ſeyn, alsdenh doch Brennholz daraus entſteht; indeß if dieſe Ar⸗ 


beit 


. 
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beit fo viel möglich zu vermeiden, und wenn ſie veranſchiagt wird, 
der Grund, warum fie nothwendig gefhehen muß, umftändlich vor⸗ 
zutragen. ; 


18) Um nun auch die Monita ſo viel als moͤglich bey Veranſchlagung 


* 


der Saamen-Quantitaͤten zu vermeiden; fo wird nachgegeben, daß 
auf Einen Magdeburgfchen Morgen a ıgo I Ruthen Rheinlaͤndiſch, 
gerechnet werden können; a 


Eichen in Rillen zu legen - + = ' 4 bis 5 Gcheffel, 
Wenn fie ins Wilde ausgefäet werden » 8 bis ıo Scheffel, 


Kiehnänfel ordinar 00 e ı2 Scheffel, 

Auf Anböben und zu Dedung der Sandſchellen 16 Schfl. 

Reiner Kiehnſaamen ⸗ ⸗ 8 bis 10 jb. 

mit Flügel ⸗ ⸗ . 20 Ib» 

Keiner Rothtannenfaamen » . 12 ib- 
Birkenſaamen in zerriebenen Zäpfchens 12 hie ı Schfl. 

oder‘ ” 5 5 ı8 ib- teiner. 
Nüfternfaamen den 0 .  ® 14 bis 2 Schfl. 

'  Elfenfaamen = ‚. ® e 1: bis 2 Megen. 

oder ⸗ ⸗ = +6 }b. reiner. 


In Knoſpen ® — ⸗ ⸗ 2 bis 23 Schfl. 
Eichen ⸗ ⸗ Rn 2 Schfl. oder 26 15. 
Rothbuͤchen = . Pr 94 Mege, 

Weißbuͤchen ⸗ ⸗ we B. 
Ahorn ) ⸗ ⸗2 Sshfl. oder 16 Ib. 

Lerchen in Killen , » —W 3 6.. 

Weymuths⸗Kiefer ⸗ a . s : ».3]B 


In ſolchen Zällen, wo der Boden, oder andere eintretende Um⸗ 
Rände.eine Veränderung in diefen Sägen norhmendig machen follten, 
befonders wenn felbige überftiegen werden, müflen die Urſachen kurz 
ben den VerbeflerungssAnfchlägen aufgeführet werden. 


29) In den Berichten zu dem Forſtverbeſſerungs⸗ Anſchlaͤgen muß jeder⸗ 


zeit der ganze Vorrath aller Gämerenen angezeigt, und wird fodenn 
wegen des Ueberſchuſſes oder des Fehlenden disponiret werden, infons 


derheit aber muß von Feiner Darre, es fer Sonnen» oder Feuer. Dars 
"re, wenn felbige auf Königliche Koften erbauet find, Gaamen ohne 


- 


befondere Affignation des Forftdepartements, es fen an wen es wolle, 
werabfolget werden. | — 


uebrigens muſſen die Forſtbedienten, denen die Aufſicht ſolcher 
Darre aufgetragen iſt, im Junius jeden Jahres eine Deſignation ein⸗ 
reichen, wie viel fie an reinen ausgemachten Kiehuſaamen, und wie 
viel ſie noch an Kiehnaͤpfeln zum Ausmachen vorraͤthig haben, auch 
zugleich den Preis beſtimmen, was das Pfund reiner Kiehnſaamen, 
und 


Zweiter. Anhang. | 343. 


und der Winfpel Kiehnäpfel Poren wird. Auch wird fammtlichen 
. Korfibedienten in der Chur» Alt; und Neumark aufgegeben, in Zei 
ten, und zwar immediate an das Forftdepartement einzuberichten , ob 
‚außer den zu ihren Befaamungen nöthigen Bücher, Eichen, Birken, 
Rüftern und Elfenfaamen in ihren Revieren ein mebhreres zu ſchaffen 
iſt, und was der Scheffel zu ſammlen koſten könne, 


20) Sollte ſich der Zoll ereignen, daß die Unterthanen ⸗ Dienſte, welche 

- dem Anſchlag au. gute gerechnet (und nie uͤberſehen oder noch weni⸗ 
ger von einem Jahre zum andern übergefpart werden müflen) durdy 
beiondere Umflände nicht geleifter werden können, und dadurd ein - 
Ausfall gegen das approbırte und angemwiefene Anfchlags » Quantum - 
entftünde, und diefes nicht gleich auf Anzeige des Oberforſtmeiſters 
ben der ıc. Kammer remedirt werden könnte; fo muß es ſogleich dem 
Eorfidepartement eingemeldet werden, welches auch insbefondere bey 
Saamenſammlung oder Gaamenlieferungen gefchehen muß, da, 
wenn feibige ausfallen, entweder eine prompte Erfegung aus dem ’ 
Worrächen, oder eine andere Difppfitton,. beiunders bey den Adere 
Contracten nöthig if. Indaß müfen dergleichen Vorfälle nicht oft 
vortommen, da man zur Zeit der Einreihung der Anfchläge ſchon 
ziemlich vorher wiſſen kann, ob ein reiches Saamen⸗Jahr von Nadels 
holz zu hoffen fen, wornach fich der Zorftbediente in feinen Vorſchla⸗ 
gen richten muß. 


21) Alle Verbeſſerungs⸗Anſchlage ſowohl von neuen Anlagen als Nach⸗ 
beſſerungen, koöͤnnen nur in Raͤumden, Blößen und mißrathenen 
Schonungen fallen, daber dienes die tabellarifche Nachmeifung der 
Raͤumden, Blößen, und ſchlecht beftandenen Schonungen, zum Regu⸗ 
lativ, was im jeder Zorft an Berbeflerungen vorzunehmen. Es ift 
daher um defto nothwendiger, daß in den Derbejjerungs-Anfchlägen, 
fowohl neue Anlagen, als Nacbeflerungen mit Bezug auf diefe Tas 
belle angegeben werben, weil alle Anlagen und Borfchläge, melde 
nicht auf der in die Tabelle angeführten Raumpden und Bloͤßen fallen, 
ı moniret werden, daher die Urfach einer ſolchen Abweichung gründlich 
zu bemerken, weil es fonft Aufenthalt und ——— Hin⸗ und Her⸗ 
ſchreiben verurſachen muß. 


Die Forſtbedienten muͤſſen dieſe Tabellen zu ihrer Nachricht in 
Hronung halten, und des Endes wie Beylage zeigt, jeden Theil 
einer in Cultur gebrachten Blöße oder Räumde abziehen, und zu ver 
Morgenzahl der Schonungen binzufegen, desgleichen von der More 
genzahl der Schonungen, alle aufgegebene Schonungen abziehen, 
Damit biefe Tabelle dadurch immer richtig erhalten werde. | 


* Obwohl auf dieſe Weiſe die Oerter der anzulegenden Schonungen 
ſich beſtimmen, auch bereits feſtſteht, das mit den Schonungen nach 
den Schlaglinien und — verfahren, und etwas regulaͤres an⸗ 
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gelegt werden ſoll; ſo iſt doch das Intereſſe der Huͤtungs berechtigten 
nicht aus den Augen zu ſetzen. Der Forſtbediente muß alſo darauf 
ſehen, daß ſo viel moͤglich Veranlaſſungen zu Klagen vermieden, 
durch Vorlegung der Schonungen die Hütungs-Reviere nicht abge⸗ 
ſchnitten, wenigſtens gehörige Triften gelaſſen werden. Wenn alfo 
der Forſtbediente contradictiones voraus ſiehet oder vermuthet, muß 
er ſolches anzeigen, die Gründe ſeiner getroffenen Wahl und warum 
fie nicht anders habe geſchehen können, darlegen, und die gegenfeis 
tige Gründe aud nicht verhehlen, damit eine Entſcheidung erfolgen 
könne, indem allerdings auch denen übertriebenen Prätenfionen der 
" Beamten und Communen nicht nachgegeben werden Fann und fol, 
ra das Holz und deffen Anzug zur erften und vornehmften, die Hits 
tung aber nur zur zweyten und Neben⸗Nutzung gehört, und alfo 
die in den Forftordnungen feftgefegte Zorfitheile gefchonet werden 
“müflen. * 


23) Wenn die Anſchlaͤge cum approbatione remittirt werden, fo koͤn⸗ 
nen ſelbige ſchlechterdings durch Zufüge nicht abgeändert werden, 
weil die Anweiſung einmahl ſchon darnach an die Caſſe geſchehen. 
Alles was außer den erſtern approbirten, noch noͤthig gefunden wer⸗ 
den ſollte, muß mittelſt Berichtas und mit Einreichung eines befons 
dern Nachanſchlages, nachgeſucht werden; wie denn überhaupt alle 
Anlagen, die ohne vorhergegangene Approbation gemadt, und in 
den ausgeführten Verbeſſerungs-Anſchlaͤgen aufgeführt find, nicht 
"paffiren, fondern geftrihen werden, und auf Koſten des Forftbedich- 
ten gehen follen; auch wird ſchlechterdings, und unter eben diefer 
Strafe unterfaget, Gelder, die gegen die approbirte Verbejlerungss 
Anfchläge erfpart find, willlührli und ohne nachgeſuchte Genehmi⸗ 
gung zu andern Zorftverbeflerungen zu verwenden. 


24) Da die vielfältige Erfahrung zeiget, daß, wenn in den Eichelkäm⸗ 
pen, Kiehnen gefaet werden, und die Kiehnen zu einer gemiffen Höhe 
berangewachfen find, gemeiniglich der Antrag gefhieher, die Kiehnen 
in den Kaͤmpen auezupugen, oder wohl gar heraus zu hatten, mit 
dem Vorgeben: den darunter ftehenden Eichen Luft zu machen, wo— 
durch denn die Kiehnen nur verlcren geben, oder verderben; fo. ifkt 
es, wenn man ben jungen Eichen eine Dede geben will, wohl übers 

haupt befier, Birfenfaat überzuftreuen. Wenn aber dennody Kiehnen 

‚in gemwifien Umftänden nothwendig feinen follten, muͤſſen fie wenige 
ftens nicht zu die gefaet werden, und ‚muß ſolches zu befondern 

‚Ausnahmen gehören, worüber mit Anführung der Gründe, allezeit 
Anfrage geſchiehet. \ 


In keinem Fall aber wird nadhgegeben, fondern ausdruͤcklich unters 
fagt , in den Kiehnkämpen ein Paar Scheffel Eicheln mit einzulegen, 
als wodurch nicht allein oben. erwähnte Inconvenienzien eintreren, 
fondern auch noch befonders Das Hebel entftehet, dab unter dem Vor⸗ 
wand, 


T 


| Zweiter Anhang. 545. 


wand, der dem Vieh nach nicht entmachienen ſchoͤnen jungen - Eichen N 
die Schonung über die Gebühr gefchloffen bleibt, und weitere Forte ', 
f&ritte gehindert werden. - 


Wo dergleichen Schonungen eriftiren, muß daflır geforgt werden, 
daß fie, fobald als möglich aufgegeben; die beften Eichen ausgehoben 
und verpflangt werden, worauf bey aden Forſibereiſungen genau 
attendiret werden wird. 


25) © if ein Verderb der Els«Kevieren, daß wenn ſich an einigen 
Drten darin Horjle oder Werder von einigen Morgen groß befinden, 
ſelbige zum Anbau mit Kiehnen in Vorſchlag gebracht werden. 


Dieſe Antraͤge müſſen durchaus nicht ferner gefcheben ; es entſtehen 
barau⸗ alleriey Inconvenienzien, denn die Kiehnen gehören nicht Uns 
ter Schlagholz, fie beſchatten die Elfen und verderben das Elsbrüch 
durch. ihres ausfliegenden Saamen auf den Hüllen oder Bulien, wo 
denn die Kichne fchnell und buſchig aufgeht, durch ihre Zweige 
Schaden anrichtet, und doch nie zu einem nuͤtzlichen Baum heran⸗ 
waͤchſet, welches eben fo bey der Rothtanne erfolgt. Finden ſich das 
ber dergleihen Werder und Anhöhen in Elsbrüchern, fo müſſen fie 
mit Birken, MWeibbüchen oder audern Swleghon beſaͤet, oder be⸗ 
pflanzt werden. 


Uebrigens finden ſich in Litthauen und — Fenne und Moore, 
wo die Kiehne zwar ſehr elend ſteht, jedoch noch der einzige Baum 
if, der nebſt einigen vermocften Werften darauf fortgeht. Dieſes 
machet eine Auenahme, falls diefe Senne nicht, wie wohl zu vermus 
tben, duch AJndufrie abgezapft, oder fonft zu beflerer Eultur ges - 
bracht werden können, als worauf, zumahl bey der ungeheuern 
Größe derſelben, in den Derbeflerungs « Anſqhlaͤgen alle Attention zu 
nehmen iſt. 


26) Aus den eingereichten tabellarifchen Nachmelfungen der Schonuns 
gen und Blößen, ift die Ruthenzahl der hölzernen Zäune hervor ges 
gangen, welde in einigen Forften ganz übermäßig zur Befriedigung ' 
der Schonungen verwandt werden. . Da diele Befriedigungen num 
koſtbar und bolzfreilend find, fo muͤſſen fie auf alle Art und Weife 
vermieden, und mo es irgend möglich durd Graben, Grlitt- oder 
Slehtzäunen, bemirket werden, worauf ben Kevifion der Nerbefies 
rungs · Anſchlaͤge befonders Rüfjiibt genommen werden wird. Es ſind 
aber ſelbige um Eichelkaͤmpe vorzuglich noͤthig. Da nun dieſe, der 
neuen Inſtruction zu folge von 1 bie 5 Morgen groß adgeleget, und 
fucceffive, erweitert werden follen, mwoben der alte Zaun no immer 
genugt werden kann; fo können Pünftig felbige fi nicht ſehr anhau⸗ 
fen. Ueberdem müſſen alle dergleichen Kompe fo viel moͤglich in res 
Hoffmanns Nepert. gie od, Mm guꝛ⸗ 
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gulärer Form von Quadraten angeleget werden, meil hierdurch ſehr 
viel. an. der Einzaunung erjparet wird, * 


Damit es auch hierzu nicht an Huͤlſsmittel fehlet; ſo wird hier eine 
Tabelle bengefüget, worin die Seite eines Kampes, wenn er im 
Quadrat angeleget wird, von Ein Viertel bis 5 Morgen in Ruthen 
und ordinaͤren Schritte augegeben iſt. | 


Tabelle 


& — — * 





| oͤße ite d 
Groͤße des Kamps. Größe der Seite des Kamp 





, im Viereck. 
—————— ———— — — 
Morgen. Nuthen. | Fuß. Schritte. 
Morgen. ⸗ 6 4 34 

2 ⸗ u ⸗ 9 4 47 
7 ⸗ ⸗ ⸗ IL 3 58 
1 ⸗ ⸗ D 13 4 67 
1} » ⸗ ⸗ 15 3 76 
15. ® —W 16 4 82 
1.» ® a 17 7 89 
2 u ⸗ a 19 — 95 
2; 82 5 * 20 1 100 
> ⸗ 21 2 106 
.—..0 ;0 3 22 2 III 
3 ⸗ ⸗ ⸗ 23 2 116 
- 3.» ⸗ a 24 1 121 
33 2 ⸗ ⸗ 25 x 126 
3; ⸗ ® ⸗ 26 — 130 
4 ⸗ a 27 — 135 
4 ⸗ ⸗ 27 6 138 
4 ⸗ ⸗ 28 4 142 
4⸗ ⸗ ⸗ 29 2 146 
5 4 ⸗ ⸗ 30 — 150 


27) Wenn zerftreute irreguläre Flecke zur Cultur in Vorſchlag kommen, 
die zufammen genommen an zoo Morgen ausmachen, und die man 
doch nicht wegen ihrer Irregularitaͤt wie halbe oder- viertel Schlägt 
angeben kann, muß foldyes vor Einreihung der Verbeſſerungs » An 
ſchlage angezeigt, daben aber auch. der Inhalt der einzelnen Flece ſo 

| " genau 
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genau als moͤglich beftimnt werben, welches nach dem Augenmaaß und 
mittelſt Abſchaͤzung nab Noggen » Ausfaat gefchehen kann, da alsdann 
das Forftvepartement entfcheiden wird, ob durch einen Eonducreut 
noch eine Specials Bermeffung snförderft verfügt werden foll. Werden 
aber ganze, halde oder viertel Theile von Schlägen und Tagen, oder 
auch foldye Theile, deren Bröße im Vermeß- und Eintheilungs- Mes 

giſter berechnet find, veranſchlaget, fo bedürfen ſolche Feiner fernern 
Nachmeſſung; es kann 'aledann die im Vermeß- und Eintheilungs⸗ 
Regifter berechnete — in den Verbeſſerungs⸗Anſchlaͤgen aufs 
geführt werden, 


28) Da zur richtigen Befimmung der Derter, fo in Eultur — ſol⸗ 
ten, fo wie überhaupt zur Ueberſicht der — und aller darinn vor⸗ 
kommenden Anordnungen, es don aͤußerſter Wichtigkeit iſt, die Schlag⸗ 
pfaͤhle und Hügel, wie auch die Nummern der “jagen oder Quadrate 
in Ord nung zu halten; ſo hat-jeder Forftbediente fidh nicht nur Diefes, 
den öfters wiederholten Verordnungen gemäß, mir Außerfter Accura⸗ 
teſſe angelegen fenn zu laffen, ſondern es muß aud) derfeibe nicht vers 
abläumen, im Nadelholze. auf die Schlaglinien, mwenigftens am Ars 

.. fang und Ende, Espen, und in Laubholg-Revieren, KRothtannen zu 

. pflanzen, wie ſolches aud in der Anweifung vom zo. Dciober 178% 
bereits geordnet worden... 


Die Koften, fo zu Renovation der Schlagpfähle und Nummern, 
wie aud zu gedachter Bepflanzung nö:hig find, find in den Verbeſſe⸗ 
rungs » Anfchlägen mit anzuführen, wobey man jedoc ſich auch aller 
Menage befleißigen muß. 


Gleichwie nun diefe Vorſchriften hauptſaͤchlich dazu dienen, die uns 
nügen und irrigen Vorſchlage bey den Verbeſſerungs⸗Anſchlaͤgen abzuwen⸗ 
den; fo wird dur deren Beobachtung viel unnüge Schreiberen vermies 
den, die Reviſion der Anfchläge und eine zeitige Approbation und Aus⸗ 
fertigung derfelben ‚befordert werden, wannenhero alle und jede Korftbes 
«“ diente, Forftmeiftere und DOberforftmeiftere fib biernah zu achten, und 
die Euliuren nad diefen Grundſatzen in Antrag und in Ausfuhrung zu 
bringen haben. 


Berlin den 24. Februar 1797. 


l 


Grafpvon Arnim. 
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i No. 13 


Eirculare, den ‚Abtrieb und Wiederanbau der 
Schlagholz Diftriete betr. u 4 Oct. 1799. 


— 


Im Nachtrag vom 24ftlen Februar 179r. $. 12. ſowohl, als im Mes 
glement vom 23ften April 1796. Art. VII. $. 2. p. 255..X. if swar bes 
ſtimmt vorgefcrieben worden, wie beym Abtrieb und Wiederanbau der 
Schlagholzdiſtrikte verfahren werden foll, damit durch deren zweckmäßige 
Bewirthſchaͤftung˖ nicht allein fchon für die nähften Jahre ein höherer 
Material» Etat bewirkt, fondern aud den Nachkommen ein geſchloſſener 
Holzbeftand, der in jedem Schlag von gleihem Alter ſey, binterlaffen 
werde. 

‚ Diefer Vorſchrifien ungeachtet, iſt bey einer neuern Forſtbereiſung 
"wahrgenommen worden, daß denenſelben da, wo fie anwendbar waren 
und wo Schlagholzbewirthſchaftung Statt fand, wahrſcheinlich aus 
Mißverſtaͤndniß, Bein gehüriges Genüge geleiftet worden tft, daher das 
Forſtdepartement fi veranlaßt finder, ihnen folgende nähere Beſtim⸗ 
mung zu geben. 


§. 1. 


Bey Shlagholzrevieren, die eine der Haubarkeit des Holzes anges 
meflene Eintheilung erhalten haben und abgefhägt worden find, müffen 
die hiernach angefertigten Material» Etats, ohne ausdrüdlide Genehs 
migung des Korftdepartements, unter keinerlei Borwand, bey Vermei⸗ 
Dung der ſchwerſten Ahndung, uͤberſchritten werden. 


6. 2. 


Da bey nicht vermeflenen und nicht abgefhägten Zorften der Fall 


' eintreten kann, daß folde, wenn gleich auch bier ein gewiſſer Etat zum 
Grunde 
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Grunde Liegt, dennoch ein Mehreres leiften können, fo würde, wenn 
man fih in dergleiden Fällen zu ängfllih an den Etat binden wollte, 
ſolches nicht allein der Forſtcaſſe, fondern auch ſelbſt der künftigen Yen 
wirthidaftung der Schlaghölzer aͤußerſt nachtheilig fen, da nicht nur 


au alt gewordene Stämme nicht gern mehr ausfchlagen, auch ben weitem - 
Das Quantum Holz nit geben, als wenn folhe im asftlen bis 3often. 


Jahre abgetrichen werden, fondern auch eine dergleichen Bewirthſchaf⸗ 


tung gewöhnlid eine koffpieligere und langmwierigere Kultur nothwen⸗ 


dig macht. 


Den Hberforftmeiftern , Forftmeiftern und rechnungsführenden Forſt⸗ 
bedienten wird daher hiermit aufgetragen, ihr vorzügliches Augenmert 
dahin zu richten, daß nicht zu wenig und ein gegen den ganzen Holzbe⸗ 
fand verhaͤltnißmaͤßig zu geringer Theil. der Schlagholzdiſtrikte abgetrie⸗ 
ben und geholzt werde ; widrigenfalls eben die Berantwortlichkeit eins 
tritt, welche darauf haftet, wenn die Keviere über ihre Kraäfte angenrife 
fen werden, als woburd entweder für die Zukunft im Hau ein Stillſtand 
erfolgt, oder nicht haubares, im beſten Wuchs Rehendes Holz herunter⸗ 
gehauen werden muß. 


6% 


Ob der Material: Etat eines Reviers zu hoch oder gu niedrig ſey, ſol⸗ 


&es läßt ſich ben gehöriger Lokalkenntniß, quch bey nicht vermeſſenen und 
abgefhägten Mevieren, theils aus dem Zlächeninhalt der abgetriebenen 
Derter in Dergleihung mit ſaͤmmtlichen Schlagholypdiftriften, theils aus 


dem überftändigen, oder noch nicht haubaren Holzbeſtand leicht beurtheilen. 


&s muß aber dem Forfidepartement jedesmal vorher angezeigt wer⸗ 


* 


den, wenn über das Etatsquantum, oder auch unter demfelben geholzt 


werden fann. Woben es ſich von ſelbſt verkehrt, daß nicht allein aus die» 


fer Anzeige zugleich hervorgehen muß, wie viel etwa alljährlih, mehr 


oder weniger als das Etatsquantum, mit Nachhalt zu holzen fey, fondern 


es mliſſen auch diefe Ueberfchläge fo viel als möglich genau, und nicht 


blos oberflaͤchlich gemacht werden: fo wie denn aud das Forftdepartes 
ment dahin fehen wird, daß ein foldhes noch nicht abgeſchaͤtztes Revier, 
wenn deſſen Abſchaͤtzung nicht viel em. Ben, bald möglichft vermela 
fen und abgefchägt werde. 


$. 4 


Muß Künftig, fo viel wie möglich if, nah Schlägen, und nicht im 
ganzen Revier geholzt werden. Da aber in verhauenen Schlagholzdi⸗ 
Rrikten der. Holzbeſtand gemöhnlid irregulair und von ungleichem Alter 
angetroffen wird; fo bleibt es den Forftbedienten unverwehrt, den mit 


dem älteften und ſtaͤrkſten Holze beſtandenen Diſtrikt * abzutreiben, 
wenn 


A > 
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wenn auch die Nummern der abzuholzenden Schläge nit auf einander ' 
folgen foliten: wobey jedoch , des Zufammenhangs der Schonungen we⸗ 
gen, auf unbedeutende Kleinigkeiten nicht Rückſicht genommen, und ohne 
abfolute Nothwendigkeit nicht bald an dieſer bald an jener Ecke des Re⸗ 
viers gehauen und keine zerſtreut liegende Schonungen angelegt wer⸗ 
den müjjen. 


6. 5. | - 


- 


Trifft es ſich, daß ein Schlag fo vorzüglich mit Haubarem Holze bes 
flanden ift, daß er ein Mehreres enthalt, als zum Etat erfordert wird, 
(weiches bey abgeſchaͤtzten Revieren aus dem Holzbeſtandsregiſter erhellet) 
ſo kommt es darauf an, ob dies Mehrere betraͤchtlich, oder unbedeutend 
ſey. In letzterm Fall bleibt es bey dem vorgeſchriebenen Abtrieb des 
ganzen Sqlages in SEE hingegen muß in Erwägung gezogen 
werden: 


3) Db, da eg freilich an ſich beſſer iR, den ganzen Schlag auf einmal 
absurreiben und einzufchenen, der jährliche Bedarf es erlaubt, einen 
Vorgriff ins folgende Jahr zu thun, und alsdann in demfelben um 
fo viel weniger zu holzen, oder 


2) Db es rathſamer ift, den. Schlag nur zur Hälfte ‚ oder um fo viel 
abzutreiben, als die Erfüllung des Etats verlangt. » 


Eben fo wird aud; der entgegengefegte Fall eintreten, wo Ein Schlag 
des Fhicchten Holzbeftands wegen, und weil er zum Theil aus Räumen 
und Divhen beßeht, zur Erfüllung des Etats nicht hinreichend if. In 
dieſem Hull muſſen ein oder mehrere Schläge zu Hilfe genommen wers 
den, jedoch fo, daß, da jeder abzutreibende Dri wieder in Schonung 
kommt, den Hüshungsinterefienten zu Beinen gegründeten Beſchwerden 
Anlaß gegebeh wird. 


Sind ındeß in einem Revier mehrere Schlaghotzblöde vorhanden ſo 
wird der Korjtbedientd ſich dadurch leicht helfen fönnen, wenn er die 
Schläge in den verſchiedenen Blöden, die ſich zum Abtrieb qualificiren, 
fo zu wänlen ſucht, daß er in einem Hlod eitien gut beftandenen und im 
einem andern einen weniger. gut beftandenen Schlag abtreibt. Hierdurch 
wird der Material» Erat wenıg oder nicht alterirt und alles übrige bleibt 
in feiner beftimmten Ordnung. 


In zweifelhaften Fällen ift jedoch jedesmal dem Korftvepartement das 
von Anzeige zu shun und deffen nähere Befimmung abzuwarten. 


.6o a 
Um den jährlichen Abgang zu alt gewordener Stämme durh GSaa- 


menloden erfegen zu können, muß der abzutreibende Schlag in Vorſcho⸗ 
nung 
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nung gelegt, auch der Boden, mo es nörhig iR, etwasl'wund gemacht _ 


und beym Abtrieb ſelbſt auf Zurüdlaflung der erforderlihen Saat» und 
Schattenbäume Rüdficht genommen werden. Lestere find jedoch in Els⸗ 
brüchern, die ohnedies feuchten und naſſen Boden haben, unnöthig, 
mohl aber Gaatbäume, deren: Zahl und Beſchaffenheit jedoch nur an 
Ort und Gtelle genau beflimmt werden fann. Auf zehn oder zwölf 
Quadratruthen muß indeb immer ein dergleihen Baum ftehen bleiben, 
und derfelbe muß nicht allein zum Gaamentragen geſchickt ſeyn, fondern 
auch ben einem’hohen ſchlanken Wuchs verbältnißmäßige Stärke haben, 
damit er nicht vom Winde, oder durd andere Zufälle gerbrochen oder 
zur Erde gedrüdt werde: welcdes ben Elfen, die in einem gefchloffenen 
Stand aufgewad,en find, mehr, als bey Birken der Fall if. 


$. 7 


Mit dem Anbau der Stämme und Blößen muß, fo viel wie möglich 
iR, geeilt und vorgefihritten und vorzüglich auf den Anbau derjenigen 


Rüdfiht genommen werden, die innerhalb der noch mit haubarem Holie 


beftandenen Diftrifte belegen find, weil durch den abfallenden Saamen 
der benachbarten Birken, Ruͤſtern ıc. der ſchleunige und beſſere Zortgung 
des Fünftigen Beftandes fehr befördert und begimftigt wird, wenn nur 
der Boden zur Aufnahme des Saamens vorher mund gemacht worden 
ik. Dagegen müſſen Raumen und Blößen, die innerhalb der Grenzen 
des abzutreibenden oder abgetriebenen Schlages ſich befinden, da ſie mit 
eingefcbont werden, ſchlechterdings auch gehörig in Kultur gebracht und 
in dem DVerbejlerungsanfchlage mit aufgeführte werden. Endlich muß 


$. 8 
jährlich eine Nahmeifung zur beftimmten Zeit eingereicht und darin fon 


wohl diejenigen Schläge, welche im abgewichenen Jahre abgetrieben . 


und in Schonung gekommen find, aufgeführt, als auch das aus diefen 
Schlaͤgen erfolgte Holz genau angegeben werden. 


Saͤmmtliche Oberforſimeiſter, Forſtmeiſter und rechnungsführende 
Forſtbediente haben nun beym Abtrieb und Wiederanbay der Schlagholz⸗ 
diſtrikte ſich hiernach aufs genaueſte zu achten, und, wenn dieſelben ſich 
nicht aͤußerſt verantwortlich machen wollen, ohne Genehmigung des 
Forſtdepartements, in feinem Stück davon abzugeben. 

Berlin, den sten Dctober 1799. 

For» » Departement des Königl. Generals Ober. Finanz s Krieges» und 
Domänen » Direstorii, 
v. Bärenfprung. 
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Unfern 2, Da Unfere Allerhoͤchſte Abficht dahin gehet, daß 
zu folider und guter Bewirthſchaftung der in Unfern Staaten 
befindlichen importanten Forften brauchbare Subjecte angezogen, 
und des Endes denjenigen, Die fic) zu dieſem Fach zu widmen 
Luſt haben, Gelegenheit und Wege eröfnet werden folen, um 
nicht nur Kenntniffe, fondern auch nöthige Uebungen und Er— 
fahrungen im Sorfimefen zu erlangen, damit fie ferner mit Nut—⸗ 
zen dabei angeftellet werden, und zu böhern Bedienungen avan 
ciren fönnen; Co mollen und verordnen Wir, 


1) daß junge Edelleute, wenn fie nach vollendeten Studien und 
erlernter Jaͤgerey im Forfiwefen dienen wollen, und einige 
Jahre fi aus ihren Mitteln erhalten fönnen, fidy Deshalb bei 
Unferm Forfldepartement melden follen, worauf mit ihnen ein 
Tentamen, um einigermaßen ihre Fähigfeiten zu beurtheilen, 
angeftelt, und wenn fie zur fernen Ausbildung fähig befun; 

den, auch von der gefegten Zahl der 4 Jagd-Junkern, eine 

zelle erledigt, oder der Erledigung nahe ift, nach Befinden 

ju Jagd; Junfern ernannt, und bei Eurem Collegio placirt 

werden follen, um mie Neferendarien dem Gorft + Departes 

ments + Kath zur Hülfe zu arbeiten, und den Ganz der Ga 
fhäfte fennen zu lernen. 


2) Zugleich haben die Jagd + Junfer das Forft s Collegium des 
Geheimen Forſtraths von Burgsdorf, wo ihnen die Forſt⸗ 
wifjenfhaft vorgetragen wird, fleifig zu befuchen, und diefen 
Unterricht beſtens zu benugen, 


3. ©; 
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3) Sobald der Curſus in dieſem Collegio beendiget iſt, ſollen 
dieſe Eleves als Jagd⸗Junker in den Forſten und Provinzen 
bei den Ober⸗-Forſt⸗ und Forſtmeiſtern vertheilet, und ihnen 
auch/ immer der Plag und Zutritt bei den Cammer s Collegien 
eingeräumt werden, um die in den Forſten minder. intereffante 
Monate durch Arbeiten bei denfelben zu benugen. 


4) Sollte Unfere. Alerböchfte Perfon, bei Jagden diefe Jagd⸗ 
Junker erfordern; fo muͤſſen fie das, was ihnen deshalb bes 
fohlen wird, mit aller Thätigfeit ausrichten und erfüllen, 


5) Wenn die JagdsYunfer auf der Art ausgebildet und geübt 
find, follen fie nach _vorgängigem Eramine bei der Forſt⸗Exa⸗ 

minations Commiſſion nach ihren Fähigkeiten und Zleiße bei 
entftehenden Vacanzen zu höhern Forſtſtellen anvanciren. 


6) Was die Revier s Forfibedienungen anbetrifft, fo ift bereits 
durch dir Cabinets: Drdre v. 19. Dec, 1788. befonders feftges 
fegt, wie es Damit gehalten werben foll, und da auch anders 
weit zum Unterricht und Uebung der reitenden Feldjäger unter 
d. 30. Det. 1788. das Nöthige verfügt worden, fo hat es da⸗ 
bei fein Beivenden, und werden Wir aus den Forftbedienten 
nach deren Application und Gefchicklichfeit die Forſtmeiſter 
anfegen, und behalten Wir Uns auch vor, diſtinguirte Sub⸗ 

jecte unter legtern noch weiter zu avanciren. 


Gleichwie alfo nur gründliche Kenntniffe und Dienftelfer die 
Mittel ſeyn folen, im Forſtweſen zur Beförderung zu gelangen, 
ſo werden diejenigen, welche als Eleven oder in der Folge bei 
‚ihrer Anftellung fich Dadurch nicht auszeichnen , es fich felbft bei⸗ 
zumefien haben, wenn fie zurückgefegt werden; indem übrigeng 
Unfere Allerhoͤchſte Intention dahin gehet, daf auf gute Subs 
jecte, die ſtufenweiſe fich gefchickt machen und empor heben, vor 
alen andern reflectiret, und ihnen feine Unfundige und Nichts 
gediente Einheimifche und Fremde, die Forftbedienungen nur als 
Verforgungen und ruhige Stellen genießen wollen, vorgezogen 
erden ſollen. Sind. Berlin, d. 28. März 1789. 

A. S. B. 


| An | 
die Ehurmärkfche Kr, u. D. Sammer, 
No. ı 5. 
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No. 15. 


Publicandum wegen der Holzerportation aus den 
an der Oder⸗Ucker- und Weichſel belegenen 
Provinzen, als der Churmarf, Neumark, 
Pommern, Suͤd- und Weſtpreußen und dem 
Netzdiſtrict, v. 7. San, 1800, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. 2c. ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu mwiffen! Da 
die Ausfuhre aller Holzforten feit einigen Jahren aus den!an dei 
Der, Ufer und Weichſel belegenen Provinzen, als: der Chur 
und Nenmarf, Pommern, Suͤd⸗ und MWeftpreußen und dem 
Netzdiſtrikt fich Dergeftalt vermehrt hat, daß die gegründete Ber 
forgnig vorhanden , diefe Provinzen dürften ſelbſt an diefem Hm 
entsehrlichen Beduͤrfniß Mangel leiden, oder doch unverhaͤltniß⸗ 
mäßige drückende Theurung des Holzes entftehen, überdem bie 
. durch Raupenfraß und Windbruch den Forſten erwachfenen Schaͤ— 
den die Ergreifung der Maaßregeln zur Eicherftellung des eige— 
nen Landesbedarfs nothweudig machen, fo haben Wir Uns ver 
anlaft gefunden, fowohl in Adficht Unferer eigenen, als aller 
Particulierg, Städtifchen und ſonſtigen Forften ohne Unterfchied, 
in Abſicht der ferneren Erportation des Holzes aus erwähnten 
Provinzen, folgendes hierdurch für jetzt und bis zu erfolgtet 
en der Forſten zu verordnen und fefizufegen. | 


w n 6. I: 


Zweiter Anhang. 559 


, 9.1 | 

Alle Erportation des Kiehnen +» Bauholjes fol von nun an 

unterfagt feyn, indem nach dem gemachten Ueberſchlage der nothy 

twendige Bedarf an ſtarkem Kiehnen; Bauholz; nicht mehr vor; 

handen, und das Mittels und Fleine Bauholz Zeit und N 
zum Wachsthum erfordert, 


§. 2. 

In gleicher Art ſoll die Ausfuhre des Buͤchen, Eichen, Fichs 
ten, Elſen, Birken und andern Brennholzes in der Regel verbos 
ten ſeyn, dergeſtalt, daß nur dasjenige exportiret werden darf, 
was beim Stauen des annoch zur Ausſchiffung auf der Oder, 
Uker und Weichſel Be Nusholzes unumgaͤnglich erfor⸗ 
derlich iſt. 


g§. 3. 


Jedoch ſoll in ganz beſonderen Faͤllen nach vorheriger Un⸗ 
terſuchung der ꝛc. Kammern und erfolgter Genehmigung des Fi⸗ 
nanzs und des Forfis Departements Unferd General ıc. Directos 
xil als Ausnahme von der Regel, die Ausfuhr außerhalb Leindes, 
geringer Duantitäten an Bau; und Brennholge, auf deshulb zu 
ertheilende Erportationss Päffe nachgegeben werden, wenn felbige 


. nach Zorftwirchfchaftlichen Grundfägen, der Qualität und Quan⸗ 


tität nach, aus den Forſten genommen, und mit Rücficht auf 
Entfernung, Transport und Bedarf der Provinz und der holz⸗ 
bedürftigen Gegenden gan oder zum Theil nicht genugt werden 
koͤnnen. 


5. 4. 


Dagegen bleibt die Benutzung der Forſten zum einlaͤndiſchen 
Handel und zum Debit aus einer Provinz in die andere, in der 
Art, mie foldhes bisher gefchehen iſt, völlig ferner fry. Eben 
fo fol aud) in Aufehung der Eichen, Büchen und anderer Nußs 
holz; Sorten, und davon ausgearbeiteten Stab + Franz: Klapps 
und Schiffholjes, Planfen und Candisfiften, fo auch won Kieh⸗ 
nens 
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nenzimmern die Erportation;, in fo ferne die Forften dabei. nicht 
ruiniret, fondern forſtwirthſchaftlich benutzet werden; jean ges 
fattes werden, ° 
9. 5 

Zu dergleihen Holzs Erportationen aus den Provinzen an 
der Oder und Weichfel nah dem Auclande, find ohne Unters 
ſchied Päffe erforderlich, welche von dem Finanz : und dem Forſt⸗ 
Departement Unferd General ꝛc. Directorii gemeinfchaftlich ers 
theilet werden, von welchen Behörden auch diejenigen Beftim; 
mungen feftgefeget werden, unter welchen die nachgefuchte Ex— 
portation erlaubt wird, Niemand darf daher ohne Paß, oder 
‚ohne die Erfüllung der darinn geordneten Beltimmungen nach—⸗ 
gewieſen 'zu haben, oder mehr als der Paß befaget, an Baus 
Schiffs sKiften ; oder Brennholz, ausführen, Wer dergleichen 
Dennoch zu exportiren verfuchen, follte, als worauf befonders von 
Unfern Acciſe-Zoll- und Schleufen s Dfficianten vigiliret wer—⸗ 
den muß, fol der Eonfiscation der ganzen Ladung unterworfen 
ſeyn. Bon diefer Ladung foll ein Drittheil des Werths demjenis 
gen, der die Contravention entdeckt und anzeigt, zwei Drittheile 
aber zum Unterftügungsfond für holgarme Gegenden , deren Ber; 
wendung den Kammern überlaffen bleibt, zuſallen. 


$. 6. 


Alle Anträge auf Holzs Erportationen mäffen, bevor noch 
der Handel abgefchloffen und. mit dem Hauen des Holzes der 
Anfang gemacht wird, vorher bey den zc. Kammern gefchehen, 
font im Unterlaffungsfal die Ertheilung des Paſſes nicht flatt 
finder. _ Wir befehlen demnach allen und jeden, infonderheit Uns 
ſerm Geuerals Directorio , den Krieges + und Domänen : Kams 
mern, auch Unfern Acciſe-Zoll⸗ und Schleufen ; Dfficianten bier 
mit allergnädigft und ernftlichft, über diefe Unfere Verordnung 
feft und unverbruͤchlich zu halten, und die Öffentliche Bekannt⸗ 
machung gehörig zu verfügen. 


Um 


ur 
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Urkundlich umter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrife 
und bengedrucktem Königlichen Sinfiegel. So sehdehen und 9% 
geben Berlin den zten Januar 1800. 


Friedrich Wilbelm. 
L. S. 


Freyherr v. Heinitz. v. Werder. v. Voß. v. PER: 
v. Struenfee. v. Schrötter. v. en 


No, 16. 


No. 16, 


Tare für die Ingenieurs und Taratoren bei Vers 
meffung, Abfhägung und Eintheilung Kös 
niglicher Forſten. 


Kerr. Gr. Bf. 


ıjdei einer neuen Forfivermeffung mird vorausgefegt, 
| daß davon weder Charte noch Kegifter vorhanden) 
find, und wenn eine dergleichen neue Vermeſſung 
einem Conducteur aufgetragen wird, fo erhält der: 
ſelbe, wenn er allen in dem repidirten "und ver:|. 
mehrten Iingeniene s Neglement vom 23. April 
1796. *) enthaltenen Forderungen und. Obliegens 
heiten genuͤget, und nach gefchehener genauen Re; 
vifion gegen die Arbeit felbit nichts Erhebliches 3 
erinnern gefunden worden ift, für ſaͤmtliche in der 
Forſt belegene und vermeflene Grundfiücdfe pro 
Morgen 4 s s 5 


Hieraus gehet nun ſchon von felbft hervor, daß wenn 
in einer bereits vermeflfenen Forft, von melcer 
Charte und Regiſter vorhanden, einzelne Theile als 
Schonungen, Windbruh, Naupenfraß, Senne, 








Bri⸗ 


”) p. 203. X. 
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' 


| f F Rtitr. Sr. Pf. 
Brüder, Möre und dergleichen mehr, die entwe⸗ 


der gar nicht, oder unrichtig vermeffen und aufge; 
tragen find, zu dieſem oder jenem Behuf aufgenom: 
men werden, Diefe nicht al eine neue Vermeſſung 
angeſehen, und als ſolche bezahlet werden koͤnnen, 
ſondern es ſoll dafür nach den Sägen ad 4 oder g| 
nach Befinden der Umftände liquidirt und bezahler| 
werden, | 
























Eine dergleichen neu vermeſſene Forſt, ald bald und 
Durch denfelben Conducteur nach Jagen und Schlä| 
ge, fo wie es die Localität und andere Umftände 
erford-rn und nothwendig machen, einzutheilen, 
die erforderlichen Regiſter anzufertigen, die Jagen 
und Schläge auf Die vorhandene Charte aufzutra; 
gen und zu berechnen, die Gränzen.der Blöcke und 
feparaten Hütung, deutlich zu verzeichnen, wie auch 
eine Hltungs; Befchreibung anzufertigen, dag Ein: 
theilungs Project conjunetim, mit dem Korft: 
Meitter und ZorfisBedienten zu entwerfen und da- 
von eine reinliche und deutliche Zeichnung einzureis 
hen; die nöthigen Geftell und Schlaglinien durch; 
ſtechen, und durchſchalmen die Jagen und Schlag: 
pfähle zu bezeichnen und einzufegen ꝛc.fuͤr alles 
dies. und mas fonft noch zu einer deutlichen Ueber 
ſicht in Abficht der Eintheilung gehöret, erhält der 
Conducteur für den wirklich zur Eintheilung ge 
fommenen Forfigrund pro Morgen N 


S[Sol eine dergleichen nen vermeffene eingetheilte Forſt, 
auch alsbald detaxirt werden, und es wird dem 
Conducteur ſolches vorher und bevor er ſolche ver; 
mefjen und eingerheile hat, befannt gemacht, fo 
erhält derfelbe für die Beihülfe bei der Abſchaͤtzung 
und die damit verbundenen geometriſchen und 
arithmetiſchen Arbeiten, ſo wie ſolche ad 4. naͤher 
beſtimmt und auseinander geſetzt find, pro Mor | 


gen 
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Fu - - Ale. Gr. Vf. 
gen reinen Forſtgrund excluive der Wege und 
 Gfde -- 4 / ⸗ ——42 


Eine dergleichen ſchon vermeſſene und eingetheilte Forſt, 
Behufs der Abſchaͤtzung zu vermeſſen, die noͤthigen 
Probemorgen abzuſtecken, und dieſe, ſo wie die 
herausgemeſſenen Beſtaͤnde auf die Charte und 
Coupons aufzutragen, und letztere nach Anweiſung 
des Taxatoris anzufertigen, die Holz -Beſtands— 
Charte zeichnen, das Special» Negifter und die 
fummarifche Nachmeifung fämtlicher Holzbeſtaͤnde 
und was inclufve Zumadhg. jährlich davon zu 
hauen, mie auch eine tabellarifhe Nachweiſung 
der vorhandenen Schonungen, Naumden, Blößen ıc. 
anzufertigen, und Die unrichtig vermefienen und 
falfch aufgetragenen Forftcheile zu rectificiren, und 
alles nad Anmweifung der Abſchaͤtzungs⸗-Commiſ⸗ 
fion zu bearbeiten pro Morgen reinen Sorftgrund 


zur Hins und Zurücceife erhält der Conducteur entı 
weder einen Vorfpannpaß, oder, er reiſet auf der 
ordinären Poſt, wofür er Verguͤtigung erhält; das 
Fortkommen im der Forft ift aber feine Sache, 


5 Wenn Behufs der Abfchägung Probelinien oder ver 
wachſene Geftelle durchgeſteckt werden müffen, fo 
erhält der Konductenr pro laufende Ruthe, Das 
Terrain mag eben oder bergiht fon 7 —— 


6Soll eine bereits vermeſſene Forſt, von neuen oder 
Doch anders eingerheilet werden, fo erhält der Con— 
ducteur füralles was ad 2, gefagt tif, pro Morgen 
‚wirklich eingetheilten Forſtgrund $ ⸗ — —3 


7Wird eine dergleichen eingetheilte Forſt zugleich abge— | 
ſchaͤtzt, ſo erhält der Conducteur für alle ad 4. auf.! 
getragene Arbeiten pro Morgen ⸗ ⸗ —4 


enn eine Forſtgraͤnze berichtiget, und ſolche durch— 
aus neu vermeſſen und aufgetragen werden muß, 
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fo erhält der Conducteur für zweimahliges Meffen 
der Winfel und foldhe auf die Charte aufjutragen, 
wie auch für Anfertigung des vorfchriftsmäßigen 
Graͤnz⸗Regiſters, worin Die Hügel nad) Nummern 
bemerft werden, und für die Aufnahme der anfto: 
: senden Gränzgen auf eine Weite von 25 Ruthen 
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Atte. Or. Pf. 


pro laufende Ruthe s ; " |-1-Ir# 


9 Wenn die Schonungen, Räumden und Blößen einer 
Forſt befonders vermeflen, und eine tabellarifche 
Nahmeifung davon angefertiget werden fol, fo 
erhält der Conducteur für das Vermeffen, Auftra; 


gen und Berechnen Derfelben pro Morgen » iz 


1olech er aber außer diefen noch befondere Handzeich, 
nungen, das bei neuen Anlagen oft der Fall ift, 
anfertigen und eihreihen, fo befümmt er dafür 


noch befonderd pro Morgen + ‚ (lol 


a Sollen. Vermeſſungs-, Eintheilungs / und Holzbe⸗ 


ſtands-Regiſter, die vorher nach Schlägen berech⸗ 


net geweſen, nunmehro nach Jagen berechnet, und 
darnach umgearbeitet werden, ſo erhaͤlt der Con— 










ducteur inclußve der tabellariſchen Nachweiſuug 


der Schonungen pro Morgen ⸗ 


12 Wenn einem Taxator noch ein Conducteur jur Hülfel - 


gegeben wird, und derfelbe des feßteren Arbeiten 
nicht mit beforgen kann, fo muß derſelbe allen Ob: 


liegenheiten, die in der Snftruetion vom 21, Aprilt 


1791, und in dem Nachtrag vom 18. April 1793, 


ſo wie denen, die er in einer befondern Inſtruction 


etwa noch erhalten hat, genügen, den Conducteu 
über alles was auf Abfchägung Bezug hat, genaue 
Ausfunfe und Anweiſung geben, und darüber ſo⸗ 
wohl, als wie von dem Gang dieſes Gefchäftes, 
und was ihn zu Diefem oder jenem Verfahren be; 
wogen, ein deutliches und reinliches Protokoll füh. 
ven, worin alles was auf Die jegige und Fünftige 
Dofmanns Nevert. ste Zortf. nn 


Torf, 


562. 
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⸗ 


‚Air, Sr. Pf. 


Forſtwirthſchaftung Bezug hat, und wie und au 
welche Art, und mit welchen Holzſorten die vor; 


handenen Raͤumden und Bloͤßen am beften ange). | 
bauet werden, mie die Befchafrenheit des Holzes,] - 


ob unter den haubaren Eichen noch, vorzügliche 
Nuphölzer, als Balken und Planfen, und wieviel 
davon vorhanden, für alles die und für Das rich, 
tige Abfhägen und Auswählen der Probemorgen, 
und für das Auszählen des einzelnftehenden Hol: 
sed, Cim Fall dieß nicht durch Megimenter oder 
andere holzkundige Männer beforgt mird) erhält 
derfelbe an Diäten, ; s $ 


und für jeden der Arbeitstage, noch für Pferde und 


Wagen Mierhe befonders ı2 Gr. ; alfo überhaups 
pro Tag ⸗ eo ⸗ 


Außerdem erhält jeder Taxator zur Hin» und Zur] 


rücfreife von feinem Wohnorte nad), der ihm zur 
Abſchaͤtzung übertragenen Forft, einen Borfpanns 


paß, deſſen er fid jedoch mährend der Arbeit, und 
in der Forſt felbft, unter feinem. Vorwand bedier 


nen darf. 


13 Iſt der Tarafor und Condueteur in einer Perfon ver- 


einige, und hat derfilbe binlängliche Bemweife von 
feinen mathematifchen und forftwiffenfchaftlichen 


‚ Kenntniffen abgelegt, fo erhält derſelbe für al 


‚bei einer Forftabfchägung vorfommende Arbeiten, 


dag Augzählen des einzeln flehenden Holzed ausge 
nommen, nebft einem Borfpannpaß zur Hin» und 
Zurücreife fo wie ad 2. bemerft ift, pro Morgen 
reinen Forftgrund, wobei er fein Fortkommen in 
der Forſt felbft, und ohne auf Verguͤtigung zu rech 


Wird aber einem dergleichen Tarator der Forſtbe⸗ 


diente zu Hülfe geaeben, der ihm beim Abfchägen 
uud Auszählen der diverfen Holzbeftände, fo wir 


I 


i II2I— 





nen, beforgen muß . . —— 


beim 
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— Rtir. Gr. Bf. 
beim Nusfchalmen derſelben affiffiret, ſo erhätt u 
derfelbe für die ad 4. bemertte Arbeiten 
Morgen J 3 
Finden ſich bei einer Forſtabſchaͤtzung oder Einthei— 
J lung, oder bei einer Grenzberichtigung und der⸗ 
Pgleichen bedeutende Abweichungen gegen die erſte 
Vermeſſung / fo muß der Conducteur dieſe Fehler 
an Ort und Stelle berichtigen, die vorhandene 
Charte und Regiſter darnach umandern, und nod 
befondere Coupons nach einem Maafiftab von‘ so 
Ruthen p: Decimalzol davon einreichen, woraus 
die Differenz und die Nothwendigkeit der Abaͤn— 
derung diefer Forftcheile hervorgehet. Fuͤr dieſe 
rectificirte Sorfteheile erhält alsdann der Eon. 
ducteur pro Morgen » . s —A 





Sind die Differenzien von der Art, daß fie auf die 
Hauptvermeffung und den ganzen inhalt der Forft: 
feinen bedeutenden Einfluß baden, fo muß der 

| Gonducteur dieß bei einer Forſtabſchaͤtzung, Ein- 

theilung ꝛc. fogleich mit berichtigen, ohne dafür 
befonderg fich bezahlen zu laffen. | 








dem Conducteur mit übertragen, und die Abfchät- 
zungs ˖ Commiſſton bat von deffen hierzu nöthigel 
Holzkeuntniß ſich übergeuget , fo bekoͤmmt derfelb 
pro Lag ⸗ ⸗ + 


Tnefsiope Veſtänbe mufſſen aber nie ausgejaͤhlet, 
ſondern ſoviel wie möglich nach Probe-Morgen be- 
ſtimmt und abgefchäße werden. Auch muß ber 
Eonducteur, während er zaͤhlet, und wofür er be 
ſonders bezahlet wird, fich aller übrigen Arbeiter 
enthalten, weil dadurch manche unnoͤthige Geld 
ausgaben veranlaßt werden. 
Rn? 18 Pro 


241 Wird dag Augzählen des einzelnen baubaren Holzes | 
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247 RE Kite.Sr. ve 
13|Pro latifende Ruthe zu niveliren, dag Profil und’den| ] 
1 Situationg » Plan nach einer vorhandenen Chart: 
anzufertigen, hin und zurück zu wägn «- I—I—g 






Zeichen-Gebuͤhren. | 


Juͤr eine neue Brouiloncharte & 50 Ruthen p. Deci. 
malzoll in eben der Größe zu copıiren incl. Farbeı 
pro 3 Morgen . “ . — 


16 





Bei einer. neuen Vermeſſung muß bie reine Brouiffen:- 
charte, wie ee fich von felbft verftchet, nach dem 
vorfichenden Sag ad 16 gegeichnet werben. 








Fine dergleichen Charte nach einem Maafftab ‚von 
250 Ruthen p. Decimalzol' zu reduciren inel. Far-| R 
ben pro 6 Morgen . ⸗ 


Fine dergleichen Charte nach einem Maaßſtab von 
250 Ruthen p. Decimalzoll zu rebuciren, die Holj- 
beftände und alleg übrige darauf zu fragen und 
vorfchriftmäßig zu iNuminiren, incl. Sarben pro 
4 Morgen . . . L 

19 Fıne dergleichen rebucirte Charte zu copiiren und 

illuminiren incl, Sarben pro 3 Motgen » >» 


(Reinwand und Papier wird befonders bezahlt.) 


20) Benn Charten nad) andern Maafftäben zu zeichnen 
vorfommen , welche in biefer Tare nicht benannı 
find, fo wird die Morgenzahl, welche für ı Pf 
gezeichnet werden muß, in der Art berechnet, daf 
man feßt: 


Die Quadratwurzeln aus der Ruthenzahl der 
Maaßſtaͤbe p. Decimaljoll verhalten ſich gegen 
| eine 
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| Kite. Gr. Pf, 
einander, wie bie Morgensahlen, welche nach 
beiden Maaffläben p. ı Pf. gezeichnes werden Ä 
müffen. Z 





Berlin, den 25. Januar 1801. 
Forftdepartement des Koͤnigl. zc. General-Directorii. 
| | v. Bärenfprung. 
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No, 17%. 


Ernenerte Verordnung die Pflichten und Verbind⸗ 
* Jichfeiten der Holz: und Huͤtungs-Berechtig⸗ 
ten, und die DBeftrafung der Fort» und 
Fagd + Verbrecher betreffend, v. 22flen Ju⸗ 
nius 1800, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen, u. f. w. Da ſeit Emanirung der Forſt⸗Ordnung für 
Pommern vom 24ften December 1777 durch mehrire Berordnuns 
gen und Reſcripte näher beſtimmt worden, was von den Molz« 
und Hütungsberechtigten zu beobachten, und mie und in tele 
chen Fällen zu Verhütung der Forſt Verbrechen die in der Forſt⸗ 
Drdnung feftgefigten Strafen zu fchärfen feyn; fo haben Wir 
noͤthig gefunden, fölches in gegenmwärtiger Verordnung zuſam⸗ 

men faffen zu laffen, und nebft din übrigen, jene Gegenftände 
betreffenden Vorfchriften der Forfl-DOrdnung, aufs neue zur Ach» 
tung und Befolgung jedermann in Erinnerung zu bringen. 


Titel 





Zweiter Anhand. 567 


Titel 1. 


Bon denen Hütungs - Gerechtfamen in den Koͤnigl. Cäm« 
merey«, Bürger-oder Dorfs- Heiden und was dor 
bey zu. beobad)ten, 


i %L 


er die freye Hütung in den Amtsforſten, ober in den 
Eämmerey», Bürger» oder Dorfsheiden hat, darf fo wenig 
fremdes, als zum Handel erfauftes Vieh eintreiben, noch von 
feinen zur Hütung nicht privilegirren Guͤthern, Vieh mit auf die 
Weide bringen, mwidrigenfals er Pfändung zu gewärtigen und 
fodann für jedes Pferd oder Haupt Rindvieh acht Groſchen 
und fuͤr ein Schaaf oder Schwein drey Groſchen ee er 
len muß. 


6. 2. Er 

Kein Vieh darf von dem Hütungsberechtigten ohne Hirten 

in bie vorgenannten Waldungen getrieben werden, fonft daffelbe _ 

gepfändet wird, und für. jedes Stück Vieh vier Grofchen, und 

wenn die Pfändung des Nachts oder dee Sonntags. gefchieher, 
acht Grofchen un erleget werden muß. 


F. 3. 


In die geſchloſſenen Maſthoͤlzer muß kein PER OR UN 
ter fein Vieh laufen oder gar eintreiben laffen. _ Auf den Ueber- 


treiungsfall flehet auf ein Pferd oder Haupt » Kindvieh acht 


Groſchen und fuͤr ein Schaaf oder Schwein drey Groſchen 
Strafe. 


I. 4 


| Mit Ziegen darf bey Strafe ber zn in bie Sorften ne 
überall nicht eingehüter werden. | 
i - ji j 6. 5. 
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9 5 


In Schonungen, welche von ber Immebiat- Zorft- und 
Bau⸗Commiſſion noch nicht wieder offen gegeben find, darf fo 
wenig die Hütung feldft egerciret werden, ale das Ucherfreten 
des Viehes in diefelben geftattet wird; vielmehr muß beydes bey 
Vermeidung einer Geldftrafe von einem Thaler für ein Pferd oder 
Haupt-Nindoieh und von 8 Gr. für jeded Schaaf oder Schwein, 
fo:sfiltig vermieden und verhindert werden, 


Sir diefe Strafe muß jede Dienftherrfchaft, es fen felbige 
ein einzelner Wirth oder eine ganze Gemeinde, unter folgenden 
Umftänden mit haften; 


1) Wenn fit unterlaffen hat, ihrem Hirten, Schäfer oder an» 
berm Gefinde, welches fie gewoͤhnlich oder auch nur zuweilen 
zum Huͤten des Viches gebraucht, an Drt und Etele die 
Schonung anzumeifen und ihnen dabey das Uebertreten oder 
Ucberhüten des Viehes in diefelbe zu unterfagen, aud) die dars 
auf.gefegte Strafe befannt zu machen. 


2) Wenn fie nach davon erhaltener Wiffenfhaft, daR folcher 
Belehrung und Warnung ungeachtet, ihre Hirten oder Ge« 
finde dennoch das Vieh in eine Schonung übergeben laffen, 

. foldes nicht dem betreffenden Forft» Amte angeztiget Bat. 
Wird aber von folchen voritehendermaßen verwarnten Hirten 
and Gefinde jene Uebertretung mwiederholer und kann dabey die 
im Anfange bes $. fefte gefetzte Strafe von felbigen nicht erle» 
get werden; fo fol dennoch allezeit die Geldftrafe big auf den 
sten Theil aus dem Lohne und fonfligen Vermoͤgen des Ge— 
findeg, fo weit folches dazu reicht, für den Denuncianten bey⸗ 
getritben, der Straffällige aber, nach Maafgabe der dftern 
Wiederholung der Verwarnung und der Anzahl des Viehes 
auf einen oder mehrere Monate zur Zuchthausſtrafe mit derben 
Wilfommen und Abfchied verurtheilt und diefe Strafe ohne 
ale Nachſicht an ihm vollzogen werden. 


Sf jemand nicht zur Hütung in den Amts⸗, Caͤmmerey⸗ 
und Dorfsheiden berechtigee und treibt dennoch Vieh cin, der 
(off 
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fol fir folches unrechtmaͤßig eingetriebenes Vieh und zwar für 


ein Pferd und Stuͤck Rindvieh acht Groſchen und fuͤr ein Schaaf 
oder Schwein drey Groſchen an Strafe erlegen. 


Titel 2. | 
Von den Holz Öerechtfamen. 


F 5. 1. 

Mer nur zu Lager⸗ und Leeſeholz berechtiget iſt, muß ſich 
an liegenden Aeſten, Sprock und Stubben begnuͤgen, und ſich 
an keine abgeſtandene, oder friſch ausgeſtuͤrzte und zum Bau 
dienſame Baͤume, noch an Zoͤpfen oder zum Bau- oder Brenn⸗ 
holz gefaͤllte Bäume vergreifen, ſonſt er als ein Holzdefraudant 
anzuſehen und beftcaft wird, Auch muß er die geordneten Holz» 
tage Beobachten und bey einem Thaler Strafe oder 24Mündigen 
Gefängniß bey Waffer und Brod nicht außer felbigen zu vorer⸗ 
waͤhnten Behuf in die Heide kommen. 


4. 2. 


| So wenig berjenige, deffen Gerechtigkeit nur bloß ee Raff⸗ 
und Leeſehol; gehet, als auch die Hirten und Schaͤfer, duͤrfen 
eine Art, eine Säge oder Beil mit in die Fotſt bringen, midris 
genfalls fie der Gerechtſame verluſtig find und Pfandgeld bezah« 
In muͤſſen. 


5. 3. 


| er * ben Forſten Raff⸗ Lager » und Resfeholf zu feinem 
eigenen Bedarf zu holen berechtiger ift, und davon einem andern 
etwas abläßt, oder damit Handel treiber, fol als ein Holzdes _ 
fraudant beftraft werden, auch diefe Strafe, in Anfehung aller 
dererjenigen ‚ftatt haben, welche in diefer Art das Holz, wel⸗ 
ches fie ganz oder doch zum Theil unentgeldlich erhalten, vere 
wenden, wovon jedoch die mit freyen Brennholz Privilegirten, 
en zu einem gewiffen — jährlichen Quantum berech⸗ 
tigt 
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tigt find, ober mit welchen ihre Brennholz⸗ Gerechtigkeit auf ein 
beftimmteg jährliches Quantum verglichen. worden ; - ausgenom⸗ 
men find, indem dieſen über ihr dermaßen fefigefegtes Freyholz 
die uneingefchränfte Dispofition verbleibt. 


3 


er zu Bau⸗Nutz- und Brennholz in Klaftern oder gan« 
gen Bäumen berechtigee ift, darf nicht eigenmächtig und alfo 
nicht ohne Anweiſung und Anfchlag der Nevier » Sorftbedienten 
bauen, fonft er als Holzdefraudant beftraft wird. 


5 
Wer nicht in feiner Berfchreibung ausdrücklich ober durch 
ben Beliß von 1740 von Erlegung des Stammgeldeg befreyet ift, 
muß von allen freyen Bau- und Nutzholz, das in der Forft- 


Ordnung beſtimmte Stammgeld und wenn e8 Eichen Nuß « und 
Bauholz ift, auch das Pflanzgeld erlegen. 


$, 6. 


Wer das aſſignirte Freyholz nicht zweckmoͤßig und nach den 
approbirten Anſchlaͤgen verwendet, muß den vierfachen wirk⸗ 
lichen Holzwerth zur Strafe an die Forſt⸗Caſſe bezahlen. 


$. 7. | 
"Derjenige, melcher einige Fuder Holz aus ben Forften fauft, 
folche nach und nach abholer und fich nicht jedesmal bey dem 
Foͤrſter des Reviers meldet, ſoll gepfänder werden. 


N 8. 


Kein Schneidemuͤller darf ohne Atteſt eines Forſtbedienten 
ober des rechtmäßigen Verkäufers, ein Stuͤck Holz abſchneiden, 
fonft er für jedes Stuͤck Holz gehen Thaler Strafe bezahlen muß, 
im Fall des Unvermogens aber, mit vierwächentlicher Zuchthaus⸗ 
oder Gefängniß-Strafe beleget wird. 

5 8.9. 
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| 6.9. 


Alles Bau⸗Nutz⸗ und Brennholg oder Borke, wärs 
ohne Atteſt Unferer Korftbediente, oder menn es aus abelichen 
ober ftädfifchen ober linterthanen Heiden ift, ohne Atteſt des 
abelihen oder andern Privatguthsbeſitzers, oder bey deffen Abs —W 
weſenheit oder Krankheit von dem Wirthſchafts⸗Inſpector oder 
Pächter oder Gerichtdhalter, desgleichen ohne Atteſt der Magi⸗ 
firäte oder des Koͤnigl. Forftbedienten oder Herrfchaft nad) des 
nen Städten gebracht wird, fol von den Thorbedienten: ange 
halten und confisciret feyn. Laffen aber die Thorbediente dag 
Holz oder Borke ohne folche Attefte ein, fo ſollen fie in eine 
Strafe eines Monats Tractament verfallen,‘ baferne fie aber 
eines boͤſen Vorſatzes oder eine Durchftechercy — uͤberfuͤhret 
werden, caſſiret 


Titel 3. 
Von der Berlrafting der Forſtverbrechen. 


I 
Mer die Grenzmale verrückt oder einen Grenzbaum beſchaͤ⸗ 
biget oder abhauet, desgleichen wer fi) an Warnungstafeln, 
Schlagbäumen und andern Zeichen vergreift, fol 200 Rthlr. 


_ Strafe erlegen, im Fall des Unsermegens, aber eine einjährige 
- Zuchthaus. Strafe leiden. 


6, 2. 


Kein Hirte oder Schaͤfer, welche mit ihren Heerden die For⸗ 
ſten beruͤhren, noch auch die Holzhauer, duͤrfen vom iſten April 
bis Ende September ein Feuerzeug bey ſich fuͤhren, bey Vermei⸗ 
dung von einem Thaler Geld «oder 2aſtuͤndigen Gefaͤngniß · Stra⸗ 
fe Hey Waffer und Brod. 


ki 


$. 8. 
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$. 3° 


Mer in oder Hundert Schritte von. dber-Heide Feuer zum 
Gebrauche anmacht, oder in den, in den Forften belegenen Seen 
und dadurch fluͤßenden Zlüffen und Bächen, bey Kiebn-und an« 
dorm Feuer fifcht und frebfet oder in der Heide zur Sommerzeit, 
d. h. vom ıflen April bis Ende Septemberd, Toback raucht, 
fol, wenn auch fein Schade gefchehen, mit vierwoͤchentlicher 
Zuchthaus- oder Gefängniß-Strafe beleger werden, und außer⸗ 
- dem, wenn Schade gefcheben, denfelben erfegen, fann .er aber 
dieſes nicht leiften, fo muß befundenen Umftänden nach, die Leis 

besitrafe vermehret werden, bergeftalt, daß wenn der Schade 
nach gefchebener Würdigung bis Einhundert Thaler beträgt, 
eine vierteijährige, von Hundert bis Zweyhundert und darüber 
eine ganzjährige Strafe flatt haben fol. 


I. 4 


Will jemand ſeine verwachſenen Wieſen oder Aecker, welche 
in oder nahe an der Forſt gelegen ſind, durch Ausbrennen rei⸗ 
nigen, ſo darf ſolches nach vorheriger nachgeſuchter und erhal⸗ 
tener Einwilligung der Obrigkeit des Orts nicht anders als in 
Gegenwart des Revier«Forſtbedienten und unter Anwendung 
aller im Tit. IV. $. 5. der Forſt⸗Ordnung beſtimmt vorgeſchrie⸗ 
benen Vorſchrifts⸗Regeln bey ſtillen Wetter geſchehen. 


Mer ohne dieſe Vorſchriften zu beobachten, jenes Ausbreu⸗ 
nen uͤbernimmt, ſoll, in ſo ferne Schaden geſchiehet, ſolchen 
erſetzen, im Fall des Unvermoͤgens aber nach Maaßgabe der 
Größe des Schadens wie $. 3. feſtgeſetzet, am Leibe beſtraft wer⸗ 
den; geſchiehet hingegen Fein Schade, fo fol er dennoch ber 
Nachläffigfeir wegen, mit Einhundert Thaler m oder drep⸗ 
monatlicher Veſtungsſtrafe beleget werden. 


Hat Jemand aber auf dem durch feine Schuld ausgebrann⸗ 
ten Fleck Forſtgrund eine Hütungs» Gerechtigkeit, fo muß er, 
wenn felbiger ganz oder zum Theil in Schonung geleget wird, 
niche nur gleich allen übrigen Huͤtungs-Intereſſenten fi der 
Huͤtung darauf, bis die Schonung wieder aufgegeben ah 

ganj- 
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Yanzlich enthalten, fondern es foll auch ein folder Contrave⸗ 
nient, wenn gleich der auegebrannte Dre nicht in Schonung ges 
legt werden kann, dennoch außer obigen feſtgeſetzten reſp. Strafe - 
und Schaden-Erfaged, ben Genuß feines Hütungs-Rechts auf 
zwey Jahre verliehren. | eo Ä 


8. 5. | 
Derjenige aber, welcher in oder bey einer Korft in der Ab⸗ 
fiht felbige zu befchädigen, muthwillig Feuer anlegt, fol mit 
zehnjaͤhriger Veftungs-Arbeit, und nach Beſchaffenheit der Mos 
ralität der Handlung, noch härter und wohl gar am Reben be— 
Kraft werden. "Der Denunciant eines foichen Verbrechers ſoll 
aus beffen Vermögen eine Belohnung von 50 Rthlr., im Sal 
aber folches dazu nicht Hinreichet, diefe aus. der Zorft-Eaffe er⸗ 
halten. Ä ei 


9. 6. 


Ein jeder, der nad) der Vorſchrift des Tit IV. 5. 7. dee 
Forſt · Ordnung verbunden iſt *), zuder Loͤſchung bes in den For⸗ 
fien entftandenen Feuers Hülfe zu leiften, und im vorfommenden 
Fall auf die davon erhaltene Nachricht, oder ihm ertheilten Bes 
fehl, dennoch ausbleibet, oder zwar fich fteller, jedoch nicht Id 
fchen Hilft, oder vor gefchehener Entlaffung wieder davon gehet, 
foll mit drey Thaler Geldftrafe, oder dreytaͤgigen Gefängniß bey 
Waſſer und Brod und deeyftündigen Stehen im Genten jeden Tag 
des Gefängniffes beftraft werden. Ä 


6.7. 


Wer bag Holgaanbohret, befchäfet, behauet oder auf eine an⸗ 
dere Are zu einem gemwiffen Gebrauche, es ſey zu welchem es wolle, 
- be» 


*) aus jedem Haufe in den Etädten und aus jedem Hofe in den Dörs 
fern, ein erwadhfener, mit einer Schüppe oder Spaten und Art 


verfehener, Mann, wenn der Wirth ſelbſt nicht kommen will oder 
kann; | 
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befchäbiget,, ſoll zwanzig Thaler Strafe erlegen, und went er ſol⸗ 
che nicht bezahlen fann, eine vierwochentliche Zuchthaus - oder 
Gefängniß-Strafe qus ſtehen. Wer aber namentlich eine junge 
Eiche zum Peitfchenftock oder andern: Behuf, ferner junge Fich« 
ten zu Duerlen und von flehenden Birken Befenreife abfchneis 
det, foll mit fünf Thaler, oder vierzehntägigen Gefaͤngniß bey 
Waſſer und Brod beftraft werden. 


§. 8. 


Der blos muthwillige Beſchaͤdiger des Holzes ſoll aber 
200 Rthlr. Strafe erlegen, oder auf ein Jahr zur Veſtungs— 
Arbeit angehalten werden. Eben diefe Strafe fol auch auf dem» 
jenigen Anwendung finden,. welcher einen Baum von einer Allee, 
e8 ſey auch aus welcher Urſache es wolle, weghauet oder N 
lich befchädiget. 


9 
Reiſenden fol gwar, im Fall fie etwag am Waren zerbro⸗ 
chen, freyſtehen, einen Baum in der Heide, nicht aber aug einer 
Allee, ohne Anweifung eines Forfters zu ihrem Fortkommen bie 
zum nächften Orte, umzuhauen; fie müffen aber dem nächften 
Foͤrſter, den fie paffiren, oder daferne Feiner auf dem Wege 
wohnte, des erften Orts Obrigkeit, folchesd anzeigen, und den 
abgehauenen Baum nach derZare bezahlen, widrigenfallg fie ald 
Solzdefraudanten behandelt werden follen. 


$. 10. 


Mer ohne Unfere Hochft eigene oder bes LEEREN 
Unfers General» ıc. Directoriums Erlaubniß Forſtland rahdet, 
fol mit 50 Rthlr., oder dregmonatlicher: Veſtungs⸗j oder Zucht« 
haus ⸗ Strafe beleges werden. 


$. IIs 
Mer in angelegten Schonungen Gras ſchneidet, ober burch 


felbige Wege und Stege macht, imgleichen wer inden, in den Amts» 
forften 
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forften belegenen Seen, oder in den durch felbige fließenden Stroͤ⸗ 
men uubefugtermeife fiſcht und Frebfer, fol. mit. drey Thaler 
oder dreytägiger Gefängniß- nn bey Waſſer und Brod bele⸗ 
get. werden. 


6. 12. F | 

Wer in Koͤnigl. Caͤmmerey⸗, Bürger» und Dorfeheiden 
ſtehendes Holz fliehlt, muß den Werth des Heftohlenen 
Holzes, fammt "Stamm. und Pflanzgeld ſchlechterdings, 
‚wenn ſolches auch nicht anders als in leidlichen, mit der Ere 
haltung des Holzdiebes, bey feinem Nahrungsftande zu vereinis 
" genden Terminen gefchehen kann, und als Strafe den Bop8 
pelten Werth bezahlen. 


‚Wenn er aber diefe feſtgeſetzte Strafe des doppels 
ten Werthes zu erlegen nıcht vermag, fol doch ein Viertheil 
für den Denuncianten, fo wie dag Holj-, Stamm » und Pflanze ' 
geld erlegt, drey Biertheil der Strafe aber in verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Sorftdienfien verwandelt werden, wobey ein Tagewerf übers 
haupt Sechs Grofhen und dem Selsdiede für ein Tagewerk an» 
‚gerechnet wird. | 


. x) Wenn er- brey- {aufende Suchen Graben, drey Fuß tief, 
oben drey und. unten zwey Fuß breit. verfertiget, oder 


° 2) Vier Duadrat-Ruthen in der Forſt rüchtig umgräbt, ober - 
3) Sechs Duadrat-Ruthen tuͤchtig umhacket. 


Wenn indeſſen Faͤlle vorkommen, in welchen die Geldſtrafe | 
oder deren Verwandlung in Forſtdienſte, nach jenem Verhälte 
niffe, wegen Unvermögeng und alfo mit Erhaltung des Verbre⸗ 
chers bey ſeinem Nahrungsſtande nicht anzuwenden iſt, oder 
wenn bey zu ſehr uͤberhandnehmenden Holzdiebſtahl jene Stra- 
fen ihren Nachdruck verlieren, fo ſoll ſtatt der Geld⸗ oder Forſt⸗ 
dient» Strafe, auf Gefängniß» und Sucibaus Straft erkaunt 
werden. 


Hiebey ſollen folgende Verhaͤltniſſe ſtatt finden: 
In Faͤllen, wo die geſetzmaͤßige Geldſtrafe unter Fuͤnf 


Zhaler betraͤgt, er ber Holzdieb mit srägiger Gefäng» 
uiße 
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beleget und im Fall des Unvermoͤgens, dieſe Strafe nah Maaß⸗ 
gabe der Wichtigkeit des Schadens vermehrt und bey wiederholten 
Verbrechen eine dergleichen zehnjährige Strafe ſtatt haben, 


Ditel a 
Von der Beſtrafung der Jagdverbrecher. 


| §. I. 


Wer zur Jagd berechtiget iſt, und ſolche durch Hirten, Schaͤ⸗ 
fer, Bauern und andere untüchtige Leute ausüben läßt, fol der 
Jagd⸗Nutzung auf zwey Jahr verluftig ſeyn. 


$ 2» 


Wer a) es fen zu welcher Zeit und in welchen Jagd + Diftriften 
ed wolle, Rücken, Auerhennen und Birlhennen, oder 


b) in der Setz⸗ und Bruͤtezeit anbefugterweiſe auf den Koͤnigl. 
Geheegen, Wildbahnen und Jagden, oder auch ſtaͤdtiſchen 

Jagden, nachſtehenden Wildprett ſchießet oder faͤnget, ſoll 
außer der Bezahlung des Wildpretts und Schießgeldes nach 
der jedesmaligen Wildpretts ; Tare, folgende Strafe erle⸗ 
gen, wovon aber der im Tit. X. 6. 7. der Sorftordnung bes 
flimmte Gall, wo denenjenigen, welchen die Mitteljagd 
verliehen oder verpachtet iſt, nachgegeben, Rehboͤcke und 
Schweine auch in der Setzzeit zu ihrem außerordentlichen 
Ausrihtungen , bey Hochzeiten, Kindtaufen, Begräbniffen 
und dergleichen, ausgenommen wird; 


für einen Hirſch, ein Thier, ein Equalther 


oder Spießer ⸗ 200 Rthlr. 

fuͤr ein wildes Kalb, Reh, Soc, Kayler 
oder eine Bache / J 100 Rthlr. 

für einen Froͤſchling ; 30 Rthlr. 

fuͤr einen Haſen ⸗ 20 Rthlr. 


für einen Faſan, einen Schwan, einen Auerhahn 
Hoflmanns Mepert. zie Fortf Do oder 
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oder eine Henne, einen Birkhahn oder eine | 
Henne, ein Rebhuhn oder Hafelhuhn - + 10 Rthlr. 


Wer Unvermögenshalber diefe Strafe nicht erlegen kann, 
fol, wenn fie nicht uͤber ro Rthlr, beträgt, mit vierwoͤchentlicher 
Zuchthaus; oder Gefängniß,Strafe, wenn fie aber über 10 Rthlr. 
und bie zo Rthlr. iſt, mit dreymonatlicher, und wenn fie über 
so Rthlr. beträgt, mit fechemonatlicher Veftungs; Strafe oder 
Zuchthansarbeit beleget, und wer zum drittenmale dieſes Wer; 
. brechen begehet :und deſſen überführet wird, ohne Unterfchied Des 
gefchöffenen oder gefangenen Wildpretts, mit zweyjaͤhriger Ve⸗ 
ſtungs-Strafe beleget werden, | | 


Eben diefe Strafe fol auch ſtatt Haben, wenn von jemand 
in der Seßs und Brütegeit, es gefchebe diefeg, in welchem Jagd⸗ 
Diſtrikte ed wolle, Junge oder Eper von vorftehendem Wildprett, 
auggenommen werden. | | 


$. 3. 


Mer Kiebis; Ener nach dem erften May oder zu allen Zeiten 
ohne Erlaubniß der Königl, Forftbedienten oder Jagdberechtigten 
des Diſtricts ausnimmt, foll mit zwey Thaler oder acht Tage mit 
Gefaͤngniß halb bey Waffer und Brod beftraft werden. 


$, 4. 


Mer von den Königl. Jagdpächtern im tiefen Schnee oder auf 
dem Eife beget, foll zehen Thaler Strafe geben. J 


6. 5. 


> Mer in den Koͤnigl. Eeheegen, Wildbahnen und Jagden 
auc auf ſtaͤdtiſchen Jagden mit Gewehr oder andere Jagdgeraͤthe 
außer dem öffentlichen Wege betroffen mird, ſoll deflelben vers 
Iuftig ſeyn, und außerdem nach Verhältniß des gegen ihn ſtrei— 
tenden Verdachts, mit Geld; oder Gefängnif s Strafe belegt wer⸗ 
den. Thut jemand aber mit einem dergeftalt bey ſich führenden 
Gewehr einen Schuß , wovon jedoch der Nothfall der Selbfivers 
| . thei⸗ 
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theidigung ausgenommen, fo foll er, wenn auch fein Wild au; 
gefhoffen oder getödtet worden, zehen Thaler an Strafe bezah⸗ 
len, und im Fall dazu fein Bermögen nicht ausreicht, mit vier 
sehntägigem Gefängniß bey Waffer und Brod beftraft werden. 


s. 0. 


Niemand darf Hunde ledig laufen laſſen, als auf demjeni, 
gen Jagd; Difteifte, wozu er berechtiget ift, und wo er Die Hunde 
gebraucht, in allen übrigen Fällen follen die Hunde, welche in 
den Wäldern, Feldern und Landftraßen ledig herum laufen und 
nicht am Striche geführet, oder gehörig gefnüttelt oder an dem 
Hinterfuß gelähmet find, von Unfern Forfibedienten oder andern 
todtgefhoffen und von dem Gigenthümer des Hundes ein Thaler 
Scießgeld erleget werden. Was aber namentlich diejenigen 
Schäfer und andern Hirten, welche Hunde bey ihren Heerden 
gebrauchen, anbetrifftz fo muͤſſen felbige Diefen ihren Hunden _ 
nach der Größe und Stärke derfelben einen Knüttel von 17 big 
25 Zuß lang und 6 Zoll dick anhängen, oder fie an Stricken 
führen, fonft fie von den Forftbedienten todtgefchoffen und felbis 
gen, tie oben im allgemeinen auch ſchon beſtimmt worden, von 
dem Eigenthümer ı Rthlr. an Schießgeld bezahlet werden muß. 


⸗ 


—. 7. 


Wer Selbſtgeſchoß leget, ſoll, wenn auch fein Schade da; 
durch gefchiehet, vierzig Thaler Strafe erlegen, oder eine fechss 
wöchentliche Veſtungs⸗ Strafe ausftehen. Gefchiehet aber durch 
diefes Selbfigefhoß ein Schaden am Vieh, fo muß der Ausfteller 
folhen erfegen, und im Fall ein Menſch dadurch verleget wer; 
den follte, muß die Sache unterfucht und nach dem peinlichen 
Nechte darinnen erfannt werden. 


I. 8 


Wer in denen Königl, und andern der Kameral s Auffiche 
untergeordneten Forſten, Schleifen und Schlingen leget, oder 
m. Bewilligung und Vorwiſſen des Dberforiimeifters Dohn⸗ 
902° Berge 


580 j Zweiter. Anhang. 


feige einrichtet, Dohnen ſteckt oder Vogelheerde anleget, fol jedes; 
mal mit zwey Thalern oder vier und smanzigfiündigen Gefängnig 
bey Wafler und Brod beitraft werden. 


9. 9. 

Wer bey Nerfolgung eines angeſchoſſenen Stuͤck Wildpretts 
nicht dasjenige beobachtet, mas in der Forft: Ordnung Tit. X. 
9. 14. vorgefchrieben worden iſt, fol nicht nur des angefchoffes 
nen Wildpretts verluftig ſeyn, fondern auch in die im $. 5. feſt⸗ 


gefeste Strafe verfallen.*) 
$. IO, 


2) Nah diefem $. der Pommerfchen Forflordnung v. 24. Dec. 1777 
foll Niemand, defien Jagdrevier an Konigl. Heiden und Gehege 
fößet, er mag zur Jagdfolge berechtiget feyn oder nicht, auf den 
Grenzen oder nahe an denfelben die Hunde löfen, weil fonf der 
vielfältige Misbrauh, daß das Wild aus den Königl. Öchegen 
herausgeheget, und alsdann erleget wird, nicht vermieden wers 
den kann, 


Wenn. aber Temand, der zur Sagdfolge deredtiget iſt, ein 
Stück Wild auf feinem Jagdrevier angehetzet bat, und fols 
des in Königl, Heiden und Gehege übergebet, fo. mag er daſſelbe 
dahin mit feinen Hunden wohl verfolgen. Nachdem aber dergleis 
hen Wild gefangen und erleget worden, muß derfelbe nicht nur 
fofort die Hunde auffuppeln, und mit denfelben aus Königl. Heiden 
und Gehegen ſich zurückbegeben, fondern auch folchen Fall dem 
nächften Forfibedienten, es fen ein Dbers oder Unterfoͤrſter, anzeie 
gen, welcher fodann, falls die Aufhegung nicht auf oder ganz nahe 
an Königl. Gchegen gefhehen, ihm das gefangene oder erlegte 
Stud Wild abfolgen laſſen foll, 


Daferne hingegen ein zur Tagdfolge Berechtigter auf feinem Res 
vier ein Stud Wild angefhoffen, und ſolches in Königl. 
Wälder und Gehege Üibergeher, fo foll derfelbe, ohne fein Gewehr 
wieder zu laden, und mit abgefhrobenem Stein, nadydem er zuvor 
den Ort des Anfchuffes bezeichnet , fi zu dem nächften Forftbediens 
ten begeben, denfelben mit fih nehmen, ihm den Drt des An« 
ſchuſſes, nebft Farbe und Haare zeigen, darauf Die Folge mit ihm 
vornehmen, und foldhe, fo lange er auf dem Gefährte und Farbe 
bleibet, jedoch nur denfelben Tag bis zum Abend, ohne gelöfete 
Hunde, in Koͤnigl. Wäldern fortfegen, da denn ſolches Stud Wild, 
wenn es gefunden wird, ihm abgefolget werden ſoll. Er muß ip 

aber 
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⸗ 


$, 10. 


Wer zu den Wolfsiagden beordert wird, und nicht erſchei⸗ 
net, oder ſich dabey widerſpaͤnſtig bezeuget, ſoll mir zwey Thas 
lern oder dreytaͤgigen Gefaͤngniß bey Waſſer und Brod beſtraft 
werden, wohingegen diejenigen, welche zu den Wolfsjagden 
Leute herzugeben verbunden find, uͤnd dieſe nicht geſtellen, zehen 
Thaler Strafe erlegen ſollen. 


* 


6... 11. 


Die Abdecker, welche nicht nach der Tit. XII. 6. ır. der 
Forſt / Ordnung gegebenen Vorſchrift, die Luderſtellen und Wolfs⸗ 
gaͤrten mit Luder verſehen, ſollen fuͤr jedesmal fuͤnf Thaler 
Strafe bezahlen. 


„6. 12. 


Wer gefundene Hirſchſtangen nicht abliefert, oder Fallwild⸗ 
prett nicht anzeigt, ſoll fuͤr jede zuruͤckbehaltene Stange oder 
Stuͤck Wildprett fünf Thaler Strafe erlegen, daferne er aber 

folche 


aber keinesweges unterftehen, daſſelbe, wenn er gleich durch die 
Zolge daran kommt, nod ein oder mehrere Male anzufchießen. . 


Wer zur Jagdfolge niht berechtiget iſt, darf übers 
haupt ein auf feinem Jagdrevier angehetztes Wild nicht in Königl. 
Wälder und Gehege mit der Hepe verfolgen. ' 


Hat aber er, oder fein Schuͤtze ein Stuͤck Wild auf feinem Jagds _ 
reviere angeſchoſſen, und felbiges wäre in Königl. Heiden und Ges 
hege übergegangen, fo muß er, damit ein ſolches Stuͤck Wild nicht 
ungenußt verderbe, dem nächften Forftbedienten nad vorgängiger 
Bezeichnung des Drts, wo felbiges angefchoflen worden, davon 
Anzeige thun, der Forſtbediente aber mir ihm Farbe und Gefährte 
verfolgen, und wenn das ſolchergeſtalt angefchoffene Wild gefuns 
den wird, daffelbe zwar zur Königl. Forftcafie berechnet, ihm oder 
feinem Schügen aber der Schuß, und die wegen der Anzeige und 
Folge gehabte Mühe und Verſaͤumniß billigmäßig verguͤtiget 
werben, ’ 
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ſolche nicht bezahlen kann, mit achttägigem Gefängniß bey Waffer 
uud Brod beſtraft werden, 


9. 13. 


Ohyne Atteſt des Koͤnigl. Forſtbedlenten und — 
ten, dürfen weder Wildhaͤute noch Wildprett in die Staͤdte ein: 
gebracht werden, fonft Die in diefer Verordnung Tit, II. 6. 9, 
beftimntten Strafen in Unfehung des ohne Forſt ⸗ Atteſt eingebrach⸗ 
ten a in Anwendung fommen. 


Uebrigens wird hierdurch noch wiederholentlich im allgemei⸗ 
nen feſtgeſetzet: daß die auf‘ die verſchiedenen Uebertretungsfaälle 
beſtimmten Strafen ſtatt haben, wenn ſie mit keinem andern 
Verbrechen begleitet ſind: Wuͤrde aber jemand Pfandkehrung in 
denen Amtsforſten oder Cämmerens, Bürger; und Dorfsheiden 
fib.zu Schulden fommen laffen, oder die Zorftbedienten bey ihren 
Amtsverrichtungen übel begegnen, oder fich gar thärlich am fie 
vergreifen, der ſoll nach Befchaffenheit des Verbrehens, mit 
dreymonatlicher, ein oder zweyjaͤhriger Veſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗ 
Strafe beleget werden, 


Sollten ſich aber Böfewichter gufammen rotten und mit Se; 
malt Hol; oder Wildprert ftehten, oder fonft Schaden anrichten, 
auch dabey wohl gar den Forftbedienten nach dem Leben trachten; 
fo follen fie ale Stöhrer der öffentlichen Sicherheit mit zehnjah— 
tiger Beftungs s Arbeit, auch .. Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
am Leben beſtraft werden. 


Die benachbarten Forſtbedienten ſind in dergleichen Faͤllen 
ſchuldig, zuſammen zu kommen, und muͤſſen die Thaͤter, wenn 
ſie ſolche nicht kennen, und es etwa auswaͤrtige Unterthanen ſind, 
zu ergreifen bemuͤhet ſeyn, demnaͤchſt aber ſelbige auf das Amt 
abliefern, damit ihnen der Prozeß gemacht werden koͤnne. 


Kommen aber die Forſtbedienten hiebey in Gefahr — ſo ſtehet 
nen frey, ſich zu vertheidigen und zu ihrer Nothdurft zu ſchie— 
ben, 
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Gen, wobey fie jedoch alle Vorficht anwenden müffen, daß fie wo 
möglich niemanden tödten. 


Endlich foll auch noch von allen vorher beftimmten Geldſtra⸗ 
fen der Denunciant, er fey Forſtbediente oder ein anderer, den 
vierten Theil in dem, in dem Tit. I. $. 5. diefer Verordnung 
beitimmten Fall, aber wenn Vieh in den Schonungen angetrofs 
fen wird, die Hälfte haben. 


Außer diefem foll der Forftbediente befugt feyn, an Pfands 
geld 4 Gr., und wenn das Verhältniß der Strafe einen Thaler 
überſteigt, oder die Pfändung des Nachts oder des Sontags ges 
fehiehet, den doppelten Sag zu nehmen, außer in dem Tit. I. 
$. 5, diefer Verordnung befchriebenen Falle, mo das Pfandgeld 
. ceffiret und der Denunciant dagegen die Hälfte Der Strafe erhält, 


Berlin den 22ften Juny 1800, 
Friedrich Wilhelm. 
v. Heinitz. v. Voß. v. Baͤrenſprung. 
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Uebrigend gereicht einem jeden zur - Nachricht, daß ein Meh— 
reres ale dieſe Tare befaget, für das Wildpret zu nehmen, ſchlech⸗ 
terdings verboten bleibt, In Abſicht der Berechnung des zu den 
Hof Küchen Etatsmäßig zu liefernden Wildprets aber, bleibt es 

- bei der bisherigen Tare und Berechnungs ; Ark, 


Signatum Berlin, den ıflen Junii 1788. 
A. S. B. 
Graf v. Arnim. 


Nach⸗ 
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Nachtrag der während des Abdrucks der dritten 
Fortfegung ergangenen Berordnungen, 


Briefe 
Auch alle baaren Gelder, ungemünztes Gold und Silber, Juwe—⸗ 
fen und Prätiofa, ohne Unterfhied des Gewichts, folk 
len nur durch Die Poft verfchickt werden. - Niemand darf mehrere 
unter ein Couvert oder in ein Paquet verfchließen, und folche 
zur Schmälerung der Pofteinfünfte unrichtig declariren, und 
werden imerften Uebertretungsfalle Die 4, im zweiten Die 8, und 
im dritten die ı2fachen Poftgefälle verwirft, Briefe dürfen uns 
ter andere nach einer geringern Tare zu befördernde Sachen bei 
Strafe von 10 Rthlr. für jeden der Tare entzogenen Brief, vers 
pacer; Boten und Fuhrleute dürfen für den Abfender nur allein 
gedungen werden, und müffen auf das Ueberbringen feiner Briefe 
allein eingefchränft feyn. Will überhaupt fib Jemand einer Ge; 
legenheit zur Forefhaffung feiner Briefe oder pofimäßigen Pas 
quete bedienen, fo muß fich der Keifende, Schiffer, Fuhrmann ıc. _ 
vor der Abreife im Poftamte melden, darüber eine ordentliche 
Carte entnehmen, folche im Poftamte des Beftimmungsortes: abs 
geben, und das gefesmäßige Porto davon berichtigen... Bel 
Berfendungen durch erpreffe Boten bedarf es nur an denjenis 
gen Drten der Meldung, und Ertheilung der Poftcarte, to die 
Lofalität die Einführung diefer Ordnung nothwendig macht. 
V. d. 12. Jun. 1804. 


gu: 
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Juden - 


Einem jeden Schutzverwandten Juden if, ment er darauf 
anträgt; fie) ohne Ausnahme’ den Nitualgefegen zu entziehen, und 
Dagegen den Borfchriften des Allgemeinen Landrechts zu unter; 
werfen, folches zu geftatten, €. D. v. 17. Zul. 1804. es muß 
jedoch, zur Vermeidung aller willführlichen Abweichungen, ein 
folcher Antrag zum gerichtlichen Protokoll aufgenommen werden. 
N. dv. 21. Sul. 1804. i 


Portofreiheit. 


Haben nunmehro die Rechnungen der Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen, ſowohl bei Einfendung derfelben an die Ne; 
giernngen und Confiftorien und an die Ober⸗Rechencammer, als 
auch) bei deren Nückfendung an die Negierungen und Eonfifiorien, 
‚und an die firchen, Schulen und milde Stiftungen, wenn fie 
mit einem öffentlichen Siegel und der gehörigen Rubrif verfehen 
find, R. v. 26. Apr. 1804. — Die, muß als eine Ausnahme 
von der Kegel ſich auf befondere Gefege und Verfügungen grün; 
den, Daß, wenn Jemand in feinen Privatangelegenheiten an 
die Landescollegien Briefe: und Paquete abfhickt, ſolche nach 
dem A. L. R. Th. 2. Fit: 15. $. 168. von den Poftämtern inners 
halb Landes nicht anders alg gegen Erlegung des Porto angenons 
men werden follen, ift aufgehoben. Mer ſich aber zu einem pors 
topflichtigen Schreiben einer portofreien Nubrif bedient, oder 
ſolches in ein Paquet oder Brief verpacket, welcher gefeglich zur 
Portofreiheit geeignet ift, verwirkt die in den dieſerhalb erganges 
nen befondern Gefegen beflimmte Strafe. V. v. 12, Jun. 1804. 


Poſtamt. 


Die Poſtaͤmter duͤrfen in allen Faͤllen, wo ſie blos dem Glauben 
des Aufgebers folgen, ohne daß fie ſich von dem wirklichen In; 
halte überzeugen, in fo fern fie am Beftimmungsort das Paquet, 
den Beutel oder das Faß unverfehrt abliefern, nur das Gewicht 
vertreten, welches bei der Aufgabe zur Poft declariret und verifi: 
civet worden, Wenn aber die Poftordnung die fpecielle Declas 

ration 
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ratlon der auf Die Poſt zu gebenden Effecten, bei Berluft alles Er; 
fages vorſchreibt, muß auch diefe fpecielle Declaration erfolgen, — 
Das Poftwefen vertritt fein Paffagiergut; alleg. V. u. N: C. C. 
M. p. 1834, 9. 4 


Poſteontravention. 


In ſo fern die erneuerte Poſtordnung und Fuhrs und Extrapon⸗ 
reglements (ſ. Repert.s Poſtordnung) nicht für jeden Poſt⸗ 
Contraventions⸗ und Defraudationsfall befonders ſanctioniren, 
ſoll alles dasjenige, was von der Verhaftung der Contravenien⸗ 
ten und Defraudanten anderer Koͤnigl. Gefaͤlle fuͤr ihre Dienſtbo⸗ 
ten und Angehörigen, Ih, 2. Tit. 20. $, 293. und Tit. 8. 9. 515. 
und ferner 6. 2455. des A..L. R. feſtgeſetzt iſt, auch auf die Poſt⸗ 
contraventiones in ihrem ganzen Umfange ſtatt finden; alleg. V. 


Poftinfignien, 


| Niemand, ohne Unterſchied des Standes und der Perſon, darf 
ſich bei feinen Relſen derſelben bei der in der Poſtordnung feſtge⸗ 
festen Strafe bedienen; alleg. V. 


Reifen. 


Niemand darf fi) auf einer — mit Weletheyferden ſta⸗ 
tionsweiſe befoͤrdern laſſen, oder dazu Pferde hergeben, auch 
darf auf einer Reiſe nicht anders als mit Poſtpferden gewechſelt 
werden, wenn vom Angeſpann für Bezahlung die Rede iſt. Das 
hingegen ftchet einem Jeden frei, ſich mit eigenen Pferden, oder 
auch mit Pferden guter Freunde, in fo fern fie unentgeltlich 
geftellt werden, Relais legen zu laſſen. Reiſende, melche mit 
Eytrapoft oder eigenen Pferden angefonmen find, koͤnnen ſich in 
der Regel mit Lohnpferden weiter befördern laffen, wenn fie fich 
am Ort der Anfunft drei Tage d. i. 72 Stunden lang aufge; 
Halten Haben. Da, mo bereits fürzere Friften beftimme find, be; 
hältes Dabei fein Bewenden, In der Reſidenz Berlin darf jedoch 
fein Reifender, welcher dafelbft mit Ertrapoftpferden angekom⸗ 
men, mit £ohnfuhren weiter geben oder zuruͤckreiſen, und ‚war 

u 


* 
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ohne Einfhränfung ‘auf einen beſtimmten Zeit, 
zanm. Wer Perfonen für Lohn oder Vergeltung fahren laßt, 
iſt ſchuldig, dieſe Fuhre, wenn fie über eine Meile gehet, vor 
der Nofahrt dem dafigen, oder zunachft zu berührenden. Pofks 
amte anzuzeigen, fich zu feiner Legitimation den geordneten Zuhrs 
zettel verabreichen zu lafien, und die Gefälle dafür bie an dem 
Beftimmungsort zu berichtigen. die Verbindlichkeit den Fuhr⸗ 
gettel zu entnehmen, liegt lediglich dem Fuhrmann ob, und kann 
Der Neifende nur in fo fern, als er fich bei Defraudationen dies 
fer Gefälle thätig bemwiefen bat, mit befprochen werden, Wird 
die Lohnfuhre vom Lande, oder aus einem Orte, wo fein 
Poftamt, Poftwärteren oder Zuhrzettel: Erpedition vorhanden iſt, 
geleiſtet, und berührt der Fuhrmann auf der zu haltenden Poſt⸗ 
firaße dergleichen Behörde, ſo iſt Derfelbe, wenn er die uͤbernom⸗ 
mene Fuhre weiter verrichten toill, dem Poſtfuhrzettel bei vor⸗ 
gedachter Port: Anftalt, melche er zuerft berührt, und zwar auf 
die Meilen s Zahl von dem Drte der Abfahrt an, big zu dem 
Drte der Beflimmung, zu loͤſen; gehet aber nur die Reife bis 
an einen der vorgedachten Drte, fo fann er zur Entrichtung der 
Suhrzettels Gefälle, deren Erlegung durch befondere Fuhrregle— 
ments und Circularien beftimme ift, f. Regl. v. 10. Aug. 1766, 
P. 515, IV. N. C. C. M. nur dann angehalten werden, wenn 
er die Perfon wieder an den Ort der N zuruͤckbringt; 
alleg. V. 


Siegel. 


Wer zur Befoͤrderung oder Verſteckung einer Poſt⸗Contravention 
ein oͤffentliches Siegel mißbraucht, hat die in den Poſtgeſetzen 
dieferhalb befonders beftimmte Etrafe verwirft; alleg. V. — 
Da in Diefer Verordnung v. 12. Jun. 1804: auf die Poftord; 
nung für ſammtliche Königliche Provinzen, vd. 26. 
Nov. 1782. p. 1726. VI. N. C.C. M. verwiefen wird, das 
dem beionders gedruckten Gremplare diefes Geſetzes beigefügte, 
zur Auffindung der darin befindlichen Materien zweckmaͤtig aus 
gearbeitete alphaberifche Inhaltsverzeichniß aber fo wenig durch 
dis Dem ſiebenten Theile der Conftitutione; Sammlungen ange 
| Bun Regiſter, als durch deren Hauptre pextorium vollſtaͤndig 

er⸗ 
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erſetzt wird, fo iſt daffelbe diefem Nachtrage mit Hinweiſung 
auf den gedachten ſiebenten Theil der Conſtitutions / Sammlun⸗ 
gen beigefuͤgt. 


Strafe. 


Regl. wegen der Neumaͤrkiſchen Provinzial⸗ Sereſanſalten, v. 3. 
Apr. 1804. 


Wittwen-Caſſe. 


Durch die C. O. v. 21. Jun. 1804. ſind der Officer / Winwe⸗⸗ 
Taſſe die naͤmlichen Rechte und Vorzüge, welche durch den h. 41. 
des Reglements b. 1775. der Allgemeinen Wittwen-Anſtalt er⸗ 
theilt ſind, dahin bewilliget worden, daß die gedachte Caſſe alle 
Privilegia einer von der Allerhoͤchſten Perſon allein abhaͤngen⸗ 
den milden Stiftung erhalten, und derſelben insbeſondere fisch; 
lifche, Rechte bei Nechtshändeln, die Sportels Stempel; und 
Poftportofreipeit in Anfehung der Correfpondance der Generals 
Direction zum Beſten der ganzen Anfkalt mit den Landes ; Colle- 
gien und Gerichten, und die Befreiung vom Gebrauche deg 
Etempelpapiers bei den der Officier s Wittwen: Caffe augzuftellens . 
den Wechfeln und den dazu erforderlichen Atteften — ſol⸗ 
len; K. v. 25. Jun. 1804. 


Alpha— 
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Alphabetiſches Regiſter zur ——— v. 26. 
Nov. 1782. p. 1726. bis 1867. Th. VII. 
der Eonftitutions- Sammlungen. 


A. 

Abfertigung die, aller Poſten foll vor dem Poſthauſe— 
p- 1820. $. 2. die der fahrenden in einer Stunde, p- 1802 
$. 2. und die der reitenden, in einer Viertelſtunde ge⸗ 
ſchehen, c. J. y. 3. 


Abforderung eines andern Briefe, ohne Vorwiſſen, ſoll fiscaͤ⸗ 
liſch beſtraft werden, p. 1781. 9. 5. 


Abholung ers Briefe ſoll jedem ea frei blei⸗ 


Abladung der Poſtſtuͤcke, bei ſollen der ankommende und abs 
fahrende Poſtillion huͤlfreiche Hand leiſten, p. 1740. $. 15 
Abſender eines Briefes mit Juwelen oder anderen Pretioſen 
muß deren Werth bei Strafe richtig angeben, p. 1834. H. 4 


Abrechnungsbogen, mie folcher anzufertigen, p- 88. 6. 34 
wird: quartaliter eingefandt, p- 1790, h. 10., und darf fich 
nichts darinn verändern, c. 1. 


Acciſe follen die Poftbediente entrichten, p- 1845. $.7. Ac⸗ 
cifebediente follen auf die Defraudationen der Fubrlente, 


Landkutſcher, Schiffer u. f. w. Acht haben, p. 1855, $. 8. 
3 Ac⸗ 


— — — 


B I} e 
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Accommodement der Paſſagiers, ſ. Paſſagier. 


Acten, follen emballirt, p. 1764, $. 31. mit der fahrenden Poſt 
abgefandt, p. 1809. $, Io. deren Berfendung den Poften niche | 
‚entjogen, p. 1853. $. 4., auch foll die Taxe v. 1712. nicht 
uͤberſchritten werden, p- 1840. $. 1. 


" Mdreffen zu Paqueten, tdenn DIOR, befonderg is a 
PB 1749. 9 10. 


aeeer unbeſtellte, koͤnnen befahren, ı pP: — $. 2. — 
ſollen verſchonet werden, c. J 6. 3. 


Anhalten der Poſtillions nnterwegene ſoll nicht gefate wer⸗ 
den, p- 1745. 9 23. 


Ankunft und Abgang der Poſten/ ſ. Verzeichniß. Auf Ankunft 
der Poſten ſoll gegen ihre Zeit gewartet werden, p. 1802. I. L 


Anſteckende Kranfheiten, f. Krankheit. 


Arreft, Verfonals der Poftbedienten, vom, ſoll das General⸗ 
Poſtamt benachrichtiget· werden, p- 1843. 9, 3. ſ. Beſoldung. 


Urienticheaeizer. follen wegen. verzögerter Berichtserſtat⸗ 
tung erlegt werden, P- 1729. 9. 7: | 


Aufgabe der Briefe zur Poſt, wie au fie wahret, p. 1833. 
6.2. 

Ausgaben, über unfizirte, fol die Approbation des General, 
poſtamts zuvor eingeholet werden, p- 92. $. 11. davon find 
"Ausgaben für Neben ’ und Entgegenfubren ausgenommen, 
c.1. Uusgebes Beläge follen mit des Poſtmeiſters Atteſte 
verſehen ſeyn, pP: 1787. h. 2. 


Au egeb un g beſchwerter Briefe ſoll mit aller — — 
hen, p- 1780, S. 4 


Aushaͤngung der angefommenen Poſtcarten, ſoll bei 200 
Thlr Strafe nicht unterlaſſen werden, p- 1779. $, 2, 


SOoffmanns Repert. 3te Fortf. Pp Anss 


/ 
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Ausreuter find dem General Poſtamte mit fubordinirt, p. 
1844. 9. 4 


Ausfchäffe folen dem zweiten Poſttag nach erhaltener Rad; 
richt vergütiget werden, p- 1793. h. I4 


Ausftellungen der General; Poftcaffe find an En 
p- 92. 9, 12: 


YAuftertonnen, was bei ſchadhaften, zu ——— p- 1774. 
$. 4 


D. 


Hänte für die Paſſagiers follen BANGaBaTE und breit feyn, p- 
1812. 9. 3 


Bagage der Paffagiers gehet Bid 50, und zu Bee big 60 
ib. frei, p- 1825. 9. 3. | 


Balance wird quartaliter und jährlich an das Generals PoRs 
amt gefickt, p- 1788: $. 7. 


Banfonoten, tie ed mit Abfendung der, zu halten, p. 1836. 
8.6. Beläge, f. Ausgabe: Beldge, Brrechnung der 
Fracht, ſ. Fracht. 


Bereiſung der Poſtwaͤrtereyen, ſoll alle halbe Jahr von jedem 
Poſtmeiſter geſchehen, p. 1735. 6. 5. und letztere Dazu Vor⸗ 
ſpannpaͤſſe erhalten, c. 1. der Poſtinſpectoren, ſ Poſtinſpe⸗ 
‚con 

Berichte der Landescollegien mit Beilagen, wenn fie aiege pref; 
faut find, follen in der Regel nicht reitend fpedirt, p- 1809. $. 
10, ſolche von Poftämtern unparteiifch erflattet, p- 1728. $. 
6. und zur beflimmten Zeit eingefande werden, p. 1729, $.7. 


Ber chwerte Briefe, deren Summe verfohwiegen, find richtig 
zu beftellen, p- 1835. 9. 5. 


» Befoldungen der Poſtbediente koͤnnen in der Regel nicht 
mit Arreſt belegt werden, p- 1844 9 5. Beſoldungs⸗ 
| Duit: 
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Dulttungen ſollen von dem Poſtmeiſter atteſtiret, p. 1787. 
$. 2. wenn ſolche eher in Zahlung angegeben, als der Acci⸗ 
pient feine Befoldung wirklich erhalten; c. 1. 6, 3. 


Beftandsgelder follen mit dem Caffenertract oder mit naͤch⸗ 
ſter Poſt, mit Beifuͤgung eines accuraten Sortenzettels in 
gangbaren Muͤnzſorten eingeſandt werden, p- 1793. $. 14 


1 
Beſtimmungsort, der, fol auf den Aufſchriften deutlich be 
nannt, p- 1750. $. 11. und in Abſicht der uͤber immediate 
Poſtaͤmter weiter gehenden Briefe u. ſ. w. in den Carten ber 
merkt werden, p- 1746. $. 2. 


Befferung der Wege, ſ. Reparatur, — 
Beylagen, deren Tarirung, p- 1749. 9 10, 


Benpferde, f. Nebenpferde. Beywagen, ſ. ei 
Binnencarten, f. Carten. 


Blaͤſen auf dem Pofthorn, fon fleißig von den Poſtilions, ge⸗ 
ſchehen, p. 1743. 9. 20, Bothen, expreſſe, wenn und in | 
welcher Art fie erlaubt, p. 1854. $- 5. 


Briefbeutel, beſchwerte/ ſollen vor der Abſendung getwögen, 
p- 1752. $. 15. verſiegelt, p. 1758. 8. 24. durchgehende nicht 
geörnet, c. 1. $. 25. ‚deren Gebrauch nicht unterlaffen werden, 
p- 1759. $. 27. Bon Befchaffenheit derfelben, p- 1757. $. 22. 
Nach‘ deren Verfiegelung follen die Spätlinge liegen bleiben, 
p- 1810, 5. Ir, J 


Brief FR welche des Morgens früh, oder des Vormittags ein; 
laufen, verbleiben bis auf Den Abend nad) 6 Uhr, Diejenigen 
aber, fo des Nachmittags oder Abends einlaufen, den folgens 
den Tag bis 12 Uhr Mittags im Poftamte zur eigenem Abforr 
derung, p- 1782, 9. 6. aufgefprungene, follen mit dem Poft; 
fiegel wieder verfchloffen, p. 1784. 9. 9. ohne Porto oder Srans 
co bei Strafe weder verabfolget noch angenommen, p. 1794. 
9. 15. die an Geh. Staats-Miniſter, Cabinetsräche u. f. w. 
franquirt, p. 1795. 9. 2. die der Correfpondenten gut verfie; 
0 p- — $. 8. Die den Defraudanten abgenommene, nach 

| Dp 2. . dem 
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dem Zefimnungsort abgefandt, und bei Anzeige des. Contra⸗ 
ventionsfalls dem Generals Poftamte eine Specification ſolcher 
Briefe eingifandt, p. 1856. 6. 11. auch folley in Peftzeiten 
die Briefe durch Effig gezogen werden, p. 1863. 9. 5. f 
Briefe im Nachtrage. | | 


Brieffammlung, ſ. Canzleybothen, 


Briefträger follen im zweifelhaften. Falle die Duittungsfcheis 
ne in Gegenmart des Hauswirths vom Empfänger unterfchreis 
‚ ben laffen, p- 1781: $. 4. fich im Pofthaufe zweimal des Tas 
ges Mittags um 11. und Nachmittags um 6 Uhr einfinden, die 
Briefe gleich austragen, bei Strafe der Eaffation nicht mebr, - 
als die Tare befaget, fordern, p- 1782. $. 7. die Briefe felbft 
austragen, und mit dem Poſtſchilde, welches nicht zn ner; 
äußern, P. 1822, $. 7., verfeben fenn, p. 1783, $. 8. die Stel⸗ 
fen derſelben follen mit len befegt merden, p- 1733. 


6. 2. 
Bruftfhild der Poſtillions, f. p- 1739. ©. 12, P- ai 7. 


C. 
Caleſchen, deren Anfertigung ſoll von den Poſtmeiſtern 
beſorgt werden, und die Bezahlung der Handwerker durch die 
Poſtaͤmter ſelbſt geſchehen/ p- 1811. 9. 1. 


Ganzlenbothen u. d. follen fich Feiner Coligirs und Diſtri— 
buirung der Privatbriefe anmaßen, p. 1853. $. 4. — Cariol 
oder Karren, foll fein reitender Poſtillion bei Strafe gebrams 


den, p- 1740. $. 13, 


Garten, Binnen, was dabei zu beobachten, p. 1746. $. IT, 
Doft: Carte, was darinn einzutragen, p. 1745. 9. 1. fols 
leu in der Kegel von dem Poſtmeiſter felbfi geſchrieben oder 
doch unterzeichnet werden, P. 1770. $ 37. 


ECaffenedict wird den neu angehenden Poftmeiftern eingehän; 
Diget, p- 1726. 9.1. Caſſenextracte werden, richtig ans 


gefertiget, monatlich eingefandt, p. 1789 H9. 8 
Ä Caus 
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Kaution, v. Beſtellung der, von den Poſtmeiſtern, p. 1726. 
“6, 1, der fahrenden Poftilliong, p. 1736. $. 7. der Poftfchreis 
ber, -Poftwärter oder Pofthalter, p- 1734: $. 3. 


Cognition in Poftfachen, gebühret dem General + Poftamte 
P. 1843. 9. 2. ſ. ©. 192. 193, des Nepert. Fortſetzung 2. 


Colligirendes Poſtamt, muß alle Sache austariren, p. 1840. 
$. 3. Eofludirung der Poftmeifter mit fremden Poftoffis 
cianten oder Korrefpondenten ift verboten, p- 1747: 9. 4 $. 5. 


Eonduitenliften folen Ausgang des. Januar jeden Jahres 
eingefandt werden, p- 1733. 9. 5. — Contagion f. Peſt. 
Contagieuſe Perſonen ſollen die Poſten nicht abfertigen ı Pr 
: 1867. $.1 14. 


Contumagzdrter, darüber follen die Poften, auch die Couriers 
und Eftafetten, bei Peftzeiten dirigiret — p- 1866. — II. 
p- 1867. H. 13. 


Correſpondenten ſollen zur Ausloͤſung der Briefe durch die 
Obrigkeit angehalten werden, p. 1785- $. 10. ihre Briefe u. ſ. 
w, ju rechter Zeit einliefern, p. 1833- $- 2. Die Correfpoms 
denz der Voftbedienten an das Gen.-Poſtamt and um; 
ter fich, in Dienſtſachen, iſt frei, p- 1846. 9. 10. f. Portofreis - 
heit. Wie folche zu begeichnen, p- 1848. 9. ıo. muß in eige 

nen Angelegenheiten frankirt, und unter fich bezahlet werden, 
e. l. 


Coursordres ‚, ſollen prompt befoͤrdert, in jedem Poſtamte 
copiret, p. 1730. $. -ıo..in den Stundenzettel eingetragen, 
und an die Regiſtratur des General; Pojlamis remittirt wer; 
den,‘ p. 1731. ß. II. 

Eouvertirung mehrerer Briefe unter einem Umfchlag ift vers 
boten, p- 1747. 9. 6. wenn folhe erlaubt, p. 1748. 9. 7. 
Don, der Poftpäclein, morinn ſich Geldbriefe. befinden, p- 

. 1753. 9. 16. der an Sr. Königl, Majefät BRIRELR Briefe, 
P- 1754 9. ‚17. 

Ereditietes Porto, oder Gran fou nicht ſtatt — p- 
1794 9. 15. 9. 16, 

| . Bo 
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Pro Cura Gebuͤhren, wie ſolche anzufegen, welchem: Poſtamte 


ſie gehoͤren, und unter welchen Bedingungen ſi e bei den aus 
fremden Landen eingehenden Sachen ſtatt finden, P- 1850, 9. 
13. p- 1851. 9. 14. 


D. € 


Deelarationen der Pofltare, follen ſich die Ber be; 
kannt machen, p- 1840. 9. 3, 


Defecte, von der General: Pofkcaffe gezogene, ſollen den zwel⸗ 
ten Poſttag nad) erhaltener Nachricht lub poeꝶa dupli einge⸗ 
ſandt werden, P. 1794. 9, 14. 


Defraudationen der Poſtbediente, wie ſolche zu beſtrafen, 


p. 1849. $. 10. der Poſtillions, Poſtmeiſter, ſ. uns: 
eingeſchriebene Paſſaglers, Paquete. — Denunciationen 
der Poſtſchreiber von, gegen ihre vorgefeßte Poſtmelſter, p. 
1734 9. 4 


Dienſtfuhren von, find Porhalter und Pofiliong feel, p- 


1844. 9.6. — Diftribuirendes Poitamt hebt. das Porto 
ein, und confrolirt dag colligivende, p. 1840, 1.3. Druds 
mater talien, Pofts folien den Poftämtern unentgeldlic ges 
liefert, und rathſam Damit umgegangen werden, P. 1769. 
$. 36, 


Durchgehende Briefbeutel, werden nicht geöfnef, p. 1758 
9. 25. Was wegen der Durkhlaufenden Poflmagen von 
den Poftämtern zu beobachten, p, 1813. 9. 6, 


Einquartirung, von, ſind Poſthaͤuſer und Poſtbediente frei, 
p- 1844. 9. 6. Emballage, von, Der Rn as Poſtſtuͤl⸗ 
fe, P- 1762. 9. 31. 


Empfangsſcheine, über, wird ein Regiſter gehalten, p. 1780. 
9.4 Erbrechen der Briefe ift verboten, p. 1780. 6. 3. — 
Efegrtirung der Poften, foll den Poftbedienten nicht "vers 
fagt, p. 1857. $. 2. P. 1838. 9. 3. von den Poflämtern Das 
bei aber alle Vorſicht gebraucht werden, c. 1. $. 4 

| | Eftas 
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Eftafettentafhen, melde in jedem Poſtamte vorhanden 


ſeyn müffen, p- 1734. 1755. 9. ı8. follen den Poftilions um 
„den Leib gefchnallt werden, p- 1739. $. 11. 


Ef ig, von deffen Gebrauche in Peſtzeiten, bei Briefen, p: 1861. 
$. 2. vom Medicinifchen, p- 1865. $. 8 Eramihation 
der Päffe zur Peftzeit, fol ben Dbrigfeiten — werden, 
P. 1865. $. 9, — 


Executores, f. Landreuter. Erpeditionsftube ſoll ge; 
raumig fen, p. 1820. 9. 2. Erpreffe, ſ. Bothen. — 
Ertrapoften, wenn folde von den en allein fort⸗ 
— werden, p. 1801. (+ 6. 


F. 


F ehr leute ſollen gegen die Ankunft der Poſten in Bedeu 
feyn, p- 1811. 9. 13. | 


Feldmege, in welchen Fällen ſich die Poſten — bedienen 
koͤnnen, p. 1860. 9. 23. Felleiſen, wenn es ſchon verfies 
gelt, ſollen die zu ſpaͤt eingelieferte Briefe — bleiben, p. 
1810. (. 13. 


Felleiſen, von deren Beſchaffenheit, p. 1755. 46. 19. und 
Beſchaͤdigung, c. l. den dazu gehörigen Brieffchen, p. 1756. 
9. 20. Die Felleiſen ſollen verſchloſſen, und bei der Abſendung 
verſiegelt, p. 1756. $. 21. in Peſtzeiten dorchr hochert und mit 
Eſſig befprengt werden, p. 1862. h. 4. 


Feuergeraäthf chaften der Poſtillions, zur Peſtzeit, p. 1863. 
9. 5. Finder verlohrner Poſtſtuͤcke, ſoll es ſofort Dem naͤch⸗ 
ſten Poſtamte anzeigen, p. 1859. $.6. Fluͤchtige ſollen in 
den Poſthaͤuſern und auf den Poſten keinen Schutz haben, p. 
1832. 9. 17. dürfen unterwegens aber von der Poſt nicht ges 
nonmen werden, c. 1. 


Fracht, von deren Berechnung, p- 1817. 9. 12. Franco⸗ 
gelder follen von den Poſtaͤmtern fih einander fogleich mit 
gefandt, oder monatlich Darübes berechnet, P- 1796. 9. 3. P- 
1797 


J 
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1797. 9. 3. in Pavier beſonders gewickelt, c. J. 9. 4. und in 
guten Muͤnzſorten uͤberſandt werden, p. 1798. 9. 6. 


Franquirungszwang bat innerhalb Landes nicht ſtatt, p- 
1795. 9 1. ſ. V. v. 12. Jun. 1804.06: 10, Ausnahme dapoı, 
p- 1795. 9. 2. Freymillig he ra fol. gewillfahret 
werden, p- 1796. 9. 3. 


Subrleute-follen den Poſten ausweichen, p- 1821. (, 5. feine 
verfiegelte Briefe, und pofmäßige Paqnete und Gelder mit⸗ 
nehmen, p- 1852 — 1856. 9. 1 — 7. ſ. V. v. 12. Jun. 1804. 
9.1.9495 — Siehe auch 9. 6. und . 7. d. V. 


Futterkorn fuͤr die Poldien ſtpferde ni accifefrey, P- 1845- 
$. 7- 


G. 


Geldbeutel einfache, ſollen zur Poſt nicht angenommen, p. 
1762. 9. 31. deren Sieget vor der Abfendung eraminiref, p. 
1763. 9. 31. davon die. Summe richtig angegeben werden, p. 
3816. 6. 7. folge nicht über 40 bis 5 3b. ſchwer ai p. 
1816. 9. 10. 


Geld briefe, wie es bei der Aufgabe Damit zu halten, p- 1836. 
9. 6.9.7 


Gelder und Pretiofa follen bis zum Abaang der Poft in einem 
Schrank verfchloſſen werden, p. 1752. 9. 14. ſ. Reſtitution. 
Geldfälfern, von, fol die Summe richtig angegeben wer—⸗ 

Den, p. 1837. 8. 7. follen nicht über go bis 100 4b fhwer 
feyn, p- 1816. $, 10, — Geldlade f. Poillade, 


Geldſch eine ſind den Aufgebern unweigerlich zu ertheilen, p. 
1838. 9,10, General -Poſtmeiſter, ohne deſſen Ordre 
ſoll Niemand auf der Poſt frei reiſen, p. 1829. (j. 11. 


Gewicht, der Briefbeutel ſoll in der Carte und im Frachtzettel 
notir werden, p. 1752. $. 15. von deſſen Beſchaffenheit bei 
— Po; BR P- 1750, $, 12 — deſſen Befunds 

auf 
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auf der Adreſſe, p. 1751. 6,13. in Geldſcheinen/ den Carten 
und im Frachtzettel, c. J. 


Gold oder Geld in Briefen nicht zu verſchweigen, r- 1835. 9; 
5. werden in der Regel nicht mit der reitenden Poft ——— 
P. 1808. 9. 8. oe 


H. J. 8. LM. N. 


Halbef racht, was bei Verwilligung des. Beneficii derfelben 
zu beobachten, p. 1828. 9. 10. Handpaquete, deren Ta⸗ 
rxirung, p. 1749.- 9. 10, — Herrſchaftliche Sachen; Die 
“ nicht preffänt, gehen mit der fahrenden Poft, p. 1809. 9. 10. 
— Höflichkeit der Poſtbedienten, von, p. 1731: 9. 12. — 
Hohle Wege, vor deren Einfahrt follen Die Peſtillions blas 
fen, p. 1821. $. 5. — Hunde dürfen in der Kegel nicht 
„mit auf den Poſtwagen genommen werden, P. 1826. h. 5. 


Ymmmnitäten der Poftbediente, p. 1844. 9.6. Journale - 

„und andere periodiſche Schriften. werden mit der fahrenden 

Poſt verfandt, p. 1500. 9.9. Juden, Mas vonden Poſt⸗ 

aͤmtern wegen des Leibzolls zu beobachten, p. 1831. 9. 16. — 
Juſtiz, ſoll bei Beſchwerden, wider die Poſtbediente in 
Dienftfachen promt fportelfrei adminiftriret werden, p. 1843.” 
9. 3: Zumelen. deren Werth muß bei ar — wer⸗ 
den, P. 1834. 9. 4. 2 


: Kinder, kranfe oder fängende, follen nicht * die Poſt ange⸗ 
nommen werden, p. 1826. $.5. Königliche Briefe, deren 
Eouvertirung, p- 1753. 9. 17°. Sachen, follen vorzäglih 
fortgefhafft werden, p-. 1817. $.ır. Krankheiten, was 
„wegen. der anfteıfenden ‘von den aa zu beobachten / 
P. 1865 9.9 Ä 

£andbriefe, von deren Beftellung, p. — 28. Porto⸗ 
berehnung c. J. 9. 20. Landkutſcher ſollen Feine verfies 
gelte Briefe, poftmäßige Paquete und Gelder mitnehmen, p. 

1852. 1. p. 1858 9.7. ſ. V. v. 12. Jun. 1804 9. 1. 4 5% 


—Landreuter find dem General: Poftamte mit ſubordiniret, 


"Pi 1844 9. 4 Laufzettel, von deren Beförderung und 
’ Beant⸗ 
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. Beantwortung, p. 1776. 9. 4. Libree, damit ſollen die 
Poſtillions jedesmal im Dienſt bekleidet ſeyn, p- 1738. 9. IL. 


Magifträte ſollen den Poften die Briefe durch Boten nicht 
entziehen, p- 1853. 94 Manquement, ivie bei befuns 
denem, bei.Seldfäflern, Beuteln u. dergl. zu verfahren, p. 
1773. & 4. p- 1774. 5 ſ. V. v. 12. Jun, 1804. Ma; 

- nual, v. dem bei den Poftämtern zu haltenden, p. 1745. h. 1. 


Nachwiegung von, der Felleifen, Briefbeutel u. ſ. w. p. 
1772. 9. 2. 9. 3: mas davon ausgenommen, p. 1777. $. 6. 
Naͤthe der Geldbeutel, follen vor der Abfendung eraminiret 

‚werden, p- 1763. (. 31. Nebenfubrrehnung, mie fie 
zu formiren, mit den firirten Beſoldungen dee Poſtillions nicht 
zu vermengen, deren Bezablungsfäge, p- 1819. 9.1. Ne; 
benörter, was megen der Briefe nad), zu beobachten, p. 
1746. 9. 2. Nebenmwagen follen fi von dem ordinären 
Doftwagen nicht entfernen, p. 1768. 9. 34. nicht ohne Noth 
genommen mwerden, p- 1817. $. ı1. von deren Beſchaffenheit, 
und daß fie mit der ordinären Poft zugleich abgehen, p. 1818. 
$. 14. gehörig Stunden halten follen, p. 1819. 9. 15. Zur 
Fortſchaffung Dderfelben follen hinreichende Pferde in Bereits 

ſchaft gehalten werden, c.l. Nebenmwege, wann, und wie 
lange folche befahren werden koͤnnen, p- 1857. 9. 2. $. 3, 


Notabeniren muß beim Eincartiren der Geldbriefe und ans 
derer Sachen vom Werthe nicht-unterlaffen werden, P- 1765. 


3 j 


O. P. 


Onera realia, find Poſtbediente von ihren unbeweglichen Gütern 
zu geben nicht fehuldig, p- 1844. I 6. 

- Papier zu Poftberichten fol nicht von ungewöhnlicher Größe 

| ſeyn, p. 1728. 9. 5. 

Daffagiers, deren Pflichten, p. 1823. 9.1. uneingefhries 
bene follen nicht aufgenommen werden, p. 1736. $. 8. follen 


fh im Poſt hauſe auffegen, p. 1744 $. 21. P- 1824. 9. 2. 
bes 
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bequem fißen, p- 1815. S. 8. die meiter gehende auf .allen 
Stationen eingefehriebeh werden, p- 1823. $. 1. Die Poften 
nicht warten laffen, p- 1824._$. 2. mie viel fie an Bayage 
frei Haben, p- 1825. $. 3. koͤnnen folche felbft zur Poft befors 
gen, p. 1824 $. 2. folen die Sachen des andern nicht für 
die Ihrigen ausgeben‘, p- 1825, $ 4. feitie Briefe und Gel; 
der zur Beſtellung mitnehmen, p- 18266. 6. auf ihre Sachen 
felbt Achtung geben, p- 1744. h. 22. P. 1826. 9. 7. die aufs 
fiende müffen den anfommenden und meiter gehenden Mach; 
fiehen, p. 1827. $. 8. die für halbe Fracht müffen den für holl 
bezahlten den DVorfig einräumen, p. 1828. 9. 9. die, follen 
ſich unterwegens aller Zänfereyen enthalten, p- 1830. $. 13. 
und die Poſtillions nicht zur Uebertreibung der Pferde noͤthi⸗ 
gen, c. I. Von deren Aufnahme in den Pofthäufern, p. 1820, 
$. 1. P. 1830. 9. 14 — Paffeports f. Tramination. 


verſonengeld, von deſſen Entrichtung, P. 1825. 8. 4. kann 
nur der Generals Poftmeifter dispenſiren, p. 1829. $. ır. Zus 
rücfgabe, p. 1827. $. 8. wird von Poftamt zu Poftame bezah⸗ 
let, p- 1842: 9. 6. — Pest von Präcausionen der Poſtaͤmter 
jur Zeit der, p. 1861. 9,1. 2. Pettſchaft, neue, follen 
aus der General; Poftamts; Sanzley erfolgen, p. 1758. 9. 24 
Pfändung der Poften, derboten, p- 1857. 9. 1. 


Porto, Verfhonung und Ueberfegung ift verboten, p. 1847. 
9. 5. muß promt und in guter-Münzge besahlet werden, p. 
1842. 9.6. sFretheit der General; Poſtmeiſter, p- 1850. 
6. 11. der Poftämter in Dienfffaden, p- 1848. 9. 10. 
Strafe des Mißbrauchs derfelben, p- 1846. $. 10, fol von den 
General; Poftamts; Mitgliedern entrichtet werden, pP. 1830, 
9. 11. fr Repertor. S. 309. Zortf. 1. S. 127. Fortſ. 2. ©, 
109. Fortſ. 3. ©. 41. Wie das refervirte, in Armens 
Fiscälifchen / und Eriminalfachen zu controlliven, beftimme dag 

Regl. v. 9. Apr. 1804. fr a. V. v. ı2. Jun. 1804, 


Poſten fi find inviolable, p. 1857. $. 1. follen gleich nad) der 
Anfunft geöfnet, p. 1782. $. 6. nicht aufgehalten, p. 1810. 
$. 12, denfelben Überall ausgewichen werden, p. 1821. 6.5. — 
Poſtausberechnung, der —— Poſtaͤmter, p. 
ch $; EZ - 

Poſt⸗ 
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Poſtcart en werden von der Poſtneiſtern angefertiget oder un⸗ 
terſhrieben, p. 1798. 9.7. Contravention, ſ. Rep. S. 
308. Bediente ſtehen unser dem General⸗Poſtamte, p- 
1843. 6. 2. ſ. ©. 192. 193. Repert. ‚ort 2., welche buͤr⸗ 

gerliche Nahrung treiben, contribuiren zu den Oneribus, p. 
1845: 8. 6. — Bothenſtellen werden mit inbaliden Sol⸗ 
daten beſetzt, P 1733.92. Comtdir, von deſſen Oefnung 
und Schließung, p. 1832. 9. J1. Diebftäle gehoͤren zur 
Cognition des General⸗Poſtamts, p. 1843. 9.2. Freiheit 
erfordert cine ausdruͤckliche Ordre des General : Poftmeifterg, 

P. 1829. h. 11. p. 1850. $. 12. Poſthalter ſollen mit bin: 
langlicy guten und tüchtigen Pferden verfehen ſeyn, p. 1708 
1. Poſthaͤuſer find von Einquartirung frei, P- 1844 
&. 6. der Poftmeifter follen in ciner bequemen Gegend der 
Stadt feyn, p- 1820. 9.1. Pofibörnern, mit, follen die 
Hoftillions im Dienft verfehen feyn, p. 1743.,°- 20. werden 
alle 4 Jahr vetabfolgt, und die Führung der Poftinfignien 
mird Niemanden bei Strafe verffattet, p. 1822, $. 6. 


Poftilliondienfte, welchen ſolche nur zu conferiven, p. 1733. 
6. 2. die Poſtillions follen ihn jedesmal felbft mit der 
Livreſe verrichten, p- 1738. “, 11. ohne Erlaubniß des Poſt⸗ 
amts nicht verreifen,‘ P. 1739. $. 12. dem Neifenden ’ fein 
Trinkgeld als eine Schuldigkeit abfordern, P. 1744. . 22. 
einen mäßigen Ueberverdienft geniehen, p. 1801. $..6. ſich gute 
Pferde halten, p- 1798. $. 1. deren Pferde und Geraͤthſchaften 
koͤnnen Schuldenhalber nicht mit Arreſt belegt werden, p- 
1799 5.1. A. G. O. Th, 1. Tit, 29. 8. 15. follen ſich mit 
dem benöthigten Autterforn auf, ‚ein ganzes Jahr verſehen, p. 
1799. $. 2. der Futterboden derſelben jährlich zweimal pifitis 
tet werden, p. 1799. 9 3. die Poftilliong follen weder ſchimpf⸗ 
lich noch thaͤtlich behandelt werden, p. 1857. $. 1. jur Pe ſt⸗ 
zeit mit Feuergeraͤthſchaften verſehen ſeyn, p. 1863. 9. 5 
und bei Lebensſtrafe keine Perſonen unterwegens aufnehmen, 
p. 1866. 6. 10. ſollen bei Strafe keine uneingeſchriebene Pas 
quete mitnehmen, P- 1736. 9. 8. 


Moftinfpectoren, deren Officium, p. 1735 ( 6. — 
zu den Bereiſungen der Poſtpferde unentgeldlich, p. 1735. 
5. 6 
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9. 6. — Poſtladen, mit den, ſoll behutſam umgegangen, 
p- 1743. $.19. ſollen nicht als ein beſondereb Frachtſtuͤck gerech⸗ 
net, p- 1771. 6. 1. und die Gelder ſollen von Dem Poſtmei⸗ 

ſter ſelbſt hineingelegt werden, P. 1767. 6. 33. 


ler a deren Rang, p. 1843: 9. 1. ſollen nicht ohne 
Urlaub verreifen, p. 1726. $. 2. bei Anfunft der Poften alles 
ſelbſt revidiren, p. 1772. 6. 2. im Winter eine reinliche 
warme Stube fuͤr die Paſſagiers in Bereitſchaft halten, auch 
fie zu beföfligen fuchen ‚-p- 1830. $. 14. auf die Poſtillions ein 
wachfames Auge haben, p. 1799. *. 2, infleinen und mitt 
lern Städten die Stationes der abgehenden und unvermögens 
den Poftilions felbft übernehmen, p- 1800. 9. 4. p- 180. 
5. was bei dem Abgange derfelben von ihnen zu beobachten, 
Pp. 1802. 9.7. — follen feine. uneingeföhriebene Paquete fommen 
laffen, p- 1738. $. 10. 


— cklein mit Geldbriefen, ſollen beſonders couvertiret wer⸗ 
den, p. 1753. 9. 16. Poſtſchaͤrpe, deren Tragung iſt Fuhr⸗ 
leuten und Reiſenden bei Geld- und Gefaͤngnißſtrafe verboten, 
p- 1822. 9.6, Poſtſtuben, in, ſoll in der Regel Niemand, 
eingelafien werden, p- 1821. 4. Poſtſtuͤcken, mie be 
befhädigten, verlohrnen, welche nicht zu verhehlen, p- 1859 
$. 6. zu verfahren, 1773. 1774+ 9. 4. füllen ing Poſthaus ge 
bracht werden, p. 17773 9.7, Poſttaxe v. 11. Apr. 17606. 

- (p- 289. IV. N.C.C.M.) fol noch bleiben, p- 1839. 1." 
Öffentlich. aushängen, p. 1840, 6. 2. die Poftänter follen ſich 
ſolche bekannt machen, p- 1840. $.3. — Poftvifitaforen, 
von deren Beitallung, p. 1856. $.9. Poſtvorſchuß, p. 
1850. 9. 13, 8. 14. Poftwagen follen Dauerhaft angefers 

. tiget, und wann von den Poftmeiftern felbft beforgt, p- 1811. 
$. 1. vor der Abfahrt eraminiret, p. 1812. $. 2. nicht über: 
frachtet werden, p. 1816. $. 11. follen, mit Koͤrben ausg fur; 
terten, Schoßfellen verfehen fern, p. 1812. 9.2. auch 2 tuͤch⸗ 

tige Bänke haben, 9. 3. — Poſtwapen, das Königliche, 
ſoll vor dem Poſthauſe aushängen, p. 1820. 5.2. Präſer⸗ 

vativmittel in Peſtzeiten, p- 1865. 9. 3 Pretiofe, 

deren. Werth fol bei Safe richtig — werden, p. 

1834. 
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1834. 9.4 P. 1836. $. 7. Privatpoſtſchreibern, don, 
pP: 1732. 9 1. 


RR 


Duartalrehnungen, von Heftung der, p. 1788. 6. 3. 
Duittungen über ausgegebene Gelder follen verwahret 
werden, p- 1781. 94. Raͤucherpulver für Poftbriefe, 
-p- 1862, 9. 3. Rangordnung der Neifenden auf Dem 
Poſtwagen findet nicht ſtatt, p. 1827. 9. Rechnungen, 
wie die, bei den Poftämtern zu führen, p. 1786. $. 1. p. 
1790. ‘, 10, Megiftraturen von, der Poftämter, p. 
1730. 9.9. Reiſende follen den Poften ausweichen, p. 

1821. 9.5 Reparatur der Wege, foll von den Poſtaͤm⸗ 
teın bei der competenten Behörde fleißig betrieben werden, p. 
1859.91. NReftitution von, verlofener Geld: und ans 
derer Paquete, p- 1839. 9. 11. Revidirung der Poſtſtuͤcke 
fol auf allen Poſtcurſen ftatt finden, p- 1778. 9.8 Ru— 
brif des Inhalte‘ ſoll den —— vorangeſetzt werden, 
P- 1728. $.5. 


©, T u. V. 


Schaarwerke, davon find Poſtbediente frei, p. 1844. 6. 6. 
Schirrmeiſter, deren Beſtimmung, p- 1766. $. 33. muͤſ—⸗ 
fen für die Sicherheit der Poftflücfe repondiren, p- 1776. $. 
4. no. 8. P. 1777. $ 7. die Eonfervation der Poſtwagen 
forgen, p- 1814. $ 7. ‚follen auf dem Nebenwagen figen, p. 
1829. 9. 12. Schießpulver fol zur Poſt nicht angenom⸗ 
men werden, p. 1816. 9,9... Schiffer follen feine verfies 
gelte Briefe u, f. m.mitnehmen, p- 1852. $. 1. p. 1855. 9. 7. 
Schlagbäume follen, fobald der Poſtillion ins Horn ftäßer, 
geoͤfnet, p. 1811. $. 13. die Schläffel dazu den Poftämtern 
gegeben werden, p. 1860. 2. — Schleifwege find vers; 
boten, p. 1814. 9.7. Servis, leidlicher, fol von den Posts 
bedienten. gegeben werden, p. 1844: $. 6. Siegel, Pofts, 
mit dem, follen befonders gehende Paquete von Werth bedruckt 
merden , P. 1766. 8. 32, — auf Briefbeutel u. ſ. w. gut 
aus⸗ 
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ausgedruckt feyn, p. 1758: 9. 24; Signaturen der Poſt⸗ 
ſtuͤcke follen deutlich feyn, p- 1762. $. 31. GSitzfaften, 
was darein zu legen, p. 1812. $. 4. ‚Soldaten, auf Drdos 

nanz gehende, follen feine verfiegelte Briefe — p. 
1853. $. 3. P. 1554 9. 6. 


Spannagel fol der Poſtillion in Vorrath mitnehmen, p. 
1813. 5. Sporteln, wann ſolche zu nehmen, p. 1843. 
$. 3. Steuerräthe follen die Briefe den Poften nicht ent⸗ 
jiehen, p- 1853. $. 4 Strafgelder müjfen Franco einges 
fandt werden, p. 1848. $. 10. Stunden follen richtig ges 
halten werden, P. 1804: $. 5. Stundenzettel follen 
von dem Poftmeifter feloft abgefchrieben, p- 1770. $. 37. und 
dabei , in Gegenwart des Poftillions, bei Strafe pflihemäkig 

- verfahren, p- 1806, 9. 7. ſolche in der General; lan 
Canzley genau nachgefehen werden, p- 1805, $. 6. 


Tare der Handpaquete, Briefbeilagen, Ndreffen, p. 1749. 6. 
10. der Landbriefe, p- 1761. 9. 29. Tarirung der Briefe 
und Sachen foll weder unter noch über der Tare gefchehen, 
p- 1842. 9.5. Thalergeld, von defien Berechnung, p. 
1787. 4 Thore, v. deren Defnung, fo bald der Doftils 
lion ins Horn ftößt, p. 1811. $.13. Tobafrauden, auf, 
dem Poftwagen, ift verboten, p- 1831. $. 15. Trinfgek 
der der Poftilliong bei der ordinären Poft, follen nicht mit 
Ungeftüm gefordert werden, p- 1744. 8. 22. 


‚Ueberfracht, von deren Berechnung, p. 1825. $.4. Uhren, 
vor deren richtige Stelung fol jedes Orts Obrigkeit forgen, 
p- 1808. 9° 7. Unabgeforderte Briefe, mas Dabei zu 
beobachten, p- 1785. $. Io. $, 11. der Faͤulniß unterworfene 
Paquete können weggeworfen werden, p- 1786. 9. 12. Bon. 
erſtern wird quartaliter ein Verzeichniß eingefandt, p. 1788. 

7.6. Was wegen unbefannter Drie zu beobachten, p. 

1750. 9. ır. Unglüdsfällen der Poften, mas bei, p., 
1859. 9. 5. Unſicherheit der Wege, zu beobachten, p. 
1857. 9. 2. Unterpoftbediente,. von deren Annahme, 
p- 1732. 1. Unterfhlagung der wi von verbo⸗ 
tener/ p- 1780, 93. 

| Ders 
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V 


erre chnung der Poſtaͤmter und deren Strafe, p. 1789. 6. 9. 


. Verfäumniffe bei der fahrenden Poſt ſollen beſtraft, md 


‚ bei der veitenden gar nicht geftattet, p- 1804 9. 5. Dem ruͤck⸗ 
liegenden Poſtaͤmtern gemeldet, auch im Stundenzettel bemerkt 


werden, p- 1805. 9. 7. Verſchickte Briefe Dürfen nicht 


mit Vorſchuß angerechnet werden, P. 1841. 9. 4 Ver— 
ſchwiegenheit der Poſtbedienten, p- 1780. d. 3. Ber 
zeichniß- von Ankunft und Abgang ber Poſten, joll in den 


Poſthaͤuſern öffentlich aushäugen, p- 1749 9. 9 Victua— 
lienfäſſern, tag bei, zu beobachten, p. 1774 9. 4. 
Viehſeuche, von der, P. 1868. $.15. Viehſteuer wird 


‚ von Poftdienftpferden nicht erleget, P- 1845. 9. 7- Bor 
ſchuß, bei unrecht eincartirten Sachen und Brieien, p. 1841. 
9. 4. Vorſpann, vom, find Poſthalter "frei, P. 184. 


» 


"6,6. »Päffen, von, zur Bereifung der Poſtwaͤrtereyen, p- 


1735. 9.5. Vorſtellungen der. Poftillions follen wit ciz 


nem gutachtlichen Bericht des Poftmeifters begleitet jeyn, P- 


« 1728. 9. 6. 


—*' 


. W. 3. 


Wage und Gewichtsutenſilien der Poſtaͤmter, p. 1750. 9. 12. 


Waaren, fremde, durchgehende, ſind der neuen Sure von 


P 1766. nidt unterworfen, p- 1839. 9.1. Wachten vom 


find Poftpeviente frei, p- 1844, 8.6. in wie fen vom Wacht—⸗ 
gelde, c.1. p. 1845. Die zur Poſt eingelieferten Sachen, p. 
1751. 9. 13. beſchwerte Briefbeutel ſollen gewogen werz 


“den, p- 1752. 9. 15. Wieſen, von Befahrung der, p- 


1860, 9. 2. Schonung Der gehegten; c. 1. h. 3. Wild— 
prett, wie ſolches zu verwahren, P. 1764. 9. 31. | 


Zeitungsberihte, von Erftattung der, P. 1727. $. 4. 


Zeitungspdebit fiehet den Poſtaͤmtern allein zu, p 
1846. 9. 9. Zeitungen ſollen mit der fahrenden Poft,- por 
tofrei, p- 1846. 9. 8, verſandt werden, P. 1809. 9.9 Zoll⸗ 
bediente folien anf Defraudationen der Fuhrleute u. f w. 
Acht habın, P. 1855: V. & BE . 


— — — 


Neue 


/ ‚ 
Menue Verlagsbüder. 
2 ‚von F — 
J ! | 
Darnmann, 
Buchhändter in Zarcich au. 


— — — 





— — — — — 


Leipziger Jubilate⸗Meſſe 1804. 


— — — — — — — 


Menſchenreligion, die allgemeine, Verſuch einer Entwickelung derſel⸗ 
ben aus den aͤlteſten chriſtlichen Urkunden. Ein Buch für jeden ge» 
bildeten Leſer. gr. 8. . . 1 Zhlr. 

Nicolai, €. T. T. Gedaͤchtnißpredigt über Matth. 25. v. 21. dem An⸗ 
denken des Hofraths Dr. Ungnad gewidmet, g. brodjirt. 3 gr. 

Scherwinzky, $. D. E. Ueber den zu frühen Keligionsunterriht. Ein 
Beitrag für die Erziehung. 8. 2, -. 169% 


Ä Komane | | 
Der Geiſt des Friedens, ein fantafifches Gemälde von Franz Horn. 8, 
| 18 gr. 


8 gr. 
Reben und Liebe Ryno's und feiner Schweſter Minona, (vom Berf. I 
Natalia ıc.) 18 Bödchen. 8. ‘ ı Thlr. 
Nächte, Berlinifche, ar Thl. 8. x Thlr. g gr. 
Natalia, vom Verfaſſer der Novelle Carlo u. f. mw. 38 und letzies 
Böchen, mit Kupfern, gezeichhet von Schubert , geflochen von Ber⸗ 
ger. 8. \ ı Thlr. 20 gr. 
Alle 3 Theile kopen 5 Thlr. 4 gr. 


"Edaufpiele 


@jebhabereien, oder die neue Zauberflöte. Luſtſo. in 4 X. von Fried⸗ 
rich Roch liz. 8. 16 gr. 
Revenche. Luffp. in a Aufzügen, nad dem Franzoͤſiſchen von Friedrich 

7 9% 


Rochlißz. 8. | 
Rupferftide 


Yortrait von Arioſto geftoden non Lips | 99. 
— — Cervantes — — 98% 
— —  Göthe _ nn — _ 9 ar. 
— — Shakeſpeare — — 99% 
— — Dr. Ungnad — — 9 gr. 
_ —  Gchiller — — 9 gr. 





An vorjaͤhriger Michaelis⸗Meſſe waren neu: 


Hoffmanns Repertnrium der Ku: Landesgefege für Cameral » und 
Quftigbediente nad) alphabetifcher Materienfolge, ate — oder 
1 


Ir Theil. gr. 8. | ra6 gr. 
Naͤchte, Berliniſche, zr Theil. 8. ı Thlr. 8 gr. 
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Zur diesjährigen Michaelis + Meffe orfcheinen : 
Gallus, ©. T. Geſchicht⸗ der Mark Brandenburg. sr u. letzter Theil, 8. 


„Nat auch folgende Titel; 


— — Fortfegung und Beſſoluß des Handbuchs der Brandenburgi⸗ 
ben Geſchichte, 2te Foſiſetzung, und 
— — Abrif Ber. no: .ehmiten Begebenbeiten Friedrich MWilhelm’s T, 
‘ feines Sohnes Fr'oedrich's IT, und feines Enkels Friedrich Wils 
helm's II. ar Band. — N, 
Hoffmanns Keperiorium der Preuß. Fandesgefege. zte Fortfegung , oder 


ar und legcer Band. ar. 8 


Krug’s,. W. T. Berfuh einer ſyftematiſchen Encnelopädie der Willen 
ſchaften, zn Zheils, ir BD. 16 Heft. ‚gr. 8. 12 gr. 


| Hat auch folgende Titel: - 
« Encyclöpädifhes Handbuch der willenfchaftlichen Literatur. ın Bds.’ 
. za Heft. und 
Encycivradiſch ſcien ifiſche Literatur. 18 Heft. - 
‚Bnna.i Ein Taſchendug auf das Jahr 1805, Herausgeg von Franz 
Horn, mir Schillers Vortrait von Pipe. 8. | 2 Thlr. 6 gr. 
Marufchke Beitraͤge zur Kenmnißder Bienen für Bienenfreunde und 
Na:urfprfber. 8... a en | 
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